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««Im O^scMthiif iem^r Jugend, w$ 

dem Zeitpunkte^ da er seinen F'ater JmuL 

. - •» 



i. . Ktpitel. . 
AgiitlioBi «rm JngeBd. Btw»t Toa rd«*lt&. 

.Ich war «cbon «chttehn Jahr alt , ab* ich daiir 
jumyan kanota , daai ioh nriö Daaayn sa da»» 

ken habe. Voti der ersten Kiodbe it an in daft 
; Halbm daa pdfUchen Tampala ertdgant war 
ich gewohnt, die Priester des Apollo 
mit diesau kiodlicban fimpfindui^aa ansuaabaa^ 
welche daa arate Altar über alk « die für onana 
Erhaltung Sorge tragen, su ergiefsen pflegte 
Ich war noch ein ktein^r Knabe. aUtoh achoB 
mit dem geheiligten Gewände, welches die 
{ongen Dieper dea Gottea von den Skl«vaii, 
dar Prieater unlertohied, bekleidet, und snai 
Dianate daa Tampai» gewadmat wurde» * 



Wer Delfi geiehen hat* wird ticb nicht 
irarwiiiidf rn » dafs ein Knabe von geiP^hlvollar 
Art"^, d^r b^ynahe von der Wif'ge an daselbst 
mögen m^orden , unvermeskt eine Gemütbabil* 
duDg beboaiin^n fi>uUte| die ibn voq deivge> ^ 
'wöbnlicben Menacben nnteracbied. Aufier 
der beaonde^ Heiligkeit , wekiie ein uraltea 
Vorurtheil urrd die geglaubte Gegenwart dea 
Pytbiachen Gottea dem Oelfiachen* Bodea 
beygelegt bat , war in den Beairken dea Tem- 
peU aelbat kein PlatSi der niobt von irgend 
einem 'ehrwürdigen oder glansenden Gegen* 
atand erfüllt , oder durcb das Andf^nken irgend 
«inea Wündera. verherrlichet geweate wäre* 
Der Anblick so -vieler wundervollen Dinge 
wer dfa etate» woran .meine Augen gewohnt 
wurden I und die Ersahlung wunderbarer He*' 
gebenbeiten die erate miiqdliebe Untetwei« 
enng, die ich vo» Minen Vorgeaetsten erlitela^ - 
Eine Art von Utiterricbt dessen icb bedurfte, 
weil ea ein 'Tbeil meinea, Aerufa aeyn aoUta, 
dta iVemdei^i voor welchen der Tempel hnmer 
ungefüllt war, die Gemähide, Scbnitawerke 
luad Bilder« und. dea unaäglicbei» Reiehthona 
von Gescbenken, wovon die Hallen und Ge* 

'wölbe deaaelben acbimmnrten i sa eiUiiea« 

« 

Für ungewohnte Augen ist vielleicht nicbta 
Uendeiidere, ela der AnUick «mea vm ao vie« 
len Königen , Städten und reichen Frivatperso« 



oen in ganasea Jahrhunderten zuAaoiiDen g#IuUil» 
IM SchMMt wn.Goidt &alb«^ Sd«iitoira% 
Ferien und Elfenbein. Für mich, der diesei^ 
AoUkk» w*ffy baito 4Ue WtdbfidM» 

BiM^ule eimt Soioa mehr rRetts^ 
»chimmerade Denkmahle einer aberglaubiacbaA 
Anibeblf ' w^kba kb bald niil Am d^r wf* 
achtenden Gleichpiltigkeit ansah « .womit ein 

Kaab^dia FnppM und Spialw#9fci^aeuiertUa4r 
batt anaufehen pfK^gt. Nt>cb unfähig von den 
y^rdiaoaten ;und dam wahir#n Warthe der. yei* 
göttartan HeJd#a oiir einen, iobfan BegriiS 
SU machen, »tand ich oft vor ihren Bildernt 
wd fübteaf Indem H^i aia bairacbiat«, mufn 
H^m mit itahaiman Emjpflndungan ihrer Gröfta 
und mit aiaar Bewunderung erfüllt, wa.vn4 
leb keine andne Urtfacbe ala. mein innrea 
Gefühl hätte angeben können. Einen np<di 
atiuekera fiiadrfiak miacbte.anf micb die grob# 
•Mtaga von BiMern 4bv ▼eracbiednen Gott"' 
beiten, .unter welchen unara Voräitern die 
evbalteaden Ktefit^ der Metnr« die mannig- 
faltigen Vollkommenheiten dea menschlichen 
Geiatea, und die Tagendes dea geaelligea 
Lebena' Torgestellt beben, und «roron ieb im 
Tempel und. in. den Hainen von Delfi mkb 
elhuübalben nmgieben ; fend. . 

. . MeiiHt dameblige Edr&bnmBt «obStte Danae« 
bet mick aeiidem oftmahls auf die Batncb^ 
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geleitet, wie grofs der Beytrag sejy 
Wiskli» di» scbdneii Künste* so BikUing im 
sittlichen Meuschen tbuo können , und wie 
Weulteh 4ie Priester der Qriedieii gebaiideltt 
de sie die Mosen mi Gr^mien^ deren 
Lieblinge ihoen so grofse Dienste getbani 
selbst unter dia Zahl der GiDttbeitea mattg^ 
nommen haben. Der wahre Vortbeil dei Re* 
Hgion 9 in sp lern sie eine * besondere Angelai^ 
'genheit des priestetllcfaen Ordtos ist« scheint 
von der Stärke der Eindrücke abaubangem 
die wir in <le«{e«iigen Jekren* .enipfsngen, 
worin wir noch unfähig sind Untersuchungea 
gnaottellen^ Warden «neere Seelen in Absiebt 
der Gdtter «ad ihres Diensfea von Kindheit 
an leere Tafebu gelassen, und* anstatt der un** 
flebem nnd srerworseden aber desto lebbirf- 
tei'n BegrifiFe, welche wir durch Fsbrln und 
Wundergescbiebtettt und in etwas «unebmen« 
dem Alter dttrefi die Mosik Ond die bildenden 
Künste, von den u her ns türlieben Gegenständen 
bebömnien« alkm mit den unverfä(acfaten Ein* 
drücken der Natur und den Grundsätzen der 
Vernunft überscbriebeit ; so ist sttbr au ver«^ 
OHithen, daCs der Abergliube noeh gröfsere 
Blühe haben würde , die Vernunft, als , in 
dem ^ Falle wori|| die meisten aiek befinden, 
die Vetnunft Mühe bat den Aberglauben 
von der einmabl ongMommenao Iterrsohaft sa^ 
iRltdrängen, Der grfiftte Vortbiil, den dieser 



über baCf bangt davon ab, daCi er ih|L. 
«li^orkaaioit. Wie l^eklit- ward 6i> aboH* 
atcfa einer noch unmündigen Seele sa bemeU* 

« 

«erat weoa «U» di^M «iahertii^liey KäaaUi^ 
welche die Netur im Nedühineii telbtt m 

übertreffen scheinen , ibre Kratte vereinige^ 
dk eotsüektea Sinne, sa ttbefffeedaenl Wis 
iiatiulich oiufs es Semjentgea werden, die 
Gotihflit dea Apollo su glaiibM» eadlicli 
eieb s« bereden, defe er ilm.GegeMWirt «ad 
£&nflüsse fühle« der in einem Tempel anfge«** 
wechseniet, deeeon enter ' AabMek dee Weiil 

und die Wohnung eines Gottes ankündet; — 

demieoigen, der gewolmt iei deorApoU* 

oiaea Fidiee immer vor eieb m eehea , tand 

daa mebr eis Mens ob liehet weldbea die 

Kenner an eehr Imwnndern, der Netnr det 

Gegenstandes , nicht dem Geiate. dea üüaatlext 
^*^**^^^»^«**^»« i 

So viel ich unsre Seele kennet daocht 
nddit dnfii in ehler }edent dio n einem 
merklichen Grade von- Entwicklung gelangt» 
ilech nnd anoli oka gewieaee tdenliaeb'an 
Sohdne bilde, welches (auch ohne dafa man' 
aiefa'a bewofst ist) unsern Qeacbmack und 
^arn eittUehen Urteile beatimmtt i»nd dne 
allgemeine Modell ebgiebt, wonach unsre 
Einbildnngakreft die boeondern Bilder dessen» 
Wie wir gto(«» a«bön/und^ vorUeff lieh nannte 



SU entwarfen scbeiat* Dieses idealische Mo* 
d«li bildet tioh (wie mich däucbt) aus det 
Be<»chaffenheit und dem Zusammenhange der 
6«^iiitä»de, uat«r wekbm wir su laben an« 
.fiiDgen. Dakar {wie diavErfalmiiif; au hfsn^ 
ijgeD sobeioty ao vitelerley' besondere' Denk- 
Bod* SinnaBavtäiit ala mwm veracbiedana Stand«, 
und Ersiehungsarten in der oienschHclien Ge-* 
aalUcbaft vaaUfiffi;. daher der Spartanii che 
Belden«4tli, dia Attiaelia Ürbtaitfif, 
ond der Schwulat der Asiaten; daher. 
>die Vewiditoiig dei <ä»Miialata für den Dtahf 
ter, oder des spekulierenden Kaufmanns g^gen 
die* Spakulaaionea dea Gelehrten i die ihm 
•afroMtbar eebeiMa^ weil aie aieb in- keine 
Dariken ^) verwandeln , wie die seiuigeni 
deker dervgaebe. sMetenalia'niQi dee phnnpea 
Handwerkers, der rauhe Ungestüm des See« 
fahrera» 4^e mecbaniiche UnempCiadlicbkeit 
^ea Soldaten, und die etnfiiltige Schlauheit 
des Landvolkai daher endlich , achÖne Danae, 

die Schwanftercy-r ^^«^ weit« Hippiaf 

deinem Kallias vorwirft ; diese Schwärmereyi» 
die ich vieUfiicht in einen minder erhabnen 
liiobte aehe » .e^dent ieh ihr» ;webre Quelle 
entdeclU au haben glaube; aber die ich nichte 
deato weniger £äf die|elugf Genäthabeaeliaffei^ 
xbeit hali^, welche uns, unter gewissen Eitt« 

. .t) Eine goldene Münsa der dawahligen Seit. , 

• ' ' 



SiEBBEsiT&8 Bucu. Ä. Kapitel. 9 

•U irgeftd eine aadr« 



idurinktittgeii, 
dachen kanxi^ 



9 »> % 



-a. Kapitel. 

m 

Agathon wird in der Örfitchen Filpsofie 

unterwieseQ. 



Du befri^iftt leicht, aobone Danae, dafs 
UDter JautAr Gegenatanden , welche über die 

f^ohnUcJie fiiniw «rlialiett md »«Ibat a^bo« 

idea^liaeii* »iod, jenes Fantaaiene Modell, 
^^en ich vorhii^ ecm^ähnf e ^ in .^ÜMm ao nxv* 
gewiibidiefaa«Grad#.abAaBOf|eii ihkI ubfirurdiadi 
Vj^erdeo mufa^e, .dais bey attaabm^deai Altfü 
Mm^ waai iqh ' wirUkdi uh^ wak umair «deaa- 
jaaigan war, was sich mein« Einbildungskr^li^ 
m aalten wüaaisiila« la diaaer G^aaiithayerw 
war idit ak aimr toii den Prieatana 
au. Delfi^ aus Absichten» welche sicli «rat« in 
in F^lge^ ea«wiakatl0tt« aa üiiarMbai» ttildi 
in den Geheioinisaen der Orfischen 
Filoaofia aiflüH»weitiaii|. da« einaigeD^ di« 
von maam Prieatani liocbgeacbtet wurde, weil 
sie die Vernunft selbst auf ibi^e Fartey, au 
li^bM» «ad di«i GlamiNMit ton da#aaii iinl»e* 
weglicbem Ansehen das ihrige abbing, einen 
featarn Grund. fla die mändlioba Übarlielaruiig 
«iid >dia Fidülb dar Dichter au ajtkw achieo« 
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Die Eouückung war uabeschreiblicb, >Q 4^, 
Uk hiliaio gMOgea worde, «U iehf an imu HSm^ 
den dieses Stifters unsrer Religion und Gelebr» 
•amkeit, in das üeicii der Geister ein<e 
geführt« vnd mir su •iaer Zeit« da die erbabea* 
sten Gemählde Homers andPindars ihren Rrtta 
für miicb verkirtn hattenr, mittm iü der mpto» 
riellen Welt eine neue, mit lauter, unsterbli- 
chen Schönheiten erfüllt und von lauter Götteriik 
iMWohntt erfiffeei: wttide. - * 

* loh etmd deaaebls ebM tu den Alfer« werte 
Vfir, aus deai lanf^en Traume der Kindheit er* 
wachend , uns selbst suerst su finden glaubeOf 
die Wek vm ma her mk etateuiitte Augen be^ 
trachten« und neugierig sind , unare eigne Ne«» 
tmt und den Sebaupleti« wetenf wif una ohne 
unser Zuthun yersetet sehen« kenneu zu )er« 
oen. Wie willkookaien ist uns da 'eine Filosofi^ 
die den Vottbeil unaffer Wieaenebegierde mit di#* 
aar Neigung aum Wunderbaren und mit dieser 
erbeitsebeiiien Flüchtigkeit« ^miebe der Jugeod 
eigen sind, vereiniget, alle unsre Fragen beant* 
wortet« alle Räthsel erklärt« alle Aufgaben aoC* 
Meet ! eine FUoaefie « die deate mehr mit dem 
warmen und gefühlvollen Heraen der Jugend 
aympatMaiert« weil aie eUea Unempfindlidie 
und ToHte aus der Natur verbannt, jeden Atom 
der Schöpfung mit lebenden undgeiatigen Wesen 

WfdUmt« jeden FnnhideeiSeit mk verborgenen 



Beg^benkifiten befrnehtef« die für künftige, 
Kwigfcfitii fama veifiMi! Eui System 9 woria 
Um StMffng m onermWsKcb itt mU Ar Urhe« 
beri welche» unt in der anscheinenden Ver* 
wirnnigderNannreiBe mefdetititobeSym* 
metrie, in der Regierung der moralischen 
Wala .einen »sTeria^darlickea: Flau» ia 
Aar 'uaaihHMMB Menge Voa Wbbw^ ünd Ga* 
ai^lacblern der Wesen einea e i n s ig e n S t a a 
la daa Tarfrkkdten Bewegungen alle» Dta^ 
einen allgemeinen Richtpunkt« in un* 
aref . Saela aiaan kuaftigaa GolCt ia der 
Baratöning unaera Körpers die Wiadereta«' 
a^etfong in unareursprüngliche Yoll- 
komaienbatt, «ind in dem baebtvpllan Ab* 
gründe der Zukunft helle Aussichten in 
grenaealoaa Woaaa aeiga,lm'Sia aolchea 
Sfatem iat a« sehSn aa ttob aelbit » aa aehmai» 
cbelhaft fürunsern Stola, untern innataten Wiin« 
aebaa «iid weaealKabao Triebaa au angemaa^ 
aen , als dafs wir es in eiuem Alter » wo «Hei 
Gvofaa und Räbraada ao .viel Macht über una 
bat, aicbe* beym ersten ÄnbKeka wabr finden 
aollten« Vermntbungeu und Wünache werden 
bier aa daata afirkam Beweaaea^ da wir im 
dem blofsen Anschauen der Natur zu viel Ma- 
jeatät» sa Tiel Gabeimnifareiebaa nad Göttlicbea 
aa aehMi glauben, nm beaorgen au bSnaan dafa 
wir jemafals an groTa von ihr denken möchten. 

Uad, aoUkbdk's geaiabaa, adita# Oaaaa? 

% 



« 

selbst itst, nachdem gliicUic^d Erbbrungea 
mob W0» ikme^ h^A fU9gmi(Bm Art w denhtij . 
zurück |;ebracht fwbVn , glaube icb liiit einer 
innerUcbea- Gewalt« dieakb geigea fedtu 
fei rnipört , sirfflil#nr, ^efs dtiee ÜberetnffnMr 
muog mit unaern edelsten NeiguDn^n^ die ihc 
das 'Wofft nadelt der ic-fcte .Stieo;p6*l .4'«^ 
Wahrheit sey, und dafs selbst in diesen 
Tsäoaieii • Welobe dem «innlkbea IVUascben M ( 
MesebweUaad Mbemeiit für n»mn Geist mebtf , 
Realitätf mehr UnterbaUiiBg und Aufmunte« 
Mngv etM niebeM X^aeUe von.rubiger Freiida» 
and ein festerer Grund der SelbstEufriedenbeit 
Kaga« in aüam was uaa dia.Siiuia Anganab» . 
fsai^uad Galat aaaiibialea baba^i . . . • 
* , ^ • • • • 

Docb:ieb afimiara mick^ daA aa dsa &e% 
schiebte meiner Seele und nicht dia 
ilaabtf ariiguag osaia^r Oaakaaaarft 
iat^ waau ieb aiiab aa b a ia a b ig gamacht baba.- . 
Es sey also genug, wenn ich sage« dßU dia 
liabcaataa das Orfans «aA daa Pytbagia» 
ras — ^ von den Göttern, von der Natur» 
Von uaarer Saal^, yoit der Tugend, uad 
^won deai waa daa böobataGai d.aa lM*ant ^ 
acben ist, sich meines Gemüibs so gäjDalicb 
bauieiftartea, ddfa alle maiiia Bagrifla naab 
diesem Urbilde gemodelt, alle meine Neigun- 
gan davo» basaalt, uad main ganaaa Batia« 
gan, ,$(x Wim alla amiia Eakwftrfe für dia 
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Zukunft , vkit dem PUa einet nach diesea 
•timiiiig waten« . ' - ^ 



3. Kapitel. 
JETn MÜmam et mmum cum qua Di nocU löqwmturk 

Priester Theogif ob der ebob so niei>> 
nein »Mentor aufgeworfen hatte , ichien üher 
Am aitfa^rdendielMi Gee<duaMieli , den adi u 
seinen erhabnen Unterweisungen fand , lehr 
vergfitigt itt seyo« Joad ermeiigetee viclit^ mei» 
aen EntlKialiftaqcBe \m «nf einen GMnI m erU» 
kon, welcher mich, seiner Meinung nach» a lies 
•«. glavbea «d allat au leiden #lfaig 

machen uiüf&te. Ich war zu jung und zu un* 
a^buldig, um. daa kleinste Mifatrauen in aeina 
Bailiuliiingea M-sataA, hay^walelian die^uf- 
richtigkeit meines eignen Heraans die edelsten 
AMohten y#iMssecaaa. 

V ' Er batfa die Vorsicht gebraucht,^ ea ao ein* 
Sulfiten, dafs ich endlich aus eigner Bewegung 
auf die Frage gerathen mufste ; „Ob ea nicht 

möglich sey I schon in diesem Leben mit den 
höhecn Geiatern in Gemeinschaft au kommen ? 

' Dieaai^Gadanka beacbaftigae mich lange bey 
tt(b aalbati. iob HmA «löglich , was idi orft 4at 



♦ 

gtörHeD Iiebb«fügkeit wüoschte*^ ^ .Dia 6e* 
giMehie 4mt er^lea ,2t«itM idMon .iarioa Hoff» 
liungftn zu beitätigen. Die Göttar hatten sich 
den M etttcbrn ba]4 in Tramnen, bald in Emcheif» 
ftüngen enfdfeelitf ▼«fiebivdeiw wnmi logam 
der Ehre g«Ungt, Günstlinge der Götter su seyn« 
Hier kanra a^ir GanynwAr^t, Endymion« Adottit^ 
und so viele andre zu Statten« welche von Gott« 
heiten geliebt worden waran* leb Jagta'das» 
'jenige, waa ^ Diebler da^TM mablan « «idb 
den erhabenen Begriffen ans^ die ich von den 
köbecra Wjmtm f^AUi batt^« Die Sebösriieit 
und Reinigkeit der Seele, die Abgezogenheit 
vpB' de» G«»gMilaiideQ djtr jSinns, die JUtabe jm 
den unetar Mit ban niid a#l|;att Omeen , scbian 
mir dasjenige au seyn, was diese Personen den 
Göttern aaganekni md'nn ibmoi XJiigange ga» 
echickt gemacht hatte» ^ . 

Endliah et^ilaolM Mi dam Tkaagito« 

fliieine lange geheim gebaltenen Gedanken« Er 
erklärte sieb auf .eine Are dariibar^ dia laaitfa- 
Neubegierde rege machte, ohne sie zu befriedi* 
gen. Er liels mtcb merken^ dab diafa G e b e i m« 
niete teyen^ welcba er trage oseinar 

Jugend anzuvertrauen. Doch setzte er hineuf 
dia'Möglicbkeil der Sacbe aey kainem Zweifidi 
unterworfen , und bezauberte mich ganz mit 
dem Gemäbld^, daa ei; mir von dar GUiakaialig^ 
iiaie der)aaigan «mafata , waUm yon daftOii» 



item würdig geachtet würden «u ibrem gfbei» 
fmn Umgänge sugeksaen su werd^n^ Dia ge» 
iMfaKtttfaToll^Mieoe» dii» iar arnialm, «o bald idi 
nach den Mitteln hieran aa gelangen fragte, 
Iprwog «Nrii*rttbig an erwarten, hta er aelbat 
für gut finden würde sich deutlicher zu enlv 
AMien. -Er tfaal ea^ mcbt, aber er machte ao 
iriete'Gelegeiilieiten', meine erregte Nengierigfe 
Meit zu entflammen» dafa ich mich nicht lange 
atatbakeii konnte netie' Fragen m tkon. 



Endlich föbrte er nioh einamlAla tief im 
Barne dce Apollo in eine Grette, welche ritt 
urattf^r Glaube für eine Wohnung der Nynifen 
hielt, deren Bäder in BUnden von Mnacbel* 
werk das Innerste der Höhle zierten. Hier , 
liefa er mich anf eine bemooate Bank aiedei^ 
iitaen, und fing nileb einer ^lal versprechen- 
den Vorrede an, niir (wie er sagte) das ge* 
kieime HeiU^tbnm 4tt göttlichen FUosofie dea 
Hermea und Orfeus aufzuschliefsen. Unzählige 
ibMgtdae Wascbnngen, und eine Menge von 
Abelen, 'Riücbemngen nnd andre geheime' 
Anstalten muUten vorher gehen, einen noch in 
ifdiaclie Glieder gefeaaelten Geiat' sum An* 
achaueh der himmlischen Naturen vorauberei* 
tan« U.nd ancb alsdann wärde unaer aterbli^ ^ 
eher Tbeil' den' Glane der göttlieken TöHbom« 
menheit nicht ertragen, sondern (wie die Dich« 

Mf «i^terderOeankielite der-Semaie.ra etkM*^- 
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nen gegeben) gSnrisclr davon v^ehxt und 
verai^btet w^dtta^ wenn sie «ich nicht mU 
•ia«r At^ vom Ii Srpe-rliobWm 'S4^blet«f 
umhüllen, und durch dii^se HerablaMung un# 
m»ch uj&d nach fähig macbm* wüadtB , eie «ad^ 
Kch selbst, ehtkörpert und in ihrer wesentli- 
cbiyn Gestakt msi^scbauiea* JLek war funfältiig 
genug alle daata vorgt'gehenen Gabainoitae finir 
icl|t SU halten. Ich hörte d^m ernsten Theo; 

giton mit aiDeiib heiligen SebaueiiW« nad«iiipU# 

mir seine Unterweisungen so wohl zu Nt tae» 

diafsicb Tag un4 Nacht an nichta andres dachte» 
$h an diai'aiilaeiordaBtlidbien Dinge, woron if|| 
an hureem die Erfahrung betipmaien würden 

* • > 

Du kannst dir vorstellen, Danae, ob meine 
Fantaaie. in dieaar Zeit.niu£ug war« Ich würde^ 
«aiebt fertig wefdea» wenn iah aUat befchretbett 
wollte, was damahls in ihr vorging, nnd mit 
welcb eia^ Zaabeiey aie oMcb in meineii Xrfiii^ 
«nen bald in die glücklichen Inseln | welche 
JPiadar*ao piachlig achiMertf. bald mum Gaaftp 
«table der Göltet , baMin die ElTaisebett thl» 
)er, die Wohnung ieliger Schatten t rera^te» 

So seltsam es klingt, so gewifs ist ea doch» 
dab die Krefte der Eiabildaag da^qer 
üige weit übersteigen , was die Natur nnaem 
Sinnen darateU^; aie hat etwas glänzenders ala 

^eMen^ans, etw-iiebltabatei eb dpeaaüifHii 
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Düfte dea Früfalings su ihren Oifiifteil f wmnd 
iimem/ SImmi » E«lmok«fig sif - iMm? ««tit 

hat neue Gestalleiv, höhere Farben , v^Dkofum« 
Mre ächoobeitta» ichaelkm yi9«JUMt«kiHl|^a^ 
4m Amw Vefhoupfung WO^iMbM infd WIha 
kuug^n, andere Zeitninfie kurS| »ie ^tcbefiift 
#i«9<ii0M'iN«i^ttr| «li fitüitgr liiittr ii» im 
That io fremde Weken* wekbe nach ganz ^n^' 
4aro GeiOieQ >ab 4i4 unatige -tfegint w^dM» 
Iii »iMiwte «nüe«: JngMd iM ^1« Midi ctt 
li)plKinnt* mit ' den Triebfedern 'unsers ergneti} 
W«wDg^ «InikniUkb mammhh^ itfe MhedItfiH» 

scheinbare Magie der £f dbildnngftkrafc ia^ 
der That »a^ärlijoh kl« WMigeleos wiH| 
idi dnoml^s teiditgliiibig genug, Trafin«rtM' 
dieser *An überntcürlichen l^inßtiiaen beyiMl^ 
piMiea, ^Bod*'4i0 far V^lMlM im Wuuimd 
dinge su halt^o, weh:be ich jMild aucb wacbbnd* 
nn etfibren hoA^ • -^r -^i 

^ AU ich nun» nach The^gifoni Voracb^lft^ 
attht Tag« ')««|; mk galMtateii' C^rMMmiail «Md* 

Weihungen, und in einer una%M«»igen Anitren* 

fttng oMio ijOamüili vo» ^lan^dttfiiWlidbaii <fi^* 
geiisfiirib»«lNiwfob«ia, *i|abMbt hatte, uM[ 
mich nnnmebr für berechtiget hielt etvrai Oidu^ 
^ eMPifüaii «Ii #aa oiir biabirilieg^gnali ymi' 
begab* ich" »ich in späteft Nacht, da altea 
•chlief , in die GrMie dar Üjmfm^ Umhihm 
iaii aiMMMgiiakiaMitf LilA^ 



foroiela hergesagt liatt« , le^hnte icb mich, mit 
0 ■abliebt pigm den mUm JMMd^gel^brt^ 
•nC die R«iheb«iik sttnick, uaftfäb^HieCi mich 
4iev VorAtelkiogf wi^ niir.sp,ya.wüciieY w^na 
UvM «Iii ihcM SilbarilSira herab sl«*iKetl. 
nicb • 8tt ib^reoi.. £ndyaiion macben wiirdeJ^ 

MUceo in 4i wnm mehwm§^Bd^mVoi% u l \ m §Bn $ 

VDtjpr -denen lob' nllmabUch. so entsahlummeM* 
ei^^i^t weckte mich plötzlich «^in lirblicbDS 
Geiö», welob^a m . eini|ser «. Seilfteinud Jihmi 
mlc tja schweben schien, undy. vuim ich bald. 

* «dunntiit. Me, dar |attagjan Ait;4ron..Saiten^pi#l 
erklang, wetebe titan dfen Apello iiiMeigneat 
f^Elegt. fünem natürlicb.^ttioimua Mensc^ieo 

• w{fde..gftMueWiJH^l^,t* /ef ^ bera g^ie^i 
Stück von etoer geschickten .Hand ( und so 
blMe..et aa^ niahfc «b^tragenskömioD. « .Aber * 
i|ii4er Veirfeaaong; 'werhi •eh .daMbla u^ar, 
hatte ich vielleicht das Grgaak eines Koca^ 
von Fröschen für den Geaang der Moaen^ge» 
hallen» o Die. M^^ik,. die ich hörte« rührte, 

ftiaallet MUMkt««Heb; aie üb^a£, mema^. 
eingebUdeie^i Eoipiindiing na^ob (depn»4ie Fan^ 
tasie hat audi« ibrie £aipfindiiiig0i|) .-eUea wea 
sgh.-i^iwUa* gubfkt .hat|«i tfiHr.AfioUo, dmc 
Yifter der Harmonie, dessen Lautj^ dae ^Sfären« - 
it>ift,Gs&tter « verg < M ) § endf n HiMftwjiMa.ylebffc 
tpile, .konme ap nberMiaeb« ..Tön« liervek^ 
bringen. Meine Seele achieu davon. wie aua 
il^l^iifibt4l|^ «od» IMPB Ohfv . 
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über 4en' Wo) Ken- SU schweben; ids > diese Ma« 

'urtvf oivg* ^ vilfii! .O^tbillieli imAfiflhnfMriilffegu n geii 
surück 'Uefsr mir diese g^ase <£>lMi|i'jMii| 

laywi üiilitfMiii'-g»rtattrtft''.l . * lr * ^ »u^. 

iiebrer was mir begt^gnet war* 'Er schien 
nicbls sebf 'besMdres. <Ureus«sii machen t doch 
gab er V > fc tjh J iwt • e# % mAdh Uwä mWt'üwtmiMm 
befragt hart te ^ su» daTs es i^paUo, o4er eis» 
ifa* dm rMmwin 'gmiHmi .Ohl. 
wint 'läcbf In i Danae^ wennMch flir : geilebii^ 
daU ifiby so juDg ich war, undiihne mir seibat 
Mohi lMtoiit.au aeyn, «tfaralnff tiotb^lMMa 
gesehen faulte ^ wenn es e i o ^ M u s e gewe-^ 
acM «ifiMI.'r :Icb uiiterlieCs muülMMii Naobl^ 
anlcii itt d<^ Grotte einsuRndkan', nitf die var« 
fliein^e »Mus^^'^wisedor au iiösaa. Aber meina 
Eawartuag betrog mabf ^ta/wiac AfMo- adbük^ 
Nach ^etlichen. '^Läcbten » wotbi ich mk ,a4 
dat ataasnia»' G i ag j a awa ft der^N'jrnBfeii ras Cjth 
jinaasiftHoia^ genügen lisi«iil «luTsfv , hinndigte 
mir ein heller 3«bein, der außiaiiimaU in die» 
'Gtotle AA um4*dmMk 4iä atl^Mfate -Oeiiftkali 
halt und meinen Wtfhnsinmian. einem ii^ec^ 
urdiacbaii i»ie.1i t. ^haban' wnikda« icgM^ 
€i6aaBfaarordftntliclieBegt4>fttbettbtt. Crlbeilait 
wie bestUHßt ich war, «la ich oiiuen in der 
tkiäktd^ ifiM Tagen 'Mf aiMt Mir 
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linsenden Wolka sitsend^ 2 vor ittlr «ah, deo 
•kb our ««BtjGtoliUai 4eii Anten dhv'aoticpMlii 
Tfaeti* eutnaten batte. Goldne Lipcken flossenr 
«I» ««iM w«iiii«i| Sdmke»^ - man 4f(«0M vo» 
StraUen tclmtoelNa Miwe ScMfl^i.ilM ^b«ni4 
Gawand da« ihn umflofa funkelte vou tausend 
MakfeMMai« Attd «iM- «olihi^ «Mi«^ -k|f ia 
aeiDem llnkea J^rnae« Meine Ein bildunj} that 
4u •ttbiig« ^4iMiiiit-*waa mu * ¥^H ea d i ang «iam 

atürcung und i^brfarcht erlaubti^iL jmr nicht/ 
4$M Cbii« graue t m Oeaiabt-. «» «ebm« M» 
glaubte geblendet au »eyn» und den Glans von 
AiigMi walel|««4iil graae Wule «rleiicfatet^oip 
iMrt «ilrageii .4lM<.liöaiM.. ' Er fa<»t< arfak 
m. £r beaeig^e mir sein Wohlgefallen an; 
jifi fm i üNwütiii.'mdl aa dbr learigen Bef^rda^ 
womit ich, mit Verachtung der irdischen} 
O^gat Awb dMi^hiiMiliacibM wadaet«» -Eci 
flliiaMee o^-OTT.^MQ'^lfoaesi'Wega! SMrts«?' 
gehen , und micb den Einniiaaen' der Unsterb*. 
IbbM UM^tl M tübOTlMawi oMt fkr V«ff4i 

aicberung, daft icb benimmt tey ^ die Ansahh 
GlicUklMra w'wraifliimit w«kb(owaai»i 
»br' biao n J af a > >Ow»tt gMF&dijkN^ Wke.* • Bf^ 
▼art^hwand^ indem er dieae Worte aagta, ao^ 
j^MtsKch^/daA idi »kiiifa' dibey MImAum 
konnte; und, so voreingenommen als mein* 

Gfwtttb. waPT« liiito idieaar Apollo 'aaii^ Rottor 
▼lol ongeacbiaktar fielen koiiDMy 
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,SisBftiiT«t Bf^m. gC Kapital, 

mir ein Zweifel gfgen deine Gottheit «ufge^ 

Thepgiton, dem ich von dieser Erscbei* 
WBf NtteWMrt gabv wäiMhtir«iirOttick «km} 

und sagte mir voii den alten Helden unsrer 

HW f »<a e i » wit ^mmimk IMif^lltfelr «ilbet AMto 
vnd Prieitie» bat teil« ao'Tiel ^herfli»he Sacbtä 
, tr «üMiig «Niektlri^*iitdciit9» mtiaA 
Betbprung ToIlJiOfnmen su machen« Am £nd# 
wrgaCi «r ufaihv^ mr AitweieMg^hu «gebeni 
wi« ioli mMi' Wryf' «iprinr- sweyMi 'flredfriMii(| 
gegeaden Goit «u verhalten härte. Insondet* 

xurück SU halten, mich durch nichts befremden 
Ml laasM^ *maA der VcmchnftJimwmv fäoet»flto 
i«NMr «IsKedasili* «tt 'Uüben; weleba'-mn« 
ganaliche, ü»tbi»lagbi|it von «ne fordert « wenn 
dio Gättiv auf «na witbaa^ aallan; * Mad 
ipufata so unerfahren seyn als ich war, um 
kaiM Scblaqg« mnir diaaan Blonaa am asai« 
koa. « NtefaH all J6m SacwMiking ^iaief 
ligen MmsoMrey konnte mr dio Augen öffnen, 
lab- konma untoidglaak ana mie l i i h at ^anf dan 
Argwohn *geratben , dafs die Zuneigung einer 
GpttbaU aigennvtaig tafd (fcanaa; ; loh 
Imtta Tiabnabr gubaiili iKe gröfcaütnToiahalla 
für meine Wisseasbegieide von ihr zu sie»* 

]m% Mi aua^Mbffjda waMPUkkan VMttgaii 
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begabt sa v iF^eHieo. Die ErMirtingeii -im 
Apollo beäreoideten mich endlich « ^undjteiae. 
nbmdlongeii 'npch' nebr. Zuletmi Mt'deekt» 
ich« was du achoj] lenge vorher gesehen haben 
IttCit«. itol»*4a<rwniiatnji» ^MihiAmKW^iimm 
eli Tbeogitjon telbflii w«nv Börner in<Mfte' 
Hne^ so bald er sein Spiel' entdeclu- 
#ttiMhl"dii|^ Spmehe^l «ndMv^ia- «rfeh «m 
bareden^ idafs er diese Kofüödie nisr su dem 
Sii4o is^apaak' babei «mb midi M»'der Eitek» 
lieit der Tbeurgief in die er. mieh so ye r K eh t 
fieeh|Ui«' häu^^**' desto besser überseugen aa 
MmflOti iEriMgp4feFo%e.diKanatr dafa aHeik 
was man voa den Göttern sagte.« . Er^iudungei^ 
aaWauec Ik^^^mtv^y wmäk aie W«ib«r udi 
leichtgläubige 'KnAben in*abr Nets m aielMMi 
•mffblen I hwn^ , er vergafs nichts^ -waa dat 
MaitMieMo l^ei^lmacbaft «iaa« aebaniloaM 
/Verächter der > Gölter eingeben kajun, um die 
Mttba eibar' ae weM ensgeipn^eiie« «nd aiMft 
ao vielen Maschinen .aufgesmfeiten^yetfiulinmig 
niehl umsonst gehabt fcu haben« . Ich verwiea 
ilMri aetM^^eaMt fliit eioeoi Zerne« der nneli^ 
Stack genug machte miobvon ihm > los au reifsen. 
Dea • folgendes .Tageä halte .ei> 4m .Unver« 
eebimtbett-, dief ^pf iesterlicben- Verricbiungen 
eUl eben d^r beuehlerischen Andaebt fortsu^ 
ailstfttv woNttil er>ii»Mls mfeA-fadoB endetn 'Im>i 
her bietergangen hatte. £r Jiefs nich^ die 

«H^giia ViriiidHiiig fai^ iMBWi. Bamstä 



% 

fjßfgm muh ^ metken , umi Mhien sich de* Vdv* 
jl»ttf^a«'«b«fi m wenig «liiiii^ni« ilt «k 

er dttn gatiaeit Letbe «usg^lruaken hatte« 
JM»f AMKibrinif^ ' veriMhrte miM ^nicnh« 
sehr. leb Isolinte noch nioht begreifen, dafs 
•».Leute gebeo kÖQM, welche mitten in den 
Amiefawiieifcitigpti des LMtcte -Kiili» iind lM^ 
terktfitf die netiirlichen Gefährten der Uotchiild, 
WjrwMieleeii« wiceea. Allein «fn* weniger SMt 
daratif b^freyte micfc Ae Unvörtichtigkeit die* 
•pe .Betrttger»^>von den fieeorgnieaen, woritt 
itk ' seit der ' Oeeehielite in • der ^ Gmm ge* 
schwebt hatten Theogiton verschwand aus 
Bel&, efanec däta •Mtt'.dilP*e%e»iliehe Urteehe 
davon effnlnri • aber^eus 4iem , was man aicb 
{a^ die Obren murmelte', evrietb- ich, difa* 
.Afolle-* endüeli' * üb e e d ruii ig gevreeden ' aAya 
möchte, aeine Peraoa von einem andern a|ri#* 

* 'Diese ' Segekenbeiten fiMiuen mich aatür^ 
IMier Weke '*euf;*eie1b Mde Bietreebtivigen t 

aber* meine Neigung sum Wunderbaren und 
aiAie liieblinga • Ideen vetloeea mefau dakef« 
Sie gewannen yielmehr, indem leb sie nak 
in mio|p -aelbat* reiaeblofot' nnd die -ünaletb* 
lieben allriii «»'»Zetfgeii deafemigea tniebie^ 
Was in >nieiner« Seele vorging. Ich fuhr fort, 

daa V^beieerinig devielbeii' tieeh den Orue** 
sätaen der Orftscben Filo&otie mein vornelieEiMi 



' *^ ' A O A T Jt O . ». ^ 

8u glauben t dafs keine andre» als eine idra* 
«.litob^ Gfuneuitebaft «vr)scb«a .den .köheva 
W9«0a m4 dm M wat elin mo^liob a^. NIMM 
alt die Retnigkeit uad fchinbeit unirfir Siiel«« 
4a«bl* ifht kW* BiH ,89 tUem OiigMüali^t 
^ des Woblgefaliens fraes unnennbaren, allg#^ 
p#l«iMi, ohersCM GmUm oiachMii', w«!» 

Sonne, ibr hiebt ^ und die ganae Natur ibre 
«•bMÜcill mA mwmdtflbavr.CMiiittig «irhil» 
tan; «nd allein in der Ok8f8iaiti«i*iiiiig« aVat 
iMrMT Kräfte, Uttd^nken und gebaamtlen 

ipeimaa Geaalnep dieses Beberrscbers der siebt» 
|»H i n ihmI tiiwiBlnhafaB Wdt Utfi daa wabaf 
OtWIoiAiCl«* 811 derjenigen- Vtflnhiigung arfc 
dfliymlbaw tu gelangen, lurelcbe die natürlicb« 
BMuMung und daa latato Ziel ^üm^Wmmlm 
eines unsterblicben Wesens seyn soll. Beides, 

dtü« erhaban« Ri^h^n-ug' Ibt a(t . Wtsah* 
f UPI k eil oa^b den Absiebten det GnutMg4it 
htm dar Wmm» g)8ubu ich 8«i aM*8i8|«i 

durch die 3etraqbtung 4er Natur lu 
ühaliM, w«kb# ifb iui|^ %U eiaiii^Spiegel 
yorf feilte, aua welehe« de» Wiriiendioh^t 

UAirergängUcbe und Göttlicbe in unsarn Geial 

«uMk tMU«, iiii4 ihm Mflb «mI MDk #b#B m 

di^^idrinM nadififttUet irii^diA Sonne eioen 

m 



SiBBBifTfttf -VircH, 3: Kapitel. &^ 

' mikth^ dar» iie ttomrrudit« Besebatiiing ' 
Aar Weiibait und Güte» welche sowohl aua 
4er imcmimk ^Nitor einea |adaD TbaUa dar 
Schöpfung , als aus dem PUo und d^r allge* 
Mimiii- ÖkMOpti^ daa G«b9mi faervtavlembta» 
da# wMilbMf^ MHtri- aey « a^^i^^ad «wi , 
gut- au wardall« ^ leb brachte alle diese Gnind« 
aiia# Im ^AwÜn^.* 1^ ttMe^ GMaak« 
der sieb in mir (entwiehelte, wurde eu einer 
&«*pfifMlMg a sai ^ a i Btoraanif ^^nnd^ a» labt» 
Mb ftt etsaas icHltii't^nd KebfvoUaii '*2^islaiKi0 

* dea Gaosüthes» dessen ich mich uieai^hla 
MlAai4 aia aiirfa*wahaiiiltbigaQi ^af^iNi|(ab' atiaK 

i BeiB werde, etliche glücklirhe Jahre hin; 
«Miaamdt (Md'^lMfcUab düwb diaae Oti#ta ' ' 
aMball> data dkMr • Zustand^ 'iiMir^fkiMra 
könne I weil dia l^faidansebaften des i^ilaodaA 

«dlllfM^- tmd ftaa a m aicA «Kaaa »iabr wVtatf) dft» 

tinvarmeidlicbe Verwieklong in den Wechsel 
'naaaabliabaB DiMga jeB0 FondMer tbh 
iw a aiWah a» HaiteAate uad^Avba «ieht'gesiatten, 
walcba nur aia Antbail entbörpeHac Waaan 
■ ieyn kdMu 

t 

^ , . • ' %4 •« • 
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Di« ^ebe in ▼mchiedeneii Gestalten« ^^-fjtf^ 

^ . I» tritt an Thcogitp^s, StpUe. ^ . | 

Ioswi«c})^n baue ich (ia#. a4;btmbnl9* Jabv.er* 
MMtbtf, .iiA4«.fiuiig niuii ata« lAiitiM Ml»» Aik 
an^epehipeii Empfindungeu , voo 4«Wii««ieio9 
PiTolMiiigiart uod fOMM Bq| c . häfcigiH ig€Ui 

lMfif^t,ßs jya,<fiiif zu fübleOiMvelf her« «ich duircb 

die nrnpnigfaltigeii Scenen der Matllr^ %vie mif 

füf.«iiii^h,|iCii9i|ftt.H0r|ir«lij|Md«»« wekh^ 

icb Bo6&t^ie Mif diese Art; emjp^uoden. batCi^ 

D«k GMM>g:<it^ Vögi^l Aobito mit ecw«#.M 
tagen» das ar mir tiie gesagt b^Hta, «ebne didüi 
iph wi|(«||| vif 9^ aa war; «Ad.4ie neii<beUubtta 
li/K«blar^ aab>i>»»n - «Mli.#bwMm^ in.ahr«» 
S(;batteA e^apc wollüstigen Scb^ermutb na^hp 
B«hi9gw,^ ^irakb^^iab i#fl ito*dM 
erhabensten Betrachtungen , wider meinen Wil* 
leu überwältiget .wurde. Nach und neeb Fer« 
fiel ich in ^ine weieUiebtt Unlliitigkeit; Mir 
däucbte » ich $tj bisher nur in der Einbildung 
gli^blicb geweatai «od mtHi Hers aeksfee rieb 
nach eineni Gegenstände « in welchem leb jene 
idealiichaA «VCoIlkoauneoheiteu wirklich ge- 
niebtn aadelit«» an en idi mtk kktm, 
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» 

itir mrteiMm' gctc&UMit«a GtL^UaM» tgm^ 

— ngen der- Fr euhd.a«bift in einer* vorher 

(UMetmuHi4»arei») Mi dum 

geheioia Sebn&ucbt m^ofs lierxeni befriedigen» ' 

tmni ünd mern verlangendes Hers bekränete 
iicM j§ebou^^4UUi mit «Ikm mmmn da» Lia^ 

■ 

lieben ü^aa^bmlicbkeiten , welche in meinem , 
ftfntwnr dMi nkiMichMi SoteMk t der- Tugead 
MdHnaohten.* >Icb suchte diesen Freund unter ^ 
4m» Uökendeii^ Joge»d / welebe ^ miefa' -mayb» 
IMbr 'eht^UiMeU glattiie meiir'geiMselitve . 
Hers ihn gefandea SU haben I aber eiM^ kiirse 
Bife i wg uliermee dmli .Memü ferrlhiM 
zu bald. Unter einer se grofsen Ansahl von 
imerleseimi Jbängiingen t-r wefahe die jLavere)r 
deei GMee>-4«t«»D^Ui trugen, mrnt ^%u!kii mkn 
^nsigert den die Natur so voUkommen mit. 
'mm Mm^mkä^ pnimt biite^ leb die 8piie- 
fündigkeit meiBer Begriffe erforderte, • ^ 

ratfto4'4ieee '2eil ges«Wi-ee> defikieli Ate 

Unglück ^attev'>'^er"Oberpriesterin ejine Nei«* 
^g^t%imivßüSäiu^ ^MHeMil ührnm gebdUgr- 
' ten Sunde |ind mit ihrem Alter einen g l e toh 



uiyiu^L-ü Uy Google 



starken . AbiAU macbie, Scboo'^tett jsf wu a l i t 
Zeit h«tu .M«- «iißb>' mir einer TonüglidMi 
Gütigkeit aDgesehen, welcbe ich einer mütter- . 
lieben .Ge«iMttlig beyaMÜi^rnRnik «tt .nlkt - 
Efci#rbiiwg t^fieiie^te V Jie'4<lif <trf> Veite— i 
ten dei..ApoIb>^ M^hiddig wef. Stelle dir voi:^ 
Mbte*.|]Mü#*t< w» lär ^ iBfdlett. m-MM^ 
Bild«äule det Erstaunens ich abgegeben bättCi 
•le isicb.ein«<.en ebrwiiidige ge tf ■ iMÜebflieCii , 
mr mri .#p| <eU i f V 4afa .•y»fVeniinliiilibciei 
iim ich swisnhen ibc und d^m Apollo vorene« 
•etnle». Mehl mireickii^ ean.iihnr 4ie>Cihiimihi 
beitea der gemeinsten Erdentöebter hinweg 
tu eetJieii LOin^fnftt DtM JirnrlierMt» im Auäi 
jjentgen Ahe»» . i> M i n '»»' l iil i i Ml e h ..niige^ ikm 
H^i.miee« iMeanes von einiger E#febrtfng - 
.^kWMK ^iu yii^ Ntba d bwhbfin' etreitif *mnflbim 
SU wollen. Allein einem Neulinge'» wofür sie 
«lieb m|..|ple« GrMd^ easebv die etjitfui 
l^teHreieiiegeäl if « geben» dein Iwionteieie »ieli 
' ohne. übertriebene Kit^lkeit für reitsend genug , 
hellea. « Mdito lUr^i« de» ÜbeiUeibeeUii^ 
vormebls berubmten Sebönheit eine Figur vori 
mm mh utie. hUmim'dmm^^maL » fa iMe n fÜ9§t4 
groCse Mbweeee. Augen, MiebfdeMi enge? 
uommenen Ernst eine wollüstige Glut bervpr ^ 

BKmoMf. mmAm^lkm iMeiBr:ei— amgefX>ni# 

Sorgf&ll für ibre Ferscoy ui\d d^e scblau^ 

Kimii^«. die. Ynitheihu it^iy^* Reiipiiayp «^ 
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Hbtfliiiig SU ▼«rbitiden: so wirf) es dir leicbt 

Ohne Zweifel mag es ihr Muhe gekostet 
hfthn-rfaeijitaieii^clnii^riflMta» «11 iÄerwin* 

rinflöfsendes Fnueociininer iu den bartnäcki« 
gik Vmmm tlb M m - tünict -Mbtsdmjilirigett Jü^^ 

Uni^ findet. Ihr Stand erlaubte ihr nicht sich 

irerstand di^ Spr«oli4 ttMitv dMM/airiiicbM 
kedienen genötbiget war. Zwi» k#aucbt m|ii^ 
mku <m>UeMw SfMiib« k^im^m uiMw IjAr^ 
meifter als sein Herz; allein unglücklicher 
.W#iae aagt« mir ««ia Hers mcbta für ms 
Ba ' bedofffte der lange geutifM'^ediitd «ine^ 
bejahrten Friaaterin, um nicht tausendmabl 
daa Vorbaban aufiaogaban', rilfooi SAeoaclieo» 
der aus lauter Ideen susammen gesetat war, 
ihte Abaiobtaa bagreiflicb in nachaii. Un4. 
dattMob ImuI^ 110* «Mb* tadlidi* ganotbi gt , aicb 
daa etnaigen KunstgriSa au bedienen , von datOi 
iMM kl aoleben 9äim aiaiga WkbiniiE ettMf« 
ten k^QQ. Sie hatte noch Reitaungen « welche 
d|a vsgeirobQtaii* Aiigati ^nea Ne«liiiga Uen« 
dm koirotao^ Die- Vatwtming, ^oraln m 
mich durch den eralen Vertuch von dieaer 
An- a b l rt a » #^neiribr >ioii|tttaa*yMbedaatniig 
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SU seyD'! un 

in ibfefnKnNüH^i ^e^T^rav' wmü Mbhttt^ 

UiHät^od« dem ihr nichts bekannt ^vmr^ 

neiDf m Herteo mm% ^aebr -ab §e wi h nli^h i 
Stärke gegetor Mtl«» 

moralistbe Erscheiniin^en, welche das An8( 

haben «ilür dft gebeine-StiektfvIlmir^ dfti| 
UDi, wenn . sie g^eteben nHtrdeQ, wo nichtj ' 

desselben entstehen würden« Wie leicht t4V 

widerstebeiD WMMi .fhft.;«tNl, 4iMll iftiikica«-4iii 
W«getgebak«o wud! * r* : ^ t-tJi 

• I \ ■• •■ •--»•:••« ^ 

I^urs zuvor y ehe die schone Pythia den be^ 
iftgtm . V^vdi Hiaohte^ ^ mr.daa :Fest .d«t. 
Diana eingefalbti ^ w«loMiai* JMfi «lit'alkff- 
der Feierlichkeit begangen wird, die nuia dec: 
SebweaM ^ ilpoHa adKiMig: M %0fA mAk^ 
meint. Alle Jungfrauen über vierzehn 
«racheinoo dabej in acboMWaifattm Gewaftde^ . 
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und dUl * Arme - ifrff^ Btumenkr^WeT^ ^nfWündpn, 
oiid HyMMmr" mum * Ihreis der jungfräulichen 
.CNNfiti fingend#'MA#ol#^elfe belti eUcylMme'Aii* 
gen heiterten sieb beyin Anblick einer so sahl* 
leMieli MengiP'^iMgelr Sdbdn^ Mf, 'deren 
gfjtfiBgster Reito-^ie^ frischeste "WiTmA^* tfer Jti- 
getul^ war.' Ultheile« schone Oanae, ob der- 
leMigp -i 'aM')le#^ttttCe*6cb}fniner MiMt tiabeiw 
dM^'^Aue sohpA in eine Art von Entsöeken 
eMie , bey« eaiifint' eoldien «Auflritt ^MMllj>fiiid* 
lieh bleibeh konnte? Meine Blicke irrten in 
eiaw sänUcbea Verwirniiif^ unter' diesen an- 
mtbamllftt «GesiieMpiHi berim. ' Aber bald 
blieben sie auf eine- ein^pige geheftet , * deren 
^» 4iib)tok m&imm-'Hvimü fc^iiiet» Woaecb 
4bfi^)iefSf etwas a«4res n sehen. Vielleicht 
UMMTde* mancher sie »unter so vielea Schönen' 
bmuh 'beaoodiiis währgenoomteH iitfblM' - Pen 

♦ 

aeböasten Wuchs die regelfnälsi^dten Züge^ 
Ungns. Ut^w^^ deasen- 'Wällende iiockeii* bb au 
deA^ffnien berutiNT ^ flössen , und die reinste 
A&gendCarbe blatte sie mic allen ihren Gespie* 

äbnrtratai aia noeh in 
einefn oder dem andern Stücke der Scbönbeitf 
wMt Sentit ein Mafabfc unter 4er ginnen 'Scfaaav 
Initte entscheiden seilen , welebe die Sehönste 
aey^v .so wuirde ,iie vielleicht übergangen wor« 
denv aeyn. AVmi mein Hera nrcbeikn nieht 
nach drn Regeln d^r Kunst. Ich empfand, 

oder glauben nn» dnpfiadeni (Aareleb^ in Ab- 
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sieht der Wirkung allemah] Eins ;Ut.) i^fy 
iiK&bu* U >bei |i | W Hr4igtr iUmm I*»^ IVia^ 

sie mAlt. fli^n , übrigen v^rgleicbem »smi 
löttcbM ,^U#t .mAp« ra# .Minen AvgSn -«in« 
80 ( d^b^Vicb ) mühte die Unschuld ausn 
••h«Df « vf«m,,sie t «Ol sicbtlm «H . W4|idiiii i-dk^ , 
Ofisislt. fipec «Ovm|« «otbbtft*^ so raluMd 
würden ihre GesUbts^üge s^yot so still «beiMOi 

wiu4U9C4lbfa;4n^n, 'bnlflsnHg Hm MSm^ 

gf>a lacbfln, so wiirden ihre, blicke ^ ihr Gaogy, 

jed« ibm BtwugoBgan myrn* JDmHt AugaM 
Uiclt Mfbte in meintT Aefsle #ine VoriM««i 
rung befVQC^t .wfl«ba mis»' ala kbto der Folg* 
aUg ^tafiln:nkar aMWä . &iiiai M ilanbsMr 
dem Übergang in eine neue vollkommnefe Arfr 
des Dtmym gk^di an s^yn. aebwk Abaa Aa» 
' mabls yipaf-^iob 9» seb? von» £«0 pfiffen ngi^ki .imv#' 
scbluugen^ um mir meiner selbst jrocbt bewoist 
Sil »eyib . MfiM Eniaäokung ging ab mtk^ 
dafs irb nichts mehr von dem Pomp des Festet 
beoieibtei nn4 evatt oMbdaaa nUai fßuMoiL. 
MS meiMii' Augen varsebwtin^n wär^ Wordaf 
iob« wie durch ein«» plötalicbenS^Iag, wieder 
M aalbit gahraabii. » ltlii«batl# iab Miäkm 
mich au überzeugen, dafs ich nicht aus einem 
▼on dai| Trinmen arwedk aef t vorin » f ini 
Fantasie, in übefirdlscba RSuase Teraikktf min» 
auweilen ähnliche Gestalten vorgestellt #balle«« 

Der SebMtt» eiaee ae aiUM Aablieks b«rM^ 
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^ao teyn» lu>nofe das reine Vergnügen aiobt 
edpWaeheo» wenit 4m Innente meane« Wesent 
erfüllt war. Diesen ganzen Abend und den 
eröfaten Theil der Necbt hatten idle Kräfte 
amner' Seele keine andere Beaefaiftigung« ala 
aich diela geliebte fiild bia.auf die kleinaten 
Znge/mtt eilen aeinen naoMnloaen Reitaen« 
welche vielleicht ich allein an dem Urbilde 
bener kt katte,-«— mit einer Liebbaftigkeit voi^ 
scrmablen • die ihm immer neue' SchSAbeiten 
lehrte« Mein Hers schmückte es mit allen 
Vorcngeil dea* Geiatea, kiit jeder aitlUclieii 
Schönheit, mit alleitif was nach meiner Den« 
kungaart daa Volikoinmenale und Beate war, 
ena. Waa für ein GetHihlde iat^ dasjenige, 
wozu die Liebe die Farbe giebt! — > Un(j doch 
glaubte Ich imaaer^en 3Prenig 8tt thua, attengle 
alle Kräfte meiner Einbildung an » noch etwas 
acbönerea ala däa Soböntte au finden , um die 
Ideen die ieb mh fon meiner Unbekannten , 
machte zu .vollenden, und gleichsam in daa 
. Urbild aelbat au verwaudetn« Oieae liebena* 
würdige Person hatte mich su eben der Zeit, 
da ieb aie erblicktet /wahrgenommen; und ea 
fvar (wie aie mir ia der Folge geatand) etwaa 
mit den Regungen nieinea, Hersena iiberein- 
atimmendea in dem ibtigen Torgegaagen. Ich. 
erinnerte mich , (denn wie hätte ich ihre 
kleinsta Bewegung vergeaaen könnea!) dafa 
untre BHeke^ aieb^ mebv ela EisiiaU begegnet 

WwiiAiro« s^BtL W. IL B. — « C 
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waren, und tie }ed«tiii«U- out-^Mc 

Scbamrötbe» die ibr ganzes Geficbt mit Boü^a 
überzog, die .Augen ntedargeftcblafien liwite« 
Jcb war zu unerfahren , und in der Tbat auch 
SO beacheideo • ana dieaem Umatond etwaa be* 
•ondrfta su meineni Vortheile sn acfaKefaen« 
Äber^^och erinnerte ich mich deaaelben miC 
einem ao innigen Vergnügen,, ila et mir 
geahnet hätte, wie glücklich mich die Folge 
davon machen würde* Ich hatte ^ie Eitelkeit 
nicht, die nna. au acfameiebeln pflegt, dafa 
wir Hebenswürdig aeyn; ich dachte an nichta 
weniger ala auf Mittel. wieder geliebt in 
werden. Aber die Schönheit der Seele, die 
ich. in ihrem Geaicbte iiuagedrückt geaehan 
hatte, dieae aanfta Heiterkeit, die ana dem 
natürlichen Ernst ihrer Züge hervor lächelte« 
machten mir Hoffnung daau, . Und welch 
einen Himmel von Wonne Öffnete diese Hoff- 
nung von mir! Was für Auaaichtenl welchea 
Entaucken, wenn ich mir vorstellte, dafa mein 
ganzes Leben in ihrem Anschauen und an 
ihrer Seite dahin fliefscn würde 1 

' So lebhafte Hoffnungen, aelaten yoranat 
dafa ich aie wieder finden würde; und dieaer 

Wunacfau brachte die Begierde mit sich, zu 
wiaaen wer aie aey; Aber wen könnt* ich 

fragen? Ich hatte kei^ien Freund, dem ich 

mich entdecken durfte. Von . einem ieden 
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anderä glaubte ich, dafs er hey einer solcbra 
Frage* meim gMsts Oeheimiiif» in meiiie* 
Augen lesen würde; und die Liebe, die ein 
•ebr' guter lUtbgeber Ut« hatte mich »chon 
einteton geoiaeht'i wie viel daran gelegen sey, 
dafs der Pytbia nicht das geringste zu Ohren 
komm« wa4 ihr den Zuaiaud meinea Menena 
* rerratben, oder sie su einer mirstraniscben Beob» 
acbtung meines Betragens veranlassen l^önnte. 
Ich veracblora) also mein Verlangen in mich 
aelbst, und erwartete mit Ungeduld, bis^ irgend 
ein meiner Liebe günstiger Genina mir sn die- 
aer gewünschten Entdeckung verhelfen würde. 

.Nach einigen Tagen fügte ea sich», dafa 
ich meiner geliebten Unbekannten in einem 
der Vorhöfe dea Temjiela begegnete** .Die 
Furcht von jemand beobachtet su werden, 
hielt mich in eben dem Augefnblicke aurüeky 
da ich anf sie sueilen und meine Freude über 
diesen unverhofften Anblick in Geberden und 

< * 

irielleicht . in Ausrufungen ausbrechen laaaea' 

wollte. Sie blieb einige Augenblicke stehen. 
Ich glaubte ein plötslichea Vergnügen in ihrem 
eehSnen Geeicht ansehen an aehen; 'aie errd* 
thete, schlug die Augen wieder nieder, und 
eilte davon. Ich dürft' es nicht wagen ihr 
su folgen; aber meine Augen folgten ihr, so 
lang' es möglich war; und ich sahci dafs sie 
M einer. Thür* einging, welche in die Woh- 
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nung der Prlest^rin führte. Ich begab mieb 
in 6pü' Hain , nm meioen Gedanken über dies« 
angenehaie Erscheinung ungestörter nachsu« 
bängeo. Oer letata Umatand und« ibre Klai* 
diiDg bracbta aiieb auf die Veraiatbang, dafa 
iie vifflleicbt eine von den Aufwärterinnea 
der Pytbia- i^y, derra dieae Dane eine grobe 
Ansahl hatte, die aber (aufser bey besondera * 
Feierlichkeiten} aelten aicbtbar wurden« 

I- - ' ^ . - _ ■ . 

\ ■ 

% 

6. Kapitel. 

Die Absichten det Pytliia entwickeln lieh. 

ff 

I3i^se Entdeckung beschäftigte mich nach 
•der ganeen Wichtigkeit die aie für mich hatte, 
als ich , in der That zur ungelegensten Zeit 
von der Welt, mu der aärtlichen Frieateria 
gerufen wurde. Die Hoffnung, meine geliebte 
Unbekannte vielleicht bey dieser Gelegenheit 
wieder- su aeben , machte mir anfanglich dieae 
Einladung sehr willkommen. , Aber meine 
Freude wurde bald von dem Gedankeii ver* 
trieben, wie ach wer ea aladann aeyn wurde, ■* 
meine Empfindungen für sie den Augen einer^ 
Nebenbuhlerin an entstehen. Die Künate dav 
Verttellong waren mir au unbekannt, und 
meine Gemütharegungen bildeten aich su achnell.« 
nnd sur dentUch in meioeoB^ AftJäerttelieflf ab, ^< 
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-ilt dab ich mich bey«]|«ii maiMn Beatnebifn* 

gen vorsichtig zu seyn sicher halten konnte. 
IHeac Gedapken gabao mSr (wie ich glaube) 
ein siemltch verwhttte^ Ameliin . ala uAk vor 
die Pythia. kam. Allein da ich niemand alt 
#io8 kleine SMavin von neun oder sehen Jab^ 
ren hey ihr fand , erhöhlti> ich mich b^ld wie* 
der. > Sie aelbai achten mit ihren eigenen Be» ; 
wegungen ^ sa aebr beschäftigt , < mn enf die 
mein^ige genen Acht zu geben ; oder , (weichet 
wenigstena eben §a wehracbeinlieh iat) ^ aie 
legte die Veränderung , die sie in meinem Ge* 
aichtd wahroebmen mnfsie, su Gunsten ibre;r 
Keteeongejn eus. Sie mochte sich verointUick 
desto mehr i^on ihnen versprechen , je mehr 
aie beflissen gewesen wer« sie in dieses reit* 
zende Schattenlicbt zu setzen^ welches« die 
Einbildungskraft zum Vortheil der J^innen ina 
Spiel %u sieben pflegt^ Sie sefs oder lag (denn 
ihre Stellung war ein Mitteldidg von beidem) 
•nf einem mit Silber und Perlen reich gesticfc* 
ten Ruhebette, Jhr- ganzer Putz hatte dieses 
sierli^ Nachlässige^ hinter welches die Kunst 
eich enf eine schlaue Art versteckt, 'wenn sie 
nicht dafür angesehefi seyn will dafs sie de| 
Natue so Hülfe komme, Ihr Gewand, deaaen 
bescheidene Farbe ihrer eigenen eben so sehr 
aU der Anstindigkeit ihrer Würde angemrea* 
aen war, wallte zwar in vielen Falten um aie 
httf 4iber es wer euch defür gesorgt, da£s hier 
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uni d» der i oböne Konfiir deif ra , was iamil 
bedeckt war, deutlich genug wurde, um dia 
Augen ansnaiefaen und die Neugier lüttem m 
machen. Ihre sehr acboneii Arme waren in 
Wfiteni hoch aufgesebürsten Ärmeln fa«t gans 
ku teben, und eine Bewegung, welebe* aia 
während unsers Gesprächs unwissender Weite 
gemacbt beben wollte, trieb einen Buten iina 
teiner Verhüllung hervor, der ihr Gesicht um 
swansig Jahre jünger macbte» Sie bemerkte 
diese kleine Unregelmafsigkeit endUcb ; aber 
das Mittel , wodurch sie die Sachen wieder, 
in Ordnung au bringen ancbte, war^mit der 
Unbequemlichkeit verbunden, dafs dadurch ein 
FttU sichtbar wurde, detten die» tct^öntte Spar* 
tanerin aicb bfitte rühmen -dfirfen» 



Die tiefe Gleichgültigkeit, wprin mich 
alle diese Heitzungen HeCsen, war ohne Zwei- 
fel Ursache, daft ich fieohacbtun^en machen ' 
konnte, wöau ein gerührter Zatchaner die 
Freybeit nicht gehabt hätte. Iddefs gab mir 
doch eine Art von Scham, die 'ich im Nah* 
men der guten Pytbia auf meinen Wangen 
glühen fühlte, ein Antoben >on Verwirrung, 
womit die Dame (welche in aweifelheften 
Fällen alleoiabl zu Gunsten ihrer Eigenliebe 
nrtbeilte) siemlicb wöbl sufirieden tchien. Sie 
mafs es vermuthlich einer schüchternen Unent- 
tcblottenheil o4ar einem Streite sjiritcben £br- 
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farebt Unii Liel»e bey^ daft 'icb (ungetcbftik 
^ des Eindrucks den sie auf mich macbfe) ihrer 
Tugend keine ' Gelagenbeit |t*b, «icb durcb 
ihre Gewandtheit in der ' Vertbeidigungskunst 
in Acl^aog bey mir zu letzen. Ich hatt^ 
Attfmuiiteningen 'nötbigv sn welchen man bey ^ 
eipem geübtem Liebhaber sich nicht her«b ge- 
UaMMi bitte. Glücklieber Weise diente ihr 
die Gescbiekliebkc^it, die man i^ir in der Kunat 
die Dichter zu lesen beylegte, zum Vorwftnd^ 
mir einen Zeityertretb,vorstt9cfaUgen, von wel"»' 
ehern sie sich einige Brförderung dieser Ab*, 
eicht versprechen konnte. Sie"^ versicherte •mich, 
dafs Homer ihr Lteblii^gs- Autor sey, nnd 
bat mich sie ^ine Probe meines gepriesenen 
.Talents boren sn lassen. Sie nahm einen 
Homer der neben ihr lag, und stellte sich, 
nachdem aie eine Weile gesucht Uatte « als ob 
es ihr gleichgültig sey, welcher Gesang es 
wäre. Sie gab mix ersten den besten in 
die Hände 9 und«— es traf sich, dafa es ge- 
rade derjenige war, worin Juno, mit dem Our* 
, tel.der Venns geschmückt , fien Vater der Göt* 
ter in eine so lebhafte Erinnerung der Jugend 
ihrer Liiebe setat. Von dem dichterischen 
Fem« wdkb^ in diesem Gemablde glühet, 
. und von dem süfsen Wohlklang der Homeri* 
soben Verse' «ntsückt« beobachtete sie nicbt^ 
in wes fftr -eine ^erfSbreriscbe Unordnung ein 
Tbeil ihres futaes durch eine Bewegung der 
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Bewundafung « .welche aie machte , gekominea 
^an ^e nahm rom dkier Stell« AaUfe« die 
unumschränkte tSewek. dee Liebeegottei sum 
Gegenstände der Uotenredung au machen; Sie 
lehien die Metoimg su begutt$tigeii • dafs de| 
Gedanke» einer so machtigen Gottheit wider« . 
* eiehea an wollen, nur in eioer aabff vemaaaer 
neu Seele geboren werden könnte. 

Der. Beyfall, deii ieh dieaer Meinung gab^ 
verlor alles Verdien&tUche» das er in ihren Au* 
gaa hatte haben können t durjch dia.Einachran«* * 
kung , womit ich ihn begleitete. Denn icli 
liehaüptete« dafs die meisten in den BegiriffeUp 
welchen aie aicb von diaaem Gott» machtant 
der grofsen Pflicht « ««von der Gottheit nur das 
Würdigataund Vollkommenate au denken/* aelir 
SU nahe traten i und dafa die Dichter« durch 
die allzu sinnliche Ausbildung ihrer allegori^ 
achen FabeUif in diesem- Stücke eich keinea 
geringen Vergehens schuldig gemacht hätten» 
ynvecinerkt acbwatsta ich in^cfa einem En» 
tbnaieamua hinein ^ in welöfaem ich « nach d^n 
Grundsätsea meiner geheimnifareichen Filoso* 
ße, von dmr geiatigen liieba, welche der Weg 
Aum Anschauen des wesentlichen Schönen ist, 
von d^ Liaba^, welche PlÜR^ Seele ^ 
entwickelt, aia mit jeder Tugend und YoIK 
kommenheit achwellt • otid zuletst durch die 
Vereinignni^ mit den' Urbild dfa Qnfaik w 
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. MM Abgrund vnn Lficht« Ruh« tmA imtraK 
anderlicher Wonne hinein siebt, worin sie ganz» 

< Ikb veiacblttBgeB und su gleicbtr Zeit ^eiw 
mebtiget und* ▼ergötlett wird , — • »o erbebne, . 
mir iselbftt , meiner Einbildung nach, sehr denl* 
liebe 9 der ecUhMU Frieeterin eber «o unTer» 
•tandlicbe Dinge sagte, dafs sie in eb^n dem 
Verbaltnifi^Y wie meine fiinbiidung aieb dabey 
erwir&te, nach und necb davon «tngeachli* 
fert wurde. In des That konnte einem aol« 
Am Bofen g«gM über .uiehta feltaeoier eeyut 
als eine Lobrede auf die geistige Liebe ; auch 
gab die betrogne .Pytbie nach -d i e a e r Probe ^ 
alle HdiFnuQg auf, nieh für diefamehl au 
einer^ natürlichem Art au denken herab au stim* 
muL Sie ontUela mich elao, indem aie mir 
mit einer etwas räthselhaften Art au verste- 
hen gab 9 ai^ hätte beaondre Uraachen^ aaeh 
meiner meBr mmnehtten nie irgend einea ea* 
dern KoatglLugers dea Apollo. Ich verstand 
nua dem wna sie mir -deimn^ Mg^» io viel« 
daff sie eine Anverwandte meines mir selbst 
noch upbekenoten Vetera äey: defa ea ihr 
▼ieUnicht heM erkubt eeyn Wiinde , mir dea 
Geheimnifa meiner Geburt-^m entdecken; und 
dafia kb ea allein dieaem ulhem Verhiknifa 
Euauschreiben hätte, wenn sie mich durch 
eine Freundachefl tinteracheide welche mich 
ohne ^H9n UflNüud /yielloidil hitle befrem^ 
den können« 
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^ Diese Eröffnung , an deren Wahrheit mich 
ihre lyiiene ntofat kwml^ln Uefa haltt die 
doppelte Wirkung — mich su bereden , daU 
ieh kl meinen Gedenl^en W4m ibc#B GeainiioA* 
(len mich * betrogen beben* kdmie — und aie 
auf einmabl zu einem iotereasanten^ Qegen— 
etande für ^ mein Hers mu meeben. .In def 
Tbat sah ich sie, von dem Augenblick an, da 
ich hörte daia^ aie mit meinem Xeter hefreva- 
det aey t mit gene andern Augen an ; and viel* 
leicht würde aie hlofa von dieaem Umstände 
mebf Vnrtheil gesogen haben, ala von.allea 
den Kunstg;riffen , womit aie meine Sinnen 
hatte ttberraachen wollen« Aber die gute 
Jungfrau wurate 'ontfreder niehtv wie viel 
man bey gewissen L»euten gewonnen hat, wenn 
«ifn Mittel find)et ihr Hera -auf aeine Seito 
zu ziehen; oder sie war über mein seltsames, 
3etrageti^ erbittert « und glaubte ihre Teracbte» 
teir Rekaungeh »lebt beaaer racben an kön» 
nen , ala wenn aie mich in ebep dem Augen- 
blidie Ydo aich «dtfernte, da aie an meinen /ku^ 
gen las , dafs ich gerne länger geblieben wäre. 
Altea Bitten t dafa aie ihre Gdtigkeit durch 
otM dentKdbere Entdeckung dea Qebeimniailea 
meiner Geburt vollkommen machen möchte, 
War vergebliidii' aie aebiokto mich foH, und 
hatte Grausamkeit genug etliche Wocheo vor* 
bey gehen att.ltsseat eh* aie mich wieder vor 
sich komami lie(a. . ' 
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Zu- «IiierOaiideni Zeit würde daa Verlan* 
gen, diejenigen au kennen denen ich das Ije* 
•hea en danken hatte, mit dieaeti Aufacfanb sn 
einer harten Strafe gemaokt heben# Aber de« 
mahla brauchte es nur wenige Minutan Eiusain« 
-«keit und einen - Gedanken en meine geliebte 
Unbekannte, um die Priesterin, mit allen ihren 
Reitsen- und mit allem waa aie mir*' geaagt 
lind nicht gesagt hatte, aus meinem Genratbe 
wieder auasulöschen* Es war mir unendliche 
Meb) angelegener zu wissen', wer «lieae Unbe^ 
kannte aey, und ob sie wirklich (wie ich 
mir achmeiobelte) für mich «mirfinde w«'a iek 
für sie empfand. So lang* ich diefs nicht 
wufste, würde ich die Entdeckung, da£s ich 
der Erbe einea Könige aey^ nrit Kaltainn an» 
gesehen haben. Der Blick , den sie diesen 
Abend auf mict» geheftet bette, achien mit 
etwas zu versprechen , das für mein Her« un* 
endUch mehr Keits hatte als alle Vortheile 
der glansendaten 'Geburt. Mein ganaes Weaea 
war von diesem Blicke wie von einem über* 
jv4>*ehen Liiebte durchatrahte nnd rerklart; . 
Ich unterschied zwar nicht deutlich, was in 
mir vorging; aber ao oft ich aie mir wieder 
in dieaer Stellnng, mit dieaem Blieke, mit di^ 
aem Auadruck in ihrem lieblichen Gesichte^ 
Töratelltei aerflofi mein Hers vor Liebe ond 
YergnSgen in Blmpfindungen, für deren durch- 
dringende $ttfsifikeit keine Worte erfunden aind.. 
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. HiMT wurde A^atliM (demo CmbUdungs* 
,|yr«ft, TAB ^11 EiriDMff«ing«D tmiir erstm 
14qImi erhitst, m eintin hübicben Schwung, wie 
mu «ei^bt» m gmithi»« mfittg)^ durch/ etM 
sieniHch metkliche Veräniierung in dem Ge» 
•iehte eeiiier tchäo^R ^börertu mitten in den« 
liMfo Miiieff unseitigen Scbwimerny e«i{{p(elMK 
ten, vnd ^ut teineai achtsehntrn Jahr » in wel* 
«bes «r in dieser Ueiaen Versttckaag ▼ertetsl 
worden war, auf einoiebl wieder nach Smyrna, 
SU aicb selbst uad der scbönea Daiiea gegM 
fib«r gebrMhir 
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Agsihon lernt seine geliebte Unbeksnnu näher 

kennen« 

' £s ist eine alte BemerkuTig, dafs man einem 
Fcatteoniainier die Zeit sohlecbt veitreibt» wenn 
tmmm sie von de« Eindrucken « die eine nndre 
auf unser ^etß gefischt bat, unterhalt. Je 
mehr Feueftf je mebr Wahrheit , je mehr Be^ 
redsamkeit wir in einem solchen Fülle seigen, 
je reiuender Unsrn Sfihilderungei\« je schöner 
unsve Mider« je btsaelter unler Aosdruck ist| 
desto gewisser dürfen wir uns versprechen 
unsne ' Zubörerin eamraeeUefem* Diese Beck* 
nchtung sollte sich besonders derjenige empfoh* 
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.' ' ' ' ' 
len seyn lassen, welcher eine im Besitz ste- 

bende Geliebte mit ^er Geschichte eeiner ehe* 

m TerKebten Abentctteit untetliilr. 



Agethon/ der noch weit deyoa eiHfemt 

igvar von seiner Einbildungskraft Meister aa 
•eyn « hatte dieae gel gäoalich aua den Am* 
gen Terloren, da er eiiiiiiabl auf die Eraab* 
lun^ seiner ersten Liebe gekomaien war. Die 
Liebbaftigkeit aeitter Ertiin«mtigeti aehien tt« 
in Empfindungen au verwandeln. Er bedachte 

' nicht t dafs es weniger anstöfaig wire, ein# 
Geliebte wl6 Danae mit dei^gatiaen -Metafysik 
der in teil e kt u a 1 e n Liebe # ala mit so be^ 

. geisterten Beschreibungen der '~yor2Üge ein^r 
andern und der Gefühle , ii^dche sie ihm ein- 

. geflöfst hatte, au unterhalten. I^ne Art von 
Mittelding a#fS€liett6ihnen und ^eufeen« wel» 
etbea ihr an der Stelle, wo wir seine Eraäh-» 
lung abgehrooben bi^Wn^ elitfnhr; und ein ge* 
wisser Ausdruck von Langweile, der aus einer 
«nwungenen Miene vop rergnugter Aufmerk«" 
aainknit benror brach , niacbto dafs er mdliell 
seiner Unbesonnenheit gewähr Wurde. £r ge* 
ri^tb darüber in eine Verwirrung, die er ver» 
gebens vor Danaen zu verbergen suchte:. un<l 
aeine Ersählang wurde vielleicht ^daruber gans 
Stoefcen gerathen seyn, wenn sie ihm nicbf 

sogleich SU Hülfe gekommen , und ihn mit der 

gefälli^aten Miene und im niiirtteir Tone der 
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' l'heUnehfiliiQg ertucbt bfiti«» «ie ^oi^ die 
For^etzung einer so interessanten Geschtcbte 
SU «Terbinden. Er fubr also — nacb^em er 
■ich in gebein mehr Anfmerkiamkeit auf teioa 
4SiAhürerin und auf si,ch selbst angelobt 
Iialtä *— folgender Mafaoii. ia aeioec EraShr^ 
liuig fort. ^ . 

Die auben Triame, womn mein Han 
aich so gerne au wiegen pflegte ^ hatten nicht 
Wal^rheit ganug« dieaen angenehmen Gamütha* 
suttand lange zu unterhalten. Eine zärtliche 
SchWerABtb » welche nicht ohne aiiie An voo 
Wolkial wa«« bemächtigte aicb mattier ao atirk, 
dafa ea Mühe kostete« sie vor denjenigen zu 
Tarbargan» mit denen ich einaii TbetI dea Ta* 
gaa zubringen mulste. leb suchte die Einsam* 
kait, und wml ich dan Tag «U^r.nur wa^ge 
Stunden in meiner Gewalt hatte« fing ich wie* 
der an, in den Haipen, die den Tempel um- 
gaben« mit itteinaii> Gedanken und dem Bilde 
meiner Unbekannten ganze Nächte zu durcl^« 
wacban. j • 

In einer .dieter Nacbte begagaata ea « dafa» 
iah mti^ von mgafahr tb eina Gagaod irar^ 
irrte« die das Ansehen einer Wildnifs hatte« 
aber dar anmntbigsten dia mn aich nur ein«* 
bilden kann. Mitte» darin liafs das Gebuscbf« 
walcht^s. sich in vielan Krüinoiungan« mit buhen 
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gesetzt, um sich selbst herum wandy einßu 
offne«! FiaUr Mf ,6iiHsr Seile« ml^ eiüfai 
kalben Zirkel wild.e« LorberMotte« ein* 
gef«{#t, auf der andern nur mit niedrigen 
Myclengesivittoli nmA Adaenbeeken letebt um* 

> kleinst war. Mitten darin lagen einige Nyin« 
fen TOQ weifaem Maraipr» welche auf ibren 
Urnen sn aeblafen acbienen ; un4 ana jeder 
Urne ergoU sich eine Quelle in ein gerüuqii« 
gea Be^fc«ii'iWB achwarseoi Granitmarmor, wel* 
ches den Frauenspersonen, die unter den» 
%ibntt dea pelfii»eben ilpoUo atandeo, im 

' Sonner sooi Bade dieote«» Dieaer Ort war 
(einer alten Sage nach) der Diana heilig. 
Kein ailMUllicber FoCa durfte ^ bey Strafe aidi 
. den Zorn dieser unerbittlichen Göttin zuzu- • 
aiebeii^. ea. wagen 1 ibcem geheiUglen Hübet 
plats nahe SU koaiflien. VeroiatbUoh machte 
• ' die Göttin eine Ausnabme su Gunsten einea 
uaacbuldigen Scbwarmera, der (ohne den 0140» 

' desten Vorsatz ihre Ruhe zu sturen , und ohne 
• nur SU wiaaen wohin er kam) aicb , biabec 
. verirrt balle. Denn .enalali mijjph ibren Zorn 
empfinden zu lassen , begünstigte sie mich mit 
mMM Eracbeinung,^ diä mw angenehmer W4ir»* 
als wenn sie selbst mich zu ihrem Endymion 
bälte mschen wollen. Weil ich in eben dem 
Augenblicke t da ich dieae .lErtcbeinung hatte» 
den-Ort^yvo ich mich befand für denjenigen 
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erkannte t der mir Öfters, um ibn desto gewis* 
aar veriMiden Stt könneD^ besehriebaa wordm 
war; so war >virk1ieli oiein aratar Oadanfc«, 
dafs es die Göttin sey, welche , von der Jagd^ 
armüiief^ unter ikren Nyosfeih aobkuMiere. 
Von einem heiligen Schauer erschüttert, wollt* 
'ich^acboD den Fufa. surück lieben, c alt iok 
beym Glanie dea aekwirta ainMIeMleQ MowAr ' 
licbta gewahr wurde^i dafa ea in eine Unb.a; 
kannta aay« 

Ich will . nicht Tarancfaan so baacbraiban, 
^ta mh in dieiam Augenbtieka su Matba war. 
Es war einer von denen* an welche ich mich 
nnr^arinnem darf, um su ßlaubaUt da(a ain 
Wesen, welches einer solchen VVonne fähig 
ist, tu nicbia geringerm ati an der Wonna 
dar G 6t rar baattmiiit s^yn könan* Itat 
^ könnt* ich natürlicher Weise nicht niehr daraii 
danken, mich unbainarkt urnck m aiaban. 
Meine einzige Sorgo war, die liebenswürdige 
£insania, su einer Zeit und an rinain Orte, 
wo ata keinen Zeugen; am allerwenigsten 
einen ma'nnlichei;] , vermuthen konnte, durch 
keine pldtalicha« Ubarrascbung tu arackraekaii* - 
Die Stellung! worin sie an eine der marmor*, 
nan-Nymfen angelehnt lag, gab su erkennen 
aia staune. leb befrachte aia eine gsfrauma 
Weile, ohn^e dafs sie mich gewahr wurde* 
Dieser Umstand arlanbta mit mdna aigana 

• ^ - \ .. 
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Stellt zu. vfträaderiii und eine solche eu nehmeiii 
dlaC» .iie^i ao. bftUl aie die Augen t^ufadilägf^ 
iiÜ4^ QttfeUlMlr «tkaakKto nuliitt. 

, . * 

- Pieaeu Vareiehl bette < die yerlengte Wm 
kuDg. Sie stutzte zwar, da sie miofa erblicktei 
•bevaie eaheaote niob docb su acfaiieUt 
intob fäe daaeB Setyt eMiaebe».' BSeioe 
Etacbeiaiuig. schien ihr mehr ' Vergnügen ela, 
Unnibe ei» eseohen« 'Ein jeder endber.» *^g«' 
ein Sa^r« würde irgend ein artig gedrebtea 
HempHoMrt m Bereitsctbef t ^(ehebt b^ben #. nia 
ieioe/Frevde überfeine ao mtietide Eracbei« 
nuiig aussudrücfcen. Die .Gele^nheit konnte 
anebt eelii«er aefo , aie.fär etiie Giöttin« eidev 
wenigsten« für eine der Gespielen Dianena 
«MuaebeHr uttd:dieaeaa InHbom .geoiira sn bf« 
gtiatukt. -Aber ieb^ rem nraen nie gefühlten 
Empfindoogen gedrückt 1 ich konnte ~ gac 
aicbta aagen. Skt ibEen Fafaea bftc^i ieb mieh 
werfen mögen;, aber die Schüchternheit, die 
arit- der ^etaleo* - JUiebe ao nraertimnlicb vecn 
bunden ist, biete nieb mrirk; icb betör gte, 
dafs sie sich einen necbtbeiligen Begriff von der 

liefen -fibrerbietMigt die ieb für aie empfand, 

nns einer aolahen Frey^heit machen möchte, . 

« » 

^ Meine Ünbebeante wer -nietit' so schücb« 
tern* Sie erhob sijchf mit dieser sittsamen 

AMiutbt dii ab» bey« ereU|ii AttUieÜ in m/m^ 

• . .. . 
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nen A,u^en den Vorzug vor allen ihren Ga* 
^«len gagebe» battat nöd giog^ »ir atUahb 
Scbritta antgageii. Wie fiii4a iab llaii Agatliöii 
. bier? tagte sie mit einer Stimmat die ich 
noch «n'lMMm glawbta« ao Ikhlicih « ao tiUlfami 
acbien sie unmittelbar in meine Seele au tönen« 
Iah fand ia dar £Ua kaiM hwiaaa A «t f a i % 
ala aia wm varaiebam, dafa iah aichi-ao rmt 
aregan gewesen wäre ihre Einsamkeit zu aiör 
lao, warn »sah ▼eramthat hilla aia hiar.aii 
finden. Das Kompliment war nicht so artig, 
alh:aa aia }aogar Albaner liay einer aokhao^ie« 
lagaabait geoiaabi baban wurde s abarPayeh« 
(so nannte sich meine UnbebaniUe) war zu 
«HtehuUig ttWi «IkMiqpViiienle'^ emefteob - loh 
erkenne meine Unvorsichtigkeit, wiewohl zu^ 
Sfätt vertetate .aia; waa wird Agaiboo 9M 
mir dankea« 4m erasicb ae ^ io saes^abgelegnea 
Ort in einer aolcban Stunde allein findet 2 
Und doch (aatne aia emtbeod hiaw) Ut ti 
glürklich für mich , wenn ich ja einen Zeugen 
mioef UabaaoBaeabeit babaa nuiiale» .dafaM 
Agatboa wair. leh veriideite aie, dafa aibi 
aicbta natürlicher vorkomme ala der Geschmack« . 
daa sie aa der EiaMikattt m dttr Slitta .eiaat 
ao schönen Nacht, und an einer so anmutht* 
gea Gegead sa fiadea acbeiae» Ich aelsce 
Meh ▼talea ¥oa den Aaaeheriiehfceilea .d#a 
Mandsch<-ins , von der majestätischen Praehl 

dee eteraMtteB Himiaala» foa der Begeiatinsingt 



I 

SisBAKVfta Buch. 7. K*pit«l^ ^k. 

welche die Seele in ctiesem feierlichen Schwei- 
fIP der g^nsm Natur erfftbre , von de«» £ia* 
«cUumiAartt 4«r SinMt und dem JBnrafillm 
-der ifiDern geheiiuoiCftvolleo Kräfte unsert lin* 
•tefbltohen Theib, himus— » Dinge» die bey 
den meisten Schönen, eumahl in einem Myr^ 
tengebäac|»e ^ «inUdanden Dänima* 
long einer latum "^SooioierMefat , abel enge» 
bracht ffiv^t^^vk wären. Aber bey der gefühl* 
vpUen P.iyche rührten aie die empficKUicbaten . 
Saiten ihres Herzens. Das Gespräch , worin 

' wir unf .i^py^rm^rkt vervpickelten f entdeckte 
mie Überalnsfimfliung in nnaem Gefchoiaek 
und \j\ .up^eifn Neigungen, welche gar bald 

~ ein eben ,io vertraulicbea Veratändnila swi» 
achen unsem Seelen hervorbrachte , als ob wir 
ttna achon viele Jahre gekannt hätten. JVlir 
war ela oh ich allea» waa aie aagte, doreh 
unmittelbare Anschauunzin ihrer Seele 
leie; und hinwieder achietr daa,. waa ieh 
sagte, (so ahgesogen, idealisch und dichterisdl 
es imoier aeyja mochte) ein blofaer Wied er- 
hall ihrer eigenen EmpRudungen» oder -die 
Entwick^luOg solcher I^een zu seyui welche 
als Eoibry^on-en in ihr^ Seele lageot. 
nur den erwärmenden Eiiiflufa eines geübtem 
Geistes nöthig hatten, um sich au entfalteu» 
«od dnrcb ihre. naive Schönheit die erhabei»* 
aten Gedanken der Weisen zu be^chämfn. 

Die Zeit wurde im bey dieser Untefhaltung 
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•o kors, dafs wir ,k«i)m eine Scunda bey ein* 
mder gewesen -m aeyn gleabteiit aJbttiiB^to, 

«ufgfthende iVIorgffnrötbe erinnerte i dafü wir 
«na trennen^ müfaten« ^ 

Ich liatte nun durch diese Unterredung 

.erfiihren,' defa ineioe Geliebte foo ihrer Her* 
kunft eben so wenig wisse als ich von der 
aeinigen* Sie war* von ihrer Amme in det 

''6ef»eiid «m KcHrinth bia ina aebhtf e Jahr erso* 
gen, hernach vop Räubern entfuhrt und an 

.die Frieaterin su ^Ifi verkauft worden « wel* 
che sie in allen weiblichen Künsten, und| de 
sie eine^ beaendere Neigung sum Leaen en ihr 

, beifierkt , euch in der Kunst die Dtcbter recht 
eu lesen, unterrichten Hefa, und sie in der 
Folge stt ihrer-Leaerio machte. Wie ungfin- 
Stig euch diese Umstände meiner Liebe waren, 
so lieCs mich doch das Vergnügen des g<*gen« 
wirtigen Augenblicks noch nicht an des Kdnf« 
tige denken.. Unbekümmert, wohin dieEmpfin* 
dttngen« Yon deneif icl^ eingenommen war, 
in ihren Folgen endlich führen könnten, hing 

, ich ihnen mit aller Guthersigkeit der jugend* 
liehen Dnachnid nach. Meine kleine Paycbo 
Bu sehen, bu lieben, es ihr xu sagen, aus 
ihren schonen- A^unde bu liören, in ihren see* 
lenvollen Augen su sehen, dafs ich wi^^der 
geliebt werde', — diefs waren itst alle Glück* 
Seligkeiten, an die ich Ansprucli madite» und 



über welche hinaus ich mir keioa andera 
((rSMieii lieft. leb hatte ibr.etwM von 4m 
Eindrücken ^esa^t, die ihr erster AnbReh 
|iuf mein Hers gemacht ^be; und sie hatte 
diese EroAiuogen . aiit Mkm Geatiodmia' der 
vorzüglichen IVleinuDgi welche ii)r das allge* 
petae Urtbei) aaüelfi voi| mir gegeben, etwiet 
jdert. Allein eine sartlicfae ntd ebirfarehfa» 
volle SohücbtiBrnh^eit erlaubte mir nichts ihr 
ellea sa sagen ivaa ic^h empfand. Blleine Aua« 
drücke waren lebhaft und feurig; aber sie 
ireren voll ^er gewöbniieben Spreche det 
Liebe so unterschieden , dafs ich weniger sa 
sagen glaubte , iadtoi ich in dar Tbat unend« 
liehe MaM mehr 'tagte « alt -ein gewöbnlifbev 
Liebhaber» der mehr von seinen Begierden 
beutt robigt» ab «von. dem Wertbe Itainet 
Geliebten gerührt ist* Nnv de wir una 
(rennen mnfsten« würde micb mein allau vollee 
Her» verratben beben , wenn Pay^obena unAr» 
fabrne Jugend einiges Mifstrauen in Empfin- 
dungen hatten ateep Jtönnenf.welobe aie.na^b 
der CToscbttM ihrer eigenen beurtheilte. - Ich 
eerflofs in Tbraoen« und dning^Auf eine so 
i&rtlicbe, ao bewegliebe Jktt in ate, ateh itt 
der folgenden Nacht wieder in dieser Gegend 
finden sn lasaen, dafa eajhr unmöglich wer 
mich un);atröstet wegsuscbü^iien. « 

Wir setatnn aUo. «da. unaulle andere Ge« 
If ymMiM* ebgescMnoil r^ffcpn » . ditte »l«h^ 
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Kcben ZuMoiaienkiinfte fort; und untce Liaba ' . 
Wucht und TersoböMrte sich tositben». «Hm 
dafs wir - dachten daft es Liebe tey. Wir 
atattten c« Freundichbftt und «gMOttM 
Ihrer mnsten Suftigkeifefi , ohne dtireh einige 
Besorgnisse, ßedenkiicbkeiteo oder andere na* 
türltehe Zeidieo der Leideniahaft heunrttbigt 
SU werden.. Psyche hatte sieb eine Freundioi 
wie idh aiir eiima Freund » gew^Mchi; nfm 
glaubten 'wir gefandeir habM WM vrif 
wünschten. Untere Denkun^sart und die Güte 
tkmerer Hmen fldUte om aib ToHkömiMaat 
X und unbegrenst^s Zutrauen gegen einander 
•In. Meine Augan« din aehnn ling« gewbhat 

' waren, mdtrt^'m aehen alt man in meineni 
jUnnahligen Alter su sehen pflegt, iiabeti in 
^P»Jiiehe kein i;eitsendea Mideben« fondeni 
die liebenswürdigste- aller Seelen, deren geis- 
tige Sebönfacil «nt dtiln dnrchaiebtigen Flac 
ehiea Miteben Oewendet liervtir tidiluHnerfet 
und die wistentbegierige Ftyche, welche nie ^ 
\ ' tn f»)ttekKeb feweaen weri elade ich ihr die 

' erhabenen Geheimnisse meiner dichterischen 
FMasofie ^entfjiteete, glaubte ^n «gouKehen 
Oifent oder den' Apollo telbst im hören' wenn 
ich sprach. » r * 

Es liegt in dem Wesen der Liäbe (so 
. tirtlieh niMl uidtdrperK^h -tie imttat tliyn 'mag) 
' ,^ to knge suittnehoien , bb sie das Ziel erreicht 
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h»tf wo itie Matuf sie «r wartet. Jiim mumgß 
muhm eook «u» mbd ging neeh <oiid necft 
durch qnebr aU eine Verwandlung; aber sie 
VKeb eieli triihee tlooli iMmar ihmVtoh. NaelN 
dem uns der Nähme der Freundschaft nicht 
fliehr beäcutend geasg icbieii,« da»ieiugf. waa 
wif fir mandar «mpfanda» antatttdrückeD, 
wurdea wir eins , dais die Liebe eines Bra« 
dara uad ainar Scbwaatar «iiglaioh die atärluile 
und die reifiste aller Zuneigungen sey/* Oia 
VocflaUttiig i dip wir um d«voa roacbtaii»^ anl» 
«äafcta &aa; . ^uad nacbdaoi wir oft badaueit 
hatten, dafs uns die Natur diese Gluckselig* 
kak vaiaag^ tMib0« wulldar^ll wir* wa aoletat 
wie wir nicht eher eingf&ehen bätteo, dafa 
aa aiur von iuia*«bbaDg0« ibra üargbaii ia 4ia» 
aaai Stfiakar wa araataan« Wir waren alao Bra* 
der und Schwester, und blieben einiga 
£ait, obua dafa dta VartiaaUalikaie iumI dia 
unschuldigen Liebkosungen, wozu uns diese 
Uaboieii baraabtig^y 4er,Tiiga»d9 wakbai 
wir sugleiaii«*arft «dar Liaba- aina awtga TraM 
geachworen hatten, (in unser Auga wenig« 
aiaiia) ;daiil gfftiigitaw Abfaaaak*4lMi«aii* OM 
waren wie enthusiastisch genug, die Vermuf 
tboDg^ «odea viatmebr iKa^UaCsa MogUabkail^- 
aiaandavt^aHaiahr ao'iiabe ▼arwandtvii'^aeyn, 
als wir es wünscbteut für die Stimme der 
Namr aai baka»i'.;suaiahl. da ein» amUiabf 
oder einge bildete. Aimlicbkeit unserer Geaic^ts* 



I 



• dmtcn Wahn mu " rt^htCirt^m tcliunb 
thk. wir vok ftbir 4w Bttrüglicblieit 4imm 
vermeioteo Sprache ^i^s Blutrs ntfht ia^mei 
'▼Elbergen ftomife»: m fiiMen «leato mht 

Vergnügen darin, den Vorstellungen von einer 
utütUcben Verseil witteroiig dei; Seat 
len;, und Ton Zitier tehon itt •iiMKn^^orhair« 
gebenden Zu^tai)de in bessern Welten enge* 
iangeiien Beliaiintachafti' nachaubMiigeat und 
'tte in tausend aqgenehine Trauiri^ auszubilden, 
i^ber aucb bey diebem Grade lieU üoa* 4ei 
fcntaaierüilclie Sebwun^, 'den. »die UeW mia . 
aern Seelen gegeben hatte, nicht stillstehen» 
Wir ftmigten daa'inftecate Veiacigeo nnserei 
Einbildun|[8kraft an, um uba einen BegrifT da* 
▼on SU macben^ wie in daar übeairdiicba« 
Wehen die reinen , 

Keine andere Art zu lieben acbien una au glei» 
^parZek det Siarka'iibd der Heiniglmt «inaeeM 
Empfindungen gf'oug ao-thtm, noch für VVe- 
aen aicb ay aabiAken^ die im Mimmel entaprua^ 
got n'nd dubinr wiaderankUiMa baaliiliflie wi# 
ren. Darf ich dir*a gestehen, acfaöne Danae? 
Hoch itat «ttirdhae aHah hey dar Erinae* 
yotig an diese gltieklicbe Schwärmerey. meiner 
etacen Jugend kaum dea -Wiuiachett data dia 
Bestiiberttng ewig^hittadaaeni Mbnao.I^fDaaa 
Beaauberung war es doch ; und es ist nicbta 
gewimrs ele . defa » aiah diene Mlidu %^kHi§teA 
Empfindungen endlicb vteaahiti und4»a ^atur 
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uDveriBefhf «of «ine ^ewihnlidm» Art sn 
Ueben geführt haben wüxde, wenn ui>& die 
Py4M«' ZeiMiMtt gekiaaen hätten 

• I I I 1 I t l I I I I j i p I ^ < I I , 

. 8«» K a p i t e 1. ' 

£ui neuer Versuch der Py thia. Psyche wird ttnuebt- 
' bar. Agathbnt letstes Abenteuer au Detfi. 

D iese Hefs einige Wochen vorbey gehen^ olin« 
(dem Anaeban aaeb) aicb meinet Stt- .erinnern 1 / 
wmA Utk batt# ata in Almm Zeit ao ganilink 
vnrgeaaen« daU ich nicht wenig bestürzt war^ * 
•la aie micli wieder rufen liela. Ich üand inur 
so bald, dafi die Göttin von Pafo^i welche 
aicb vielleicht »wegen irgend einer ehmahligen 
, Ye^aishwMnng an ibr.sfehafr wölken ihr in 
Ü^ser Zwiacbenzeit nicht sp viel Ruhe gela^* 
atn haha»' nie für aie und» miek.an wunachan 
war. Vermuthlich hatte sie, wie die Fädra 
• (lee Ettftpidaa« allaa ihren weiblioban und» 
. y i iaat ail ichen fitoln nneeoMMn gerafft » nm ainn 
Leidenschaft eu unterdrücken, deren Übel» 
ainnd aie aieh' aelbat. unnöglicli varbnrgpa 
konnte. Allein vielleicht mochte sie sich selbst 
durch eben diaaelbaa yrngscihUisaa» walci« 
Eofipidaa dar Ersleberln -^aaar nngluekaeligan . 
Brtnaesiin 4n den A^nd lagt , wieder bemhigtt 
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«d MdUdi bmhalUn EMMblttb «»Täte 
iMbeVt ibrMi. V#rhaiig«if« nicbsugebao« 
Dann» nacbdam aie alle ihre Mube verloren 
Mb» nioh (iaa^ wae eie mar'«» aageki' liettc^, 
erratban zu lassen , brach sie eudlicb ein Still- 
aebweigen ^ deaaen B^eatttag icb eben ao 
wiig TeNtehen wollte, nnd entdeckte ntt mit 
einer Dunkelbeit und mit einem Ffjuer» welche 
mich eriötben.und enittern maebteiit dafa aid 
liebe und wieder geliebt seyn wolle. Die 
VaglückUcbe bette nicbta vergea6en, waa aie 
▼ermatbKeb für geaobiokt*bieltt ont dea Wertk 
des mir angebotenen Glückes nebr ala jemabU 
eialeacktind mvl äuMiliea. Icb »ufa. noeb ital 
errötben, wenn ich an die Verwirrung denke, 
W^fria^ icb fluit allen meinen erhaheaen fiegitf* 
lea ia dieaeea Augenbllek war , die meaiob« 
Kche Natur ao erniedrigt « den Nahmen der 
lieba ao eatwettie an eekeal la^.der Tkal^ 
die Pytbia selbst konnte von der Art, wie 
kh ibie 2uaiaaibnagen abwieat aiebt eaipfia^« 
lieber blMeHttat md geqaSk 'warAaa^ ak iek 
dux€b die Notbwendigkeit, ihr so übel au be^ 
gegnen* lek beataekte .aueh.,. daO MmxH wewiet 
Antworten durch die sanfteaten Auadrücke m 
auldioni « die ieb ia meiner Verlegenheit Sm» 
den koaata. Aber ieb aiMar,« dala beftige 
' Leidenschaften tieb« so wenig ala Sturmwinde, 
darah .WoftO' beeckworea* laaato» *Daa:alirai 
aelbst nicht mehr mäcbtiga Prieateiin nebdi 
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fiar bfeleidigeiideii Spott attf, waa ieb aiia 4er' 

wobl gemeinten , abt^r freylich sehr unseitigen 
Abaicbl, ibrer aitikeBden Tugend mn Hälfit 
un koniaien, aagte. Sie gerietb In Wutb{ 
sie brach in Verwünschungen und Drofaongeni 
und einen AugenUick dhranf in eitaeii SttM 
von Tbranen und in so bewegliche Apostrofen 
im« dafe'ieh beynabe acbwacb ganng .geWea«n 
wäre mit ihr an wemenf. Tirb el^iff endHek* 
das einsige Mittel das mir übrig blieb, mich 
dar' »Ibffoen -Rütle, -die ictt^iii dieser ^ Scenii 
apif Ite , zu entledigen : ich entfloh. In eben 
dieser Nifcbt aab ick ii»aiti6 geliebte Payobe^ 
wieder an dem gewöhnlichen Ghtn. Meiit 
Gemütb. war von der Geschichte dieser Abende 
mn Mhr \ beoniiriiigt , ila daTa kk ihr etfi 
Gehetmnifs daraus hätte machen können, Wii 
kedauertM die Prieateria. ao Tiela Müko^ea 
ms auch kostet^i die Wuth und die Qualen 
i^ner .Liebe | welche , der -unsrigen so wenige 
ibidiek war, ona ala mögliek voranstellen; 
aber wir bedauerten noch viel mehr uns selbst« 
Die Aasc^rey,' w^a «eb die Pytbia verlassea 
katte, kiefi uns das Ärgste besorgen. Wir 
gitterten eines für des andern Sicherheit 1 
«od irais Fttrcht; dafb afe imaera Znaanmaii» 
künfte entdecken mocbte, beschlossen wir sie 
«tlie Zrit lang^ aekiier n ma^n. Diafa war 
,Aaa erste Mahl, dafs die reinen Vergnügungen 
nnäerer^aohnMlosan-I^be von Sotgen und 
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' Uamh» iuit«f iNTOcb^o wurden . und wir mit 
$ckmm9m Hmiso von einandac Abtcbicd .mIi»' 

> inep. war« als ob es uns abnete, d$t^ 

wk tms sa .Delß qicbt w.iadff eebaii iir$v^eii.i 
und wir sa^teil ont wohl iausendmahl Leb«« 
woUf obae uii* eiiiMde^.aut de« Aroaei^wiilT 
tfen^ SU kdaiieii. Wie t^dtiUn mk •inandtt i 
ab 9 erat in der dritten Nacht wieder susaoiF 
mmnn kommen. Inwgmokßu, fugte 'iiGb'a tof 
fälliger Weise , daft ich mit der Priesterin in 
«ioer Geaelbclieft suaainaiep traf» wir oia« 
•aller gleMk mi^rwaftet waraa» . Ea w«r aa» 
türlicb, dafs sie in Gegenwart fremder I^eraon 
aao ihreai . Betragen gif «n nuch den firenadr 
achaftUcben Ton der Anverwandischaft eab» 

a 

Welche awiacban nas voraoageaetat wardes • 
. und wodarcb sie ihren Ümgang'BiU mir gegen 
^ie Urtbeile der argwöbniacben Welt sieber 
geH^Ut batini doob bemerkte icb» dab sie 
etliche Mabl, wenn sie von nieniand beobacb- 
* tet sui aeyn; gUabCe, die aartlicbaten Blicke 
auf mieb kefteie» Ich war an gntbersig» 
Vei^ellung unter dieaeo Zeichen der w^eder«^*^ ^ 
fc^brende^ Mebe au Tamntbeai und 4eii 

Scblofa, den ich daraus sog, beruhigte mich ^ 
gaaalicb über die BeaorgaiCs, dafs sieoieiafn 
. Ungang mit Psyche eatdeekt beben .mdebtal 

leb flog also mit ungeduldiger Freude .xu^ 

nntMt a^aaeidelea, Zntemmenkuaft I aber.wit 
grofa war meii^e. Beatüraufig^i als nach atuo^ 
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- dealangen ungeduldigeni Harren keine Psyche 
nm Voraebein koamieii wollte! Ich Wartete 
•o lange, dais mich der. Tag beynah^ fitor^ 
rascbt hatte ; ich dorcbtucbte den gansen Hain s 
aber' üe wtfr nlrgeaSa ao fiiiden. Eben ao 
ging es iu der folgenden und in der dritten 
Nacht. Meitr Sobinert i^rar uitaiusprecblieb# 
Oamahlä erfuhr ich zum ersten Mahl, dafs 
meine Einbildungskraft i welche biaber nur su- 
aielttem Vergnügen getebiftig geweaeit war» 
Ib eben dein Mafse, wie sie jnich glücklich ge- 
ttläcbt hattet nueb elend aiL nsaeben fäbt|; aey» 
Ich zweifelte nun nicht mehr, dsfs die Pythia 
unsre Liebe entdeckt habe; und die Folgen 
dieser Entdeckung 'für die arme Psyebe atell* 
ten sich mir mit aUen Schrecknissen einer sich 
aelbat quälenden Einbildung dar. leb fafato 
in der Wuth meines Schmerzens tausend hef* 
tige Entschliefsangen 9 ron denen immer eino 
die andre verscblang. • lA wotite die Prieste« 
rin unversehens überfallen und meine- Psyche 

' roB ftir fordern; ieb wollte den Brieitem ibro 

. verbrecherische Leidenschaft entdecken ; kurz, 
ich wollte das ausschweifendste was man 

' m<der Versweiflong wotlen kami.' leb glaubei* 
dafs ich fabig gewesen wäre den lempej an- 
taaunden t wenn tcb bStte hoffen können niet» 
ne Psyche dadurch zu retten. Und doch hielt 
micb ein. Schatten von Hpffnuog « dafS' sie viel» 
leicht blofa dntch nnfälige Ufäaeben 
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imt wofdaft tey ihr Wort M BakM, noe\k 
«vrück« einen unbesonnenen Schritt zu thun, 

wdcbar eüi hloh euigebiMciet Übtl wirhiidl 

und unheilbar hätte machen können. Viel« 
lischt («darbte i«h) w.etfa di« PrieataiiA ncK^^ 
aioliti yom miieriii Gebeiamfrai tmd wie .im* 

selig war' ich • in dietem Falle » wenn ißb 

Mlbat dac yasrätbir da?aa wir#l 

Dieser Gedeake {übrte nicb «nm vierten. 
MM IQ den Hube pbu der CKeae. Nechdeoi 

ich wobl Ewey, Stunden vergeben» gewettet 
iMtle« werf ieb eiicb in einer Betäubung vm 

Schmers und Vetsweiflung zu den Fiifsen einer 

▼on den Nyoifen bin« leb. leg eine Weilen 
ohne meiner selbat nieehtig sn seyn* Ale icK 

niicb wieder erhobt hatte, sah ich einen fri- 

ecben Blomeiikrean um den Hab und die. Ai:ain 
der Mymfe gewunden. Ich sprang auf, um 
genmer an erkundigen » . was die£i bedeuten 
MMMiftef nnd fend ein Bfiefcben en den Krena 
geheftet, worin mir pAyche meldete: i, dale 
idi eie in der folgenden Maobt ttnC|sblbar»m 
diesem Fiats antreffen würde; sie verspare ee 
auf diese* Versyre^buog mur an segen, durch 
wee fnr Znfilki sie diese Zeit über Terbindfit 
wurde mich su sehen oder mir N schriebt 
von si^ an geben; icb dävfte aber volikofDAem 
ruhig und gewiTs s«>yn« dafs die Friestetia 
nacbtt von unserer Bekanntsaba^ wme. 
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Die biftifp» Begierde, wo«it loirwmtiM^f 

dafft dieses Briefclien vodj Piycbe geachrieben 
ieyA^AOcfaMi^ üeCa wmk niebt d*(MMi 4m1mii • 
eil» Mifstrauen darein an aetfeen', ungearbtek 
•«ia ' iiire- Handacbrift unbekannt war. Diefa 
iiitta'/ etat«' Melil^ de ieh «rintet im 

. der Übergang von dem änfa^tat^D Grade des 
fiebiNMBMia mider iafaamtM-FcMd« aal. leb 
wänd* den Glo^ weiasagenden 'Ötumenkrana 

' imi micbfberuiki, i^aebdem icb die unaklitbare]! 
Spuim der gcftehtea.iFiDger« • dii.ibtt gmmtt^ 
den, von jeder Blume we^ekiifftt luitte. Den 
Mgeadeu Ab^udeipatd« «abr f&äw A«||eiibliok 
hm mr lieattnioitenc Zeil ein Jabzhundert. Ich 
gin^ eine halbe Stunde früher ^ den guteO' 
Nyeden ma. da«ih«iyN^d«(a 'a«ic.iiiüavi Liebe im 
ihren Schutz genommen hatten. Endlich glaubte 
kb, PaycbejBwtacben den Myrtmbeebea hei^ 
▼or kommen su sehen. Die *Nacht war nur " 
diiych den Schiauner der Sterne beleuchtet) 
aiiar ieb erkenite di« gewSbnliebe KMdiiiig 
meiner. Fre,uqdin, und war von dem ersten 
Umaaeben ihver ADaäherting aehatt a« aeb« 
•ntsuckt, um gewahr su werden, dafs die 
GeiUlt». die sich mir näherte,, Qtebr vxnii 
jUr uppigett Fü^ dber Beeebentin ela voa 
der JungfräüUchf n Geschmeidigkeit einer Ge- 
apielitt • OieiMM bette. Wir floigen einander 
ii|2t gleielieiii Verletigea in die AroM. 
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Augenblicks verstaUft nicht BemerkoDgro «fc 
ni*diM. « - AWr' wihm aiökt iMgcsf •bis» 
notfawendig fühlen mufit^, defti tobtmit etnet 
Heftigkeit f die ^oo dev Uneohuld PeydM 
Hiebt ^evomihHeh' wer,' ^en eki eir keab 
hiilltrn und uagestäm . klopfenden Busen ge* 
drickt iMmfde.^ t«. Dief koonte. «tobt > Bef €b# 
§eyn. * Ich trollte mich eui ihren Armea 
los wiadfUf aber eie verdoppelte die Stirkef 
womit ii» «lieb'iMBeebhiig« zu^leiob iiiiiibifi 
tippigen Liebkosungen ; und' de ich nun. mwM 
«iamebl^ mst efaiMi SatvitMi,» -wefebet jUi 
eile Sehnen lahmte, meinen irrthum erkennte; 
eo meebt«, die Gewalt» die ieb Mwendea 
wölke, AMk'voa der ftfseeAw-Prieeterffw let 
SU reifsen, dafs wir mit einender su Boden 

• 

Ich wunaebte ena HoobfchetMitig dea 4^ 
aeblecbtfl , weldm in nepnew Aügen der' Ke» 

benswürdigste Theil der Schöpfung ist\ da(e 
icb dieee Scene ane' iBeiMm Oedicbtnife a«e* 

löschen könnte. Ich hatte meine ganse Ver«* 
nnnft nölbig, um nicht alle Acbtung, die idi 
w'enigfteee {breea Oetchleofate aeheldig war, 
aus den Augen eu setzen* Aber icb aweifle 
Hiebt, dafa eiue'-fede Fraaeoaperaoe , welobe 
noch einen Funken von sittlichem Gefühl übrig 
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hfitte, Heber den Tod, als die Vorvriirfe und 
daa Varwäiiaclniiigaii wmiiI aia .•uberatromt 
wurde, ausstehen wollte« Sie krümmte sicb| 
ia Thranati baralend , su meinen ^Fülaan. — 
Diaaar AokKali war mir unerträgUcb; lok • 
wollte entfliebf^n; sie verfolgte mirh , sie hing 
aieb an , nad hat mich ihr den Tod au geben. 
Ich verlangte mit Heftigkeit, dafs sie mir 
meine 'Payohe wieder geben aoUte. Di^se 
Worte ac^iefieii aie nnsianig a4 machen. Sie 
erklärte mir, dafs das Leben dieser Sklavin in 
ibrer Gewalt aay, und yoa dem Entaehluftt 
den ich nehmen würde, abhänge. Sie sah das 
Entaetaen, daa bey dieser Drohung mein gan» 

^lea Weaen erachätterte;. wirversfammlen beide 
eine Weile. £ndlicb nahm sie einen sanftem, 
übe» niobt •'Weniger entschlossenen Ton an» 
um mir ihre vorige Erklärung, su bekräfti- 
gem Die -Eiferaucbt machte aie ao vielea - 

' aagen,. dafs ich Zeit bekam mieb au Aliisen, * 
uurl eine Drohung weniger fürchterlich su 
finden^ an tleren Auaföhrung ^i6b sia^ weiyig« 
stens aus Liebe zu sich selbst, unfähig glaubte. 
Ich antwortete ihr also anit fcälterm Biute^ 

' dafs' ffioi auf ibte Gefabr, ub«r daa Leben 
meiner jungen Freundin gebieten könne. Doch 
ersuclite ich aie ass^ su erinnern, diafa aie 
selbst mich sum .Meister über das ihrige, und 
über daa'firaa ihr noch lieber ala das Leben 
aeyn sollte, gemacht habe. Daa^meinige (»^tate^ 
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ich mit ent8chlo9seDeai Tone hioeu)<'bort mit 
^ dem Augenblick auft da Fiyoba f ür ▼«t^ 
lör^ii ist; denn, bey tlem alkebeiidan 6otl|* 
deisen Gegenwart dieses heilige Land erfülltl 
kein^ mentchlicbe Gewalt #oU mich auflialtea, 
ihrem geliebtf'n Geist in eine bessere Welt su « • 
Inigen, wohin nna das Liaster niabt folgaii 
kamii «äaere gebaUigta Liabe atf bamurubigenl 

Maina Staadbaftigkast acbsaa daa Motb 

der Priesterin niederzuschlagen. Sie sagte mir 
andlieb; Dia Einbildung, dßU iok in nainac 
Gewalt habe ai^ in Grande m«riabtan , konnte 
nicb sehr betrugen ; ich möchte tbun was icb 
' wollte;' nur sollte iab veraiebaft aeyn, .dats # 
ihr Psyche für jeden Schritt bürgte, den ich 
iisacben würde. jMit diesen Worten entfernte 
, . aie sieb» und liefe' miebJn einen Zustande» 
dessen Abscbeulichkeitt nach der Empfindnng 
die icb daiF^n l^tte abgemesaeut über ellaa 
Ausdruck ging. Ich wufste nun alles. Nach 
. dieser Niederträchtigkeit war keine Bosheit so 
ungeheuer , deren icb diese Elende nicbtf fibig 
gehalten hätte. Ich besosgte nichts für mich 
* aelbst, aber alles für die arne Psyebe, wekbe 
ich der Gewalt einer Nebenbuhlerin überlassen 
nsufste, oh^e dafs mir all% meine Zärtlichkeit 
für sie daa Vermögen gfben konntet aie'eu 
hefreyen. ^ 
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. Agathoii antlUehc» und indet leuieiiyat«»» Wm fiir 
•iiaaii nanen Schwung tain Geist dnrch dia Yaribi^ 
derung seiner Umstände bekommt« 

Nachdem ich etliche Tage in dar graäaamen ^ 
Uitgewilaheit» was meiner Geliebten ge* , . 
worden aeyn möchte « sugebraoba hatte, erfuhr 
ich endlich von einer Skli^vin der Pytbia, dafa 
aie nicht mehr in Delfi^aey. Oiefa^war die . 
Nachricht die ich von ihr einsiehen kotinte; 
aber ea war geäugt mir deo tängern Aufent* 
^ |ialt an dibaem Orte nnertraglicb au machen» . 
Ich bedachte mich keinen Augenblick was ich 
thon wollte« aondern atahl mich in der nach« 
atan Nacht hinweg , ohne um die Folgen einea 
i ao unbesonnenen Schrittea bekümmert au aeyni 
odert richtiger su aagen, in einem Gemiithastt" 
atande» worin ich aller Besinnung unfähig 
war. Ich irrte eine Zeit lang überall bemm« 
wo ich eine Spur von meiner Freundin ao 

. entdecken ho:ff^e; tböricht g^pug, mir einau- 
bilden, daCs eie mich, wo aie codi aeyn 
möchte, durch die magische Gewalt der Sym* 
pathie itnacer Seelen nach aich sieben werde» 
Aber meine HoflFnung betrog mich; niemand 
konnte mir die geringste Nachricht von ihr ' 

< geben* Unempfindlich gegen allea Elend, . 

t yirelches ich auf dieser unsinnigen Wandere 
achaft erfahren niufate, fühlte ich keinen an* 
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dem Schmers , ah die Trennung von meiner 
Geliebten und die Ungewifsbeit was ihr Sohick* \ 
tat «ey. Ich würde die Versicherung , dafs ea 
ihr wohl gehe» ,gern mit meinem Lehen he- 
Mhlt h«|>en. 

. . . ' ' • • • • ' 

Endlich führte mich der Zufall oder eine ' 
mitleidige Gottheit nach Korinth. Die Sonne 
war lehen untergegangen , als ich» von den 
Beachwerlichkeiten der R'eiae und einer unge- 
'wohiiten Oiat äufserst abgemattet, vor dem 
Hof flinea der prachtigen Liandgüter ankam» 
welche die Küsten des Korinthischen Meeres 
verachönern« Ich warf mich unter eine hoho 
Cypreaae m^der>, und verlor mich in den Vor* 
atellungeii der natürlichen» aber in der Hitze 
der LfOti^enachaft nicht. vorher geaehenen Fol«, 
gen meiner Flucht, von Delfi. In der That 
war meine Lage fähig den herzhaftesten Math 
ni^deranachlagen« In eine ganslich fremde, 
Welt ausgestofsen 9 ohne Freunde, ohne Geld» 
unwiaaend jprie ich ein Leben erhalten wollte^ 
dessen Urheber mir nicht einmahl bekannt war, 
warf ich traurige B)icke um mi^ her. ' Di^ 
ganee Nafuf schien mich verlaaaen su haben« 
Auf dem weiten Umfang der^ mütterlichen 
Erde aah ich nichta» worauf ich einen Anapruch 
mache|i bonntd, als — ein Grab, wenn mich 
die Laat dea Elivida endlich, aufgerieben babeii 
würde. Und aelbat >dielea konnte ich nur von 



's . 

der Frömmigkeit irgend eines mitleidigen Wau- 
dterert hoffeh* Dias«. meUnkoliiohM .Gedaii« 
ken wurden durch die Erinnerung meiner ver* 
gaugoeaGlückselif^kett, unddurcb dasBewof«!*^ 
Wfo 9 dtfs icb mein Elend dilrch keine Boi« 
heit des Herzens oder irgend eine entehrende 
Übeltbet veHient bitte, nur* schmersendet 
gemacht. Ich sah mit. tfarani-nvollen Augen 
HÖH. ntcb' bert als, ob ich ein Wesen in 'der 
Sehdpfnng Sueben* wollte y dem ' mein. ZnitMud 
Bu Heesen ginge* 

I 

In diesem Augenblick erfuhr icb den 
wobkbätigen £kiflu(t di^eser glüekseligea 
'Be^eisterus^g, „welche die Natur dem 
^ empfindlichsten Tbeile «der ^ Sterblichen zn 
einem Gegengewicht gegen die Vbel« denen 
jie durch die Schwäche ihres Herzens ausge« 
aetst sind, gegeben au haben scheint;^* Ich 
wandfe miolran die Unst^rUieheii, mit denein 
meine Seele schon sq lange- in einer Art von 
nnsichtbäier Gemeinsebaft aiand*> Der Gedanke^ 
dafs sie die Zf ugen meines Liehens , meiner 
Gedanken « meiner gebeimaten Neigungen ' ge* 
wesen seyeti, gofa lindernden Trost in mein 
verwundetes Herz. Ich sah meine gehehte 
Psydbe unter ihr^ Flügel gesichert. ^ Nein 
rief ich aua, die Unschuld kann nicht ungiück* 
Ucb aeynf nocb daa Liaster aeine Absichten, 
gans erfialten! In dieaefn rtiijeitftiichmi .üUt 



worin Wdleln und Stiubcbm sich mk glei- 
cher Unterwürfigkeit nach den Winken einer 
weUen und wobltbatigen Macht b^wageui 
wir' es Unainn und GoMosigkeit aiiAi dnex 
entnervenden Kleinmuth zu überlassen. Mein 
Daaeyn iat der Bewieia, defa iob eine Be* 
atimmung habe. Hab^ ich nicht eine Seele 
welche denken kann, und Gliedmalaen, die ihr 
•1a Sklaven snr Atiariektnii|; ihrer Gedenken 
zugegeben sind? Bin ich nicht ein Grieche? 
Und, wenn mich mein Vaterland , siebt erke*« 
neu will, bin ich nicht ein Menach? Ist 
nicht die ganzeErde mein Vaterland ? Und 
giebt mir niebt die Natur ein unTerKerbarea 
Hecht an Erhaltung und an jedes wesentliche 
Stück der Glückaeligkeity ao bald, ick meine 
Krafite anwende , die Pflichten zu erfüllen, die 
mich mit der Welt verbinden ? 

Diese Gedanken beschämten meine Tbrä* 
Mn, ond richteten mein Hen' wieder auf. 
Ich fing an, die Mittel zu überlegen, dte^ich 
in meiner Geweit hätte mich in beaaelre Um*- 
atande sn aetnen : nie icb einen Mann ron mitt* 
lerm Alter gegen mich herkommen sah , dessen 
Anfaeben und Miene mir Ebrerbietnng und 
Ztitraun einflöfsten. Ich rafiFte mich vom Bo- 
den auft und beachloCs bey mir aelbat, ihn 
•nBuredeo, ihm meine ümatande lu entdecken, 
und mir seinen Rath ausaubitten« Er kam 
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mb ^UTor. Du t Aesoeit voiii Weg efmädec 
Bd seyn^ junger FV^^Iing , (sagte er so mir, 
in eineis Tone, der ihm sogleich meia Hers 
gewenii) und da ick 'dich anter den wirth-^ 
liehen Schatten meines Baumes gefunden habe, 
•o be£E« ich, du werdest mir' das Vergnfij^ 
nicht ▼ersaf^ik^ dieb diese Naelit iil meineiii 
Hause su beherbergen. V . £r betrachtete mich, 
itideiD er diefs tsgte^ mit einer AnAnerMsfls* 
krit, an welcher sein Hera Antheil zu haben 
acUen, Idi gestand ihm mit einer Offenbar* 
sigkeit, die Ton metnar wenigen Kenntnifd 
der Welt sengte : dafs ich im Begriff gewesen 
sey, ihn um dasjenige su er:sa€hatt, was 'et 
mir auf eine so edle Art anbiete. Ich weifs 
Bicbt, was ihn an «meinem Vortheil einaunall» 
man schien« Mein Anfsug wenigstens konnte 
es nicht aeyn; denn ich hstte, aus Furcht ent* 
deckt an werden, meine Delfische Kleidung 
gegen eine schlechtere vertauscht, die aof 
meiner Wanderaebaft aiemlicb. ahgenntst wer» 
den wan ' Er wiederhohlte mir, wie angenehm 
es ihm sey , dafs mich der Zufall vielmehr ihm 
ala einem aainer Na<dibarn ' augefnbrt bebe) 
und so folgte ich ihm in sein Haus, dessen 
Weitianftigkeit , . Bauart und Fracht einii^N^a* 
sioter von grofsem Rei<Atbam /nnd vielem 6e^ 
schmack ankündigte. Der Sab], in den wir 
raaiat traten', war ^ mit Oemablden von den 
berüiiiutesten MaiaHpi und mit einigen Bild* 
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Mttleo UBd Brustbildern von Fidias uofl AUia« 
menM aoftg#Bifir^ Job li|»jb«t wie .dir iiipkAaiiC 
ist, die VVerke dt^r schönen Künste bis zur 
S^bwSnnevey, und mtuk lenj^lr Aufeotkek ia 
Delfi bette ipitr einifK^ Kwolnifs davon gege* 
beo« leb bewunderte einige Stüciiei setzte 
eadera diefa oder' j«sies aus 9 neaftte di# 
Künstler deren Hand oder Manier ich erhatintCi 
«ad nebiB . Gel^genbeit wo endern JVleistrf» 
ituckeii sa riideof die ieb i^on ibaen ges^ea 
batte. leb bemerkte, dafs, mein VVi|tb mich 
mit • VerwundemiDg. eaeeb« ek ob er betroffeo 
wäre« einen jungen Menschen, den er in 
einetai ao weni^ vetspre^bend^D Aufsog unter 
einem Beome liegend geCondep^ mit so vieler' 
ttanntailüs von deo Künsten sprechen su börj»i. 

Nach einer Weile wurde gemeldet, dafs 
dae Abeodesseo beceitet aeji Er. führie «licb 
io eima kleinen Sebl« deaeeti Winde voa 
einem der besten Schüler des Farrbasiua nied* 
lieb bemablt warea. Wir *afaen gaa« alleia« 
Die Tafel, das Gerathe, die Aufwärter, alles 
atioinita iiait deai Begriff übereia, deo ieb mir 
▼OB dem Geaebaiack und dem Stande dee 
Hausherrn gemacht hatte« Unter dem Es^en 
trat ein junger Sklave von feinem Apiehaa 
und zierlich gekleidet auf, und recitierte ein 
Stück aus der Odysime mit vieler C^sehick« 
liebkeit« Maia Wiitb aiigta mir , da£s ar boy 
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' ]XiielM 4mm «Alt von GemüA§migetwimg den 
TiaferäiBM m4 FISteBtpMbriiiMtt yorBöge» 
womit man sonit bey den Tafeln der Grie* 
'tsh»n aieh bu nlUterbBkM pfleg«. De« Lob» 
das icb seinem Leser bpylegte, gab su eiuem 
Ceqpurafili aber die beste Art m .recitieieii «od 
ftktr jdif» Grieebieebett DiebM Aalele, wobey 
icb. meinem Wir tbe abermahl Gelegenheit gab 
bh atBlBBiw JQie Verwoodtmiigt wonaiti et- 
mich betrachtete, vermischte sich «useheoi 
mit einer Birtliebefi. Bewegmigi and da er sab» 
defii ich ee gewahr wurde, sagte eir oBfr: Die 
Verwunderung, womit er mich von Zeit su 
Zeit betrBeliae>i mrde oueb urebiger befasBi * 
den , wenn ich die aufserordentlicbe Ähnlicht 
keit mebaer Xieaiditebildmg nmi Miene oMi 
einer Perads« welehe er ebanabls gekannt bebe^ 
wüCate. Do^b du sollst aelbat davon urtheilen» 
eetBte er biBBBt indefl^ er «enfiag von ender« 
• Dingen zu reden, bis der Wein und. die- 

.Fsüebte atl^aioUt wurden« 

. • . • ••• 

« * Bald darauf fübrte er mich in ein Kabinett 
worin' eimfiebreilitiaoby oivi BttqbergeitnUe^ 
einige Polster, und ein Gemähide in Lebens« 
gröfae, -mai wekbea icb niebtgkiob gab^ 
alle GeritlMbifit tittd Zieratheil^Mffmaehten. 
Er biefs mich, niedersetzen, und nachdem er 
daa ^fiildnifB^. we l ehe a ihm gegen über hingt 
eine .Weile mit Rührung angesehen hatte, 
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redete er mich aUoaa; t^Deine Jugend, liebent- 
wätdjiger Fimdiiiig, dis '.wie:M€h «MiM 
BekemltaelHift engi^ifafigen , die Eigenschaften, 
die ieb in dieser Kursen Zeit en dir eatd^fcikt 
habe, «nd die SSmnmgung , die klk im meioMi 
Hersen für iich finde, rechtfertigen .meta 
Verbogen , demem NelMMo ««4 ww deat 
Umstanden benaebrichtiget zu seyis, welche 
dich in einem aolclien Alter von deiner Hei« 
Mtb entfemi md in diete bmu i mm ' Gegendea 
geführt haben können. £8 ist sonst meine 
'Gewohnbeie aiebt,. mieb bejrai eMen Ai^bliell* 
für jemand eineonebmen. Aber bey deiner 
Erbtickuog beb* ich . einem gebeimen Zuge 
«lobt • widetttehM ' können I «nd< d» beat in 
diesen wenigen Stunden meine voreilige Nei* 
gmg M eehr gevacbtfertiget^ defe.iob mit 
gelbst Gläeli wiioeehe, ibr Gehör gegeben no 
beben. Befriedige also mein Verleugeo und 
m&f vsnicbefff ^ da(e dieiHoAnuig dir'vielleiebl 
nütBÜch s^yn su könnea, weit mehr Antheil 
daran bat. alt ' ein unbesebeideiiec Vorwits, 
Thk siebest einen Freund in mir^ dem du dich, 
ungeachtet der kiirsen Dauer «nsrei. Bekannt« 
aeheft«. mit>allem Zatimien einaa lanfwieri|^ 
^d bewährten Umgangs entdecken darfst 
. . leb wiMcdb dnrdi dieae Aaar«de~ aor aabt 
gerubfft, dafs sich meine Augen mit Tbranen 
füllten. Ich glaube» data er darin. lesen konnte 

yflm jkat flitba Htrf iMrarteiei. •bfab'gMria 
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eiM Weile kidiie Worte des« fand. E»aiieii 
emieckte iob iinn, dift iob inm Dulftliiiiie; 
imit kb daselbH enogen worden; dafs man 
flrfdb Agfttb^n getumott niid defa- ieh nie 
erfahren können , wem ich das Leben zu dan* 
kiii bitte. AUea wfti kb dmwon wiete« eey, 
dafs ich in einem Aber von vier oder fünf 
Jebrea in den Tempel gebracht, mit andero 
dem Dienate dea Apollo gewidmeten Knabe« 
ersogen , und , nachdem ich su mehrern Jahri 
gekommen t von den Pirieetem mit. einor 
vorzüglichen Achtong angesehen , ond in allem 
waa^ Sur Ersiehung einea frey gehornen Grio» 
eben erfordert weide« geübt worden aof. 

Stratonikus (so wurde mein Wirth 
genannt) neigte wibrend meiiiat Emibkung 
eine Unruhe , die er vergebens su verbergen 
ancbte; sein Gesicht veränderte sichi er wollte 
etwas aagen; seblen aieb aber wieder * andein 
su bedenken, und fragte mich blofs, warum 
ieb Delfi verlaaaen batto. So natürliob die 
'Aufrichtigkeit sonst meinem Hersen war, so 
konnte icb doch diefsmahl unmöglich über die 
Bedenkltpbkeiten htnaoa kommen t welebe mfa* 
über meine Liebe zu Psyche den Mund ver- 
eeldoiton. Einem Freunde von meinen Jabion, 
für den ich mein Hers eben so eingenommen, 
gefunden bitte ^ als* für Stratoniknai würde 
ieb daa Innerata moinee Hersena ohne Beden« 
ken aufgescbloaaen haben » so ba^ ich hätte 
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renniiiben köonimr daf« er meine fimpfinduii« 
-gtn aib. Fsrft ferkln* fähig sey. AW Utr 
hielt mich elwai surück, (Uvon ich mit. selbst 
di« Urtacb« ai«kl iiii{(eb«ii kMiile. lek^tchok 
aho die ganse ScboM meiner Entweichuiig 
voo D«l£i «ul^ ^ Pythia^ iode» ick ifaoiy «o 
•tttfuWlkk ab €ii mekie jugemidliehe SebMih 
baftigkeit gestatten wolUe, von den \nersu« 
<jbuiigen^t>4f^ welche aie ivein« Tagend geftibft 
hatte, Nachricht gab. Er schien mit meiner, 
Aiiffühnang tufrieden sa aeyn, oiid naebden 
ich meine Ersiklong bis auf den Augenblick« 
weich ihn suerst erblickt, und auf dasjenige 
waa ieb Mgleioh "^fiir tkn empfunden « - fortge* 
führt halte; stand er mit einer lebhaften 
Bewegimg euf » warf aeine Arme «sn nei* 
aen Hala, find aagte mit Tbf€iien der Fi'eade 
und Zärtlichkeit in seinen Augen: „Meiot^ 
li^afear Agatkpn, Maieke deinen Vater! 
Hier (setate er hinzu, indem er mich sanft 
umwendete und auf daa Gemaklde wiea, wel* 
ehern ich biaber den Rücken sogekehrt hatte} 
hier,, in dieaem Bilde« erkenne die MMt* 
ter« deean geliebte Züge mieb beym eiateii 
Anblick in deiner Gesichtsbildung rübrtent 
und dieae Bewegung erregten., ^die aeb ann 
fiir die Stimme der Natur erkenne»*^ 

/Dtf Imineat micb eu wobl, liebenawiur» 
dige Danae» um dir meine Empfindungen in 

c 
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diotem Augenbiicke nicht l«bbafil€r> eifeiBobilden 
, «als teh sie beschiwibvn liöii«re. * Solche Aiigenr 
blicke sind keiner Beschreibung fähig. Für 
solche Freuden bet die Sprache keiaeQ Nahneti» 
die Nstur keine Bilder, und die Fantasie 
selbst heioe Farben* Das best^ ist^ .bu 
schweigen und den 2ohörer seinem eigenen 
Herzen au überlassen. Mein Vater schien 
ditfch meiinö EntBÜckung, welche sich lange' 
Zeit nur durch Thränen , sprachlose Umar« 
fnungea-und abgebr<^ene Töne aupdrückeii^ 
kpnhte, doppelt glücklich sii seyb. Das Vfr* 
gnügent womit er mich für seinen Sohn er- 
^ kann«», schien ihn selbst wieder in die glück- 
lichsten Augenblicke ^seiner Jugend zu ver- 
Setaen« und Erinnerungen wiedler aufBUweokeOt 
denen mein Anblick neues -Leben gab. Pj 

* er nicht zweifeln konnte» dafs ich begierig 
' aeyn wurde die Ursachen su wissen , weleh» 

nnen Vater» der mich niit so vielem Vergnü-^ 
gen für' seindn Sohn -erkannte» hatten bewe* 
gen können » diesen Sohn so Tiele Jahre von 

* ^aich verbannt zusi halten: so gab er mir hier* 

fiher alle Erlfiuterniigen die ich nnrwänschou 
konnte 9 durch eine umständliche Eizahlnng 
^ der Geschichte seiner Liebe su meiner Mottfrr. 

* Seine. Bekanntschaft mit ihr hatte sich 
snfalliger Weise in einem Alfor singefangen, 

worin er noch gänsUch unter der vaterlichen 
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Gewalt «tand. Sein Vater wär das Haugt 
mae^ vim den edelaten Geacblecbtern in Athen« 
Menie Mottar wer, aebr Jeng, aalar Mböiii 
lind eben ao tugendhaft ala achön, unter dejr 
'Aafaicbt einer ekm Ftmu^, im aicb ihre Mnl^ 
tec nannte» dahin gekommen. Die strenge 
£ingesogenbeit , worin aia kummeriiob von 
ihrer Henderheit lebte» verwehrte die junge 
Muaarion vor den Augen und vor den 
NecbateHnngen der müfaigen reichen Jünglinget 
welche gewohnt sind, junge Mädchen, die 
keinen eudern Sebuts ela ihre Uoacbuid und 
keinen andern Reichthunr ela ihre Reitsungen 
haheu, für ihre natürliche Beute anzusehen« 
De»' ungeedbtet konnte sie nicbe verbindem 
zufälliger y^eise meinem Vater bekannt su 
werden » der aicb doreh »aeine^ Sitten von den 
meiaten jungen Athenern seiner Zeit unter* 
schied. Sein tugendhafter Karakter achütate 
ihn nicht gegen die Reitsungen der jungen 
Musarion; aber er machte dafa seine Liebe 
die Eigenacheft eeinea Karaktera annahm; aia 
war tugendhaft, bescheiden, und eben di* 
durch atnrker und dauerhafter., $ein Sten^ 
eein guter 'Rnf, eein suruck haltendea Betm«* 
gen gegen den Gegenstand seiner L^be gaben 
Miamnien genommen einen Beweggrund . ab^ 
der die Nachsicht entschuldigen konnte» womit; 
<^e Alte aeine gebeirnjen Beauche duldete. 
Nicbtt.kann netüdicber aeyn, ala eine geliebta 
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Person dem Manfel kiicht ansgetotit aelMtt' sn 

können ; aber nichts ut auch in den Augen 
der W^lt sweydeutig^, ala die FreTgebigkeit 
eioea jungen Männer gegen ein Mfidehenf 
welches das Unglück hat durch seine Anaebm« 

' Kohkeifen den Neid iind dnroh seine Awnod l 
die Verachtung des grofsen Haufens zu erregen. 
Man kann, atdb niebt beieden, dafa in efnem 
solchen Falle derjenige« wiiilclier giebt, nidlt 
eigeoDÜtaige Absichten habe« oder diejenige» 
welabe annininit, ikve Denkbarkeie nickt auf 
Unkosten ihrer Unschuld beweise. Stratonikua 
gebtMcbte »war 4^ anfaeraie VpraiqbtigketCK 
um die' Wobltbat^n , womit er diese kleine 
Familie von Zeit zu Zeit untevattttite^ vor aller 
Welt nnd vor ihnen selbst m verbergen. Allein 
aie entdeckten doch suletat ihren unbekannten 
Wobltbaler; nnd dteae^ neuen Preten aeiner 
edelmüthigen Sinnesart vollendeten den Ein- 
drfick, den er s«hon lange auf daa uner£ahrnn 
Sbrs deir sSrtlieben Mnsarion gemadit bettet- 
und gewannen es ihm gän£lich. Niemabls 
würde *die Laebya f von der aartliebaten Gegen« 
liebe erwiedert« ewey Hersen glücklicher ge- 
macht haben« vffenn die Umstände der jangen 

^^Sokönen einer gesetamlfsigen Vereinigung ni^ba 

^•Schwierigkeiten in den Weg gelegt hätten, 
welche ein jeder anderer ala ein Liebhaber 
für unüberwindhch gehalten hätte. Endliefa 

' war Stratonikua ao glücklieh au entdeckeo,^ 
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dafft feine Geliebte wirklich eioe Ath^ni* 
ecbe Burgerio tej^. die Tochter eioi>e vecht* 
tcbeffenen Mannes, welcher im P^loponit^ii* 
acben Kriege «ein Leben auf eine rühniUche 
Art irerlor^n' hatte. Nomnahr ^agte er es» 
seinem Vater das Geheim nifs seiner Liebe zu 
•otdaekeB. £r wandte alles' an sisine EinwtlU* 
gung KU erhalten aber der Alte, der die 
Reitsungen und Tugenden der jungen Mus«* 
rion für keinen gf^nugsamra Ersat» des Heieb» 
thums, der ihr fehlte , ansah» blieb uneri>itt» 
lieh. Stratomkns liebte au inbrünstig« um 
dem Befahl, nicht weiter an seine Geliebte 
SU* denken«^ gehorsam sah seyn« Er wurdo 
sich seihst finr^deii Unwärdigsten unter den 
Jdenschen gehalten haben, wenn er fähig 
gewesen würo ihr daa geringste Tonn setneu 
FinpFindungen zu entziehen. Die Widerwär- 
t^keiteu und Uindemissa ^ womit seine L»ieber 
kämpfen mufste, tfaaten vielmehr die entge* 
gen gesetate Wirkung ; ^sie Jnoncentrierten das 
Feuer ihrer gegenseitigen Zuneigung, und 
bliesen eine Flamme, welche, so lange sie 
▼OB Hoffnung genährt wurde, drey ^ahro sanft 
und rein fortgebrannt hatte , zu der heftigsten 
JLieidenschaft an. Das Hera ermüdet endlich 
dureh^deu langen Kampf mit seines suCsesteu 
Regungen; es verliert die Kraft zu wider- 
stehen; und fe länger ea ultter. den Qualen 

einer zugleich verfolgten und unbefriedigten 
* » * - • 

Oigitized 



SzmBxii-ipii» B VCH. 9* Kapitel, m 

MCb einer Glückseligkeit, wovon ein einziger ^ 
JkngrnUkk . genug iit^ das Andeiikiei» eUer 
eusgejilMdeiien -Leideo eniSnlÖteheB , das Ge- 
füU def ;g^enwärtigeQ i|u. ersticken ^ und die 
Af^gnn 9 WnebeJt vm def . eüjeen Trnaketiliaiifc 
der glücklichen Liel^ey gegen alle künftige 
liath bliiMi iwclien. Alfter dieeem bm^' 
Moserion nooh de« Beweggrund einer Dank^ 
barkek» von deren drückender Last ibr Here 
' eich lu urieMhtMtt •^cbte, ' Kurs : üe eeMrot 
ren einander . ewige Treue , überliefaen Hth 
dem •yoifiti^e^bett Veskogaii. ibiee Heaeeie 

und bedienten aicb der Gewalt, die ihnen 
' die. Liiebe gab, einender glüdUicli su maebm» 
Dia Gidekeeligjkeki weklie einet deoi eiidei|i 
ma danken hatte, unterhielt und be£eiitigte 
die xarclidbe Vereinigong^ ibrec Heceen« Un^ 
•tatt sie zu schwächen oder gtr aufzulösen ; 
denn noch nie-eoiehle ist der Genuin 
des Grmh der wehren. Ziftlicbiieil 
gewesen. leb» schöne Danae, war die 
•rate Frucjbt ibrer tiieb^. Qldeyieber Weien 
fiel meinem Vater eben damahli durch den 
leteten AVillw eines Obiuuna eni kkyinoi Vn&f 
weih mt^.mtat vdn den laiehi mu, welche^ . 
unter der JBntoiäXsigkeit der Athener stehen«: - 
Dieeee. mufele jneiner Metler «ur Znflneht 
dienen. Ich wurde daseibat geboren, und ^ 
genpüi imf Jelu:e^ lang ihier i^gMia filejitf 
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hii^ tie flMT-^dmreh eint Sch v $P %U /k MlBogea 

xWurd«! deren Leben der Uebennwürdi^en Mu» '] 
•artpn das ihrige kostet«. Stratoniko» h^tm 
, intfvrbchen iiiMeW« VmiKli gemeeht das 
, Herz ieines Vaters au erweichen ; aber alle* - 
anahl ^ Viai|>ebeM. * Es blieb' ihm aW nichts 
übrig« als eine Verbindung mit meiner Mut* 
tat und • die* Kolgen derselben geheim ap bal> 
ten. Ihr fnihspitißer Tod vernichtete die Ent« 
würfe roii Glückseligkeit , die e^ für die Zu«» 
kauft gemaebt hatte ^ ohne im afinliehe Treue» 
die er ihrem Andenken widmete« au scbwä* 
chaow Dia Sorga far das, w«s ifias '▼00 ihr 
übrig geblieben war, hielt ihn sQrücfc^ sich 
ainer Traurigkeit völlig au überlasseu i welcha 
ttiB lange Zeit gegen alle -Freuden des Labend 
, glttchgiiltig ;und au allen Beschäftigungen des« 
salben veirdrosaen maehte. Der Tetnpel a» 
Delfi schien ihm der tauglichst« Ort zu s'eyn, 
«Hob SU gleicher Zeit au verbergen und einer • « 
guten Erziehung tbeilhaftig au maefaen. - Et 
hatte Freunde daselbst, denen ich besonders 
Mpfohlan wurdi»^ mit dem gemessensten Au€»* 
trag, mich in einer gänzlichen Unwissenheit 
. fiber meinen Ursprung au 'lassen. Sein Voa** - 
aata war^ sobald der Tod seines Vaters ihn 
num Meister über sich selbst und seine Güter 
• gemacht habat^ würde, mich abauhoblen und 
.nach Athen au bringen, wo er seine Verbin* 

dn^g nilf naainag -Mattar bakamt machen «umI 
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* 

ttbh Sffiiillieb für teinett äülm tind EtÜm 
erklären wollte. Aber dieser Zufall erfolgte 
erat wenige Monate vor meiner Flncbt, miA 

seit demselben hatten ihn dringende Geschäfte 

genöthi^ I meine AblioUaAg auf snaohiebeii« * - 

• • • 

Nachdem mein Vater dieae Erzählung ge* 
endigt' faette*; liefe er einen ahen EVeygelaeae« 
nen zu sich rufen und fragte ihn : ob er den 
Meinen Agathon kenne ^ den er f or ▼iersehti 
fahren* dem Schutze des Dflfiaehen ApolTo 
überliefert fafibe? Der gute Alte , dessen Zng#' 
mir selbst nielit unbekannt inrkn, erkanäM 
mich desto leichter, da er binnen dieser Zeif 
▼on seinem Herrn bttetB aaek Delfi akgSM^ 
schickt worden war, sich meines WohlbeHn* 
dens an erkundigen« In wenigen Augei^ 
Micken wurde' das ganse Haus 'mit allgeme»^ 
n^r Freude erfüllt. Die Zufriedenheit meines 
Vaters über micli, nnd das Vergnügen, woariff 
alle seine Hausgenossen mich als den einzigen 
Sohn ihrea Herrn bewiUkommten, nachte die 
Freude vollkommen, die ich bey einem so 
plötzlichen Übergang von dem Elend einea 
sich aelbst'mbekaanteii, nackten, allen Zo- 
fallen des Schicksals Preis gegebenen Flucht-' 
lings au einen .ao blendenden Glücksstande 
nothweudig empfinden mnfste. Blendend kitte 
er wenigstens fiir manchen andern seyn kön^ 
MB»' der durah **di# An aeiMr EmMiong 
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jßigßlt alt Tofbmurt g«wMm ifriif « «iam 
••Icbea Wechsd 'futt Begebeidenheit su. mra* 

gea. Inswbchen bin ich mir »elbüt di« Ge* 
, Ifolitigkeit ftcbnidig, so. Mgen,' duft di« Ver» 
licl)£rung, ria Bürger von Atbeo,. und durch 
iMina Geburt und die Tugend meiner Vof 
ältero SU Vf rdieuftten und »cbÖnen ' Theten 
berufen su seyn» mit ungleich ipehr Vergnü» 
gen nuacbte) aU der Anblicl^ der fiaicblbumer^ 
^ffeicbe die Gültigkeit meinet. Yater» mit mir 
an ibeilen. %& begierig wac» nnd weiche im 
meinen Augen nur dadurch einen Werth er- 
hntkeHt weil aie mir-daa yernägan au geben 
aaUeneBi destn freyer nnd volHiöitimenaf oacli 
Crundaätaea leben zu hönnen. 



Ich unterhielt mich mm mit einer neuen 
Arl'van Tfeunent die durch, ihre Beaie*' 
iHing auf meine ften entdeelifen Verbältt 
^iaee fiir mich so wichtig, ala durch ihre 
\4nefilhfrung eb^n ao« viele Wohlthaten für daa« 
nensehliche Gescblecbt zu seyn schienen* 
SaUtaat du denken ^ da(a ich nichta geri«« 
germ imigingf als mit Entwürfen, wie die 
eshabenen Lehraätze meiner ideala» 
aeben Sitienlebre auf die Einrieh« 
^ung und Verwaltung eines gemei» 
• an Weaeaa enge wand C*werden köii«^ 
tan? — Diese Betrachtungen, welche einen 

gttlea Xh#U aeioec £iä«hte . wfgaahaie»t ei* 
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füllten mich mit dem, lebhafusteD Eifer für 
V«terl«flKl, • i^elches iidi mt Mt Oe* 
•t^hiübfscfirmeni k»nnte. leb •eichncta miff 
ielbüt auf den Fufstapf^n der Solooen und 
Aristidfen* einen W^g be'^r . weiclMoi 

ich an jieine andre Hindernisse dachte , alt 
n aoMie, die dorcb Muthmid Tugead-'sii 
überwinden «ind. Dann setzte ich mich in 
meiner patriotiscbea Entsückang an das Endf 
tfieiner Laufbabn, und sah m- Athen niobta 
gerioge^ß als die Hauptatadt der Welt| die 
Getetsgeberin der Naaionen, die Motter der 
Wissenschaften und Künste , die Königin des 
Meere f den Mtttelpoakt der Vef %mg«Aiig dea 
ganaen menaebticheii Getehlecbtes. Kurs « ich 
macbjte ungefähr, eben ao aokimariache und 

» 

abea ao ungeheure Projecte'ak Aleibftadeai 

<■ nur mit dem sehr wesentlichen Unterschiedi 
da(i nicht Eitelkeit oad Ebtiuebtf aondern 
ein von Güte und allgemeiner Wohltbatigkeit 
beseekea Hers die <^eUa der meinigen war« 
Sie faatc^ noeb diea^ Besondere» dafa ihr« 
Anafübrung) (die moralische Möglichkeit; 
^selben Vorauageaetat) keiner' Mnttafl' 
eine Thrane« und keinem Menschen 
in der Welt mehr ala die Anfopferung 
seiner Vorntrtbeile nnd aoleheT Ltet»' 
densohaftenr^ welche die Ursache 
alles « Prii^at«rlands sind» gekostet 
b a b e n w ü r d^ Ihre AuafübruniLi scbiep mit 
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•lio, weil ich miv die Uin^ptaUt^ nw 
>eh »4 niAt in ihr^m Zii».«i«»6Dlii^»g^ 
und vereinigten Gewichte vorstellte^ 
eo leieht mi teyn ^ imU icli niGb über nicbu so 
sehr wundertet als wie ein Feriklesi unter 
4eo kleinfiugigen Bemubongev Alben sos 
Meisterin von Griechenland zu tm« 
eben, babe ü,berjeben bönnent wie viel 
leiebter ea aey, ea mm T%mpe\ einea ewi^ 
gen Fr.iedena und der allgeoieiaea 
Glüofcaeli^fceit der Welt sn maoben« . 



Dieae acbdnen £ntwttr£e gaben 
fluahl den Stoff sii den Unterredongen ah » wo- 
mit ich meinem Vater des Ahends die Zeit 
•u verküreen pflegte« Dio Lobhafitigkeit niei^ 
ner Einbildungskraft schien ihn eben so sehr 
9a belustigen, ala aein Hers» deaaen Ebenb^dr/ 
er in dem meinigen erkannte, sieb an den 
lugendbaften Gesinnungen vergnügtet di^ er» 
1 wie ieh #elbat» (vielleicht beide ein wenig 
au parteyisch) für die Triebfedern meiner 
politischen Tränme bielt« Allea»^ waa et mir 
von den Schwierigkelten ihrer Ausführung» 
aagen konnte, überseogte micl^ so wenig, ale 
. rinen Verliebten die Einwendungen ' einea. kaltr 
« blutigen Freundes überzeugen werden. leb 
batte iaine Antwort für alle; )i«d dieser nen#' 
Schwung, den mein Enthusiasmtus bekohn* 

nien^lmtte» wurde • bald ao Merk» «.dnCs 'icb' 
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ei kaum erwarten kohnfd, midb 10 Athao 
md in aolcben Ümataiid«n so §f»beii, dils 
hb die erste Hand an daa grofae Werk» 
WDM ich ' gswidinet 10 tayn glaobt«, lagea 
könnte. ' 



0 m 

^ 0 , t 



/ • 



. I 



< • 

t 



i * 



ff I 



t « 



• * 



Digitized by Google 



' A G A T H O N . ' 



A emTMs BvcB. 

/ 

FortsHmig der £nählwtg jigathons » von seiner y^r^ 
* settung nwh JlAm hu zu eeiner Bäkanntiihaft 

mit Danae, 
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Agathon kommt nach Athen , mä widmet sich der 
Republik« Eine Probe der besondem Natur detjoiigeii 
V Windet» wUoher^on HortB onra poptibrir 

genannt wird* 

Mein Vetet hielt, eich nur so lange m Korinth 

auf, als es seine Geschäfte erforderten, und 
eiltet mich in diesee Alben su verietBent weV 
ches sich meiner verschönernden Einbildung 
in . einem so herrlichen Lichlf» darstellte» ^ 
« ■ 
Ich gestehe dir, Danae » (und ich ho£Fa' 
die fromme Pflicht gejran meine Vateratadt 
nicht dadurch zu beleidigen (dafs der erste 
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I 

Anblick mit dem, wa^ ich erwartete« eioen 
•tanfcia Abaats miciita« Main GMc^meh 
M aehr verwöhn^i tun das Mittel m äf sige^ 
worin ea auch aeyü 'möchte, aitrSgUch so fia« 
Et woilta glMebaatn «11^ in diese feine 
Linie eingaacbloaaen «eben,, in welcher daa 
Erbabeaa teil ^ai Soli6ire«r' suaammM 
fliefat; und wenn er diese Vollkommenheit an 
üamhmm Thülen gewähr wnid»; ao" wollte 
er, ^dafa allea vuaammenatimnien und ein 
aich seibat dnrohaua jähiiliahea, ayn»p> 
metriaehaa Gaasaa atiamadie« aoHto* 
Von dieaem Grade der Schönheit war Athen, 
ao wie viellaiaha }ede aadeva Stadt • iwt 4mt 
Welt, noch weit entfernt. Indessen hatte sie 
doch, der gute Gesohmaak and die* Veiaofawafi^ 
dttng dea Parihles, mit Hütfa der Fidtaa, 
der Alk amenes und andrer grofser Meister, 
in einen aoleboi Stand gestellt , dafa aie mit 
den prächtigsten' Städten der Welt um deo* 
Vprzug streiten konnte. ^} Wenigstens sah 

i) AgatKontpnditluer, wie et sich für sein Zeit- 
alter, nicht für das unsrige schickt. Dre Alten, und 
besonders die Griechen, setzten die Schönheit einer. 
Stadt in die Menge und Pradht dar Tempel» OfoH*^ 
Uehea Gebäude und Benkmller» Kolonaden, Gftn«»' 
nasien» Theater, Bider u. s. vir. mtht in die RegeU* 
mlfsigkett der Bauart und in die Gröfse, Pracht und 
Sehönheit de^ Privßtwolmungen. In Rücksicht die- 
ser letzteren hatH^rr F a u w (in aainan Hssherckoi 



ich bald» dafa die Er^änz^ng dessen, was ihr 
ir#» dfanaar^ Seite*, ooeb .afai^gy -dar, leieblBal» 
Thell meiner Entwürfe, und eine natürliche 
Folge dt!i innigen Veranstaltungen aeyo werda^ 
welefae aii)» eiettier Eiabitdung nach, anoi Mi^ 
tplpunkte der Stärke und der Reiehthümet dee 
' gaaaen Srdb^deaa aiaeheA aolluau 

' » > ' • • 

So bald wir in Athen angekomoien warent 
Uefa mein Veter aeine erale Sorge aeyn , mich 
auL eine geaetaaiäfsige Art für seinen Sobn. 
av erkennen » and unter die Atheniacheo Btia^ 
g«r aufnehmen zu lassen. Dirfs machte mich 
eine Zeit lang aa eiaem -Gegeaatenda der eHge^ 
meinten Aufmerksamkeil;. Die Athener sind» 
wie dir nicht unbekannt ist^ mehr als irgend 
aio. andres Volk iq der Welt» geni^igt, sieh 
plötzlich mit der äutaersten Lebhaftigkeit für 
oder wider etwea eianelanjen au laaaea« ..ich 
hatte das . Glück . ihnen beym ersten Anblick 

anr hs Gtbcs) Recht aa behaupten»^ 'daft Alken» 
mit den gröfsten Stidten das hantigen BaTO]Ni*a Var^ 

glichen, keine st höneStadt war, ungeachtet sie sei^ der ' 
Staatsverwaltung dies Perikies die schoneAthenft 
'genannt zu werden pflegte; wori^us sich sehiiafsan 
liCit» dafs man in dem £reyen.Oriechenlande gana an» 
dare» ana demGeiste derFreyheit nndGlaiekhait natlli^ 
lieher Weise etitspringende» Begriffe von' der Schön» 
heit einer Stadt hatte, als wir, oder ala die RÖxner 
antar den aiatan liaisarA hatutt« 

» 
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BcJkaantaebaft mk mag mu «Mehmv -wnida ^iM 

Art von epidemiscber Lieideoschtfft unter Jun^ 
gen und Altm« Jcifa macbten in kniMBi elmn* 
glänzenden Hof um mich, und diese fafsten 
Hc^ouDgeo -TOQ mir, wekba. mich untrer* 
flMf Ict fliit om^Bi i^ontaiBMi Scolaa arfflBtaOf tiwi^ 
die allsu bocb fliegend« Meinung, die ich phne-^^ 
bin geneigt i9#er von mtinttft Beitamnmng^' 
zu fassen, bestätigten. Dieser subtile Stols^ 
der' eich hintet mllna betten Naignngea iaxA 
tugendhaftesten Gesinnungen verbarg, und da* 
dnrch^ meinem BeWufattayn aich entzog , be- 
Bab« mir aiehte von aioae Bettbeidenliaifr 

^ wodurch ich von den meisten jungen Leuten 
meiner Gattung mich an nntertcbeiden eobien» 
Ich gewann dadurch , nebst der allgemeinen 
Hocbacbtang des gingen», Tbeüa des Volkes^ 
ijsn Tortbet) , d^fs die Vornehmsten, die Wai* 

, sesten and Erfahrensten mich gerne um sich 
bab^ moehten, and mir durah ihren Umgang 
eine Menge besonderer Kenntnisse mittheilten» 
weleba meinem frübaeitigen Auftritt in der' 
Rapablik sehr zu Statten kamen. Die Reinig* 
keit meiner Sitten, der gute Gebrauch den 
ich- von meiner Zeit madita • der Eifer woi^it 
ich mich zum Dienste meines Vaterlandes vor« 
bereitetet die fleifsiga Besucbung der Gymna* 
aien, die Preise die ich in den Übungen da» 
von trug; aUea vereiaigta siab^ daa günstig» 
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Voruftfaeii CO ODterbalten , weichet man ^eia« 
mM fmt -rnkh' ff^iu Wn#. • !>• Mir «Mb«»« 

diefft noch die Verdienste meines Vaters und 
mi#r kmgipii Reihe ron, Voräliem den Weg 

Bur Rppubik bahnten , so war es kein Wun- 
der, daCs ich in eioem ülcer, worin die oieia* 
Jünglinge nur mk* ffam Ve^^nügungev 
bpschäPti^et sind, den Math hatte, in den 
Affentliehea VeraMDmlani^eii Mfsiilrecen , üni 
das Glück, mit einem Beyfall aufgenomiDeft 
SU werden,' der mich in Gefahr aetste, -ehe« 
. te sebctell als ich empor gehoben wurde , ent^ 
' weder durch meine eigene Vermessenbeit oder 
^oi^h den Neid nteiner Nehenbohter t wM«p 
geatürst zu werden. 

Die Beredsamkeit ist in Athen, wie 
' in allen Freyataaten wo daa Volk Aalbeil aa 
der offeatlichen Verwaltung het^ d er n ich ate 
Vyeg eu Ehreoatellea, und das gewia- 
iMtfe Mittel 'aieh euch ohne dieselhetf 
Ansehen und Einflufs zu veracbaffen. Ich 
UeU ea mir alao aebr angelegen aeyn^ die 6e* 
haimintie etiler Konit su atndieren, ran deren 
Ausübung, und dem Grade der G^tcbichlich- - 
keil, den ich mir daria erwerben wnrdfe, dia 
glürhiiche Ausführung aller meiner Entwürfe- 
abiuhaagen echiea« Dena» wean ich bedachtat 
woau Perikles nnd Alcibiedes die Ath^ 
^ner an.heredpn ge.wa£it baltens ao^ awei<> 
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|«]t« ich Iceine'D AügenHick, dalsH^jii^, mit 
•itter gletdben G^fcbioUiQbkc^itv ao Sflafftb^h» 
iBUnji^en wiiide überrerien können, welche 
(•ii&erdeni 4aff'»i«4iii »ich i«)b§t edkr W)irri|) 

«u weit glänzendem Vortheilfn fubiteai oiiM 

In di^m Abriebt, besuchte ich. 4ie Schul« 

•etilem höcb&ten Ansehen stand, und^ indem 
tf <U# W«i«beU de» Sakrafee« nk der Ba* 
vedaamkek clnea Gorgiaa und Fro-dikua 
vereinigte» .aacb. deai Urtbeij Aieiitfr altaa 
FMüode, weit gcaabickter ala tfieai^ WqM« 
künsllec war, ^inen Redner su bilden, wel- 
dier oiabr durch die Starke der AVoi^r* 
heit, ala durch die Blendwerke und 
Kunstgriffe einer binteil iaiigen Dia- 
lektik, afeh die Genuther l^iner Ztiböcer 
unterwerfen wollte. Der vertrauteie Zutritt^ 
daa aak dieaer beruböite Weia^ TargönAte^ 

entdeckte eine ao grof^e Übereinstiinniuiig niei* 
MC Denkungdart aik aaiaeu Gruadaätaen, da£i 
VieuodacUft, die ich für ihn /afifle, aicb 
ja eine fast achwärnieriscbe Leidenschaft ver* 
uNNidelce.' Sie würde aikr iu de» Augela das 
Welt achädlich gewesen seyn , wenn nian 
»damabla acbon ao von ihm gedacht hätte , wie 
mau dachte, nachdem er durch die Bekannt* 
macbu^g aaiuac maiafyaiacbiuii Dialoge bay^ 



Digitized by Google 



p4 A G A V u o ir. 

dm •Stftätrlenteni und selbst htj Tielen 
welche teMie Bewiu^derer gewesen waren, den 
Vorwurf« wvleben Aristoltaai ebenalt (Wie* 
^obl höchst unbillig) dem weisen Sokrate^ 
«wobte, Mkk mit besserni Oruttd oder mehr 
»Scfaeinbarkek sugesogen hatte. Aber da* 
Bnabls hatte Plato weder seinen Tim a us noch 
•«ioa Republik giesciirieben. lodetaen exia** 
tierte diese letztere doch bereits ii| seinem 
, Gebilde, * Sie gab aebr oft den Stoff su unaera 
Gesprächen in den Spaziergängen der Akade« 
floie ab; • und ec. bemühele aiob desto eifriger^ 
*arif sHm Begriffe von der besten Art üb 
menfchliche Gesellschaft einaurichten und zu 
regieren, eigen n maefaent -da er das Ver«* 
gnügen zu haben hoffte, sich durch mich in 
einigea Gredaa realiaiert nu aefaen. 

Sein Eifer in diesem Stücke mag so grofa 
gewesen aeyn als er will , ao war er doch ge^ 
wifs nicht gröfser, als meine Begierde das* 
jenige" euanuüben waa er apekuHerte«' 

"Allein, da raeine Vorstellung von der Wieb*« 
tigkeit der Pflichten eines Staatsma|;ines des 
Lieuterkett und- innerlichen Güte meiner Ab» 
sichten angepaist war» und ich desto weiter von 
£brsttobt und andern eigennütaigen Lieideosobaf* 

a) Nebmlich denVon^rorf» mit allend seinem Hafs 
gegen die Soüaten selbst eine Art von S o f i s t zu seyn. 

♦ « 

• < 
\ 
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MB •vtfmit Sit MiftK glaobt^» je gawisi^fek 

(weDn ich e« für erlaubt ßf*halt**o bättp, hty der 
' WaU-ainfr l^^mvm biöf* mtiwt PtiTatnei^ , 
gung zu folgen) eine von atirifiscbetn Getüm» 
auJ entfernte. Fr«i;fbeit und den Umgang mit 
den 'Mmen der Bfaina, eine ganiM Welf m bn*. 
liemcben , Torgf sogen hätte: to glaubte ich 
üich Hiebt g^nug ^owhMkn •»'booiien, M 
ich auf f-inem Theater erschiene, wo der erste 
Auftritt geu^einiglicb das Glück dea {»ansen 
Scbauapieli entaebeidat. leb widevatand hef 
etlichen Gelegenheiten , welche mich aufsufo* 
dem acbiraen^' aoiirobl dem Zi^dringe« meineff 
Freunde aU meiner eigenen rs>eigung; 'ivie» 
oa (aeitdem Alcibiadea mit §0 guteiii 
Erfolg den' Aufaag gemacbt bette) nicht eb 
jungen Leuten lebke» welche — ohne durcb 
atfdie' «Talente fth die GeacbicklicUieit eiai 
Gafttmahl anzuordnen , sich zierlich zu kleiden, 
tu UiüBtn und die Citber m apiekn , bekeetit 
SU seyn Termessen genug waren v neeh 
'tioer durchtcbwäroiten Nacht aus. den Armeu 
^ einer Bublerin in die Veraemmking dea Volke, 
zu hüpfen, und, von Salben triefend, mit einer 
tendelbeften Geacbwätsigkete über die-6ebr#* 
cbenr dea Staat« und die Fehler der o&tttlicben 
Verwakung su plaudecn^ . 

Endlich ereignete aicb ein Fall,, wo das 

. btertfiae eines Franudett^ ieb TlR9n|lwb 
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liebte f alle meine BedenklicLkeiten überwog. 
£iM mi^bug« Kabale halte aeiaao Uotargang 
geaebworetb- Er war umclinMig; abcqr iik 
AnscheioAingen waren gagea ibo. | Die Gof 
fMÜthar waoB» «ritas ilua «uigeiioaiiiieai tuvi 
die Furcht, sich den Unwillen seiner Feinde 
«ttauaiahairt |iiak (üa.Waoigaa» welcha beaaar 
IHmi Um dachten ^' MruckV- tieli aeiner öffenb* 
lieh anzunetmeii* In diesen Umständen atelite 
iah oMcb-ak trawa Vertbeidiger dar«. Da iah 
von aeiner Unschuld überzeugt war« so wirK- 
Ica all« daiae Bauach f agaa» wodbrah aioh 
aeine übrigen Frraada ab a aha a c kan liefien, bey 
mir gerade daa Wiyderspiel. Gans Athen wurde 
aofatarhaam » da ta bakaftlil .wnrde» da£i.A^. 
thon, des Stratonikus Sohn, auftreten würdet 
4ie Saabe daa- sehba aom vorina TenirtkaillaA 
Lysias an fuhren. Db ^unaigungi welche daa 
Volk ft& .mir. trug t varändarte auf einmahl die 
Meumogt die anaii .yott dieaer Seebe gafafiii 
hatte. Die Athener fanden eine Schönheit» 
mn de» aie |;aQa Imeoberf wurden, «in des 

Grofsmnth und Herahaftigkeit, womit ich (wie 
ase aagten) adch für . einen . Freund erUärti^' 
dea alle Welt .verlasiea nod der Wuth und 
Ubermticht seither Feinde Preis gegeben hätte» 
Men that nun die eifrigaten Gelübde, daia itk 
den Sieg davon tragen möchte; und der Enthu* 
aiaiflaue, wamit eines den andern .anate«kte« 
«wda. aa .gBafa« deb .die Qiegenp.artey aidl 

t 
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gnotbigl aab, dan l^ag der Entscbetdui^ wm» 
ftr. hiiMMM «n aalMii, 'ra dia eibkatitt Oa«iiii 
ther tich wieder abküblea su laMen. Sie spart 
tWviiiftlvitchaii kaiM Konatg^riSa aich if^Amm 
gangs zu ▼ersicfaem; alleki Siar Erfeig Teret« 
talta alia ihre MafanehoHingaD. Dia Zujaucb« 
aangan, woarft kli Tdn ^aiaaot'gcctfMi Tkail* 
dea Volkea empi^Piigen wurde , muntarten midi 
•nf. Iah apach mit ciaaiir rgaaataMnr- Miüh» 
ala man von einem Jüngling erwarten konnte, 
^kr .aum arateo Mabla vor ainaraaaaMniohM 
«ad Ehrfefcht gaUrtendan VaraammhingTadera^ 
und vor einer VarBammlung, wo der garingata 
Haad^praifceaeiattn aiah für aiaaft Kanttar immI 
rechtmäfaigen Richter der Beredaamkeit iiielt^ 
ofid vialleicht auah dafür galtaa komita. « Di* . 
Walriiak that aoah hiar dia Wirhmig, wdeM 
iia allemabl thut» wann aie in tfarem eige- 
n^n Ib*iahta und nriif darjenigen Lahliarf» 
tigk e i 1 1 «o die eigene Überaeugung dab Red« 
Mrt giebt f irorgatragvn "wiadt 'aia «barwiWgti 
illa GemfiAar« « Lyaiaa wurde losgasprochan^ 
und Agathout der nonmebr das Held darAlha^ 

MT w«r« im TfiMBfa Mcfc Haula hagimtafc 
VoQ diäter Zait an arteUM iah oftfai.dmi 

dffeutlicben Veraammlüngen* Die Liebe mei* 
»er Mitbürger, und.-der fidyf^U, der • mir» so oft 
iah^tadata»* aiitgegeD ikog, maehtaii mir Rfotbt 
nun auch anöden aUgemeiuiii Angialagaohaitan 



'A # 4 M «L «• 

Tfaeil m tif^bmen. Das Glück tcbiM tH^tcbloit. 
in M^JMiiMiB« mkh «idK «bär wm tmlm^m^ 
bis es mich auf Gipfel der rapublikani« 
uken- Gffötaa •tbobcn hätte. loh machte aleo 
hsf^iMer moe» Laafbeb» ao achseHe Schrine^ 
daft in kuraem.die Gunst, worin icb bey deei 
Volke atrad« ide«i AnWhea der Midrtigateii m, 
Atben das Gleicbgewicbt biak« Meine beim* 
licbeii Feiade aeUiat aahen aieh, «os dem VoUi 
pneeaehm am «^yn , ^eoötbigf t , oAmtUA 4h 
ZeU meiaer Beanwdxar vecmebi eii. 

Der Tod meines Vaters , dar um die^ai 
^IJaak eiioli^tet beraabte mich aa&ea Fiemdet 
vmd Führers, dessen Klugheit nrir-io dem ge« 
fahrvollea Oceaa des politischen Lebens unent« 
bebtlieh «aar: * Ich wvvde dedvffdi m df » A»» 
aits eines grofsen Vermögens neaetit« bey wel? 
ehem eir dem Neide aeiom Miibuigw iMur d«ich 
die groise Bescbeidenbeit , womit er es gev 
brauchte^ fatgaogen war. Ich war nicht so 
Miaiebtif«. Zwar der "GebTtaeb, •dea'ieb*deri 
von machte,. ^year an sieb aalbst ed<;l und lob* 
üoh^ iah.wraebwettdeie ea am QfA^ßk $hvm$ 
leb unterstützte alle Artm von fiürgern , wel« 
ehe ohne ihre Schuld in Unglück geratben wa* 
mk' «Mein Haiia wer der Semaielpleta der Ga* 
^ehrten, der Küostrr und der Frainden IVIeia 
yermöpea alaad jedem an DieaateBt* «Ur d«a« 
aen beoötbiget war* . Aber, eben diefa war ea» 
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waa in dar Fpige meinen Fall beförderte« IMan 
'#nrde' anif ^M wa gut g^bahea haben » m tai fc 
ich es mit Gastmählern «mit Bnblerinnen , und 
wA efaier ateien Abweabalwig i|^ehttger MiA 
ausschweifender Lustbarkeiten darci^ebra^ 
hattew . . s * -v * \ i • * 

• * . •! • ^» . ' ' . / ' : ' \ . » r s' ^ 

Indessen stand es doeh eine geraume Zeitv 
MMf Ml dM» fi&rancfat« XMMia ieh dtpreb'iainb 
solche Lebensart ia den G^ttiiitbern der An^ 
•aibeaatan emgte^ akb siditbare ttaabräcba er» 
lanbta dnrfNi. Daa VcHk \ ^fMddbea lüeh wwt- 
im. geliebt hatte, fing nun an mich su 
•v^rg^ölta'Ttt/ Dar Anadrocki 'Aba »ieh bbte 
gebrauche, iat nicbt sn stark. Denn da ein 
gewisaar Dieter, der aidi mamea Tiacbea su 
badSMiM pflegte y iieh ainst einMlen Hefa, in 
^em groiaen und elenden Qadtchte mir dn 
>^pollo moa V«t#ir m f^lAeas a^landdHaea 

lächerliche Scbmeicheley bey dem Pöbel (dem 
-»cbMbio daa Wonderbara «Hamdbl beeaari sihi 
^a Maturliche einleuchtet) so grdfsen Bey fall, 
^afs sich nach und 'aacb aine Art von 'Saga 
-Mastigte , wMh0 aidbiar tfhmn dia Bbaa 
•beylegte, den Gott mu Delfi für ihre Aeitaua* 
^gm leaipfiadlidi gemacht m bahe«. -Sa^aM» 
-acbweifend dieser Wahn war, so wahrschein* 
üab acMea ea meinen Gönnern aus der oqmn 
««m^Klasea^- t>adttaab «Ilain ^bablaa aie^ 
juifiierordant^abaa VoUkommeabaitan , die sie 



«lir zutcbri^ll€Jii.i erklären, und di6;Uiigflreifii» 
lM^HflAiinige%tw«lob0«» «iok tM'oiir Midi» 
tea« recbtFertig^n zu können. D^nadat Vor* 
UfiliMl das iteofiM Heule«* fpag • mit §emig^ 
5irfe yhk' MiN i J i e h el gtea : AtWii Ji*ttn»'duieli 
aiicb ellfio sur GabM-letin des ErdbodejM ga» 
aMiGht werden t und oie« böane nkbt gotuig 
eiYen, oiir eine einselne und unumcbcenkte . 

OmmIü «o. üb e ftffl i g iti v fiiM.S^Dbef.^ wdk» 
eim iief etfb aKcbl« gei^ingere eis die Wieden 
liebr der g^ldeoen Zeit» die^äoelicbe Aufbe» 
Jmmg 4«* mliefeMü I7»Mffschie4e: liweeebefc 

«ArmcA pnduReipboMi.und einen «dtgen MüCiig* 

fliag mitt en miiey*eUeii WeUiuitett ««d'£(rget»» 

Jiehkeiien drt Llbttii repr echea. . 

. • • • * 

. B9f* ikmm Gnimmnfßn^ wmaitjn gra fe e w i 
joder..bleinerai, Grede der Scbwärmerey: dae 
§Mm VdUuliM Atbe« fSr aikk enigeateifliiB 
war, brauchte e« nur eine Gelegenheit, 
wmß» d^bitt m bai a yan i die GeeelM eeUiet m 
OnaaKaibiee LiebKay an4b<rtpringe»> Dieia 
aeigte sich, da^ü^b^e und einige andre Insdn» 
aiab dae ;)oehai, ^walekee Am» dja Atbaa* 
aufgelegt betten» su entledigent einen Aufiitend 
4mß§jtBn t . wacia eia deii 9pnuamm bmmr 
iUk jaofeMaeit wardea. Mmm, liaaafe (dea 
mauiängliche Tbeorie« waloba «aan £[#ttao 
atarafeban 4ie«a« aoeynaiaiea) dae Krie g ee w 
.eeiie ni^bt . unetfebrner eeyA> al* icb ae^waf. 
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Ich hatte das Alter noch nicht erreicht « weh» 
i)Ma 4ie.^Gaa«|se fu* 9tkleiiia»g -cinaa öffMC^ 
IMw»^AMea^4irfor<i#rl0n.» iWtf^iiltM'MiiMir 
KUmge] an geschickten und geübten Kriegsleu* 

:i!Mi. leh* aelbat- wandte^ iMiti gataM Aiia«lmi 
an, um einen davon, den ich seines sittlichen 
KitaMar» "urcCM • ▼orn&glicii *hoch^i<m ti t a ,- a wf 
Peldhem gegen die. Bi»ji6it#»» Mii ii M «a 
nachao. Aber das alles half nichts gegen die 

' <f ^f»^ Rj^^^il^ n n g t h r^ft J^jAf ft y g|^i [f -iin^ « 

leichtsinnigsten Volks in der Welt. Agathon^ 
walcheiD ntn dlo T|ilanta«traot(a, und von 
welchem man aich berechtiget hielt Wunder an 
erwarten , war a^^Mi, tauglich di# £hre. dea 
Athfniachan Nabmana M'hehaiiplm, vad den 
faocbfliegenden Träumen der politischen JVIüftig* 
glaigw M »«AdiM {4im tey^^idaafli Aa^aC» 
die Wette Uferten, wer dia lächerlichsten Fr<K 
|akte madbe«^ könne ^' WirkMcUuik mi gebe»« 
IXeae Act.^i^IaeaMtt: waaeö gesahlftig, 4eAr 
ea ihnen>f elang , den gröfstan Tbeil des Volke 
«ee ikretnThorheil eiiHaieefceii: aede.Neeb«^ 
rieht, dafs sich wieder eine andere Insel auf«w' 
wlebaea pnfeaifPt verttaaeehte «im eUgeoieiee 
Rreb^aw, . Mani «riMde ^ gern geeehe« lieben^ 
leeeiijdaa ganee Griechenland an diesea Sache 
AetlMnl gemNtaMittiiiiateau Aipala ^ahkMi ee maliiii 
an Zeitungen, welche daa Feuer gröfser mach^ 
•a» ,ela ea iMN^^ aNkd^esdHab aogea dea König 
f0B Y^mmt b idea AafUMiA Vm Bdbte fi» 
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wickeltani al)et blofi um dem Agatbon einen 
^ dmefto grfrfeertt 6elieti^1e.ts'M gebest 
4ie Athener doreb Held«ntbAten sa be« 
Miebern* leb wwAm elto (ao telir Uk 
«lieb stränbte ) mit aimiiiftcbriiiliter Gewalt^ 
über die AroMe» über die Flotten.uAd über dis. 
SlkitehMUMr« FeMban» gegea^iüe aiN 
UÜQnigeit loseln er^aoDt, 



» •» • » 



&\ Kapitel. ' ' 



AgatboiLf Glück und Ansehn in der llepablik erreicht 
' ' k^tik böcfaften GipfeL ' 



Da ich eiMMil genMiiget w«r 4mm fiigenaim 
«leieeff Mitbürger Mcbsttgebea: ao beschiele 
Ml 'ea aait eoier giten An*ma *thmm^ vtnA 4tm 
Sache von derjmigen Seite anzüsefaen, welche 
«ir- Meie irwäiiaobte' Gebgeabüt w ; g a i w > 
adbien , den Anfang sur Auafiibrung meiner 
^eoen £Btwütfe ma meebeo.: .Job. wufate^ 
dafa die lei^ianar gewiehf Wegab gagepAtiw 
en führen hatten« Wie hätten eie eine Re^.. 
^jjiknmg' Keba» häwaaii y wn^ider.i aae ^uniap^ 
dfückt« autgeabgen und mit t*üfsen getreten 
^^rden? ,Iob gründete eke. . meinen ganeea 
nenibrer BetnUgüng imd Wiedeibtingung^-M 
a«i den Weg dez Gütei ett£ Aba^ellUng 
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der Mi fsbrä ucbe^ wodurch sie erbittert wofp 
4Aii.#«fA6»:^#iif etii6-WUt|9e.jM«f 9*ptt«g.<l«t 
Abgeben, «welche men, jcegto ihre FreTfaeitea 
ttii4 über ihr Vemögen « von ihnen erpralet 
kette« «iinI M{.'ifbMi Wie4^eii»eet««iig;ki 
plle Recbtie und Vorth eile, deren sie ^cb 
Gsieehai nod #le.B«ttdege»oeeeii, rye mflg »' 
vieler besondern Vertrage, eu erfreuen beben 
eoUten* . Allein eh^ ich vm Alben ebeeieea 
^ konnte « wer ee BÖlbig , dieGemüdieryorsnfceY 
leiten, und auf einen Ton lu »timtnen,. der mit x 
«einen Gmndeits^ lui^i* Aheiehteii «her^ift 
käme; deato nötbiger, da ich sah, wie leb* 
kftft die* «uaachweif enden firojekte« womit «dMi 
EkeUMt dee AlcUraeaae ei* ebmebW boMinbflffi 
kettet hey^dieaer Gdlcgenbek wieder a^g^ . 
1p0eki^ wei^eik 

eile Krifle der Redekunst, welche bey keinem 
Volke der Wek ea viel veioieg als bey deo 
Athneen \ .denn nT^ *ei0 vta^^er^Olnkadlielikeal 
meiner.JBoHWiiirfe au iibecneugen » wiewohl ich 
ei«*mit M imk ^vm-Mken laelk» ide so £mdr 
chuQg meiner Absicht nöthig wer. Nachdeoi 
ick ihnea.die Gröfee iind>dM WeiiUtend » .wor 
M »di«. Aepiiblik ^ veraMlge, ikeer' wUnrliekM 
Vortbeile und innerlichen Stäxkei g^rlan^ea 
kMM»* jnal 4eB MiMidUm Ferbm abne mek li 
kette; bemühte ich mich m iieweiaea; mOaSs ^ 
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trritlittftige Eroberungen (aurser der 6#, ^ 
MMi> MMBti sie dnvdi ^ [Jiihaiteftdigkeit dei 
Kriegfgläeht Terbunden Seyen) den Staat end» 
Kell- fiotkwiuidiger Waiai» «iiter .der IjMt .ut^ 
Mr «iffMea GtdTae «idrfieken rnnftten. Daft . 
es einen weit sicherem und kurmern Weg gebe^ 
Atkm Mir.Ktetgin dee E tdWd e ne m* mnebettt 
weil alleseit diejenige Nauen den übrigen Ge^ 
iHae^^rmchMibM'^WMrla, weldbe ra j^leiobet , 
8^ die klügste und die reichste sey. 

Dafs der Reicbthaai elleieil Mecht gebe t 

4ie HhigMl> db« r#ebten G«bfeisäi dee 
Mecht lehre« Defe Athen in beiden allen an^ 
idM ¥#llieni ftb»flegM' leiy tt werdet Vm» eü 

•uf der einen Seite fortfahre» die Pflegmutter^' 
dcc Wisaenaebaften und der Ktiiiat» ta«aey% 
■uf der endem ette ihee Beatvebttngen deiMf 
richte 9 die Herrschaft über das Meer su ber 
hi w |H— I «icbt.ia der Abaieht- Ki ^h äna iigen «ta 
w a che n , sondern sich in eine solche Achtung 
hmf den AjuewäitigeA^m aelMai datfa' j ed e> 
tMMMi Vbm VfmwAmVmh aueke « ^ vud niemaiii 
eis 'wagen dürfe 'Amm Unwillen i&u reitaen. ' 
Dflfii fät etMA Mtt Msere gelegewnpFtttfitiat 
ein gutea Verneinen mit allen übrigen Völ* 
Vkmf md eiM ao weit nie «ögliek awgeWai» 
tete Hendelsehaft / der natürliche und unfehl^ 
btce Weg aey^ nach und nach au einer Grölst 
•b gelangen, deiM Sei iiiefcr nkmeehM'aeyi 
.dele #bltr hiersii die Srbaltung aeiner 

r . 
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eigenen Freyheit, und so dieser die 

der benachbarten, oder wenigstens ihre Erfal^ ; 
tung 'bey ibrvr'ritm und miurliclMm Fonü < 
«md* Verfassung, nothig sey. Ehifs Bündnisse ' 
mit di^a Nachbarn, ui^ d eine Franadschaft, wo- 
bay 4m ebanraa ^iNBibKrhra» ToVfblfil ffai^ - 
den als wir den unsrigen, einem solchen 
Afaata ^ah aiebr MaiAitt AnsabM und £ia» 
fhifs anf die allgemeine Verfassung des politi* 
aafam Syatams der Wellf gaben mülata&i ala 
*4ia' Untairw'aYfnng 4ariribent . iNraH' ' 

Freund alleaeit mehr Werth ist als ein Sklave. 
Dafii dia Oaraebtigkait dar amsigaOrnni 
der Macht ünd der Dauer des Staats, so wie das 
ainaiga Sand der mena^lseban€asalls€bafk-aay» 
IDaCa d^ssa Oaaaabttgis^'if ' AMcdra, eine jede poKll* 
aaka Gesellscbaft (sie möge giels od^ lüein 
teyn)ali nniafigli^irlian anMaaban; «md' 
ihr eben die Rechte suaugestehen , welche 
1»ir fät wü aalbK fodmriani nnd dafii ain naab 
'lUisen GrundsStsen eingertebteteft Betragen die 
{türiaaesla Mittel sey, aioh allgameinaa Zn-» 
tya^^H an aii ip ' a <b ^«ad, ansttmahiag g a ara lii . 

sfimen , mit allen Gefabren der Tyranney ver* 
knäpftan Obetbarvaebalt» ain frtyWil» 
Hg eingestandenes Ansehen su bebaup* 
ten, welches in dar Thal Tta allen Vardiailan da^ 
aittavn ba gMlaf aay; >abiia dia Tirbbftaa ^mUk 
nad schlimmen Folgen derselben an babea/^ ~ 
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. Nachdem tob alle diet e Wahrheiten, in ibret 
' JmonABra, AiiweiidM§ enf Gtki;beiilM4 uuA 
Atlieii, 'tli dna 'atiflMle Lieht gesetnt, mmi. 
hey difiaer Gelegenheit die Tborheit der Pro? 
|ekte dfli' Al eib iad e a mA «ndver alurpäelMif|M 
Spbwindelt^öpfe ausführlich erwiesen hatte» 
1mmiö4^I0 ieh anrieb dimtfa»«: ^ Üafo.deie AaiAi 
eÜBd der . Inaeln , welche bisher unter deA 
Schptu des .Athener gestanden, in neMKen 
Zeitm aber d^ick. Sehiild «idsifier boeer fUdür 
geber der Repiiblik als iin1;erworfene Sklavea 
bübawdak ifpfdUm Hfioky dai».glttdkliehate Ga* 
legeviheit anbiete, su gleicher Zeit das ganat 
Gi^iecbeAUad.vpn der gf leehien und edakaü^ii^ 
gen Denkwnyrt der Atbeoer su fibene«» 
ffiUr wnd.durj^h eine ansehnliche Vermehrung 
im SMMwbl^Cwafoa die UnbaalM diiieh die 
gröfsere Sicherheit und Erweiterung der Han^ 

didac)iAft teiebUcb er#ew wii«4en)^ai<^ in. ein 
' e0lehee Aaadbett su aeineiii 'defii «iemand |enee 
gelinde und grofsmütbjige Verfahren mit den^ 
en in d ai l w Aebeinv tiM iei n .Meagd m^.y ^ 9 tißn 

aidi Genngtbuung zu verschaffen, werde bey» 
n ie a aen^ boo«eA. IcU n a teMiH in te diiiaeiVoft 
e eb lig e mk allen den Grvnden, «iwelcb» m^i 
dia warfne .Einbildung^brafi meiaer «Ziib&cel 
4ea eürbeim Bindrwk mmdmm fcewitefl, .uaA 
hatte das Vergnügen, dal's meine Hede mi$ 

la der Xhat lielseA aicb die Athener eben ao 
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Ißkiit vop 'W«brb«it und gesunden GrundflSl«^ 

f laer , ifalschen- StMtikunttv woCm-' ihnen jeos 
•w u&.aiii«iii.0ben fo rritsenden LWble^^exeigft 

wurdea;- iiocb war es ihnen gm^s^gleichgülug, 
tob m,B(!Li%f\ Aihm m.4«r.Gca£M^ N 

die das Ziel aller ihrer Wünsche war , gelan«^ 

es nur .dusu gelangte* 
Jajiain grofaer TMl der Börger , imm im 
Friede mehr Voribeil brachte^ a)a ißß Kriege 
Ifi^U aaoUa vielilMAr«w#U ga falj t üi y w a m liiaaaff 

Ziel , seiner Eitelkeit auf eine mit seinem .Pri« 

SfTtifelten, dafa dieaer Kriig|aiig,attf eine odec 
■tti iga 4fft Gekyajiek wrfi f i yalk|{iby 

würde, waren weit entfernt meiaeii MaCiMk» * 
mva^iglfm äfientliok w widttstoben; aber 
4«üei.ioh >na>4«i.ro1ge aiAibr) ün^dr im Hfmik 
^eato geacbailg(igery ihren naturlioben £rfo,|g 

milmmmw^" MmmAtlkmtm\m$ Sabwwif». 

keiten hervor tu spinnen,* und die niifsvergnü|r^ 
*ttD Jna9iUM»ar. dsii;0b gdbeiipa Anatiftungm 
ih i cigfth iy mmA,,Mm kiWfaa B^dingungei^ 
faMigt SU flB^cbeiL. Die Verachtung,, womic 
mi^ Aafianifa ^iaaaa dlaiiUUid' ms Atkn MMwa 
aeben hati^», daa ansteckende Beyspiel. mä 
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dUe ObarMsciit dar Achaner mit eiÜartäcbtigi»!» 
il«f|0a mMihMiV luitütt M#^'fiiW«clitr« «Mb 
indestan aueb die Aftiai^n Kolonien und rlac 
gfftCila TiMÜ da» 'BtiudeaieMoaaan kähii ge^Mf 
waniit atth«aaiiiarUMMii«)ßiftki?if aiNNir 
■Mifaa»t 4eraü adbüdlicha Falgeiv sie tich salbat 
«Mcc 4#aa f^ilaMdmNalMMaii dnr Frey ba<t va»» 
kacgan. Et war höchste Zeit i einer aUgemei* 
MH Smt^miig imd ' Zttianl«aii?amiiwdffiiii§ 
gagra Athati sovor SU konfiitien; und maiad 
Laadslattta — * wakha bay A d n4 b a r u n g einer 
CkSibr^'^'Ma'tlniaii ja dar FerneattrStoff M 
witsigen E«tifaYlen gegeben hatte, sehr schnaU 
▼OB der laiehtaiDiMgatan Glaiiiligiillsgkate M# 
Abermafsigsten Kldnmüthigkfit übergingen, — 
targTÖfBartan aiob aalbat daa Übcfl ao aabr, dafa 

ymmü mtar Sagaldii ftlMo« «to 
die Zttf üatiingaa aoab aui Half fertig warao# • 

Ich hatte die Vorsichtigkeit gebraucht, maU 
MK FiModi «flblr waMuia nk-^lio'ObaardM 
Volks eiii^ti so tnaMlKgaafVifSug gagaban bamig 
als UnterbefWMababer mkaunehmen« JDsa B)a«>^ 
adftidtabalt^ tiiimteiabaiiah #sa Aaaaliaaa» iNÜ 
' 6kaa nir meine Komniission über ihn gab, ha« 
diamtv taia Wfaaar Bsfariuoht iMoft -di«* dM 
£rfolg uosrer 'Oatatnilidiungen bitte irareicata 
können. Wir bandelten aufriobttg und ohna 
tHabaiiahaiAian «aak aiaaiii' MMmaalMMMi 
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. ^ A^MrmsBvdm» Kapital, u/^- 

abgeredeten Pkinei und liat GIfiek Wguatti|»t# 
»nft-e^ sehr, 4eft in weniger altswejr Jahreo aU« 
bMln, Kal<Mihiil und Acliftttfiefwmdte 4eivAtfc#». 
•er nicht nur beruhigt und in die Schrankeo 
wumck gebrlichi^ ^eMdelii ioreh.aUa AMyhnig. 
alles dessen , wodurch sie unbilliger Weise be* 
^^kwM wtndmn waraA> luid duaaliidift Baatilip 
gung ibver ailan* Freyhatlaa, nialw*ala|eiMilili 
faneigt wurdaa^ «UAsra Freundschaft allen aa- 
4ani. VarbiiMkuifiM Yoeauaiehm. In albiA ^ 
ßem folgte ich , ohne besondere Verhaltungabo* 
iiiile dkpnboUaftt neinar asgiieir OatfkisBgsait 
aait 4eato grofaata^ ZuTaraieblv Ai iHi dan aka» 
BiafaUgen IVlifsvergnügtao nichu eugestandao. 
, Iwttat waa aia niobt «ovaoU naab drai itetttlK 
aecht als in Kraft älterer Verträge .au fodem 
«olIfcaiMMn beraobiigat wmw i hii^agmdMek 
dBa se Nachgiebigkeit oeM'M^ aebr beträdht*' 
liebe Vortheile für die. Atbaoer arkanfiei- Vo»* 
Ikaila, dia deas gaosen. gemeiaaa Waaan sa» 
flössen, anstatt da fs aller Nutaen von ihr e^ 
Ualavdrüekisaii ledi^iab 4m, dia ,iSaaaai> ainigag 
Privatleute und eliemahligea Günstlinge daa 
Volks gakitat woadaa wac» ^ ' . a 

Ich kehrte also mit dem Vergnügen recht 
gaikaA M iMbmiy anl.dan Bayfatt u»d.4at 
lebhaftesten Zuneigung aller Kolonien undBun- 
^aaganoasePf und mit der voUea Zuvaraichtf dia 
BiMHMttig, dia iah laaadiartt kib aa fladbtit» 
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in 4«r SvAMMlMkni^einer MMürger mm fllK 
den» an der Spitze einer ^dreymabl itiTkrm 
JlMte, Bh' wallt ich äng guhtito o wff mak 
Athen surück. Ich schmeichelte mir, dab ick 
mit dttrch aiaa so acbleiiiitga B^ylagnng ainaa 
4Jaruba, w i ikh a ao wail aw aah aw d mmi g alM ai 
lieb gcschianan, einiget Verdieau aan meta 
^VaiarlaBdl anrorlieai* hitca. -Ich iMite anannaana 
Feinden Freunde und aus un&icbern Untf^rtha^ 
-am sttverlaatiga' Baadtsfaooaa^a gemaabl^ 
<4araa Trao» daato araaigar swatfelliaflt a a Ma » ^ 
jda ihre Sicherheit and ihr Wohls^od 4mtch unp 
aartianalfdie BaAda mit Iniaraaaa vm AdM 
verknüpft worden war. Ich hatte, des gemeinen 
fcafaataaa an aobonan^ mein ci|snaa Varanlga^ 
mgeaatat, «nd dnreb «ahf «la hnndart anl^ 
rüstete Galeeren » die ich von dem gurten WU* 
lan dar bamliigtanlnanlanararhialt, anatarfiaa» 
macht eine ansehnliche Verstärkung gegeben« 
•Iah katie daa Anaahaa dar Rapnblik bafaaligaiv 
Ibra N aidar akgaacbrackt , und ihrer Handlong 
•#inan Hubaatand varacbaffit, daasen Fortdauer 
aatnunfha, wantgatma anf lange g a i ta u t Uafr 
^on unserm eigenen Betragen abbing -Daa 
Vargnugan, walabaa aich ubar mein Oamudi 
rMsbreitete, wenn ich alle diese Vortheile mei- 
jnar Varnchtnng überdaobta» war ao labbafl^ 
dafiiJab aair« anfaer dam EeyfiiM,nnd^Zntf aman 
meiner Mitbürger, keine höbara Belohnung 

.dankaniMWM« . Abac dia AtiiMar wwM»- im 
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MiM AMWtt ihttnr fitli^otttlMillett , KeMi 

Ijeotef welche Mais zu baltea wufoten. Ich^ 
"«hiv4e im Trnmf tiogebobk, itkmi mit rital. 
Arten von EhrenHeatugungen in die Wette , 
ttbi^i^ttft. Die Bildhatier mofitenr aieli Teg 
liwl Necbt m mineti StaimD wAde etbeiteli. 
Alle Tempel, alle öffentliche PIfttse und Hel- 
lte wwtiwä mk DeakttiUernf iMilMe- RvbM 
, •uftgf'siert. Diejenigen, die in der Folge mit 
der gröCiteii Hitse an meinem Verderben arbei« 
teteii.^ frareh'itMF eifrigsten, *fibemlfsige> 
ttud zuvor nie erhö/te Belohnungen vorauscbbi* / 
^(thf wtMie Aas Volk 9 -in dem Femr «einir 
brauteuHen Zuneigung, gut beisiger Weise bewU* * 
|ig|te% ohne dar» u denken t da£s am- dieae . 
AtfMrbweifttngen «einer Heebäehtttog^ie hnr^ 
Sem von .ihm seibat an eben so vielen Vetbre» 

eben gemecbt wetdte ^äfdes» / 

• • , • • ■ •, . , . » 

De ich' sein dafs eile rnüfum Beeeheidea» 

iMit nicht eureicbte , (ten* reifaenden Strom der 
populären DanlibaiJieit aufsuhalten : so glaubte 
ich em besten M lhnn« wvnn' iek dbiob eine 
Zeitlang entfernte, und, bia die Atfaeniacbe >' 
liebbafiigbeit durch irgend* eine neoe JCömödaet 
etdeä'fremden Genkler , o^r eine<frbch anse* " 
fcoiDQiene Tänaeiin, einen anden»/ Scbwnjag. 
bebemmen beben worÜe , enf.meiaiete I^end» 
gute SU Korinth in Ge&elUcbaft der Musen . 

eiMvilttkeeto*giamai(NB; walnhajii»hidiiipeb die 

■4 

t 
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glanbte. Ich dachte wenig daran , dafs ich ii| 
ainer Stadt ^ derm Li^bliog ich su aey« tchifii^ 
Faiiide I4lt6t wdA»« i n dlaaaa ii iek mit «Ikr 
Sorglosigkeit der Unschuld die Vergnügungen 
Lmdlelmie n^d «der geaelUgeii Wmyhm^ 
knetete» einen eben so boshaften als künstlich 
•••geiOBMMB Fiaa bu «immos Uaf rg»ag luif 

AUetf wa»ft icht. bef der aehitfiton Pffi» 

fung meiflM öffentlichen und Frivatlebena in 
AthiM, nif' WfwCst b>*f . iMift Uaglufik».«fPt 
lüdit verdient doch hefordert.su beben « iat 
Unvoraiditigkeitt oder Mangel an deqeMgei^ 
Eksgheitt wMkb mm dio Erfiabning gebe^ 
Juinn« Ich lebte nach meioein Geschmack und «. 

mdi neiBfa HesieOt gsvifa wuCsti^ 

dafs beide gut waren , ohne su denken , dafa 
Mn mix andre Ähaichten bey meiaea Handlun* 
gen m^Kbttii köma ela, ieh 'widkUek beM 
Ich tbat jedermann Gutes, weil ich meineoa 
Hmaiidedttich einVergodgeiiveraAaAe^ wel^i 
ebes ich allen andern Freuden vorsog. Ich 
beaehiftiglii aiicb mit den gemnaen BeaMob 
der Republik, wafl leb an dieüec B eee h iftiguag 
geboren war« weil ich Tüchtigkeit dasu ia 
aair fubket «ad daicb die Zoraeigmig aieiaafr 
Mitbürger in den Stand gesetzt au werdea 

liofta;«MiBaai VataiUpd und dfrWate aüialMi 
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* SU ieyn. leb hatte keine andere Absichten, 
und .würde mir. .eher haben träumen iaeaeify. ^ 
ilafa man micb iM^acfcnldipieu 'w»rde, nach das ^ 

^ Krone der Könif»a von Fersien , al» nach der 

ymardfiiakiilig: 4D.idM# Vatetl%mipf atre^u. 

Da ich mir bewulst w»r oieniands Hafs ver* ' 
4ient SU beben', ao hielt ich ^inen jeden für r 
mrioen Ftmnd« Her aicb 4af^ie e«a|tebb '-Dp^L ^ 
warum hätt^ ich es nicht thun sollen ? Kaum , 
wer ein Bürger m Athen« dem iah niofat Dienste 
geleistet hatte. Aus dein nehmliphen Grunde # * 

dijobie sab gleieh wenig daveai, wie ieb itiif 
' efai^» Anhaag machen , als wie ich die geb«*ir 

man Anaebläga von Feinden, die mir unsiohtr 
' • bee.weeen« vetettehi woUe.* Oebo k^i gta«bl# 

uicht, dafs die Freymüthigkeit , womii 
^' •bae Gelfe.odsff Übermoib sMineMemuugsbejr 

Jeder Gelegenbett tagte, eine Ursache seyn könne 

mir Feijide su machen. Mit Eiuem Wort, ii;b 
* WulaCe sMteh oiefat, defa Tugend, Verdiej» 

4^te undWohlthaten gerade daaj[enig(a 
f •sndt.w^daroä-men gewiaae Leute su' 

dem tÖdtlichstenHafs erbittern kann. 

Eine traurige. Erfahrung konnte mir allein. su ' 
^ teaer E k i eioht wgh»tfeo $ mmd .ea iat billig, dale 

ich sie werth halte, da sie mir nicht wenfgar aU 

BMiu Veteileiid, 4ie Liebe meiner Mithürfaiv 

meine achön^ten Hoffnungen, und das gliickset 

niemeadebsiAsngUBt gekofttet bet^ ' - 
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Angeklagt« • • * 

Der Zeitponkt nwitm Lede«»^ Mf Am Mi 
niunnebr eekomaied bin » führt «llsu unan^ii» 
mIhm Effimieningeii mk sich, d^f* idi 
nicht entschuldiget seyn tollte, wenn ich so 
■f faneil dßrmk «ri^teile» eis es die Gereohtifc» 
heit tnleteen wiri | die leb -mir telfast eelral« 
dig bin, £e flMg teyn, daft einige von meinen 
^eittden rae Beweggründen einee repttt iiii — e ^ " 
eefaen Eifers gegen mich aufgestanden sind, 
%mi aick durch Meinvn Scnrs ekra ea verdteni 
ms Ihr Yeterlefid m otedlfteft geglapobt bebend 
nlaHermodius und Ariatogiton durch dia 
Emoidong der PiaUtretiden« 'Aker«aiae 
doch gewifs, dafs diejenigen, welche die Sache 
■lil drr gröf aten. W«tk betriebeiH kekieo nndM» 
Bewefgrand bette«, ab die Kiferaucht über 
das Ansehen, wel^kea mir die ellgemeine Guuat 
des VeUiea geb, «nd welebee aie oioin obn« 
Ursache für ein Hindernifs ihrer eigenen ehr* 
geitsige» und gewkiaattebtigen Abaarki««! kiek» 
ten. Die meisten glaubten auch , dafs aie Prt- 
vetbeleidignngen zu rächen hättea. Einige nibi^ 

M| nofdi 4w «km GfoN» dM eie kef mtäumm 
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AcHT£jft BvcB. 3* Kapitel. 

«ntf n Attftrtft in dor RepoMib geg«n ailchfarft*' 
ten, da ich meinen rechts cbafienen Freund dea 
Wirkungen tlirer Verfolgong eatrif^ Andeif» . 
tchmerst« et^ ^afs ich ihnen bey der Wahl 
iiiiee B^(i*liUb«lMil«.'g0gra-dM top&rten Inaebi , 
vorgesogen- worden war. Viele waren durcb 
den Verlual der Vortheile » welche «ie von dea 
WiK^reAtea Bedrookuagen daraidbto gesogeiit 
hauen, beleidiget worden. £ey diesen allen 
kilf nur mebte« dab ich ketM Absiebe aie s» . 
b^leMigen hatte , vnd defs es nur zufälligdc. ' 
Weise dadurch. gescbebea war^ wail icb' ouii^ ^ 
tter Öbemeügung gemifai «oiae #flicbt tbiNh 
wollte. Sie beurtbeilten meine Handlungen. 

eita-euirai gaMrandam G^icbtsfiiakte« ttod-e» 

war bey ihi^en ein ausgemachter GrundsaU| ' ' 
daCs der)enig»d kein ebrliebec *M#aaii 
Myn fc6fi<li«| d<^r ibren Priva tabsicW 
ten Scbrankensetste. Zum Unglück für 
' ateb« macbidn. dies« Leute eme« grofsen Tbaib 
von (ien Vorn<?hinsten und Reichsten in Athen 
Mt« Hietstt «kaan^npeb^ de(s. ieb »einer imoiar. 
fortdauemden Liebe ra Fsyebe die vortb«iIhaf-r 
testenVerbindung^n, welche mir angeboten wer« 
den waren» asfgeopftprt, und nne^ dadareb dee • 
Unterstützung und des Schutzes beraubet hatte», 
den- ieb luk. von der Veracb wigernag mit. einein' 
mfehtigen Geschleehte bfittei Versprechen kön* « 
nen« Ich hatte nichts, was ich den Ranken u^ct 

der meiaigteniHwalraavialarJMad^ entgegen 
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iimiiitev a1#' meine fTnaehuld^ «lAige V«r« 
dienst^ und die Zuneiguog de» Volk«^ »chwa« 
die BfttstwebiM« weicbe rioob aie gegen die 
Angriffe dei Neides, der Arglist und der Ge- 
' wailtbiiigkeir-ansgclMiHrababeo. DirUnsebul4 
kann verdächtig gemacht, Verdiensten durch ein 
^ falsches Licht das Ansehen von Verbrechen fa« , 
gf-ben werden: nnd wes ist dieGnnit einet enrf 
sbpsiastischen Volkes, dessen Bewegungen in^« 
nser seinen Ubeel^gungen mVorkoinnrni wel» 
ches mit gleichem Ühermafs liebt und hafst^ 
nnd wenn es eimnehl so eine fibrische Hitse» ge» 
siHet'ist, gleich geneigt ist dieeer oder einer ent* 
« ||egen gesetsten Richtong, je nachdem es gesto- 
Isen wird, nn folgen? Was konnte ick mir wom 
der Gunst eines Volkes versprechen, weichet ~ 
4eo f>rofien Betchütmer der Gciecfaiachen Frey«» 
beit im Gefingnifs hatte verschmachten ItstenV 
Welches den tugendhaften Aristides, blois da» 
«MB weil er den Beynebnten des G^reehie» ' 
verdiente. Verbannt, und in einer von seinen 
gewöhnlichen Launen sogar den weisen Sokra* 
tes eom Gffrhecher ternrtbeilt hatte? Dfeso 
Beyspiele sagten mir, bey der ersten iMachrtcbtf 
die iekf von dem üiier mir eich nnsammen sie*" 
benden üngewirter erhielt, suverlässig vorherig 
wnt ick von den Athenern so erwarten hätte*' . ^ 
Sie maeliten, dafs ich ihnen nicht mehr sutrai^te ^ 
eis sie leisteten; und sie trugen nicht wenige 

^ dum hejf dnft ieli ein Unglnek mit Stnndbaf» 

> 
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liirliek ertrug 9 in wdcbcin kb so TOrCreSIidH» 

Männer zu Vorgängern gehabt hatte, 

'9 

Derjenige, den meine Feinde sn meinep 
Ankläger euserkoreo hatten, war einer von de^ 
#it<igen*SeliWitsern,' deren feika Talent gleich 
fertig ist Recht oder Unrecht zu verfechten. £r 
liatte in der .Schule dea. hetuehtigten G pr^in« 
gelernt, durch die /aubergriCF*; der Redrkunsl 
den Veratand seiner Zuhörer sti b)endeni und aie 
tu bereden, dafa ae aiben wna ai^ nicht aabenL 
£r bekumnierte sich wenig darum, su bewe^* 
eeri waa er nnt der gröbien Oreiatigkeil be^ 
bauptete: aber er wui&te die Schwäche seiner 
jbinselnen Sitte und Baweiagrunde durch eine 
awar wtUktibrIiebe« äber'deatö künatticbereVer» 
kinduAg bO geachickt eu vc*r bergen , dafs man| 
eegar.mit einer gründlichen Beurrbeilungakraft^ 
auf sf'ioer Hut seyn^mulste , um nicht von ihm 
nberraaebean<werden«.Der beuptaachltcbate Voi^ 
Wurf seifier Anklage war die sehliniaiie Verwal* 
tung, deren ich mich, ahi OberbefetUahabeL in 
der Angelegenheit der empörten Scbutaverwnnd«^ 
ten, schuldig gemacht haben sollte. Er bewiea 
mit grofaem .V\(ortgeptange, dieia ieb in dieaer 
ganzen Seche nibbta getban hätte, das der Rede 
Werth« wäre{ ddis.ich vielmehr, anstatt dieEmp 
|> a rt 0n /»n eäebtigen und «um Gehoraam nu briii» 
gen, ihren S^ c^hw alte^ abgegeben « aie für 

ibidyLAeft>lc brfohiet, ^^Mmniiocb mebr^jJa ei# 
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telbtl m fodrni die Verwagetiheit fihetev 

gestanden , und durch diese unbegreifliche Art 
M verfahren ihneo JMoth und Kräfte gegeben 
bitte« bey der ersten Gelegenheit sieb wbn Athen 
ganslich unabhängig su machen« Er bewies 
nHee diefs naeh den Gmndaatsen einer Politik^ . 
welche das VViderspiel von der meinigen waff 
über« wie es ackeint« iminer die beUebteste nndl 
gangbarste seynwird« weil siedenLeidenacbefe 
ten der Gewalthaber im Steate allzu aehr schoiei* 
ebelt, nm nieht Einganft sn finden« Er hettn 
noch die Boiheit, nicht entscheiden zu wollen^ 
ob icb ama Unverstend oder geflissentlich aoge» 
bändelt hatte; doch erhob er enf dereinen Seite 
«fieine Fähigkeiten so aehr» und legte ao viel 
. Webraebeinhebkeiten in die andere Wegncbelet 
' dafs sich der Ausschlag von selbst geb^^n mufste. 

Dieaea führte ibn sn d^tn aweyten TbeU aeiii#t 
• Anklage, welcher in der That (ob i^r es g)eick 
. . nicht gesteben wölke) des Haoptwerfc davon 
ensiMaehtc. Und hier wurden Beaehnidigungen . 
auf Beschuldigungen gehäuft» um mich den^ Volk 
•la eiilM Ehraüebtigen ebiuoiahlent der aiA 
einen Plan gemacht habe sein Vaterland so un* ^ 
ferdrucken, und, unter dem Sebeinn der Grofa» 
«ftutb, der Freygebigkei» and der Pöpnlerititi 
sich zum unumschränkten Herrn desselben. auf^ 
ins warfen« Eine )ede -meiner Tugenden *wnr dif 
Maske eines Lasters , welches im verborgenen 

nm Unier^i der Swy best und GimkaoUnknit 
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Amt Aifctrfejr «rlmutie, T» der TIm hatte- lUt 
B»red f— ifce k meinet Aaklufm hier ein idio* 

nes Feld #ich su ihraia Vortheil su seigen« 
und seiwo Ktthörera Jct repttbliJ(a nisoh« 
!Ver^iiugi*nsu aiachi*a « eine Tugend, wel? 
«he mit Mmu gro(ie Vomuge «loioem Mit* 
bürgern su gehe« aehieo^ betunter getetet nu 
erben« ^ Indexen « ob er gleich keinen Theil 

.flieini»'e Priv«tl«*hent <eo nntedeUiefir et ehe» 
mahl» meiuen Gönnern geschienen hatte ) un* 
hetcbiititst Ii le^ so 'Owchte er doch be«ei|;eiit 
data die Kunstgriflei dcrfn er atch dasu he« ^ 
dienen mutate t n stark in die tilgen fallen 

. aocbt^n« Er leffite also aHea ms— ita, waa 

. nur immer fähig^. seyn konnte mich in ein ver« 
bafataa. JLdc^ su. atelleni »ud^^Ui ea ihni m 
Verbrechen» die er mir mit einiger Wahr* 
aebeialidikeit bätta anfburdea können t nun» 
gi^lte, ao legte er mir Irenide Tborbeitea mni 
aelhat d^e auaschweilendeir Ebreubezeigui^gen 
Mr Laaty weleba mir', in der Fint meinea 
Glückes und n einer Gunst hey dem Volk, 
aiifgedinngea worden waren. lob mulate |etat 
aogar für die elende« Veraa Reebeaaebaft 
geben, womit einige Dichterlinge mir die 

' Dankbarkeit ibraa Mageaa auf Uakoatea ibtea 
Kubms und des meinigen zu beweisen gesucht 
bMaa» Man beacbuldigte midi in ganaem 
Ernste, dafs ich juhermüthig und gottlos ^eoug 

fawoinn imy$ ayob.fttr ainan Sohn Agoliol^ 
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•atsuKfba»^ und aieui Aoklagar ImA dieM 
G#l^gmkeie nklit Mlgf^he»! vibar f i »i walm 

Geburt Zweift^l zu erre^ao, und, unter vielea 
aobanliaftan Weadangaii, "dia MaiiiMg; dai» 
l^ftigf n wahrscheinlich su finden , welche (wia 
ar ■agta) ^Machdclitifiet aa .aeyn gUiibta% 
dafi tob meifi' Daseyn den vamaUaaea Lm» 
besbändeln ir{>eiid eia<^ DdlfiMbaa Priaataii 
M daakas bifta ' ; 

. la diaaar gmn^n Rada aiMata aia vaa 

Botfifk beaaalter Witz dra Abgang grfiadU» 
ober Bawaua. Aber die Athener waren dchoa 
knge «ewahaa, sieb Wita für Wabrbait Tarka» 
fajn 8o lataaBt und sich einzubilden dafs sia 
jibaraingl wdrdaa« jaraba lan Graada bbTräi^ 
Gatcbmaek belustigt und ihre Obren gekitaelt 
Wttffdao.. Sia aiaabta abo den gaosaa £ia^ 
drack , daa aiaiaa Faiada aiah daroa ^araf ra* 
aben hatten« Die Eifersucht , welche sie ia • 
Aaa Gaaiuthani aabliafai varwaadaka dia abas» 
mäfftige Zuneigung« deren Gegenstand ich einige 
jabra liag'gawasaa war, aa daa bktarsfaa HaCa 
Dia gutea Atbaaar aaaabrilMa ▼or.deai AW 
grundf an dessen Raad sia «ich durch, ibra 
Varblaadaag für aikh aararmarkr hmfß9$ffim 
saheoi Sie erstaunten, dafs sia meine Unfähig- 
iMt aar Suatsvarwahungi aMiaaBagiarda aack 
aiaa c oaoanakriaktaaGawalt, maioa.wasl aa^ 
aabaaiMn Abficktaa^ uad v^ma hnjiatiohfs Vaa» ' 
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itifi<}Bifi fliit ibmi F^iodra , nkbt eher wibr* 
g«fip«imn MitM. Un<i, da es nkhf naturlich 
gewesen wärci die Schuld davon auf sicti selbat^ 
so nebitteis io acbrieben lie et lieber einer Be* 
BaiiWruog sUf wodurch ich ihre Augep eino 
Z«it ImBfi n Tef^bliefaeii gewofat bitte. £ia 
jeder gliubte nun, durch meine velrderbliche» 
Anlcbla^ gegen die ikepkiblik voodei Qankbar». 
htilt VaHkottHnen leag«*sibtt tu eeyiu di4 «Wir 
für - Dienste oder Wohltbaten schuldig, aeyn 
mochte« welche nun als die Lockspeise enge* 
sehen wurden, wöinit ich die Freyheit und mit 
ihr das Eigenthnm meiner Mitbürger wegsuan* 
gelb getrachtet' bStte. Kors, eben dieses Volk; 
welches vor wenig Monaten mehr als mensch* 
Hebe VoHkommenbeitta ' an knir bewundert^ 
war itzt unbilh'g genu^,, mir nicht das geringste 
Verdienst übrig su lessen; und eben diejenigefk» 
ito eof den ersten Wink bereit gewesen waren, 
snir die Oberherrschaft in einem allgemeinen 
Soeemnieblesf sAifiBsidringen, waten Het begie« 
rig, mich einen nie gefafsten Anschlag gegen 
dito Freyheit, deren aie aich in diesem Aogeo* 
Micha selbst begaben, mit meinem Mute bdfseh 
SU aeben. Als mir die gewöhnlich^ Trist «ur 
VereMvi^Mtttng gegeben wurde, werioaeitteV^ 
urtheilung durch die Mehrheit der Stimmen 
beeohloiken : und des litergnngen, womft 
ich von einer unzählbaren Menge Volks ins Gc- 
fängnik begleitet wurde | wurde iroUkommea 
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genrefMi teyni wenn die Ge ^t t e gf stattet h&tt 
CM, Mieh «bM Jireitere PfceCi* Föfmltghlnif» 

8UIII RicbtpUtfta eu fuhren* . > " 



,4. Kapitel. 

Verwandter sÜnet Vater« maeJu dem Agathen 
•e»iOebttite»iindBrb*Reolitatyeitig. Sein Oenfttiv« 
tnaund untrer diesen Widotw&rtigkeiten« 



V 



So KlttchUeh nieniett Feinden tbr AnaoUeg rim 

Statten gegangen wer, so glaubt<*n sie doch sieb 
meinte Untergänge noeb niebt genogaens «irec» 
•ieheit mu beben/ Sie fiirebfeten die Unbeatia* 
digkeit eines Volkes, von welchem sie aliza 
woU wttfaten« wie leiebc ea Toa Liebe na Hefe 
und von Hafft zu Mitleiden überging* £s blieb 
nöglicb, defa icb mU der bloiaen VeibMniiaig 
•ttf einige *Jebre dnrebwlacben konnte; nn4 
dieCa li^fs eine Veränderung der S^ne be^orgeii« 
bey w^leber weder ibr Hefa gegen mieb 
ihre eigene Sicherheit ihre Aechnung fepdem 
Sdm mufete nlan a^b einn nndeia 9AiM apria» 
gen lassen« durch die mir, wenn icb einmahl 
aoe Alben veitrieben wäre« eii^ HoSaang 
lemeble wieder s<iriiek>ta kMio^ü ebfgelehail- 
ten würde. Man mulste beweisen, da(^ ich kein 

Bürger vaa Aibea eey 1 ^afemeiaf Mattar Miaa 

BüigeriA» and Stiefonikua nicht mem Veies 
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. g(*wra0ii| iU(« tt aiieb« ta Ennangelang eims 
Erben von seinem eignrn Blule, ays blofAem 
H«f#*geg0B danjenigpiit d#r et 4m Getetse« 
nach geweien wäre« angenommen und tinter^ 
geftcfaoben habe; und daft also die Geaetae inU , 
kein Hecht an aeine £rbaebalil BOgeatinden; 

^ Da, ea au Atben nieinabls an Leuten fehlt, we)- 
che« gegen eine ftngeneaaene Balobnongt' ftHea 
gesehen und gehört haben waa man will, und 
da von denjeiugea t die der Wabibeit daa bette 
Z^ugnifa hittra gebra können niemand mehr 

' am Leben war: so hatten m^ine Gegner wenig - 
Mühe« allea diefa eben ao gut sn beweiaen« 
als sie meine Staatsverbrechen bewiesen hat» 

' t^n, Ea wurde also eine neue Klage «oge- 

atelk. Derfenige, der aicll sum Kläger wi» 7 
^ der mich auf warf« war ein i^eSe von mei» 
nem Vater« durch nicbta ala- die liederliche 
Lebensart bekannt« wodurch er sein Erbgut 
echon yor einigen Jahren Terprafat hatte. 
Seine Unverbeaaerlichheit hatte ihn endlich 
der Freundschaft meines Vaters« ikQ wie der 
Achtung aller rechtschaflFenen Leute« beraubt; 
und dieses Umstands bediente er sich nun« mich 
nm eine Erbachaft su bringen , die er«' bevoc 
'noch von mir die Rede war« ala der nächste 
Erbe« in seinen Gedanken schon veraclfalungan 
hatte. Die Geschicklichkeit dea Kednera« dea* 
aen^Dienate ersur AusübungaeineaBubenatucka . 
mäuaaSuif im nrikhtige BfyttMid wmm Fnindn 




Digitized by Google 



424 \ ' A O A « ^ O ife . ^ * 

• ^ Umtlindd^ Mlbtt, in denra M mich iiawrin«* 

icinrr ä^euf^en^ alle die Unwahrheiten zu 
•chworeih ^iear m seiner AbMcht BÖtki|»> batto; 
alles das zu:»afniiien genoaiin^n versicherte ihm . 
den * gliiclilicb#n Aikagann aeioer Vefrafbenyi 
und dt^ R«iehtliaiin#r, die ibin dadbreh sofielittiv 
warao« in den Angen «eines gefühllosen Kle-ndeo 
wie er, wicbtif» genug, um mit Ywbrerben^ 
die ihm ao. wenig koateten» erfianft su werden» 

Dieser leiste Streich« der vollständigste 
Beweia« auf waa für einen Grad die Wuth mai^ 
ner Feinde gestiegen war« und wie gewif» bie 
aich dea Erfolga hielten t Uefa, mir keine Hoff» 
nnng übrig« die ihrige su Schanden sa merhrn. 
Denn alle meine vermeinten Freunde« bis aiif 
wenige» deren guter Wille ohne Vermögen war« 
hatten I so bald sie mich vom Glück verlassen 
aaben. mich anch verlaaae^. Andere, welche 
swar von dem Unrecht, das mir angethan wurde, 
überseugt waren» hatten gleicliwphi nicht Muth 
genug, aich iPur eine fremde Sache in Gefahr su 
aetsenj.und der einzige, dessen Karakter, An* 
aehen und Freiindacbaft mir vielleicht hätte sa 
Statten kommen können, Plato, befand sich 
seit einiger Zeit e 
sa Syrakua. 

Tab gffitebe , dafa 'ieb ae^ lan^e die :erae9 
, Bewegungen 4atteKieii| o^io Unglück: in aeiaeoi 
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f^mira Umfang Aihh^« Für ein rvdUcfaei mmA' 

dabry noch wenig erfahrnes. Gemütb ist es ent» 
tmiicb, so füUeo, ifaifs niito tkk in •tin«r.ig«» 
t^n IVIeinun^ von den IVlenscben bi^Ctogen hmbef 
nnd sich su der i^bscbeulichen W»ti) genötbigel 
in ai^iM, entweder in einvfc .kestindi* 
gen Unsicberheit v or der S cbw äcb« 
Aer- •'inen', ftlid d^r Boaiimit .dirv -an» 
dern zu leben, oder sich gänslich aus 
•brerGesellscbaft au v;ei bfi »»en^ Aber 
ihm Hletnmntbigkrir, wekb« atai» *To]ge >niai* 
ner ersten meiankolischen Bctracbtungen war^ 
danarta pilebt lanis«« Dia firfafcrongen, die ieh 
seit meiner Verseteung auf den Schauplatz einet 
grntisern Weh io so kuraair 4^wt gemackt batta» 
waektan -die Erinnerungen meiner gl uckliebeaK 
Jugend in Delfi atit einer Lebhaftigkeit wieder 
maff worin sie aiek unter dem O^iünimal daa 
städtischen und politischen Lebeps otir nieoiahls 
4aiKe^tellt ketten. Die Bew^tgiUkl^ »eines Ge# 
muths, die Wefamutk, weiron es ^rcfadrangeU' 
war« die Gewifsbeit, dsfs ich in wenigen Ts« 
gm nllen den Gnttstheaeigun(j[en » wnnnf 
niich dss Gluck so schnell und mit solchem 
Ükemafs ttkaffsekuitt»t bette « nichts als din 
Sritinerung, die, uns von einem Traum übrig 
kieiktf uod von allem , was ich m e i n genannt 
bette, niebts als das BewuCstseyn nff4nevÄedltefa^ 
keit aus Athen mit mir nehmen würde, — sets« 

tan nick aitf einniakl wted^ in jenen- sali* 
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gen EnthuMatmot , worin wir fähig sind dem 
Amkmmm^ wm üb . rmimglf Gmmmh im 

Glücks und der menscblicben Bo*»heit gcg^n uns 
ramuigf 9m •tudhaftrs U«rs uiiil ein heitre» 
Getidil Mfgpgr« M'eteilM« Der tuMDittelbere 
Trost« den meioe Grundtät&e über mein Ge- 
•iüth erfloiiea t Wiroir tted nen beseelte' 
Stärke, die sie meiner Seele gaben, überzeugten 
Meli ven seueeR ih|o ihrer \Yeh«heiti Ich ver^ 
wiee es der Tegend niebt, deii sie n^^deii 
B«fs Und die Verfolgungen der Bösen sugeeogfus 
iMiete: ieh .fühlte deb sie sieh eelbtt belehnt;, 
Det Unglück schien niicb nur desto stärker aiit 
ibreii fserbtadeiii eO'wie um ekra geliebtc^nei» 
eon destö theerer wird, je mehr wir um ihrenl^ 
willen lifiden« Die Betrachtungen, su/. welche 
■Neh dieee Gesieniingen leiteleei. lehrtto Imeb, 
wie geringhaltig eu£ der W^ge der Wrisbeife» 
alle dieee eehiiBeMreAea Cruter'siadi die iek4eft 
Begriff wer de« Glücke wieder sn geben ; und 
wie wichtig diejenigen seyen^ welche jnir keine 
repiibKhenisebe Kiliel«, kein Oelmt des V^ollur 
^Bu Athen, kefne Macht in der Weit nehmen 
konnte. Ich tTargUoli meiaisn ZüStend in.^er 
höchsten Flut meines Glückes mit der seligen 
Ruhe des kontern plet iren LebeaSf worii4 
ieh, in glneklicherUnwlieenheitdee gläneendent 
Elends und der wahren H**scbwerdea einer mit 
Unrecht beneideten Grefse^^neine schuldlostf 
Jugend hinweg gelebt hstte; worin ich meines 
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'Geitlea, meiner Gt^danken, meiner Empfindua* 
gtn^ der eigin jiiim lic r hcii v^d m»a aller ioCMt* 
licbeD Gewalt iimbbingIg«Hi Wirlmiiilieit am* 
aar Seele, froh geworden .warf 7*» und ich 
glaubt» htfj immf .VergWefanflg t «^Uee gevpoaV 
nen eu bähen, wenn ich mich| mit freywilUger 
iUngabe^ dmv V«ftbMle 4ie oiir iad^tliii n|af«i* 
len waren, wieder in einen Zustand «uruek 
Ibafeii lM>ttiita^ den mir meine EinbUduogaJueft 
onr flirio ediöMttrCWhea, inNl^inditim Aef» 
irdischen Lichte, worin er dem Zustande det^ 
I wim iischeaoWetea äbniie.h sofaiea, vioraieUta. 
Der Gedanke I dafs diese Seligkeit nicht an die 
Beiae von Delfi gflma^M^eej, dtmfe dia. 
Qaellea deToa iBealre#lliat.lagen, 
difs eben diese vermeintlifiben Güter , welche. 
Mir taiitea sa 4Mwb Geaaste aal viele Uarnha. 
und Zerstreuung zngezogeni die einzigen Hia* 
deraisse oseiaeis* wehirea Gltiebt ge^s^esea 
dieiw ^edaalie* setatea wMk ta eine taaerlieka 
Freude, die mich gegen alle Bitterkeiten mei- 
SMaftöhackeels aaetnpfindlieb mecbte; ttiü die£s 
ging zuletzt so weit, dafs ich nach dem Tage 
aseiaer Veraitbeihiag geoa ungedttldig waeiL . 

Allein eben diese Denkart , welche mir so 
viel Gleicbgültigkeit gegea dea Verhsit amaei^ 

Ansehens und Vermögens gab| machte, .daTs 

ieh das Betcagea der Aith a ae r aaa eiaem mortt 
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mir Abscheu und EkM enMekte. Alwine Feindi 
•cbieoea mu durdi 4m LMdan^cU^tttn^ .tm 

schuldiget SU. seyn : aber das Volk-, dfts bey 
i hfli— « {Jnmrs mobü geWM»f datiovi^ 
Ursachen hatte tnicb zu lieben ^ uiich ^irklicb 
ao aebr galiebt batte^ und itat, dutcb asM 
Wofae F^lga aainecllobaalmdigkait undS^h^ 
cbOf ohne selbst recht zu wissen warum , sieb 
htimmmt W«iae sba W^rhsaup fremdr r LioadMiif 
acbaften und Absichten machen liefsf dieses 
V«lk ward oiir ao ▼«laebcliabf data idl h«ia 
VtfrpifigM mt^ ^» dMi Ocdiobaii ^and , iboi 
Gutes getbaa au babcn« Diese Athener« die auf 
Uum Vonii(|a vor «Im Mdatir Nasiimatt dar, 
Welt 80 eitel waren, »teilten sich meiner helei« 
digtaa Etgmlsaba «la tlo» abanhilsigei^ Häuft 
ydder Tboren dar, dia tUkf rws aiM» bleiiiM 
JRotte verschmitzter Spitabubao beredeo lieftenti 
Waifa fiiv Sokwwrs MsiMekcni in-^h^ aUalr 
F'^inheit ihfes Geschmacks» woesctarsuf aokam^ 
mber di« Vatainkasten atnfa Tiawkliada adrt das 
Ftirae ainer Tinsariii'ab iirf bellen, ~ -wedev 
Keantnifa noch GefübjL von Tugend und waW 
fear Verdimat hatten; die, bay der beftigstan 
Eiferaucbt überibreFreyheit, niemshUgrÖfsera 
Sklavan -araran « ala wann aaa ihr aabiniäf iadbta 
Palladium am tapfersten behauptet zu haben 
'•gbobtan; dia aicb jadaraait dar Füb(iui|( ihrer 
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tng««db«fteiteii Mitbj^rger in ihre suveräfr 

allsten Fr^un^c, dM g>äI<»t^iyi4i>iraueft^eÄfil|4^ 
luLttfO», «Sie.- vacdidDen ef«. Mgte. ich ^ »mif 

selbst, dafs, sie. betrogen werden! Aber i^^n 

ZTriiunf m^lleß, sb picht ei:l^h^i)f..4M# ^gl^ÜilllP * 
•ioh Tor 'ifanm dcunatfaig«. solleB fiiblen» 
l^ras für ein Unterschied ^wiscb/^Q 
ihn» ist ^ Sie sollen fühlisii , dafs 4iC^ 
^roUer i^t, wenn &ie ihm. allt^ diese JL'Ufte^^ 
wieder ;abiiehttieii| womit sie ihn« wM UifT 
der eine auf ktime Zeit, geliebte Puppe , um- 
^hängt hAbeii; u^d eine zßxfpäte |\eue lyifd fie 
.vielleicht in j^ursem lehren« dsfs /)ga|h9^ Ut>T^ 

Du siebes^, schöne Danae, dafs ich nrJc]^ 
JMcht ad;k^HeLt,^dir aucb i^ieifie, Schwachheit» 
lu gestehen. Dieser Sto1i&. hatte ohne Zweifel 
.einen ^Mtei^ Tbeil von eben 4^r Eitelkeit 
in aicb, welche ich den Athepern mm 
' Verbrechen machte; aber vielleicht gehört er 
auch uptec die TriebjEedera^ „wpmit 44a jDia- . 
• tnr edle- Qennitber versehen, bat, am ^eai 
Pruck widerwäitigeir , Zufälle mit gleifh star- 
ker ZaruckwiakMng .m wideratehen , ^nd sich 
dadurch in ihrer eigenen . Q/f t^lt, und Gröfse 
SU erhftUn/^ Die Athener .^uhoiten ehmahls 
peine Bescheidenheit und nu^e^ner 
WiUAifPSAäJiimtl. W« IJUB. ' ^ I 

■ t 
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teilt welcbe sie sieb selbst schrrieden, und 
ima iie wuMi| sind so bald äb^r SkltVA 
gebieteo wollen, ^ allen ihren Ehrgeitz auf den 
irufamlfebaii Torsag einscbranken werden,* die 
WaMi Sprreiß'h'at tihd die gelenkigsten' P an* 
toihimen in der Welt zu seyn. Aber von 
Agatbbn erwartet liicbt« dafa er etn^tALauf auf 
diesem VVe^e, den die Gefalli|;keit eurer Red- 
mt mit Blumen bestreut i besoblf'ünigen helfe. 
Mein Privatleben* bat «neb bewiesen, dar« dioi 

% ' Grundsätae, nach welchen ich eure öffe-ntltchen 
' Han^hiitpen «u ' Ieit4*n gewünscht hStte « di» 
Mafsre^eln meines eigenen Verbaltens waren. 
Sfein Vermögen^' iitfc mehr aüm Gebrauch einel^ 
|#den unter ^tfr^ als zu meinem eigenen gedie*. 
net« Ich habe mir Undankbare verbindlich ge-. 
' macht« und diea^ Erfahrung leiit mich, Guter 
mit Gleicbgültigkeft zurück zu* lassen, welche 
Soir übel anwandte da ich ate'am heaten anstf- 
wenden glaubte. Diefs, ihr Athener, ist alles, 
inras ieh euch zu meiner Vertheidiguug au sagen 
bibe. Ihr a^yd 'bun , weif eueb die 'Menge 
eurer Arme zu meinen Herrn macht, Meister 

1^ über mehie Umatände , und , ' vi^eno' ihr wollt, 
über mein Leben. Verlangt ihr meinen Tod, 
ao meldet mtr'nur,* was ich in eurem Nahmen 
ilem weisen vnd guten Sokf^fe's sagen aoH, 
SU dem ihr mich schicken werdet. Begnügt ihr 
euch aber mieb tfua etiem Augen zu verbahnen: 
ao werde ich, mit dem letzten Bliche nach einei^ 
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'einst geli^tMtfti ' Vaterland, eine Thane auf djs 
^Grab Viit^ Oln6i^ae1ißlc<»it fallen lattenV tinti,' 
imtertf ich aufhöre ein Athener ku seyn, in 
Jedevli^ WinlU'M«'!' W^lt, Tugend -aioh 

verbergen darf» ein besserei Vaterlai^d fipden.<< 

Ei t*t nicht zu vrrmuthen, schöne l)anae» 
dafs eine Apologie aus diesem Tone nickt gep 
-aehiekt war',- *itiir ein* (»unstiges -UrtbeU tesato^ 
wirkf»!!. Die Erbittrruog, welche dadurch in. 
den 6ea»itth^m megt vmp<de, die akb an dett 
angenehmen Schauspiel, mich vor ihnen gede* 
mütkiget an aeh^n\ tu weiden i^ehofft hatten^ 
irar aufi alletr ^Gesichtern «anSfBedräl^kt. DaoL 
ungeachtet »ah ich niemahU eine gröfsere Stille 
tinter dem Volk * als da teh aufgtfbört hatte m 
reden, Sie fühlten, wie es schien, wider 
iiireu Wille«, dafs die Tugend Ehrfurcht 
einprägt. Abf>r eben dadureb* wurde sie ilmini 
desto verbafsteri je stärker sie den Vorzug fühK 
ten , deo^ sie dedi beklagten , verlassenen unA 
"Von allen Auszierungen des Glücks entblöfttten 
Agathen über die Herren aenies Schicksals gais« 
96bi weih selbst nicbt wie es euging, dafa mir 
•mein gutepGenius aus dieser Gefahr heraus half, 
-Genug, als' die Stimmen gesammelt waren^ fan4 
'aicb, dafs die Richter, gegen die Hoffnung mei^ 
Mr Ankläger, sich begnügten, mich auf ewig 
|in8 Griechenland zu verbannen, die Hälfte mei^ 

«er Güter aum gemeinen Weaen zu aieheUf tuuL 



eine Srhotcrede zu ha]t<»if» die icb für eint 
Brtrhiaipfuiig meinet Karekl^tt mil Lebern 

gpliah(*n hätte; aber ich wollte ihnen %um 
,]etat;ea Mahl die Wahrheit ••f^n. <^faiiiaht$t 
wenn et daram- m tbun g^^i^f«en. war, aie 
von ihren eignen wahren Vortheil^n zu übpr* 
Aeug^n^ .hatte icb alle meine Beredfamkeft Auf» 
geboten. Aber itzt, da die Hede hiofi von 
mir tflb^ war« TeMcbmäbte ich ^en Beyttan^ 
einer Knnttt worin der Rnf mir einige Ge*- 
acbicklichkeit suschiieb. In di^em Stücke 
Uitfb ich meinem gefafatea Vortatai» getreu; 
aber nicht der Kurse und Gelassenheit , die 
aeb mir v^rgeadbrieben hatte. Der 4iFekl, in 
den ich unvermeikt gerieth , machte mich 
Weitläuftig und suweilen bitter. JVIeine Hede, 
entbiek eine auaammen gesogene Eraablung 
m^ioea ganzen Lebenslaufs in /^then, drrGrund- 
eatse» welchen ich in der Republik gefolgt 
war, und meiner Gedanken von dem wahren 
Intereaae der Athener. Ich ging bey -dieaer 
Ge1e,|enbeit ein wenig «ff^ng mit ibreli Urtbei»^ 
len und Lieblingsprojekten um^ Ich aagte 
ihnen ^ dafa- ich hu der Sache der SchutsTex^ 
wandten eine Probe gegeben hätte, nach waa 
iSr Maximen ich jederseit in Verwahung den 
Staate gehandelt haben würde; allein da diese 
IVlaximen so wcsit von ihrer GemüthabeacbaS^ 
ianheit tmd Denkart entfernt wfiren : ao woi^ 
den aie aebx wcii»lich handeln« einea Meu- 
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4>ici)t gesonnen sey, den Pflichteo einet all» , 
gemeinea Freundei dvt Mvotcbaii so 
enti^agen, um ein g u t e r B ü e r v o n A t b e n 

Der Scblufs meiner Rede H^gt mir nocb . 
lebbaft im Gedatobtnift , ' ilafs tob ihn 1 aU eiM 
Probe des Ganzen, wörtlich wiederhohlen will» 
Die Götter (s«^ ick) baben micb* bu eiltet' 
^eit, da icb es am wenigsten bofFte, meinen 
Vater finden lasaen. Sein Ansehen und seine 
Reicblbümer gaben mir weniger Freude, ala die* 
Entdeckung, dafs ich meia Leben einem recht« 
acbaffenen Manne m danken bätce* Athen wiirde 
durch ihn mein Vaterland. Ich sah es als den 
Flats^an« den fuir die Götiter angewiesen daa 
Beste der Menseben su befördern. Die Vo'rtbeile ' 
dieser einzelnen Stadt waren in meinen Augen 
ein SU kleiner Gegenstand, nin den allgemeinen . 3 
Besten der Menschheit vorgesetzt zu werden; . 
aber ieh, sah beides so genau mit einander vec*/ 
knüpft, dafg ieb nur eladanngewifaaeyn konnte, 
jene wirklich zu erhalten , wenn ich d i e s e a t 
beförderte« Nach dieien Grundaätaen habe idi' . 
in meinem öffentlichen Leben gehandelt, und' 
dieae Handlmif^n haben mir euern Unwillen* 
sngesogen. Die Athener wollen auf Unkosten 
4^ea menicblicbenGescblechts grofa aeyn ; ni|d sie - 
werden ea so Isiif^ eey n wollen, laia aie^ in K0t« ; 
« . • . 



Tugenden zu beraubeo. Aber diese B^^schei- 
cUobeit flob mit d«ni Stolset .der ihnea .itst 
§0 MitdUig an mir wer, eiie einarley Quelle, i 
Ich war mir eben so wohl bewufst, defa ich 
ihre Mifthendlungen nicht verdientie, wie ich' 
ebinehla fuiilte , dafs die Achtung, die aie mir 
bfwieeeiii übertriet^en wer; deeto beecbeide«! 
ner, je mehr iie' mich erhobeo; desto et olser 
und troteiger» je mehr si^ micb heruater eet* 
IM wollten. 



5« Kepitol.. 

Wie Agathon sich vor den Athenern irertheidigt. Er 
wird verartheik, und auf immer aus * 
Griechenland verbannt« 

• 

JVleine wenigen Frennde hatten- \sich inswi« 
echen in der Stille so eifrig su meinem Besten 
verwandt, dals sie mir Hoffnung machtent 
nUee könnA noch gut gehen, .wenn ich mich 
anr entschlielsen könnte , meine Vertbeidigung 
Mcb dem Geschmack 'und ider Erwactmig dea 
Volks einsnrichten. Ich sollte mich «war so 
vollständig irechtff rtigen ale es ^imjaer möglich 
wiere, sagten siei aber am £nde sollt* ieh 
mich doch den Athenern auf Gnade oder Uo* 

gnftd« Ma Fiileeii wurfon« Mpwmi f oi o d e n 
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* dürfte iql^.il^ «llitr Scbarfa das Salbstfav« 

^etdiguijgi V uq4 VViedenvergeltuD^srechtA , be- 
gagoen: aber den AtheDem aqUte icb Bchmei*, 
cheln , und, anstatt ibra EigenUtibe durch 
deo; miodastan Vorwurf sa balaidigaot Uob 
ibr Miclaiden su erregen •ocfaen. Vanniith* 
lieh wuxda dar Erfolg diesen .Aatb, meinen 
Freunde, dar sieb auf die Kennfnifa dea Ha- 
rakters eines^ freyen Volks gründete« gerecht- 
^aigat haben; wcinigatens . iat g^wifa^ dafa. 
. ^ dit^ ersten Bewegungen dieser Unbeständigen 
bereits ^ngffsngen battaU f dem Mitleiden .uiid 
«.den Ai^ungea' Jhrer vormablig/en Liebe sa 
weichen. Ich las es, da ich das Gerüste, von 
irelf baoB aqb zu dem Volke reden sollte«- be-» 
atiegv in vieler Augen« aab , wie sie nur dai^* 
auf warteten, dais ich ihoeu^ einen Weg aai* 
gen möchtet mit;,gul;er 4rt, und ohne eti^^e 
von ihreu: demokratischen Maiestät za 
▼ergeben i wieder suriick am Komoren« Aber 
sie fanden sich in dieser Erwartung sehr be*> 
trogen. Die Verachtung, wojQQit mein Geaaüxt^ 
beym Anblick eines Volkea erfüllt wuräe, . 
welches mich vor wei^igen Tagen mit so aus* 
acliweifender Freude, ina Qafa^gnUii begleitet, 
hatte « und das Gefühl meines «ignen Wer* 
tbes« waroA^h^ide zu lebhaft. Die ^agierde 
ihnen Gutes zu thun« welche die . Seele aller 
meiner Handlungeq und Entwürfe gewe^eu 

wer.| hatte nufg^bört. I^^h würdigte a^e i\icbtf^ 
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die anclre HSIfte meinem Verwandten znsuspre* 
^to/ Die Gleicbgükigkeit, wömit icb mich 
Üftb^Sl tairt^rwatf« wortft4 In diesem 
fataleti Augenblick, der alle meine Handlungen 
in tiii filachias Liehe setste, für einen Trots tnfi^ 
genodifuen, welcher mich alles IVIitleidens un- 
würdig machte. Gleichw'ohl erlaubte man met^ 
»M* Pn^noden , iich um mich an Veraammeln»*^ 
mir ihre Dienste anzubieten ^ und mich aua 
Athen in begleiten; wdlcbea ich, ungeachtet 
mir eine längere Frist gegeben worden war, 
iloth in eben der Stunde mit ao ieicbtem Henen 
Verlieft/ela V^hi 4ef*hg^net deVi K^rki^r verlafat, 
aus dem er linVerhotft in Freybeit gesetzt wird« 
pia Tbriätten derSff^nfgen, die vheitif'Fliir nicht 
von mir verscheucht hatte, und meiu er guten 
Hauagedöaaen y waren das einlege , was,' hey 
einem Abschiede , de<i Whr euiF ewig von ein* 
ander nahmen, mein Her^ erweichte; und ihre 
guten Wunsche allea, was ich'voii den Aner* 
bietudgen ihrer mitleidigen und daokbaren 
Voraorge annahm. 

* Ich befand mich nun wi^ddr ühgefahr in 
eSen den UmstSiideh, worin Ich, Vor einfj^en 
Jahren, unter dem Cypreftsenbaum im Vothofe 
meinH .hü^h unbekannte^ Vatera*stt Konnth 
gelegen hatte. Öie grofsen Vetänderungen , die 
mannigfaltigeti Scetien von Reichtbum,' An* 
iMdfeiit GeWa)( uhd 3ttbefKehani Scbiikimer, 
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durch welche mich das Glück io dieser kursen 
ZWisdien^eit berom gedreht hatte,' waren ncrtt' 
wie ein Traum vorüber. Aber die wesentlichen 
Vortheile , die von allen diesen Beg^nissen in* ' 
meinem Geist und Her«en* «uriick ^eblicbteii 
waren, überzeugten mich, dals ich nicht ge* 
trSumt hatte. Ich (anfl mich um eine Menge 
ziütslicher und scbÖner Kenntnisse, um die 
ISntwicklong und Übung meiner Fibigkejk 
ten, urn das Be>^ufstseyn vieler guten Hand- • 
langen,'und um eine^eihö wichtiger £rf ab* 
r n n g e n t r e i o b e r ' als suvor. Ich hatte den 
Geist der Republiken , den Karahter des Volks, 
die Eigeniißhaften und Wirkungen einiger mir 
vorher unbekannten Leidenschaften kennen ge- 
lernt , und Gelegenheiten genug gehabt , vieler 
irrigen Ehibildufigen loa su werden , ■ welche* 
man sich von der Welt su machen pflegt, wenn 
man sie nur von ferne, und ohne selbst luy ihre* 
Geschäfte eingeflochten su seyn, betrachtet. 
Zu Delfi hatte man meh (cum Exempel) ge- 
lehrt, dafs sfcb das ga nee Glinde der republi-' 
kauischen Verfassung auf die Tugend gründe.* 
Die Atbeneflr lehrten mich hingegen,* dafa die 
Tugend an sich selbst nirgends weniger* 
gescbatst i^rd als in einer Republik; den Fall' 
ausgenommen, da man ihrer vonnöthen 
hat; und in diesem Falle wird sie unter einem' 
Deipotem eben so hodh.geiclii&t and Hiebt 
selten besser belohnt. " ' - • • 
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der Pytbia meijae Freundin i^ermuthlich ver- 
i^tu batte. Den Ort ihre«. AuiontlMiltfr »u- 
fundt^ zu /nachen, schien beynahe eine Onmög« 
«IfcbkeiL Deon entwedeor hf^ttf die PrieUqrin 
W f^ro genug von Ddfi, vm mir alle Hoff«, 
min^ de» Wi^4er«eb0a|i w bent-baijQDy vf^i:.- 
kaofoiit od^r sie gajr «i^ ir|(tnd.eüi«iic enlleg- 
nen barbarischen Huste aussetzen und dem 
ZpbUe iV^ia gebep las^^i , ^AHeio» da der 
L«iebe nachts . munöf^ich ist^, so gab ich auch 
die Hpfioung nicht auf, m|^ine Psyche wieder 
sufiadenu Ich belnd a^e meine Frennde, aflo 
Fremde .(ii^ nach Athen kanten , alle Kauf* 
laute, Eeisende .und See£s||urer .mit dem. Au^-, 
trage , sich allenthalben wpbin sie kamen nach 
il^r zu erkundigen.: und damit sie weniger 
verfehlt, wm'den konnte.«, liefs ich eine unsah« 
lige ^Vfenge Kopien ihres Bildnisses machen, 

welkes ieh selbst, oder vielmehr der Qot^ 

• • • • . 

der Liebe ditrqb meine Hand, . in der voll» 
kommeastei) Abuli^bkeit, nach dem gegen war« 
tigen Original geac'ichiiet hatte, *da wir ^och 
in Delfl wajcen. leb gestehe dir ^ogor, dafs 
des Verlai)gen meinf ;P^qbe w^^der suiinde^ 
(anfänglich wenigstens) der hauptsächlichste 
Beweggrund war,., w^foi^ ic^ mi^b in der 
Bepublik hf rvorautbun. sachte. - Denn jiach-; 
dem mir aUe andre Mittel fejblg^scblageu jva* 
reo 9 schiea mir nichu übrig au Ufibfat 
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meinen Nahmen $o ^bekanti^ zu machen 4 ists 
ef %\L ObreQ ]iiomai(4i oaulue« sit« mörbtft 
$«yn wx> m wollte^ . Diet«r Weg w«r 
der Tbat etwas )yeitlä,ufig. Ich hält^ s&wan,«» 
sig Jahre in Einem foi't gf öftere Thaten«tbuii» 
können als Herkules und Thesaus , ohne' dafs 
die Hirkanier, die Maaaageien , dia Hibemier 
dder die Lastrigonen , in deren Hände"" sie in* 
zwischen hätte geratben können , mehr von 
mir gewufbt hätten ala die Einwohncfr des 
Mondes. ^) Zu gutem Glücke fand der Schutz- 
' geeist unarar Li&bf einen kürserir. W.flg unaT^ 
'snaammen su bringen, wiewohl in d^That nur,' 
. um una Gelegenheit zu geben, auf p\if'ig voa 
eiaandac Abacbifsd su nebmn* / 

Hier fuhr Agaihon fort, der jichönen Danae: 

* die Begebenheiten so etsäblen ; die ihm au£ 
•seiner Wanderschaft bis auf die 3tuud^, da 
«a mit ibr bekannt In^urde, • sugeatolaen, und 
wovon wir den Leser bereits im ersten und, 
sweyten Buche dieser Geschieht^ Recbenachaft> 

, g«^geben bakev: und . nacbdenl er aiob |iuf ^ ^ 

« 

1) Die Einwohner des Mondes , wiewohl wir» 
Neuern erst durch Huygens und Fönten eile. ^ 
l^it ilinen in Bekanntschaft gekommen, sind in Aga* 
< thona Munde nicht unschicklich« Schon die alten^ 
* Ägyptischen Priester hielten den M6nd fdr eine be- 
wohnte Weh, und Orfeus brachte diese Lekze-au 
dai^ Griechen« « 

■ 

• » 
# 
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bens g<^liiii^^rr nnA in Ge»Mlr tehm Sklaven 
mach Smyraa /gebracht wurdet muU ich mich 
meifier jungen Freundin wieAsr erinnern y ' dia^ 
'wir seit meiner Versetzung nach Athen aua 
4eai Geaiobte rerlorea baben, - 



6* Kapitel. 
Agathon endigt seine Erzählung. 

JjiB V«rand«rnngt welche mit mir vorging« da 

ich aus den Hainen von l)«]fi auf den Srhauplats 
der geac^iftigen* Welt, in das Getümmel einir 
▼olkreichen Stadt-, in die nnrnhigen Bewegnn« 
gen einer zwisch( n Demokratie und Aristokratie 
bin und bertareibenden Republik« und in daa 
moralische Chaos der bürgerlichen Gesellschaft^ 
worin Leidenachaften mit L»eidentcbaften , Ab» 
aicbten mir Abaichten/in einem allgemeinen und 
ewigen Streit-gegen einander rennen, und nichta 
beständig« nichta gewifa-« nichts das ist waa 
es scheint, noch die Gestalt behält dl'e es 
hat«~ diese Vefänderunj war ad grofst dafa; 
ieh -ihre Wirkung auf mein Gemüth durch 
nichts andres au beaeicbnen weils, als durch 
die Ver^lcichung mit der BetSubung, worin 
(nach meinem Freunde Flato) unsre Seele 
eine Zeit lang« von aiob selbst entfremdet» 
\ liegen bleibt ^ napbdeai , sie aus dem Ocean dea* 
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. reinen ursprünglichen Lichts , der die über* 
hitnmlUtben Räume erfüllt , j^lötaUcb in 
Schltfmm des groben irdischen Stoffes herun- 
ter ges^iirst wordtA ist. Die iVi^age der neuea 
«Geftenstdade^ weldke -iron alleli Setleii etif 
'.mich eindrang, verschlang die Erinnerung deih 
,)f-ni§eii 9 welche ^inick Tii^eebii * Jabre Img 
umgeben hatten. Ich hatte IVlübe mich seihst 
•ts iiberredeii« ^deCi ich ^ eben idex^mge-eey« 
.^der im Tempel zu DelFi den Frmiden die 
. Merkwütdigkeitea desselben gewiesen und ec^ 
-lilaiC halte; ^ Sogar daa Aodeiiheiir Mteiner 
liebten Psyche wurde eine Zeit , l^og von die- 
aeoi Nebeli der nseiae Seele uiuc^^ räedttnkelt» 

AUeia diefa dauerte nur ao^knige^ bia.ich 
.-dea ^netten ^ EJ«iiieiiai, worin ieb tist » lelMii 
gewohnt worde^i war. ^ .Denn nun vermifste 
'ich. ihre Gegenwart desta leUlafter wiedirv ^ 
gröfser das Leere war, welches die Beschäfti- 
gnngein vkA selbst die Ergettfungeii* »einer 
•wden Lebensart, in «einem* Harnen« 'tieften. 
X)ie Schauspiele f die Gastmähler, dieJänsOt 
•die. Mnnkübungen ^ lionnten mir jene selige« 
*K achte nicht ersetzen, die ich in den £nt^ 
nueknngeo einer sailbnciaGben Begeistecnng: an 
ihr^r Seite angebraebt hatte« Aber, so grofe 
^auch meine Sehnsucht nach diesen v^rloioen 
JVievden war> so bennrahigte mieb^döch wek 
inehc die Vorstellong dea im|^uclüiißbea 2^u- 
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Üb<>rhaupt hatte mein Aufenthalt in Athen 
«lie rvhiibeiie'*Tb«»om von d«r Vorfrfffitijhkeit 
und Würde der oit^nscblirhen Natur, wovon ich 
«ingenofncnen w*r, scbUdit Ik^täiiget: und' 
4^nn<lch fand Ich mfeb* ^aroiti ntclit ^eneigtcrr 
"Von ihr suriick zu kommen. Ich legt«* alle Schuld 
*«lif di« AniterIlUflia aHsu grohfr GeftelUehalmi, 
-auf die IVlängel der Ge§et%gebung, auf daa 
«Pr^ratinter^tae, welebeabc»^ allen jpoUcia^ 
ten Völkern, durch ein unbeereifHches 
•Verae h ^n i.bcer Geaetagebar, in einem 
«beatandtgen «Sttetie otit dem geinainen Be4* 
ten liegt, hucz, irh dachte darum nicht 
«acblimmer ron dar Manacbbeat, weil aiab 
die Athener unbeständig, ungerecht und' 
Andttiikbar g^g^a mich bein«aeii. hatten« Aber 
Job fafaaa *«iiien d^o'.aClrkeni WiderwilMn 
..gafjen eine jede andre G^aellschaft« als eine sol* 
(•hei -Walrhe aaab auf überimatiiniiiecide Grand« 
-aittze, Tugend und Bestrebung nach sittlich^ 
'•VoUkomMniulit grfindet* Oar«Veriiiat meinar 
.Güter und die Verbannung a^a Athen acbieil 
4nic die M^ohltbätige Veranataltung einer füc 
Mich beaorgrenr Gottheit so f eyn , welcbo uiiail 
•dadurch meiner wahren Bestimmung habe wie- 
der gaben wull^. £a iat aobr ye? motbliab, da£a 
iich durch Anwendung gehöriger IVIittel, durch 
daa Anaeben mainer aua wirtigen Freundet .und 
eelbat dorob die Unteratütcung der Feinde der 
•Atbeüer^ welcl^ mit gleich su Anfang meines 
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tfrozPfi^es httlmlicb angeboten worden war, viel« 
feif fii' ib kiirzam wieder We^e gefmideh tiahett 
köiJiite, meine Gegner in dem Genurs der 
Frucbre ihrer Bosheit zu stSren,' tond' tritilnfi«^ 
irend nacb Athen ^Euriirk zu kehren AlUin äoI- 
tbe Anftcbläfie und aokbe Mittel acbickn^n sich^ 
ÜVr fSr eineil'Cft f ^'eitzigen, W^l'cfier regie- 
ren will um seilie LeiHenschaften zu befriedig 
Mtl. ^nVIir ftef es ttidirein. dier AcbeAifrr swia^ 
gen zu w oll eil , dafs sie sich von mir Gutes 
tbun lassen'' ilollten.^ Ich glaubte dtirch* emtni 
V^rkuefi , Aar' mit nhircb Xrh ' eigene 'SchuM 
mifslungen war, meiner Pflicht ge^en die bür« 
gerllche Gesellschaft ein Gentige gethM 
zu haben, und nun vollkommen berechtiget 
• Isü kfeyn,' die natürliche Fr^yhüit,' wel* 
eile 'mir meine Verbannung wieder gab , zufik 
Vortheil meiner eigenen Glückselig«^ 
Keit anzdw^tidea. Ich besifchlofs ako^ #M 
Vorsatz, den ich zu Delfi schon gefafst hatte, 
tmamehr in^ Werk zti aetsenv miil die Quel« 
len der morgenländischen Weisheit, die Ma* , 
tiierv' und die Gymnosoiisten in Indien • 
beanefaen , in deren geheiligten Emödea ich di# * 
wahren Gottheiten meiner Seele, die Weisheit 
und die Tugend» von welchen, wie ich Klsubte, 
nur unwesentlichen Fautomen unter den libi igen 
BAenschen heruoi scl^wärintenrsu finden hoffte. 

Aber eVtch anf die Zufilie kmnnie« durdi . 
welche ich an der Ausführung dieses Vorha* 

I 
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Unkosten des weisen Hippias ein wenig 
^ewacbt hatte, entdeckte er seiner schöiiiea 
Freundin (wejphe Sfine genee- Eriabluog nicf 
gend» weniger ^langwfilig fand als eo . dieaar 
Stelle) •»!«•• . wla» VQH iem ersten Anbiirkj4.,4f 
jsr sie gesehen , in seinem Her»en ▼orgegangea 
ynu, Er überredete sie, nail; eben der,/^^fric^l7 
^gkeit, womit er selbst es «u empßod^n gjwihtfi 
^)als sie allein dazu gemacht gewesen sey, 
^eine^Hegriffevon id|wUschen Vollkoinale^»ieife|^ 
l^nd eipeni überirdiscbe« brade vonGläckhelig- 
keit m reali»i<^if«nt daU er, seitdem er ^ie 
libbe und von ihr geJi^bt sey» ohne seiner.^bo. . 
«Uibligen ürAKuDjgMrt ungetreu zu werden^ 
nur son dern was darin übertrieben und f cbit 
^äliftcj>i. gewesen, und zwar blofs dadurch 
zurück gekommen aey, weU er bey ibc.ajlef 
dasjenige gefunden, wovoa er aicb yprfe^ 
»US in. der böcbsten B?geisfe^ung seiner Ein- 
lildungsKraft einige unTOllkomm^n« Schatfflflr 
\begriffe habe niacht^n können; und. weil ee 
paturlM* wy- d^Udie Einbildnugskraf^ 
. HO wirken aufhöre , so bald der Seele nicbtf 
^br w übrig tey, als. Anzuschauen , 
und^u ge^piefson»** 

. Mll: Einem Wort«, Agatbon bette vielleicht 
in seinem Lefcen nie so s^hr geschwärmt, 
als itst,.. d^ frr sich, im höchften Grade der 
vexUebtenliethöruDg, #ilibiW#tt, diIa«r«Uj# 
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ebensogewifs u n d unmittelbar sehe 
ttodftthl«t alt er ihre tscbönen^ .vom GeitU« 
der Lieh« und von aller aeiner berauachendea' 
Wollust trunkoen Augen auf ibo geheftet »ah^ 
oder daa Klopfen ibrea Hemena unter aeinea 
verirrendfii Lippen füblte. Er endigte damit; 
)tEr hoffe durch aeine franse ]p^r«ahl|ittg ihr bo* 
greiflich gemacht bu haben , ipi^aram ea , nach- 
dem eriacbon so oft bald von df n.Al enachen» 
bald v^m Glucke, bald von aeinen eigenen 
£inbilduiigeu betrogen worden, entsetzlich 
iat ihn sejn wtirile wenn er aich femahla ia 
der Hoffnung betrogen fände, 90 voHKomnien 
und bratändig von ihr geliebt su werden » ala 
et au aeiner Glückaeligkeit aothi^g aey/* Et 
gestand ihr,^it einer Offniheraigkeit, welche 
vielleicht nur eine Danae, ertragen konnte, defa 
eine lebhafte Erinnerung an die Zeiten seiner 
eraien Liebe , begleitet von der VorateUung 
•Her der aeltaamea Zufalle, Veränderungen und 
Katastrofen, die er iu einem Alter von ftinf 
und Bwahiig Jahren bereita erfahren , ihn auf 
eine Reihe melankolischer Gedanken gebracht 
habe 4 worin ea ihm ach wer geweaen aey, aeino 
gegenwartige Glückaeligkeit für etwa# aiehr Jila 
für ein abermahliges Blendwerk seiner Fantaaia 
au halten« 9,Ger«da daa Ü b e r m a f a derael bea» 
aagte er, ist es, was mich befürchten machte 
aaa einfiip ao aebönen Tratua auluiwechea. 

WiabAifSl OmmtL U* B. ^ K 



1^6 " Agatuon. ^ 

K«iiiiit ia et mir verdenkeb', U^btMW&^ige 

Panae, — o du, die durch die Reitsungeo dei« 
a^a. Geiat#a. «ufih oboe^ diese Liebe« atbnehfle 
Gi^talr, ohne diete Schon h^ity deren Anschauen 
bimmUscbe Wesen dir gegenüber eoiufessela 
vermögend wire, durch die faJofse Scbdnbeit 
deiner Seele und den oiagiftchen Reits eines 
Qeistes, der alle VorBÜge« alle Gaben« <alle Gra* 
sien in sich vereinigt , meinen Geist aus dem 
Himmel selbst su dir i^erunter sieben wür« 
liest r könntest dn mir verdenken^ defa ich 
vor der blolsen Mögliclvbeit deine Liebe jeoiabls 
verlieren Bu können« wie yor der Vernicbtaag' 
meines ganzen Wesens, ersittre ? — - Lais micb» 
laCs micb die Ge^ifabeit » dafs es n i e gescbe» 
hen könne, imnier in deinen Angen lesen, im«, 
mer von deinen Lippen hören , und in deineo 
Armen fühlen i Und wenn diese vergötternde 
Bezauberung jemahls aufhören soll: so niium 
im letaten Aogeoblick alle deine iMacht suaam» 
men« und Ufa mieb' vor Entiückung und Liebe 
SU deineü Füfsea sterben ! 

■ a 

Von der Antwort, womit Danae diese Er- 
giefaungen. einer 'gliibendearZartliobfceit erwie^ 
4erte, Ufst sieh das wenigste mit Worten eua« 
drucken ; und diefa kann sich, nach allem was 
wir bereita von ihren Gesinmuigen für unser» 
Helden gesagt haben, der kaltsinnigste von 

«naera. Leaern ao gut' vorstellen als wir ea ihm 
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fta^en 1c5nnt^tl. ^ Dafs sie ihm übrigens sehr 
höflich für die Ertibluog aeioer Geichicbta 
geilaokt ond grohe Freode darüber empfanden 
habe« in diesem Shlaven, der die Alcibiadea 
und den .liebenswürdigen Cyms selbst ans ibrem 
Hffsen ausg^löacia hatte, den ruhmvollen Aga« 
ibon« den JungUng» den das. Gerüchte sum 
Wunder seiner Zeit gemcbt faüte^ au finden ; 
und dais sie ihm hierüber viel schönes gf^sagt 
haben werde««^ Versteht sieb von selbst« Diela 
und alles, was eine jede andere, die keine. 
Danae gewesen wäre« in den vorliegenden Um* 
ständen auch gesagt hätte, wollen wir (so wie 
JiUe die feinen Anmeihungen und Scherse« wo- 
durch sie in gewissen Stellen seine Ersahlong 
unterbrochen hatte) ü^erbüpfen, um «u andern 
Dingen«' die in ihrem Gemüthe vorgingen» sn 
kommen , welrhe der gröfste Theil unserer La» 
al^rinnen (wir besorgen es, oder hoffen es 
vielmehr) nicht ai|s sieh selbst errittfaeh bittet 
und welche wichtig genug sind^ ein eige^ea 
Kapitel so verdienen« 
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Danae bis zur heimlichen Eutweichung des erstem 

SmyrM» 



9 

£in starker Schritt zur Entzauberung unsers 

Heiden, ' ' 

Di« ▼«vtrMlicfa^ Ersiblmig , wHAb Agathoa 

t4>iner zärtlicben Fri-uodip von »pineip gansc*a 
Ij«beD*lAu£e gemacbt, die Off*'nberii|ikcut» 
^oiuit er ihr die innersten Triehf^-dern seiner 
S0«le aufgedeckt , nnd die volUtaodig^f HenoN 
M§ » welche sie dadurch von einem Liebhaber, 
au dessen Erhaltung ihr so viel gelegen wart 
empfeDgen hatte, Uelsen sie gar bald eiaaebeui 
ddla sie vielleicht mehr Ursache habe über die 
Beständigkeit a einer Liebe beunruhigt sti 
•eytt| ala er liber die Dauac der ihrigen. So 



1 
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•chmeicbelbaft es für ihre EiteUiftt WJr von 
etfM^m AgatÜM grKrbt su e^ya, to hätte -aki 
doch für die Rube. ihres Hfrzt^ns lieber gewollt^ 
da(e er keiae lo scbimoiarndo Aolle^ der Wett 
gespielt' beben mörbte. Sie benor^te ni^bf un» 
billig, dttfi e% äufserst schwer seyn wtifdei 
einen fünften HHden, der dorefa so seltene 
.Gaben und Tugenden su den edelsten Auftritt 
fen des geschäftigen Lebens bestimifit ' sebienj 
immer in den BlumenfesAeln der Li)pbe und 
efoes wi(dlüstigenMufsiggeBg< gegangen an hal« 
ten. Zwer ' schien die Art seiner Brsieboag;, 
der sonderbare Schwung den seine Einbildungs- 
kraft dednreb erhalten « seine herrsebende Mei* 
gung zur Unabhängigkeit und Ruhe des speku« 
latiyen Lebens (welche durah die Streiche^ die 
ihm das Oluifli inr einer so grofsen Jugend be» 
reits gespielt, neue Stärke bekommen batte^ 
nebst dem Hang anin Vergnitgen« der, \m 
Gleichmafse mit der aufserord entliehen Em-, 
pfindlirbkeit aeinea Heraeas, |lie^uhn»begierdar 
bey ihm nnr an einer subalternen Leidenschaft 
machte, ^ alles diefs schien ihr awar au dem. 
Vorhaben, "ihn der Welt an ranken «nd tSm 
sich selbst zu behalten , nicht wenig beförder- 
Mch au aeyn« Aber eben diese scbwäriaeriscbe^ 
Einbildungskraft, eben diese Lebhaftigkeit der 
Empfindungen, . waren auf eiaer aadaim Seite 
Aiit einer gewtssear na^urliiAien Unbestindigkeia 
verbunden , ?oa weicher sie alles au befüi ck» 
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^ ten bitC«. Konnte sie , mit aller Eitelkeit, 
woxu d«t BewoUueyn ihriir •#lbst ,ynil. dtff . 
•UgeflieiM Beyf«n »i» berechti^ta« tich telbat 
Wredeo, daU «ie diese idealitcbe Voll* 
kom'menbeit wifUi«b beailie» welebe dui 
br^eiiterten« Au^en ihres Liehhabi>rs an ihr 
••beul Und iä nicbt •!• acilbai, aoiidera 
diese ide«liscbe Vollkoctinienbeit der eigentliche 
Oananstend seiaer. Liebe war; •«{ w^s {üc 
Mem onsicb^rn GrtMud banibne «ioeHofffiung, 
welche vorausseUte dafs dieBesaub-erodg 
iatmet dauern werd^ ! 

* 

Dias« Utst« ftelncbtoag .Mcbta sie^stc»« 
tarn ; r— denn sie fühlte mit einer immer m* 
aefaroenden Starke,' dafs Agatbon »ii ibrec; 
GKiokseUf^it- «iieatbabrlick geworden war* 
Aber (so ist die betrügliche Natur des mensch* 
Uebaa Harlans 1) abaa darani^ weil dar Ve^» 
lust ihres LiaUHibarf sie alaod genaebt heben 
Wiirda, hattaa alle Vorstellungen, die ihr mit 
•lefaiaas b^siiadigaa Besits acbmeicbaltaaf d»p^ 
pelte Kraft aia Herz zu überreden, welcliaa 
aaabia aadnra ancbta als getiu^cbt sa ^ar* • 
den. Sie bildete sich also ein, dafs der Hang 
SU demjenigen, was man W^o 1 1 üstigbeit 
dar Seela nennen könnte, den wasantliab* 
atan Zug von dejr GemiithsbeschaiFenheit uo« 
aara UaUan aaamndie. Selon Filosofie^jelbat 
••hfen sie in dieser Meinung au bestätigen. 

0 

« 
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pittd (bey aller ibrar Erbabanfaait über daa 
groba'a M aiari-altsonna Jas grölsten Hau» 
feng def Sterblichen) in der That mit den 
Grtfndaitaaii daa Ariatippiia, wdcb» 
vormafalss ihre eigenen gewesen waren, in Ei« 
nam funkte suaammaai^ an laofan« 
per ganaa UDtarsahM lag , wie ibr danobtiat 
blofs darin, dafs dieser die Wollust, die er 
mm letsUfii Ziel der Weiabeic aiaabtey iMhi 
io angenehmer Bewegung der Sinnen, in den 
• Bafrledigaageii ainea geläuterten Getcbaiacka» 
und in^i'den Ergetaliabkeiten etnda von allen 
unruhigen Leidenschaften befreyten geselligen 
Liebena, — Agaihan langegan diese imaera 
Wollust, wovon er in den stillen Hainen des 
Delfiscben Tempels s^cb.isin ao Uebenawürdir 
gea ' Faiitam in den Kopf gesetst hatte, mehr 
in den Vergnügungen dar Einbildung s- 
hraf tuaddeaUarsanasaehto. Kiae Fi)oaofia# 
bey welcher er (nach der scharfsinnigen Beobi> 
aebtong unsfer SKcbdoea) aogar voa Seitaar 
der siaaliehen Lust aiehr gewaaa ala 
verlor; indem dieae.von den verschönernden 
Einflaaaan mir bageiatavtaa Eiabildang aaA 
deU'' aärtlichen Rührungen und Ergiafsungen 
' eines gefablv^dlen Heraena ibrea mäabtigatea 
Reifs erhält. Diefa als gewifs vorausgesetst» 
glaubte sie von der Unbeständigkeit, welche sie« 
^•cbt ohae Grand , ala eiae Eigenaebafit aiaaa 
allzu geschäftigen und hoch gespaonjten EinbU* 
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dongskraCt antab, nichts bu betörten so baben, 
m l*n|t^ aa ikr ttictai an Mlttaln feUeli wärd«» 

aein«D Geist unri sein Her^ sugleicb , und mit 
•iner solehM AbweobsluDg «n«! Mauaigfal* 
tißkeit au vergnügen, dafs eine weit längere, 
Zeit, als 4ia Natur dem Menschen aiiin Ga« 
oiaftaa angewi^il hat, niebt lang genug wäre, 
ihn einea so angenehmen Zustande» überdrüt* 
aif; «II oiaolM«. Sia hatte Uraachai dieses naa 
ao mehr zu glauben , da sie aus Erfahrung 
wiafste , dafs dia Eaargia dar £inbi)diuigskrafil 
desto mehr abnimmr, je weniger Learea dav 
t Genufs wirklicher Vergnügungen im Her* 
• san^ auräck iäfst, und ja .wenigar ihr Eeit gelaa* 
sen wird, rtwas angeneboieres als das. Gegen* 
wirtiga au wuaaohaii« • 

Es ist noch nicht Zeit über diese Grund- 
ailaa ider schönan Danaa «nsara eiganen Ge» 
danken zu sagen. Sie mochten , yoo einer ge* 
.wiaaan Seite betrachtet, richtig gaimg aeyn; 
abi»r wir besorgen sehr, dsfs aia' sieh in dem 
Gebrauch der IVliuely wodurch sie ihren Zweck 
SU erhalten hoffte , batroften finden werde. In 
der That liebte sie zu aufrichtig und zu hef- 
tig 'um gata Sablüise au machen ; und ihr Hern 
führte sie nach und nach, ohne dafs sie ea 
gewahr wurde, weit über die Grenzen der 
Mfifsigunß weg, hey welcher Sfejtrh Aii« 
fan|^ so wohl befunden hatte. Vialleicht mochte 
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amli eise gelMonie ' Eiferaöcbt über 6m gute 
P H V c b e aicb inie 

begierig gemacht haben, aogar die Erinnerung 
an die Freodeii.%aeiner ersten Liebe «oa aeinela 
' Gedächtnifs auszulöschen« So viel ibt gewiCs,^ 
defs sie, ~ vor lavtHr Begierde nneerii Heldeii 
mit Glückseligkeiten zu überschütten, ihm eine 
grensenlose Liebe su seig^n, und ibn einea 
eeleben Urad von Wonne, '^ber welobane 
dem Hersen n ichts zu, wünschen und 
der Pente ai« niebte sn eretnaen übrig 
bliebe, erfahren zu machen, — einen Weg 
einschlug, auf dem sie ibiea Zweckes notb« 
wendig vetfehlen mnlüste. 

. Agaiitbon , naebdem er (dem neuen Plane 

seiner mehr zärtlichen als behut&amen Geliebten 
an Folge) etliche Wocbef» lang allee was die 
Liebe Süfsea und Entsückendes bet , genossen 
batte, verfiel unveroierkt iaeioe gewisse Mat« 
tigheit der Seele, welcbe wir nicht Imraer 
SU beschreiben wissen, als wenn wir sag^n: 
dafe sie velUuimaen' das Widerspiel vQn dev 
Begeisterung war, worin wir ibn bisher gesehen 
beben» Man wüi^de sich, irren, wenn man 
diese-. Entgeisterung einer so Unedehs 
Ursache beymesscn wollte, als diejenige war, 
welcbe den verecbtenswurdigen Heiden dee 
Pt tronius nöthi^te, seine Zuflucht zu den 
Besclft wöroAg-en und Brenn •JNdaselnr 
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dar alten Enotbea zu nehmen. Wir findaa 
W9h wahfi^maliclMrt daft dia wakra ÜfMehH 
davon in seiner Seele lag; dafs sie aus einer 
Überfttlliiiig mit Vergnugan, auf wal« 
che nothwendig eine Art von Betäubung 
folgen mnCstat ihren Ursprung nahoii Dia 
liienseblieha Nalnr echaint nur ei nee gewia» 
aenMafsesvonVergn ii gen fähig zu spyn» 
«nd einen anbaltanden Zastand von EnCaiUi^ 
kung eben so wenig ertragen zu können , als 
aina lange' Oanar des anCsersten Sobneraani. 
Beidea apimat aadKah dia Nenren ab, nmä 
bringt uns au einer Art von Ohnmacht, in 
walaber wir gar niabls mf\u m aai^j^dan Ü» 
hij sind. 

Was indessen auch die Ursache einer für 
die Absichten der^Danae so nachtheiligen Var» 
ändernng gewesen aeyn nag , diefs ist gewifs, 
die Wirkungen derselben nahmen in kurzer Zeit 
aO| aahr an, dafa Agatbon Müba batta eich 
selbst 2u erkennen, oder zu begreifen wie es 
mit dieser seltsamen Verwandlung augegengan 
aey« Ein auigbcber Nabel schien Ton aeinan ' 
erstaunten Augen abzufallen. Die ganae Natur 
neigte sieb ihm in einer andern Gestalt, irar^ 
lor diesen reitzenden Firnifs, womit sie der 
Geist der Liebe übaraogan hatte* Oiesa Gar<» 
iatt| Tor.wMiigen Tagen der Anfentbalt atlev 
Fjr6u4eii und jLiiabesgötleri diese Elysischen 
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Hatf^e, difse irrenden RosrngebiUcbe » wprui 

. die laytrbtndo -Wolhitt sieb bo f^mr^ ▼«ibor» 
gen Jialle« um desto gewisser erhascltt zu wer- 
den • ~- effwechten itsi doreb ifatrei» Anbiick 
aiclits mehr, alt /feder andre schattigH Plata^ 
jedes andre Gebüsche. Die Luft ^ die er atU* 
aieCet war nicbt inebr dieser sufse Atheie dee 

. Liebe, von dem jeder Hauch die Flammen sei- 
nes Hersens etarker aufsaweli^B scliieii. pie 
schöne Danae sank unvermerkt von der ideali« 
sehen VallkomaieDheit zu, »dem gewöbaltcbea 
Werth einer jeden schonen Fr^n lieral»; nnd 
er aelbftt, der vor kursem ^ich an Wono^ den 

. Gottern glf^icb gaaebataet hMte« fing an aelni 
starke Zweifel zu bekommen, ob er in dieser 

' weibisehen Gestalt t in welche ihn Ndie Liebn 
t^leidet battOf* den JNalmen el»#a Manne s 
verdiene? . 

. • • • 

Man wird nicht zweifeln, , dafs in diesem 
Znstande die Kriniieirnngen dessen, wäa 
. eheniahls gewesen war , — djjr wundervolle 
Traum, den er je länger je -mehr für das 
Werk «rgend einea woUtbätigen Geistes , viel- 
leicht des abgeschiedenen Schattens seiner ge.- 
Uebten Psyche, an baken bewogen mrar,^ ^ 
die Stimme der Tugend, die er ein^t an« 
gebetet, welcher er alles an^eopfert, und die 
Vorwurfe, die sie jhm aehon -vor einiger 
Zeit über ein unxühmlicb in träger Wollust 
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dahin scbiiifls^nflps Lehen zu machen angefan* 
gn, nute Gelf^genhaU batteiii ario Hevv» 
dessen befite Neißun^en schon mF ihrer Seite 
waren« mit vereinigter Stärke anengreifen« 
Sie batfeo f»a beynabe gänslicb wifdfer einf^e« 
nominen, aU er erst deutlich gewahr wurde, 
tN^itt ibo 4ie Betrachtoogen, denen er aick 
libfrliffs, nothwendiß führen mufsten. Er er« 
aebrak« da* er aab, dafa nicbta ala die 
PIfiebt von einer aMstt reitaenden Zatiberia 
ihm seine vorige Geatalt wif der geben könne. «-^ 
Sieb voul Panae au trennen! auf ewig so fren» 
]if n ! — dieser Gedanke benahoi' seiner Seele 
mt einnabl eile die Stärke wieder t Welche ai« 
wieder in sich zu fühlen anfing , weckte alle 
Erinnerungen, alle Empfindungen seiner ent« 
sohlafMierten Leideaecbafli wieder anf, Sie» 
die ihn so inbrünstig liebte , — sie, dUe iba 
aa glücklich gemacht hatte, — - su yerlasaen, 
für alle ihre Liehe, für alles was sie für ihn 
]ge|bao hatte, auf eine ao ^verbindliche , ao edla 
Aft getban hatte, aie dep Qualen einer mit 
Undank belohnten Liebe Preis au geben ! — 
i,Netn., so einer'ao niedertriektigett , - ao hafa* 
liehen That konnte sich sein Hers nicht ent- 
acbliefsen. Die Togend aelbat. Welcher er- 
amtie eigene Befriedigung anfaoopfern berrit> 
war, konnte ein so undankbares und grauia*' 

mea Vetiahreo nicht gut heilaen/* 
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•Wir üherlassen es Aer Cnfftcheidonß kaU 
tBttt Sittc«nlfbffer'v ob ^ie Tuff/tnd d^t koniM 
ddf'r nkbt. Genuji** unser ^eM war von dnjqn 
letstern so KbhaCt übere^ugt, daf» er^ — ^ an« 
)ilatf mf Grtindit.n .denfcw« ^o«f er die So» 

, fiiitt*r»*y^n der Liebe hä'ltf v^^rnir l»t»-n köonen— • 
in .vjolU-m Ernst auf Mittel bedacht war« da» 
Interesse seines Ht-riEens und die Tugend, wel* 
cbf iboi nickt unverträglich sja #eyn schieneOf 

' auf immer mit einaiider su vereinigen« . « 

Dmiee ^atle iniwiscbi^f wie .leicht mo eir» 
achten ist, die Veränderung, die in seiner Seele 
vorgegangen war^ im ersten Augenblicke« da 
sie merklich wurde wahrgenommf n« • Alteha 

' 4io S"^^ Frau war weit entfernt.« seinem FI er* 
t^n die £^huld (davon beysaa»asfo« Sie ba» 
trog sich selbst über die wahre Ursache, und 
glaubte^ die Veränderung des Orte und eiM 
kleine Entfernung «i^urden ihm in buraam allo 

. die liebbaftigkeit der EippFindui^ wieder ge« 
ben^ die et verloren au faahea schien« Dia 

; Wiederkehr in die Stadt, wo sie einander nicht 
aiiMiiar sehen würden . wö ihre Liebe sieb au 
verbeff^ genötl)Iget seyn und dadurch den 

'Aeits eines geheimen Verständnisses *erbaltei| 
wurde; die Zerstreuungen des Stadtle bans, dio 
Gesellschaft, die Lustbarkeiten, würden ibu 
^glaubte sie)- bald gauug nieder so feuisg ab 

jemaiilä in ihre Arme aurücli führen« ^ie über^ 
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f««ii^«* iiia mhö ibr nadi Sniyr&f mniek%sift 

iolgeQ« wif^wolil die schöne Jahrsseit noch nicht 
gaot •« £»d« w^r. Hi«r wofate sie (abn* 

dais es schien, dafs sia Hand dabey habe) eine 
2if«iifeGel#(|rabekdii su v^n^alalteo« wodurcli 
•ie riaander i«>1tiM^r. wtirdeii« Wraa aie sich 
wirder aDt^in hrfandeo« floß sie ihm zwar eben 
ia sirtlioh in die Aimo el$ jejmebls | ebmr a&f , 
vermied alles « was zu jener allzu wollüstigen 
Berenachttoi» (in welche sie iba^ so oft sie 
sollte, durch einen einzigen Blick setsen ^ 
konolf} geführt hatte, und that es tnk einer 
eo fluten Art, cUirs er keinen beebnderii Voe^r 
eeta dabey gewahr werden konnte« KurSf sie 
Wufste die feurigate Liehe uaveraiark« so ge* • 
schickt in die zärtlichfite Fre u n d scha f t stt 
▼erwindelo t defa Agetbon (wekber * weder 
Knn«t noch Absiebt unter ihrem Befreiten erg* 
wohnte) ßena treuherzig in djie Schiinge fiel^ . 
und ia bttrseoi «wieder so «artficfa und drin», 
geuH wurde, aU ob er erst anfangen mufsto 
aicb um ibr Hera* an bewerben. . Zwdr war ea 
nicht in ihrer Gewalt, ihm jene Begeisterung' ' 
anit alleas sbreai aauberiacben Gefolge wieder 
au gf^bfn, welche, wenn eie einniabi irer* 
schwur^den ist, nicht wieder su komoien pfleg't« 
Aber die Liebbaftigkeitf womit ihre Reitauo« 
gf'n auf seine Sinnen , und die Empfindungeji 
der Dankbarkeit und Freundschaft auf sein Hera 
wirkten^ brachten doch ungefähr die nehm* 

/ 
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lieben Erscheinungen hervor; und da omuI 
gewobiM^ ist gl«icbe Wirkungen gluiehjBn Um- 
rtian sosmebreiben , w> ist es nicht unbegreiC» 
V lieh , wie beide ti^b eine hug bierin b#- 
fragen bonfiten , ohne nur zu vermuthen , dale 
sie betrogen würden. 

Es ist sehr zu yermutben » dafs es bey die« . 
aar acyaura Malaigiing,/ wodorob dia^ aebda« 
, Danae die Folgen ihrer vorigen Unvorsichtig« ' 
keit wn'dcr gut SU machen wurste» onsam 
Hi44«tt gaachoben geiiraaen wöre; und dafa 
seine Tugend unter diesem zweifelhaften Strak 
mit aein^r Leiiiensebaft, bey welcbem wecb- 
aelswetso bald die eine, bald die andere dio 
Oberhand hielt, endlich gefallig genug ge- 
worden wäre, sich mit ihrer schönen Feindin 
In einen unrühmlichen Vergleich eki^nlaaaenl ' 
;j!l^ofern nicht Danae^.dbttA den nngläck liebsten 
Zufall, der ihr mit einem so aonderbaren Manif 
«Ja Agathen »nr immer- begegnen konnte , an£ 
•itimaht mit aeiner Hochachtung allea| 
was sie bisher noch im Besitn aeinea Hersrae 
erhielt , vertoren bitte. Eine einst geliebte 
Person behält (auch wenn daa Fieber der JUebg 
Forbey iat) aoeh immer eine grofae Gewalt 
fiber nnser Herz, so lange sie unsere Hoch* 
«chtung nicht Tarieren bat. Agathen wat 
mi edelmütbig, «e achöne Danae für ihre^ 
Schwachheit gegen ^ka aelbat dadiirdi ktf 
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bestrafen, dai's er ihr darum das mindeftte von 
4«f iMM||ra enlMgm biUcib Aber to bald 
^•bttt l^mnmen war, dala er sieb in seiner 
jyieinung von ihrem Karakter und morali- 
icbea yfmrt}f% beti^gen su- habe o |(laiibl#| 
ao bald er sich gezwungen sab sie su veracb* 
ten: borte aie auf Da nee für ihn so aeya; 
und^ durch eine ganz natüi liebe Folge, wurde 
0X in dam nebmUcban Auganblicka 

'wieder Agatbon« 

• • • • 



I . . 

fi.» K a p 1 1 a^l. 

Vorbereitung cum Fol(|^enden« Neue Anicnllge dea 

. Sofisun Hippias« 

ffippiaa nannte sich einen Freund der 
ecfaönen Danae» oder hatte eiob wenii^atfoi 
vermöge einer Bekanntschaft von mehr als zf hii 
Jahren ia deu . Besitz aller Vorrechte eioea 
freundea geaetct. Die Gewolmbeit einander stt 
aehen, die Unterhaltung, die einea in des 4|a* 
dem Unigaag fand , ^ ewiaee Oberainatimman« 
gen ihrer Denkungsart, vielleicht auch dir he* 
.eondraGanat, waria er (det geuMintiniVleiaQng 
aacb) ebmahls bey ibr geatanden : alles dirfa 
hatte dieae Art von Vt'rtratüichkeit unter ihnaa 
hervor gebracht, weiche voa dea yiTeltleuten 
füjc Freundi^^baft gebait^a wird» uad auch 
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in iler That alle Freundschaft i^t» deren d'^ 
meUtfU . voo ikmßn W^i . w»«Mcabl joi 

. Grund« nicht! beasvrea alt eine st ill.0cbwei|> ende 
{Jt»arei<ikommnirs, eioai^der ao lange gi^ wog »-q 
sa aeya,' 4b «a deoa «iam oder amUrD Thrilf 
gelegen aeyn jwerde| d|ih<*r sie auch orden^lie 
lAer VV<eka geffade.a0 kog« kajum Augeiif 
Mick 'langer 4^aer(,^# ~ bi^a «i«,^uf j^üe Fiohf 
feaaUt'Wtfdl^ 

« 

« • . » 

Es ist wahr, Hipp^a hatte eiQei) guten Thei) 
tpft ihm U^bob^üfttiniog jiiadi a)#;^ avvln^^b tom 
ihrem Vertrauen visrlprefi« seitdem die Liehe so 
Moditrbar^ VeraN9fl«f|u»gan, iß jibriBm Karalifec 
geirirlit hatt«. JCi mebi' Agathon gewann, ja 
mehr mt^fste lAi^^^pißf^yi^tVifren. Ab^r eben d/M^ 
«UPt 4ieyfa a9 aaldrlicb i^ar«' balta aie ap 
flicht an/aipb .#^)h^t bt^neihti und daher Kain 
#• 9 idaüa aia« tt|irb<iOi^ t. #r möchta |pe^ «a ibf 

Herz hinein schauen als sie selbst, ^icb nich^ 
#&9foll4»n hfi^ ^a da»^#Ua#t^ V^aii^ht g^fyn ibi| 
9Kk gebfiatiiebeil^i " ^Vi^iir fcbliafiieo diefa dar^ua» 
ireil sie 9 apsia^l .ibqi bey ihrem Liehhabef 

ftiftliaiiaa Uftanalf. M'lbWf «iM^ yielnM^br Muht 

gab 9 ihn hey deuiaelht^n in befs§|:,e Achtung zu 

anfge«* i)ia£i w#r ihr aiicb » ida ^a iiof lal 
Hvf «rf nar Saitar nlcb^t feUan li^^iTs » *o wohl ge* 
, Uisgai) t daA« Aga^^aa ai(^ g/ÜMligimiYJnA^ung 
Mo «aiaiar Sfonaaaft frMao ^n^ng» ^^4 



{ 
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oen liefsy ttcb sogar über die Angelegenbeitea 
•aioe» Hersrai mit ihm m UBterhalten» ' 

Untre Liebenden yerliefen eicb elto«. mit 
def eefrgloteeten Unvortiebtigkeit , welche H!^ 
pias nur wünsc;bvn konnte, in die Fallstricke 
4ie er ihnen legte, iin4 dachten m nichts we* 
niger, als dafs er Absichten haben könne, eine 
Verbindaag wieder su rernichten^ welche ge» 
wisser Mafaen sein eigener Werk war« Diese 
Sorglosigkeit könnte desto tadelbafter scbeioeni' 
ile beiden so wofal bekannt aeyn rnnfste, naell 
was für Grundsätzen er handelte. Allein es ist 
eine Beobacbtmigt die man alle T^ge mn machen 
Gelegenheit hat, dafs edle Gemüther mit Leu* 
tan von dem Karakter nnaera Sofisten betrogt 
Verden mnsaen ^ sie mögen ^ angehen wie ein 
wollen. Sie mögen die Denkensart solcher 
Personen noch ao gnt kennen noch eo Tide 
Proben haben , dafs derjenige , dessen INeigun» 
gra und Handhmgen elleinidarek das Intefeaan 
seiner Leidenschaften bestimmt werden, keines 
rechtschafienen Betragens fähig ist:' es wird 
ihnen doch immer nnlkiöglid bleiben, 
Krümmen und Falten seines Hersens So genia 
amaauforachra , 'dafa nicht in irgend einer 4ler* 
aelben noch eine geheime Schalkheit lauern 
aoUtOi deren man sich» wenn ein sum Vorseheia 
kommt, nicht versehen hatte. . AgathdA uml 
Senea^ sum fleyipiel» kannten den Hippiaa gnt 
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gpnag, um übi-r>eugt su spyn , dals n (ich, m 
•ein Iii]I^Mti6 d«iB: Vortbail** ilnw LMbuA 
ent^*»oen stände, nicht einen Aug«^nblick beJ ' 
deoken würdig, .die PfUctitra 4rr Frran4eb«fil 
•ffin^ni Vottb^il. •uftuopferii. Omo. wm oimI 
Pfliciiten fiir ainep Hi|^pi«»?,Ab«*r was aienic^ 
beisreiPen koimtoo^ wsr« wat fut ein«*« V^oi» - 
. tbeil es ihm bringen könnte, ihre Uerzea J(U 
frmaani «ad^ dieft-oittcfate eia etchar. lo det . 
Tbiit hatt« er keinen; auch war eigentlicb seine 
Absiebt aicbt, eie^su tremien. Abt-r*^ 
•ia latereese; ibam eiara 'Sfnrfcb sa spielmi, 
«reUher, deoi Haraktrr des Agslboo su^Folge, 
aocbwradift diese Wiikuag iboo laaCstak Ua4 
diels war es • woran sie nicht dachten. 

Wilr haben Im vierten Buche dieser G«^ 
•cbicbta die Abstiebten entdeckt., weicbe dea 
Bofiste« bewogen, ansera HeMen mit der eebö» 
aen. Danae bekannt su machen. Der Entwurf 
'wmr wohl raagesoaMB , «ncid baite« mcb den 
Voraussetzungen die dabey zum Grunde lagen, 
Milidglicb miCalingen könneot wean maa auf 
' irgend eine * Voraossetsung Raehoang oiaebaft 
>dürfte , so bald sieb die Liebe ins Spiel mischt» 
Dieaea Mab) war es ihm gagaagea wie aa gaoia& 
<^ aiglich den Projektniachern geht, er hatte an 
allaa gedacbt, aar aicbt aa daa etosigaa Fall» 
der seine Absichten vereitelte. Wie hätte er 

aaob i^baftbatt kMiiaiit aiao^Alliuiao ütii^ 
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•eyn sollte ^ ibt; Herz an einen Platoniscbea 
UUkkabtt «to .-tOTliemf Em * «leiobgültigat 
Ftloföf wurde darüber betroffen gewesen seyn, 
ilM« imgelMikeii Bu/QFei4en; aber ea g.iebt aebt • 
* tfmiiggleiobgültigi^FaloaofiBii. Hippka-fattd »ieh • 
kl aeiaen .£f war tuagen betrogen; sein 
Bfwaitmge» gitifidetan atcfa mif S^)ilüaa«i 
•eine Scblüsie auf seine Grundsätze, und 
ittf dieäa d«e gasM Syatem •«iner Ideevt 
welches (wie man weifs) bey^ einem Filosofen 
4iA -besten Tbeil aaines geliebten Selbals wa» 
apaehl; Wb hatte ar nkfat.angebaltan wardaa 
•oUen^ Seine Eitelheit fühlte sieb beleidigt* 
Agkhoa andDaaae iMtün die Gelegedbait daa« 
gegeben. Er wufste zwar wohl, dafs sie heine 
Absiebt ihn au beleidigen dabey gehabt haben 
kam le n ; ' alMa daraai liehdnaMtt aiefa.'kein 
Hippies. Geong, dafs sein Unwille gegiündel 
warf dafa ar aiaea-Gagaiietattd baban «Mifata^^ / 
and dafs ihm nicht zuzumutheiiswar. sich übei 
aejab aa 1 ba f au ' aeafiraaa. * Leaia too aeinat 
Art würden eher die Halbe Welt untergeben 
aebaa« aha aia sich geatehen wtir^eo «gafablft 

' a« Ii a b a n. - Et War alto natfirticb , dafa 
darauf bedacht war » sich durch das Vergnügen 

. ' der Hache für dwk Abgang desjeni^n aa anU 
idiädigen , welches er sich von der verbofftea 
Bekafaratig «aaera Halden reiapractban hatte. 

4 Agachon liebte die iiohöoe Danae noch' im«» 
awy weiil «et aalbat aacbdaoi 4air lM)dlHl4. Gitad . 
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, • •? • • . 

der Bezaubfrung aufgebort batte , in aeliitn 
Augen Mall 

war; 4ie kaftnite. Waafur'eih Gaiatt* wii 

för^in Herz! .was fdr aaltene 'Talente! wekfaa 
Anatiutk ahMOi 'Umgang I wdehe MMiugv 
iuiltigkei^ Von Yorzügen und Reitsungen ! . Wia ^ 
lioahaahtiuigawbialr tmilitB-aie 8iaCa» aVaa 4Ub , 

machen! Wie voitbeillraft war ibr die Erinne- 

ram^ an jaibn^AtiganbUckt ^n dam anien aii 
4a «r ate geselm», bis svdaaijeaigaD, dama^ 
von ayoipätbetiicker Liebe übecwälligt^, dia 
nige gluoMicb gemadic Iivttal Kon 9 allaarwäa 
er ton ibr wufite, war zu ibrem Vortjbail iHttA 
iroi» alia» , wia aelne Hochadiatgnng hStt* 

acbw.ächen können , wufste er nicbti. . \ 

♦ 

Man hento tMh laiebt TontaHen s Ml aie af 

unvorsiabtig nicbt gewesen seyn werde sich 
aelbat su Tafffedben. Ea iai wabr« ate batte aieb 
fiicbt entbrecben können , die vertraute Ersib» 
'hing, wel^e« er ihr *yt>n .aaiMni LebaMlaäf 
, gemacht, mk Erzählung des ihrigen so erwie« 
dem; aber wir sweifeln sehr, daXa sie aiafa »t 
einer eben ao gewisaenhaflMi VertranKebkeia 
verbunden gebalten habe. Und wofaisr wissen wis 
aveh, dafo Agathen a^lhaa, mit- eller aeiner 
Offenherzigkeit, keinen Umstand zurück gehal- 
ten habe., ¥pn dem er vieUeiebt (wie eisi g«ter 
Mefaler oder Dichter) voraus sab, dafs er dor 
a^bönea Wirkung 4ea Ganae^ binder» 



« « 

lUh s^yn koiirtl»? W^r ht un« Bürge ^afur, dafs 
dia verftifarcsrMobe Priq^trrio oicbf mehr über 
Ihm «^«lim Mb«» ab. er i^inifMlittcIa»? — Wie 

di^m auch aey, dieli ist gewifa, daiSwOanae ia 
df»r £r«abliiiif ihrer <9ea€hicbie «lefar 4ie G 
aetse des Scböneo und Anständigen, 
diePfUcbtM) einer fjnmuBu Maioaiacbeil 
-Treu«, sti ibrem Aöi^eaiiierlie f^enmuaften^ und 
kein BedeokcSD getragen hatte y haJd eioeo Um* 
atMid SU veracbon^ii « bald einen aadam wrg- 
snlassen , so oft ea die besondere Absiebt auf 
ihren Zubörev einfordern OBoebte. Denn für dteaeii 
allein, nicht für die Welt, erzräblte sie; und sie 
konnte aich aUo durch die atrengw Fodeasin« 
gen, welobe die« Wek (wiewohl vergebMa) 
•n die Geschichtscfareiber macht , nicht aehr 
gebunden hakeh« Wir wollen de«iit nicht aagen« 
dafs sie ihm irgend eine bauptsäcblicbe Bege« 
beiibeit. ihrjea loobena gincjich .TerachwiegeQ» 
oder, statt der wirklichen» ilin durch erdichtete 
bsnteiCgangea habe» Sie •<»gte ib« allea. AI* 
lein ea gi<*bt eine gewiaaf Kunal, def {enige waa 
einen widrigen Eindruck oiaeben könnte , aus 
den Aagra SU eotfemen; ea komAit ao viel 
auf die Wendung an; ein einai^er kleiner üm»^, 
Stand giebt riner Begebeobeit eule ao verachis* 
dene Geatak von demf^^nigen , waa aic^ obno 
^Met^ kleinen (Jirif^tand geweaen wäre, da(s 
OMO « ohne, merkliche Veränderung deaaen waa • 
dea SioS der Ersabluu^ auai|iaGht| tauaend sehe 



. NsuiTTmA Bucv*. Kapitel« i6f 

Wdtuttp<de TrMletigkeiteB «n d«r UatortioliM 

.Wahi^beit begeben .kaiio«'£ioe Betrachtung, die 
«IM (im VorbeygebmEi mu tagen) dia 'Geaobiobl* 
f c^reib^r ihres^ eignen werthen Selbats (keinen 
Xiiaofoii» Gl4«Lr» noch Mareva Antornii» 
n u 1 1 ja den offenherzigen Montaigne selbst 
^ ' jucbjt mjMgeoQjpmen^ noch i^erdäobtiger machtt 
. «1a. irgend «ii^t aijidaro Klaiaa yoit Gaaobiabi* 
^u^üibf^nvi. . ' • 

Die schöne uaid kluga Danaa hatte also ih« 
/am liiabbAba^ wa|]e^ ihre Ktnaabung in Aapar 
^ aiena Hause 9 noch ilire Bekanntschaft mit dem 
Alo&biades, uocb die glocreacbe Liebe, walcha 
•ia dem Frioian Cyrtia eingeflofat hatte , vai^ 
faaJtiin. . Alle diese und viele andze nicht aa 
^ahimmantde Stallen ihrer Geachiobte ^aclttm 
ihr entweder Ehre; oder konnten doch, rait der 
Geacbtcklichkeit » woria aie die weyte Aapaaie 
war, auf eine aoleha Art ersiblt werden, dafa 
sie ihr Ehre mühten. Allein, was diejenigen • 
Sfellea betraft an denen aia aUe-Kunat, die 
man auf ihre Verschönerung wenden möchte. 
Sät yerloren hielt; ea aey ^1111, weil aie an * 
*aieh aelbat, oder in Beaiehung auf den eigenen 
Geschmack unsers. Helden, in keiner Art^voya 
Einbildung, Wendung oder Liebt gefallen kona» 
ten; diese hatte sie klüglich mit gänzlichen^ 
Stillschweigen .bedeckt. Und daher kam ea denOf 

dafa unser Held noch immei: in der Meinung 
4 
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Ü0 <#i«k 4t»t«h Ginttt Wir t iy i i Hf{»ti. ^ rofi 
d^rjpnifi^f^n Art» Wdnlit >r von ihr übethätift 
Word«a war Verbiodlicb g^oiMlit bättei 
Siti Trrtk«tt| 6mt ntcb t^Aer • •pltflftifi4t|»««i 
Deokensatf zu seinem Glücke so nothwendig 
War« dafa obm^ detiaelb^o alte ibiro Tiriiliofmiieii^ , , 
beiteo EU schwach gewesen' war^o, ihn nur 
aiD^n Angeobhck in ibrea Faiaeln sii-baballOfi« 
. Ibf» dioaen Irffboan^ 8« benehmen , vi^ar der 
acblia mtte Ätratcb« den man aeiuer Liebe und 
iet acbdfi^ Dana« spielen IKh^nte. Und dieft 
tu fhun, war daa IVl Ittel , wodurch der Soft st an 
beiden auf einitabl etM Aactn» M Mbmen boffte^ 

_ # 

"oer^'n vblofse Vorstellung sein boshaftes Hera in 
Entnürktmg aetste. Er iauerte dasu nvr au£ 
#itie ' b#titiMie 0«*legenbeif , nnd dieae pAegt 
eineii) bösen Vorhaben iinmar auf halbcin Wege** 

Ob Aefa Letalere der Oeaebiftigkdil eiaei 

bösen Damena aususchretben aey, oder ob 
ea daher kommet weil die Boabeil« ihrer Na* 
Inr nacli, ei*e lebhaftere Tbitifikeft hervor^ 
klinge «U die Gute, ist eiiie Frage, welche 
Wir andern sn unteranobea uherkaaen» . Ea ae^* ^ 
das eine odtt das andere, ao würde eine gans 
ftntdrliche Folge dseaer faat aDtiglieben Erfeh» / 
rungswahrh<*it aeyn: dafa ilaa'B8«e*ffn «iner 
immer wackaciadeii f rogreaaion nimelutteni und 
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das Gute zuletKt ßäti3i1ic6 irefAcblitig^fl würd^; 
ilreitn nidbt >.iM ebrn td jf^^mejne £r£abrung 

glucklicb sie auch in der Ausführung 
•eyit oiÖ^^rt, doch gi*fiieuii|^Ucfa Ubfem eißi'iitK« 
eben Z w eck verfe?hleD • und das Gute durch 
efien die Mahregelti und Uänka^ woduricb es 
hatte gehindert werden sollen, w^it hesset 
befördern, als wenn sie sich gan^ gleichr^ 
gültig dabey yerbaltf» bättea.*^ 



« 



3« K a p i t e L 

♦ 

Hippiat Ydti tate Ventckir att/aeiuerFteundiii 
. , Danae« 

^tJnter andern Eigenschaften, .welche den Ka* 
mkter der Danae acbätabar machten, war aueli 
diese, dafs sie eine vortreffliche Freundin 
war« So gleichgültig, bta'anf die' Zeit, da Aga^ 
thot» sich ihfies Hereens bemeutertev gegen dea ' 
Vorwui fder Unbeständigkeit derLiebe^ 
lo 80!r#rlässig und atandbaft war irie ]edeTseit ^ 
in der Freundschaft gewesen. Sie liebte 
ihre Freunde mit einer Zmrtiirbkfif , welche 
von Leuten, dre blofs nach dem äufserlichcll 
Ausdruck urt heilen, leicht einepi eigennütaigern 
Affidtt beygwieiaefi werden k onnte. DeuB diest 
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b^ld «s dari^ui ankam eioeoi unglücklichen 
FsMode DiMUte au laktm. . £• giabt Iwa 

Ycrgpügen, welches sie nicht in einem sol« 
•ben Fall# dea FfMcbten dM FsMuduitttit auf? 

geopfert hätte. 

, * 

Eine Veranlassung von dieser Art war es/ 
,wat sie eiiF einige Tage von Smyrna abgerufen 
tiatte. Agathon mufste suruck bleibetti und Aie 
|rutberzige Danae » sufrieden mit dem Beweise 
aeiner Liebe deii' ihr sein Schmers beym Ab- 
schied gah| versüfste sich ihren eigenen durch 
die Vorstellung, dafa eine Kurse TrennQn|; ihm 
den Werth seiner Glückseligkeit weit lebhafter 
sü fühlen geben werde, als eine ununterbro* 
ebene Gegenwart» Rubig über den Besits sei« 
nes Herzeus, empfahl sie ihm, sich, während 
ihrer Abwesenheit, kein Vergnügen, so ibn| 
das reiche und wollüstige Smyrna verschaffen 
konnte, su versageii; und empfahl es ihm desto 
eifriger, je gewisser sie war, dafs sie von 
dergleichen Zerstreuungen nichts au besorgen 
bebe. 

* 

Allein Agathon hatte bereits angefangen den 
Oastbmack an diesen Xiustbarkeiien sn verlie* 
ven». So lebhaft t so mannigfaltig, so bera»* 
sehend sie seyn mögen , so sind sie doch nicl^t 
fiibig , isinen edlern Gaisi Isogn einsttnebosen» 
Als eine Beschäftigung betrachtet, können 
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• . . l ^ 

ii^ ••'mir für Lmtip teyn« dio.aolifi wä nicbtf 

tauß;pn ; und V e tr ü ^ 11 n |^ bteibrn« sie nur^ 
fo laoge aie d«U' fein4» lebhafter M 
•md^ detfo rfaier . lolgen -SS-ltiirttiig und 
Ertnüdungi alle ihre ansch^'ineude IVlaDDig» 
UiMifM^ kann« hty einem /ottgrseUlen ,G6* 
bmucb dfs E i n f or m i ß e nicbjt verbergen, wo- 

« 

dardi «10 mdliobwaalb^t der .vctcdirnatloaeateii 
Klaate der Wehmenacben eb^lbaft' werden./ Oi^ 
Abwesenbeit der Danae benabm tboen vollenda 
Mab,.dhni eineigen R^its« den aie lur ihn biit* 
ten haben Können » das V^ergnügen an dem Aa^ 
theil den aie dara» nenomiB^n hälter Er braobtd 
also beynahe die gan&e Zeit ihrer Abweaen* 
heit in einer Einsamkeit au^ von walchcir ihn 
daa beschäftigte Leben wa <ltben und die wol* 
lüatige Mttfse au Smyrna schon etliche Jabro 
attt#dlinet hatten^ Hier ging ea ihm Aii£sngs 
wie denen, welche aus einem stark. erleuchte* 
. tan Ort auf einmabl ina Uunhia kommen« Saina 
Seele fühlte sich leer » weil sie allzu voll war» 
£r aohrieb dieCs der Abwesenheit seinef Freun* 
difS' SV. Er fühlte, dafa sie ihm mangelte ;^ 
und dachte nicht daran^ dafs er sie wenigem 
Termifst haben würdet wenn die Nerven aei» 
a^s Geistes durch die Gewohnheit einer wol- 
liiatigen Leidaamkeit nicht' asiagaaciiläfer^ 
werden wären« 

Die ersten Tage schlichen für ihn in einer 
Jlti ?on sattlicfaer MdUiiikolie irmbar^ valaha 
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I 

nicht ahne Anm^tb war. Danae war bejBaii« 
dar ai Mi g tt OegenitamI , waafe seine im Mk 

selbst zurück gezogene Seele sich beschäftigte« 
Oder^ weaa seia^ Eriaaeroag audi ia äUasar 
^ Zeitaa sarueh ging , weoa' sie ibai ^jlas Bü4 
seiaer. Psyche ^ oder di^ glüaztnden Auftritt« 
ativea fep«UiliamsohanLebaaa¥orlNak: «owat * 
es nur, um den Werth der unvergleiehlichea ' 
Daoaa, aad lUa ralrige «Miiiseligkeir^raiii 
allein derl^ebe, der Freundschaft, den Maseä 
and den Gökiinpen der Freada geweibtta Prst 
iFitlebens ia aia höheres Liebt*aa eefsea« Seina ' 
Liebe belebte sich aufs neue^ • Sie verbreitete 
wieder diese begeisternde Watma -AntA mim 
Wesen , welche die Triebfeder des Herzens 
nad der EipbiMungskiaCt ao banaonisch ausani«* 
aien spielen macfaff. Er eatwarf sich die Idee 
einer Liebensark, welche mehr das Leben isiaee 
Gattes als eiaee SterUiebfn pobiftn. Daaaa 
glänzte darin aus einem Himmel von lachenden 
BUdern der Freade nad Oluokseligbeit hetMr. . 
Entzückt von diesen angenehmen Träumen 
bescbl^fs erliey sich selbst # aeia Scbjckaal auf - 
inaser mit dem ihrigen tu vereinigeir. Er hM% 
aie für würdig, diesen Agatbon glücUich zu 
»aehrn, weleher ^n sfola gewesen wäre, daa 
acbimmeroddte Glück aus der Hand eines Kö- 
nigs ansoaehmen« Dieser EntsoblnfSf der bey* ! 
tausend andern eine nur sehr zweydeutige Probe . i 
der JUebe seyn würder wer in der Tbat^ naeb 

I 
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»eines Art zu denken , der BeweU^ dafa ilie 
sfiiuge imf 4eilliofilMteo Grad gettiegea^war. 

r 

k • . . . < • ' 

• -U eiaem tint Cejaee*« Absich««!' to gmsti» 
gen Gemüihszustande befand er iidi, ele titp* 
pieii 'ikni ^einea fieiucb macble^ um aicb auf 
^eioa fimiddacliafiliabe Att über die ElminnlKeit 
SU beklagen , worin er seit der Entfernung sei« 
»ev 'acboaen Ftennditi 4dice« ' Dmae pollt« nt* 
frieden 6eyn, sagte er in scbershaftem Tone, 
dao liebeoawuidigea KaUias für aieti allein aa 
' bebaken wenn sie gegenwärtig sey : aber ibd 
aaiab ip ihres. Jkbweaenbeit der. Weit zu ent- 
wUhmkf dfefa «ey so vieK vad- innasa eadlidi ^ 
die Folge beben, die Schönen Smyrna za 
etaer allgemeinen Zusammenverachwprung ge» 
gen sie au reitsen. Agathen beantwortete diesen 
Scberaia gleicbam Tone« UaYermerkt wurd« 
die Gespräch interessant, ahne ^ajTs. der 8#fiat 
eine besondere Absiebt merken liels. £r be- 
müht!» aicb aeiaee» Faeuade an bawe aa e a , e« 
habe Unrecht der Gesellschaft zu entsagen , um 
aaeb mit den Oryadefi rpm aetner Liebe au be«. 
eprecbeny und die Zefyrn mit Seufeern und 
BatschaCtea an aeiij^e Abweaende zu heladea% 
Sff »abite ihm 4ie Vergnügungen ^ar, deräia 
er sich beraube, und vei>gafs auch dasLacher* 
Ii e b a niabt , * . welebea . er aiob darob eine an 
aeltsame Lenne in den Augen der Schönen 
gebew Saiaea i/lmtm^ nacb adita am Kalliaa^ 

. • ' ... 
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sich an einer riusigen Eroberung, wie glan- 
wrnd fti« aacb intimer seyii- pnlMif^t niciit' b«« 
goü^en lassen ; Kr, dem Aeiae V^orziigeHa« K#>cht 
gaben, seiRrai' Ebrgeitn in <lie«*r Sfäre lit«in«. 
Grens^n cq wlnen , Unit fler*i0iir M ern^h^imni 
l^]raucbe um zu siegen. Er bf^wi^s die Wabr^ 
lieit dteeer SchiTiri(;b«^l«'7 nwt tlra betoacierift 
Aiispi ü( heil-,' wriche eini^i^ der beriibmtertten 
Scbönfaeit^» su Smyrnt nul ibn amcbten. Set« 
nt-M^ Vorgeben nacb lag es nur an' Aßathon^ 
•eine , EiteUieit, »eine Neubegier und eeiiM-a 
Heng snm Vergnüge'n su gleirber Zeir sn be« 
friedigen, und auf eiue ao mannigfaicige Art- 
glücklieb SU seyn, ela aicb ilie wrsüftdbl» 
Einbildung nur immer wünschen könne* 

' Agatbon hatte auf alle diese schönen Vor«^ 
Spiegelungen nur eine Antwort, aeiiiel«ieb#. 
%vi Danae. Der Softat^fand aie nnialängliebi 
Eben diese Ursachen, welche seine Liebe sa 
r>enae faervorgebracbt battenv abllteii ibn- inoh» 
für d,ie Reilsungen andrer Schönen einpfindlicb 
oiacbeQ« »Seiner Meinung narb machte 4im' 
Abwechselung der Gegenstände das grör^te 
GlücJi. der Liebe aus« behauptete diesen äats 
durch eine «ehr lebhafte ^usFübrung der beaoo-» 
dern Vergnügungen , welche mit der Besiegung. 
einer jeden besonder». Kleas^ ran Schönen rei^ . 
bunden sey. Die Unwissende und die 

£tcinbriieydieGoiaiJ^ei«li# unddüfilöde^ 

V t . • 
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die Schöne und die HäfsHche» die Ko* 
Ivette, die Spröde, die T.ug'e*Ddbafte^ 
die Andächtige — kurz jeder besondere Ka» 
rfikter beschäfligt den Geschmack^ die EinbU» 
Mting, und sogar die Siisne (denn von dem 
Herzen war bey ihm die Rede nicht) auf 
eioe eigne Weite, erfodre einen andern Plan,* 
aetse andere S chwierigkeiten entgegen, und 
niae.be auf eine an^re Art glücklieb; 
Das Ende dieser feinen Ausführung war, dafs 
es unbegreiflich sey, wie man so viel Vergnü* 
gen in setner Gewalt habend und es sich. nur 
darum versagen könne, um die einförmigen 
Freuden einer einaigen, mit rookanbafter Treue 
in gerader Linie »ich fortschleppenden Leiden* 
icbaft bis auf die Hafen au erachöpfen« 

Agathon gab au, dafs die Abwechselung, . 
woan ihn Hippiaa aufmuntre, gaoa angenehm 
für einen müfsigen Wollüstling seyn möge, der . 
•US dieser Att von Zeitvertreib das Geschäfte 
seines Lebens mache. Er behauptete aber, dafs ' 
aolche Personen niemabls erfahren haben müfs- 
ten, trat wabfeLieke sey. Er überliefs sich 
aodann der ganzen Schwärmerey seines Herzens, 
um* dem Hippiaa eine Abschilderung von demje* 
nigen zu machen, was er von dem ersten An- 
blick an bis auf diese Stunde für die schöne Danae ' 
empfunden hatte.* 'Br beschrieb eiii# 10 wahre,* 
ao 2ärtliche| ao -voUkomaiane Lieber er 
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ticb mit «ihnr so bt^mtf fteil EfiUüekoni; tibtis 

die VortretFlichkeit briner Fieundio , über di|| 
SympittusJbm Seelen, aod ii|»«r ilie W^ihi«^ 
die io ibr^r triebe ßeniefse , ans ^ dal» maa 
entwedfr 4<e £oibeit eine«! H<ippi««f 4Klr*r diu 
freuildttfhiiftticbe HAitherzi^kf*i( einfä Mea» 
tors baben mulste, um fahi^ &a Kyn, iba 
•ioem ftO b^gkicfcpndeo irrlbuqpe. so «olfeiCitQ^ 

Di<* Reitsutiß^D der urbon^n Dan«« sind sii 

bekannt, vrRrtzte j4er Sofi»t, m»d, ihre V'orzügo 
iir diesem Stück» erden »Qgar von ihrem eige* 
neu Gesf hiecbte so allgemein eingestanden, dafa 
Laif selbst, «— Sie» vytsicbe den Rubin bati 
dafs die edelsten Grieeberi und die FiirnVen aus* 
länditicber Naziouen den Pre|% ibrer Nächte ia^ 
die Wettto steigern, — lätberürb seyn wufde^ 
wenn sie f^icb einfallen lassen wollte, ihr den, 
Vorftug der Liebenswürdigfceir streitig zu iha* 
eben. Aber dals sie jemabl» die Khre haben 
würde, -eine so ebrwüidige, metafysisrbe, so 
über alles was sieb denken lif^t i^rbabetfie lA^hH 
eiozuf löfsen ; dafs der JVfacht ibrer Reitzungea . 
noch dieses Vl^nnder, das etnsige^ welches ihr 
noofa fehlte, ciufbebalten se^; diefs hafte sich 
in der Tbat niemand träumen lasaen könn^ii^ 
ohne sich selbst über einen solchen Einfall zu 
belachen. 

Hier UMsg uns^rm Helden ,..4er ^iß iN^hn^ 
' Yef^laicbMQsg mit eia<^r K^riatMa^hen Up t ä r e 

r ^ ^ 
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•cbon aufseist ärgerlich gefunden hatte, die 
Geduld gänslicb ins. Br tetsta 4«a SoßflfH 
mit* aller Hitze eines in* dem Gegenstände sei* 

. nep. Anbetuiig. beleidigten Liebhaben wegeo^ 
des eweydeutigen. Tone sor Rede, wcnonit er * 

- tich anoialse , von einer Person wie Danae zu . 
•]>rechen« • ?Aber «ein Unm^iUe eowoU ale teina 
Verwirrung stieg auf den höchsten Grad, da 
erNsah, dafe ein satyrmfifsigee Getä^bcet die 
gansa Antwort det^ Hippiaa war. 

Es ist so leicht voraus zu sahen, was für 
, einen Aosgang diese Scene nehmen mafste^ 
dab wir nach* allem, was von den . Absichten 
des Sofisteo bereits gesagt worden ist, dem Le« 
aer seiner eigenen Einbildung überlassen könir 
nen. Ungeduldige Fragen auf der einen, Aus* ^ 
V flüchte und schalkhafte Wendungen auf der 
ariderh Seite; bis sich Hippias auf vieles Zu- 
reden endlich das Geheiamifs des wahren Stan* • 
des der schönen Danae » und derjenigen Anek* 
. doten^ welche wir unsera Lesern schon im 
dritten Kapitel des 'vierten Buches verrathen 
haben, mit einer Gewalt, welcher seine vor« 
gebliche Freundschaft für Agathon nicht wider* 
•teben kpnne , abnothigen liefs. 

Wir haben achon bemerkt, wie viel bey 
Erzählung einer Begebenheit auf die Abaieht 
dea ErsSblm ankoome. Danae ersifake llnre 
Geschichte mit der. unschuldigen Absicht au 
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g e f • 1 1 Sie Mb natfiilMlier Weite ihre A uf- 
fübrungi ihre Schwachheiten, ihre FehUjrittf 
•elbtt, in eioeei mkiertft und (laitet uoi die 
Wnbrheit tageo) in einem wahrem Licht 
•k die Welci welche euf der einem Seit!» voii 
allen den kleinen Uiriitänden, die uns rechtfer- 
ligea, oder wenigatens ueare Schuld vermin* 
^em , nicht «olerriehtet, uod auf der endeni 
boshaft genug ist, um ihres gröiserirV er- 
gnügenawillen dea Gemählde unarer Thor^ 
heilen mit tausend Zügen zu überladeni uoi 
welche eeswar weniger wahr aberdeato 
Komi ach er wird. Unglücklicher Weise £iir 
aie erforderte die Absiebt dea Hippies, dafa 
ir dieae . achaifchafte Knnat ^ eine Begebenheit 
insHäfsliche au mahlen, so weit treiben mufate^ 
ala ea die Geaetae der Wahracheinlichlieit nur 
immer erlauben konnten. 

Unter Held glich wahrend dieaer Entdek* 
hangen mehr einer Bildsäule oder .einem Tod- 
ten , ' ala aich aelbat Kalte Schauer und flie* 
gende Gluth fuhren wechseis weise durch seine 
Adern. Seine von dea widerwärtigsten Lci«x 
denschaften auf einmahl bestürmte Brust ath- 
mete ao langaam ^ dafa er in Ohnmacht gefallen 
wäre, wenn nicht Eine dlivon plötalidi die 
Oberhand behalten, und durch den heftigsten 
Auabrnob dem gefirefaten Heraen Lufl-geiiiapht 
bitte. Das Licht, worin ihm Hippias seine 
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.Göttin wigtft*, juacbten^it dainjeiiigiii^ worin 

- er sie su'. sehen gewohnt war, einen so helei- 
.digrnde^ Kontralit, der Gedenke^ sich so sahr 
betrogen Wo haben « war so oaertraglidit.dafa ' 
es ihm unmöglich fallen mufste,. dem Sofisten 
Glauben beysnmassen. Der ganse Starib « ller 
seine Seele schwellte, brach also über den 
V erratbar ans. Er nannte ibn einen fal* ' 
icben Freund, einen Verlennider, einen Nichts- 
würdigen — rief ßlle rächend^ Gottheiten ge- 
gen ibn auf — scbwpr; wofern er die Be- 
schuldigungen! womit er di^ Tugend der schö« 
nea Danaa au b^scbmitsen sieb erfracbtei nicht 
bis Sur unbetrüglicbsten Evidens erweisen , 
werde, ihn als ein das Sonnenlicht beflecken-- 
des Ungeheuer sn yertilgen, und seinen Ter-, 
fluchten Rumpf , unbe^raben den Vögeln des 
Hinsels Preirsu geben* 

Hippiaa sah diesem Sturme mit der Gelas- 
senheit eines Menschen zu, der die Gewalt 
der Leidenschaften kennt ; so ruhig, wie einer, 
der Vom sichern Ufer dem wilden Aufruhr der 
Wellen zusieht, denen er glücklich entgangen 
ist. Ein mitfeidiger Blick , dem etu acbalkbaf- 
tes Lächeln seinen zweydeutigen Werth vol- 
lends benahm 9 war alles waa er dem Zorne des 
anfgebrachten Liebhabers entgegen setste. Agae 
tbod stutzte darüber. Ein schrecklicher Zwei* 1 
- M warf ihn auf oinmabl auf die entgegeu 
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{0tef«t# SeiU. Rsile , Graatanher , ti$f er aiu, 

zode! Beweise deine ba»$en8würcligen Ankla* . 
gen to kkr.eli SoDneiwcbeio; oder bekennet 
daU di^ ein verräthemcher Elender hut^ und 
TWgeh vor Scbam 1 

Bist du hef Sinnen, Ka11ia$? antwortete 

der Sofist mit dieser verruchtt-n Gelafts^nheit,. 
welche in aoloben Umatanden der triuuiKeren* 
den Bosheit eigen ist — Konioi erst au dir 
aelbst; ao bald du fähig aeyn wirat^ Vernunfl: 

auzuhören , will ich reden. 

Agatbon schwieg; deni^ was kann derjenige 
sagen , der nicht weifs was er denken aoll f 

' Wahrhaftig, fuhr Hippias fort, ich begreife 
nicht« waa für eini^ Ursache dä an haben 
.glaubst, den rasenden Ajax mit mir 8U ' 
ajpielen« Wer redet von Beschuldigungen ? Wer 
klagt die schone Danae an? Ist sie vielleicht 
weniger liebenswürdig, weil du weder der erate 
Tust der • aie gesehen , noch der erste def * aie 
empfindlich gefunden bat? Was für Launen 
aind daa? Glaube mir, jeder andre als du hatte 
nicfata weiter n&thig gehabt als aie su aehen, 
um meine Nachrichten glaubwürdig zu finden. 
,Ihr blofaer Anblick ist ein Beweis. - Aber da ' 
forderst einen stärkt'rn? Du sollst ihn h^ben, > 
Kalliaa, Waa aagtest du , wenn ich aelbst einer ^ 
von denen gewesen wäre, welche sich rühmen 
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können , die schöne Danae empHndlich gese- 
llen stt haben ? 

Du? rref Agäthon mit einem unglaubichen 
Erataun^o; welches eben i^icbt achmeichelbaft 
für die Eitelkeit dea Soßsten wa«» 

Ja« Kalliasy ich; ich, wie du mich hier 
eieheat , sehn oder swdlf Jahre abgerechnet, 
um w^'lche ich damahls gescl^ickterseyn mochte, 
d%n Be^yfail einer s.chönen D^nae su erbaltenr.' 
Du'glaubst vieTlei'ebt ich scherze ; aber ich hin 
überzeugt, dafs deine Göttin selbst zu edel 
denha, nm dir. Wenn du sie mit guter Art 
fragen wirst, eine Wahrheit verhalten zu wol- 
len , von welcher ganis Smyrna zeugen könnte. 

Hier fuhr der barbarische Mensch fort, ohne 
daa geringste Mitleiden mit dem Zustande, wor* 
ein er den armen Agathon durch seine Pfahle* 
reyen setzte, die genossenen Gliiokscligheiten' 
von Stück 8u Stück« in einem Tone von Wahr« 
heit und mit einer Munterkeit zu beschreiben, 
welche aeiuen Zuhörer beynahe zur Verzweif« 
king brabhte. >J?j% ist vbrbey! fiel er endlich 
dem Sofisten mit einer so heftigen Bewegung 
in die Rede, dafa er in diesem Augenblicke 
mehr als ein Mensch zu seyn schien — £a 
ist 'vorbey! O Tugend, du bist gerochen 
Hippias, du hast mich unter der lächelnden 
Maske der Freundschaft mit eiqem pftif^n^ 



A G A T a o xr. 



Dolche durchbohrt *ber ich danke dirl— ' 
Däne Bosheit lebtet mir einen wichtif^em 
Dienst, als alles was deine Freundschaft fuc 
mich hätte thun können. Sie eröffnet mir die 
Augen — zei^t mir auf einmabi in den Ge- 
genatänden meiner Hochachtung und meines 
Zutrauens, in ' dem Abgott meines Hersens unil 
in meinem vermeinten Freunde, die veräcbt* 
liebsten Gegenstände ^ womit jemahla meine 
Au^en sich besudelt haben, ' Götter! die 
Bublerjn einea Hippiaa! Kann etwaa unter die» 
fem untersten Grade der Entehrung seyn ? 
Mit dieser Apostrofe war| er den veracbtunga« 
Tollesten Blick, der jemahla aua einem mensch- 
lichen Auge geblitzt hat, aul den betroJQFenen 
Sofiaten , und ging davon. ' ^ . . 



■ I 



>(. Ka^piteL 

Folgan das Vorbergehandan, Agathen entfernt sich 

baimüch aus Smjrrna. 

Die menacUiebe Seele iat Tielleicfat /keinea 

heftigem Schmersens fabig, als derjenige ist, 
den Gegenstand unsrer sartlicbsten Gesiiinungea 
verachten zu müssen.« Alles vt^as man davooiu 
aagen kann, -ist su schwach', die Fenerpein' 
aosBudrucken , die durch eine gewaltsame 
Zerreilsung in einem gefühlvollen Hersen 
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▼»rortacbt wird. Wii( woUen aUo. lieber gette* 
Ken y dafs wir tina onvermögend finden / den 
Tumult der LeidenBchaften , ' welche , in den 
ertten Stunden nach einer 'so grausimen Unter« 
redung, in dem Gemüthe Agathons wütheten,* 
al>sasciuldern , ah durch eine frostige Beaehrei* 
bung zu gleicher Zeit unftre Vermeasenbeit und 
uoaer ünyerniögen au yerratben. 

Daa erste was er tbat » so bald er seiner 
aelbst wieder iliächtiger wurde ^ ymt^ dafa er 
alle seine Kräfte anstrengte» sich zu überre- 
den, dads ihn Hippiaa betrogen habe. War 
es Bu viel^ daa Schlimmste von. einem so unge» 
heuern Bösewicht su denken, als dieser Sofiat 
annmehr in aetnen Augen war? Waaiür eine 
Gültigkeit konnte ein solcher Zeuge gegen- eine 
Danae haben ? — Odervielmebr, wa^ für einen^ 
mSchttgen Vertheidiger hattest du^ achöoe ' 
Danae, in dem Herzen deinea Agathon! Was 
bitte Hyperidea aelbat, ober gleich beredt 
genug war die Atheper von der Unschuld einer 
Fryne an uberaeugen, alärkerea und acheinba-' 
rers zu deiner Vertheidigung sagen können, 
als wai Agathon aieh aelbat aagte? Yermuth- 
licfa wärde die Vernunft allein tron dieaer sofis* 
tischen Beredsamkeit der Liebe überwältiget 
worden aeyn : aber die Eiferabcbt , welebe ihr 
zu Hülfe kam, gab dep Ausschlag. Unter allen 
Leidenachaften iat keine^- welcher die Verwand* 
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lung des Möglichen in^ Wirkliche weniger 
kostet al« dieee. Iii 4em sweifWlbsftm Licbta^ 
welches sie ilber seine Seele ausbreitete, wurde 
Veioitttbiuig au Wahrscbeiolicbkeit und 
WaliFsebainlichkeit svGewifsbeit; nichf andm 
als ob er, mit der spitafindigen Delikatesse 
tiws Julius Casars, die schöne« Danae schon 
dsrum schuldig gefunden hätte , weil sie 
besüchtiget wurde« £r Verglich ihre eigene 
£raSblong mic des Hippiaa setner « und gisbbte 
nun , da das Mifstrauen sich seines Geistes 
einmabl bemachliiget hatte, hundert Spuren in 
der ersten w^hrsunehmen , welche die Wahr* 
beit der letstern bekräftigten. Hier hatte sie 
einem Umstand eine gekünstelte Wendung 
geben müssen i dort war sie (wie er sich au 
erinnern glaubte) yerlegen gewesen, was aio 
am. einem andern machen solltet der ihr 
imrersebena.eiitsQhlüpfi war. Mit e^^m eben 
so schielenden Auge durchging er ihr ganzes 
Setragen gegen ihn. Wie deutlich glaubte er 
kst SU sehen, dafs sie von dem ersten. Augenblick 
an Absiebten auf ihn gehabt habe ! In tausend ' 
kleinen Umstanden , welche ihm damsbls gana ' 
* gleichgültig gewesen waren, fflnd er itat die 
Merkmahle . eiser geheimen Sedeutupg» Er 
. besann sich, er verglich und verknüpfte so lange, 
bis ihm nichts so glsubiicb vorkai^, als daia 
alles, was von seinem ersten Besuche bis sa 
aeiiij^m Ubergang in ihre Dienste, vorgegangen, 

. ' Digitized by Google 



I 



NzvvTBS Bucu. 4. Kapitel« 



einef swUcKen ibr und dem Sofisten 
abgeredeten Plans gewesen aey. Wie sehr 
^ vergiftete dieaer Gedtfnke allea was sie für ihn 
getban. hatte ! Wie gänzlich benahm er ihren 
HandlfiDgen dieaa Scbonbeit nnd Graaie« die 
ihn so sehr bezaubert hatte! Er sah nun iir 
> diesem venneinten Urbildp jeder idealischen 
Vollkomnienbeit nichts mebr als' eine acblaue 
Kokette, die durch eine grofse Fertigkeit in der 
Konat die Hersen beatricken den Vottbeil 
über seine Unschuld erhalten hatte! Wie ver- 
äcbtlich kamen ihm itac dieaeGunstheaeigungen 
vor, die ihm ao koatbar ^gewesen waren, so 
lang' er sie für Ergiefsungen eines für ihn, 
•Hein empfindlichen Hersena angesehen hatte ! 
Wie verächtlich diese Freuden, die ihn in 
jenem« gl ackJicben Stande der fieaaubernng den 
Gottern gleich gemacht! Wie zürnte er itzt 
über .aiicb aelbat, dafa er thöricht genug habe 
seyn können, in ein ao aicbtbarea; ao band« 
greiflichea Netz sich verwickeln zu lassen 1 

Das Bild der liebenswürdigen Psyche 
konnte aicb ihm su keiner nngelegoern Zeit 
für Danae darstellen ala itst. Aber es war 
natürlich| dafs es sich darstellte; und wie 
blendend war daa JLicbt, worin ea'ibm itst 
erschien! Wie wurde sir durch die verduDhelten 
Vorzüge ihrer unglücklichen Mebenbuhierin 
bertna gebobenl Himoiel ! wie war es möglicbi 
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dafs die Beyschlaferin eines Alcibiades , eines 
Hippiatt eines Jeden andern der ihr gefiel, fähig 
8eyn konnte, diese liebenswürdige Unschuld 
Sttssttlöscben ^ deren keusche Umarmungen^ 
anstatt seine* Tagend in Gefahr su setsen , flir 
neues Leben , neue .Stärke gegeben hatten ? 
* - 

Er trieb dis Vergleicbung so weit sie geben ' 
konnte. Beide hatten ihn geliebt. Aber wel* 
eher Unterschied in der Art su lieben! Wel- 
cher Unterschied zwischen dieser Nacht | (an ' 
dia er sieb itst mit Abscheu erinnerte) 1^0 
Dense, nachdem sie slle ihre Reitzungen, 
alles was die schlauesflo Verfubrungskunst 
erfinden kann, zugleich mit den magischen 
Kräften der IVlusik aufgeboten, seine Sinne su 
berauschen und sein ganses Wesen in Begierden 
aufzulösen , sich selbst mit zuvorkommender 
Güte in seine Arme geworfen hatte: und 
jenen e lysischen Nächten, die ihm, an 
Fsycbens Seite, in derreinen Wonne entkor* 
perter Geister , wie ein einsiger himmlischer 
Augenblick, vorüber geflossen waren 1 Die 
arme Danae! Sogar die Reitsungen ihrer 
Figur verloren bey dieser Vergleicbung einen 
Vorsttg , den ihnen nor das parteylichsta 
Vorurtheil absprechen konnte« Diese Gestalt* 
der Liebesgpttin , hey deren Anschauen seina 
entnuekte Seele in Wolkist Verflossen war, sank 
itst , mit der jungfräulichen . Geschmeidigkeit 
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der jungen Psyche verglichen , in seiner gram- 
tttdittgaii Einbildung stt der üpptgen Schda«". 
beit einer Bflccbautin herab: der Wutb eines 
weittUiefenden. Satyrs würd^er» ala deraarC*. 
liehen Entsückungen , die er 'sich itat sehimte 
ia einer onveraeiblichen Bethörung an sie ver- 
eohwendet an haben« 

« 

Ohne Zweifel werden untre tugendhaften 
Lieserinnen, welche den Fall unsers Helden 
(nicht " ohne gerechten Unwillen gegen die' 
feinen Buhlerhünste der schonen Danae) be- 
trauert haben, von Heraan erfreut seyn, die. 
Ehre der Tugend , und gwisser Mafsen das 
Interetse . ihres ganaen Geschlechts an dieser 
Verführerin gerochen au sehen« Wir nehmen 
selbst vielen Antbeil an dieser ihrer Freude 1 
aber wir können vuns doch , mit ihrer Erlaub« 
nils , nicht entbcechen zu sagen : dafs Agathon 
(n der Vergleichung awischen Danae und Psy» 
che eine Strenge bewies , welche wir nicht 
allerdings billigen können, so gern wir ihn 
auch von einer Leidenachaft auruck kommen 
sehen, deren längere Dauer ihn untauglich ge- 
macht haben würde, 'der Held gegenwartiger 
Geschichte zu seyn« 

Danae mag wegen ihrer Schwachheit giaga» 
ihn 90 tadeUwürdig seyn als man will , so war 

es doch offenbar unbillig, sie zu verurtheilen, 
weil aie nicht Psyche wari oder, um bestimm« 
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ier zn redfn , wi>il ^ie in äbnliclien Umständen 
•kk nicht ▼ollkottfliea so wie Piycbe betrafen 

batte. Wenn Piycbe nnschukligei^ gewesen war, 
ao war et weniger ein Verdienit» aUein fyaiftcber 
Vnrtng , eine Mtirliebe Folge ärer fjottm 
Jugend und ihrer Uoiatände, Danae war ea 
▼ertnulhlich aneb, ala aie, mtc aller Neivkalk 
eines LanHmädcliens von vieraehn Jahren, bey 
den Gastaiähl<*rn au Athen nach der Flöte 
tanste, oder den Alkamenen, für *d{e Gebühr; 
das IVIodeU su dem halb aufjgeblühten Bus^n 
einer Hebe vorhielt. War ea ihre Schuld, 
daTs sie nicht zu Oelfi erzogen worden war?" 
Oder« dafs aich die eraten Empfindangen ibrea 
jugendlichen llftzens fiir einen Alcibiades , 
unÜ nicht für'einen Agathon entfaltet hatten ? :t- 
Psyche liebte nnschuldiger; wir geben's an; 
aber die Liebe bleibt doch in ihren Wirkungen 
alleseit sich aejbat ähnlich« Sie 'erweitert ihre 
Forderungen sp lange, bis .sie im Besitz aller 
ihrer Rächte ist; und die guthersige Unev- 
fabrenheit ist am wenigsten im Stande, ihr 
diese Forderungen streitig zu machen* Es war 
glucblicb für die tJnscbold der sSrtlichen 
Psyche, dafs ihre pacbtlicben Zusammenhünfte 
unterkrochen wurden, ehe diese anfeine 
ao geistige Art sinnliche Schwarmerey, worin 
beide Liebende ao atarke Schritte au machen 
angefangen hatten, ihren höchsten Grad er* 
reichte« Vielleicht noch we;pige Tage, oder 
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auch später (wean ihr^rciHr) aber desto ge- 
wisser, werden die guteo Kinder^ yotf einec 
unscbuldigen Ergiefsung des Hersens suV ana^ 
darn« von einem iomier noch zu schwachen 
i^ttsdmck ihrer unaussprecbUcheii fiutpfindua» 
gen zum andern, sich endlich, zu* ihrer eige* ' 
nen grofsen Verwunderung, d* g/efunden ha* 
ben 9 wo die Natur sie erwartet ^tte $ und wo 
würde dann der wesentlichste Vorzug der Ua» . 
schuld geblieben seyn? ^ Ein lindrer Um* 
atand, worin Psyche, glückhcber Weise für 
aiat den Vorthei) über Danae hatte war. di^ 
ser, dafs ihr Liebhaber eben so unschuldig war 
ala sie selbst, und bey aller seiner Zärtlichkeit 
nur nicht den Schatten eines Gedanken hegte« 
ihrer Tugend nachzustellen. Wissen wir, wie 
aie sich verhalten • hättet wenn sin auf > die 
Probe gestt*llt worden wäre? Sie würde wider* » 
1 aunden haben, daran ist kein Zweifel: aber ' 
doch nur so lang' es ihr niöglich .gewesen 
wäre. Denn dafs sie Stärke ^enug gehabi 
bitte , ihn su fliehen , ihn gar nicht mehr fn 
sehen, dieTs ist nicht zu veruiuthen. Sie würde 
also doch endlich von, den sufsen Veif^briin* ^ 
gen" der Liebe überschlicheo worden seyn, wie 
weit sie auch den Augenblick ihrer Niederlage 
hatte Burucfc stellen mögen^ Man kann noch / 
einwenden; Gesetzt auch, sie würde die Probe 
nicht ausgehalten haben, ao hätte aie doch 
widerstanden. Danae hingegeu^habe ihren 
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Fall niobt nur vorAiit gasalaeii» ^unA 

8 cbleunigt; tondcrn pr«ey sogar das Werk 

ihrer eigeiiitn VeranaialtuQg geweae»; 

und wenn sie ihn aufgeschoben habe, so sey 
ea allein aum Vortheil ihrer Liiebe und Uurea. * 
-Yerßnüßens , niebt aua Tugend , geschehea: 
Alles dieis ist nicht su läugnen. Allein vor*, 
ausgeaetat, dats aie aicb endKch doch erg^en 
haben würde, (welches auf eine oder die an- 
dere Art doch allemabl > der atiUschwaigande 
Torsatz einer jeden ist, die sich in eind Lae* 
besangelegenheit wagt) wozu würde eiulang» ' 
Gieriger eigensinniger Widerstand gjsdient ha- 
ben, als sich selbst und ihrem Liebhaber un- ' • 
oiöthtge Qualen su Temraaehen? Und glauben 
wir etwann, dafs sie sich keine Gewalt habe an** 
thutt müssen, einen Liebhabary deasen aufser« 
urdentlieher, Werth die Heftigkeit ihrer Nei» 
guug so gut rechtfertigte , so lange schmachten 
SU lassen? Oder dats die Selbstverlangnuagt 
welche hierzu erfodert wurde, einer Person, 
deren Jg^inbildungskcaft mit-den Veigniigungea 
-der Liebe schon so bekannt war, nicht aum 
wenigsten eben so viel gekostet habe, als 
einer noeh Unerfahrdnen der ematliGhste Wider* 
stand? ' . 

Wir sagen diefs alles nicht, um die schöne 
Danae su rechtfertigen, aondern nuft. s« sei- * 
gen, dala Agathon in der Hitze des Affekts zu > 

V 

/ 
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«trong* ^ber ii« geurtbeilet habe. Es war trn* 

billigt ihr eine Gütigkei^ zum Verbrechen zu ^ 
,tfiaGb6iit .walcbe ihn «ban so gliicklicb gemacht 
hatte, als er elend gewesen seyn wurde, wenn 

scbkchterdioga darauf beharret wäre^ die . 
heftige Leidenschafit, von welcbVr er veirsehrt 
wurde, bloU durch die ruhigen Gesinnungea 
der Freundschaft er wiedern ^1^ wollen. A Hein ^ 
das Vorurtheil, von welchem er nun einge- 
aonmenr wir, machte ihn unfähig ihr Gerech- 
tigkeit wiederfabren su käsen. Der Gedanke, 
^afs sie einen Hippias eben so begünstiget habe,. 
. als ihn , machte ihm allea verdächtig » was ihn 
)iätte überseugen können, dafs er wenigstens 
der erita gewesen s^, der ihr Hers wahrhaf- 
tig gerührt habe. Kurz, , er sab nun nichts in 
ihr als eine Buhleria, welche, ia dem Lichte 
worin sie ihm itst erschien, vor den' übrigen 
ihrer Klasse keinen andern Vorzug hatte, als 
dais sie gefährlicher war* 

' Indessen konnte sein Unwille gegen sie nicht 
ao heftig seyn , ohne sich gegen sich selbst su 
kehren. Die Vor;itellung , dafs er die Stelle 
eines JHipptas, eines Hyacinths , bey ihr ver- 
treten habe, machte ihn in seinen eigenen Au- 
gen sum verächtlichsten Sklaven. Er schämte 
'sich vor seinem ehemahligen besseren Selbst, 
wenn er an die Kechenscbaft dachte, weiche 
er sieh von seinem Aufenthalt so Smyrna achnl'* 
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dig sey. Wurde er, sogar wenn Danae wirk- 
lich diejenige gewesen wäre, wofür fr sie in der 
Tronkenbeit der Laidensekaft gehalten bitte, Tinr 
dem Gerichtsstubl der Tugend haben beetehea 
können ? Was wollte er dean nuir antworteoi 

da er sich selbst anklagen mufste, eine so lange 
Zeit, ohne irgend eine lobenswnrdige That^ 
verloren fiir seinen Geist, verloren für die Tu» 
gend , verloren für sein eigenes und das allge- 
meine Beste, in untbitigem Mtifsiggang, «ihI, 
was noch schlimmer war, in der verächtlichen 
Bestrebung * den wollüstigen Begierden ein^ 
Danae zu fröhnen , unrühmlich verschwendet 
•u haben? £r (rieb die Vorwürfe, die er bey. 
diesen gelbsuchtigen Vorstellungen sich setbat 
machte, so weit, als sie der Affekt einer allzu 
feurigen, aber mit angeborner Liebe Sur Tugend 
durchdrungenen Seele nur immer treiben 
kann; und die .Scbmeraen, wovon adn Ge- 
utitb dadurch senmen wurde , waren unaui^ 
aprechlich. % ' ' ' ^ 

Das Mifsvergnügen über uns selbst ist (wio 
wir schon bemerkjt haben) ein allsu achmefs* 
hafter ZustanJ, als dafs ihn die Seele lang' er- 
tragen könnte. Die Si^lbstliebe beut alle ib- 
re Kräfte' auf, um sieh Liinderung tti vec^ 
echafFen. (Jnd, bedenken wir, wie wenig Gu- 
tes ein anhaltendes Gefühl von Scbam uimI 
Verachtung seiner selbst schailen kann, und 
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*wie schädlich in Gegentheil Gram und Klein« 

muh «der wtedeshehrendtii« Tilgend, seyn uii» 

e€n$<td heben wir ▼i^lleicht^Urteohev die 6^ 

schäftigfceU der £i|(enlieba, un» gegen un« 

' ielbeftso este^httldigen^ für eine « 

' den nöthigitpn Springfedern iinsrer Seele« in 

dieeem 6tend» d^e Irrtbutni uäd. der Leidet^ 

eehef^n, wenn sie »ich im gegenwärtigen Le^' ^ 

hen befindet, enftu&ehea« Die Heue i^t sa 

mchti gut , ete uns einen- Ctefen Eiadrack Ton . 

der Häfslichkeit eines tboricbten oder nnsittli-. * 

« 

iheii Verbeltme , deeeen* wir «nf seboidig g^ 

macht haben , zu geben. Hat sie diese Wir- , 
bting getben, so toll sie aufhören. Ihre Dauer 
wufde 'fiiia onr die Krifte .ibeMhinen; niia^sM 
. einen bessern Zustand empor ra arbeiten , imd , 
' dadurch eben ao aehidlicb WN^ddn, als.eiM 
allzur grolse Furcht» die uns dem Übel nur 
desto gevriaatr aostief^itf wehdien wir behut* 
aam entfliehen » oder muthig .widerstehen 
sollten. : 

Agathen hatte desto mehr Ursache» diesen , • 
webltbütsgen Eiugebusigen der Eigenliebe 
bor eu geben , da ihm seine fast immer gar 
M WMfJiD« Einbildttngskcaft seine Vergebnngpa 
' lind den Gegenstand derselben wirklidi .te • 
' einem häfslichern Lichte g<fzeigt hatte » als die 
geleaaesie Vernnrmft gethen liaben wnfede. 
Durch eine natürliche f oJ^ brachte die Be- 
'-^ixi.Aiintisauna'W.lI.B. , N 

% 
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gierda, sich selbst ror seinen eigenen An^en 
m recklfertigm^ ihm ttovermarkt dahin « aiich 
4er •cbönen Dan«^ «twat inalir Ger^btiKkA 
jnuedrffabren su lassen. „Ks war scbwen 
aebr achwer (wurdeN ein Sokratfa g^aai^t bttp 
bea) den.R^iizüngen eines so schönen Gegen* 
flandea, dtn VerfubrtfnKea a# Yialer Tmini^ 
ter ZanHerkraFte su wkler«tf4tf^». Die Fhiebt 
war das eioaige aicber.e Rettungsnitlel. Frey» 
iwb *war ra beymb« gleirb aobwar , su fUeba« 
oder au widerstehen ; aber das Veru)ö|>en sum 
FUebaa war^ wwiiga t e aa AnCangt«' in deiMr 
Qewalt; und es war unvorsichtig ai^dir, nicht 
wa denken, daia eine Zek koomien würde, 6m 

. 4u keine KrSÜto mm Fliehen mehr beben -wSv» 
deaC,;* «— So möchte drrjenige gesprochen ha* 
be», der den Kritobnloa, 'w«ilM den aehS» i i 
nen Sohn des Alcibiades geküfst hatte, eiuen 
Wagehala nannte, nnd den fnngea Xe» 
nofon rbtb'f vor einetn aehonen Geaicbti» so 
bebende wie vor einer Schlange davon au hin* 
fen. Allein ao beacbeiden nnd enfricbtig klang 

. die Sprache der Eigenliehe nicht. Fs war 
tttomdglieb (sagte aie) ab nuiebtiiera Reitmi^ 
gen ftu widerstehen; es war unmöglich su ent* 
fliehen; Sie nahm die gaose Lebhaftig|ieil aeinet 
Cinbildongakraft .sn Hülfe, tUi die Wabrbei» 

i) S.Xenofons DankwtedigkeltendaaSalBrata^ . 

im dritten liapital d^s ersten Buciiy» 

« 

. < < 
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diaser tröstlicbra Vtrtiebentngen su beweisen ; 
und wenn m« es tiicbt so weit brecbte« ein 
gewbeee inoerfiebee Gelubi , welbbes ibr wi» 
dersprach (und welches vielleicht das gewis- 
aeate Merknabl der Freybett unaera Willena iat> 
gänslich zu betäuben : so gelang es ibr doch 
unvermerbt den Grain aua aeinem Gemutbe w 
▼erbeDneo, ubd dieaea aenfte Liebe Wieder 
darin aussubreiten, worin wir ordentlicher Weite 
•Ilea , waa m ma aelbat gebort , au aeben ge- * 
' wohnt sind. 

ff 

Indessen gewann Danae wenig bey dieser 
rnhigem Verfaaaung aeinea Hersena« Ihre VoU<« 
kÖBiaieiibeiten - reebtfertigten swär die bob# . ' . 
Meinung, die er von ihrem Karakter gefasset^^ 
./ bette f und beidea die Grobe aeiner Leiden« 
. achaft. £r vergab sich selbst, sie so sehr ge- 
liebt SU beben « so lang' er die Scböitibeit ibref 
Seele für eben ao. nngeoiein gehalten bette, 
ela ea die Reitsungen ihrer Ferson waren. Aber 
ein vetlor mit den Recht an seine Uocbaob«' 
tung alle Gewalt über sein Hers. Der Ent* 
eeblula aie nn verleaaen war die nutürliche 
Folge davon i und dieaer kostete ihm, de er ihn 
£afste, auch nicht einen Seufaer; so tief was 
die Veraebtvng, wovon er eich gegen aie durcb* 
drungen fühlte. Die Erinnerung dessen , waa 
eor gewesen wer« dea Gefühl deasen , waa er 
wieder aeyn Jkönne ao. bi^ld er wolle , . machte - 

• « 

• • * * 
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ihm «tdB Ge^idien anertraglicb« nur eiMB-Aii* 
gmbUcfc länger der SklavA einer aodero Circm 
Btt iMyn« dio diureb MUiidliobrr# Vei% 
wraHlun^ , aU irgend eioe welche die Gefahr^ 
deai Ulyaaea erdoldeii mvCiteii, deo Hek 
lim der Tugend in einen m üf sige n \Yol* 
Ittatling ▼mrwandek batte. 

Bey ao bewandten Umalanden war e%iiiebl 
Mtbaem ibv» ^Yiederkiiiift so evwmr teil, welche^ 

nach ihrem Bericht , läng^t^ns in dreyen Ta* ' 
'gei^ erfolgen aollte« - Den» sie bette keinen Tag 
vorbey gehen lassen ohne ihm su achfeiben; 
niid^ ilae 2)1 etb wendigkeit ^ ahc eben m nsg^** 
jfeiftig im entwotten, eetstr ibn, neck 4ef 
gfoi'aen Veränderung die in^ at'inem Gemütbo 
TOr^gnngen, in eine deato groCaere Vewleg/Bm^ 
heit, da er su aufrichtig und zu lebhaft war^^ 
Sn»pfua4ongen varangeben« die aein- Hm 
laugnefa. Seine Artefcben wurden dadorek an 
Imra und vrrrirthen ao vielen Zwang, da£a - 
Danae auf eine» Gedanken konnnen nrafate^ 
dar awar nicht sehr wahrscheinlich , aber doch 
dar'naiiMrIickete war, det ibt einfalWn konnte» . 
Sie Vf«rmu(hete , ihre Abwesenheit könnte eine 
Mn den Schönen» so Sniyrna. Ter wegen ^nn^ 
gan»aeht baben, ibr emeWaa beoeadenawnrdik ' 
gen Liebhaber entfühaen su wollen^ VVenia . ' 
ifav Stola an 'einedl ao Termeaaettra Varbabaaa 
lächelte, ao liebte aie doch su säxtli<;b, um an ^ 
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rullig dabey zn seyn , als man aus Her muntern 
Art, wortiir aia aber Crkaltang acberate^ 
hatta achlifiten aollen. Geirhwbhl b^bielt daa 
BewuTstseyn ihrer Vorzüge die Oberband, und 
li«fa ihr k^iinaii ZwaiM; dafa ibrr Oegcnwail 
alle Einririirke, welche eine Nebenbuhlerin auf 
4ia Obecflacbe aeiiiea fi|imaiia'gMiacht kaban 
könntCi wieder auslöachen würde* Und wenn 
aie deaaan auch weniger gavaUa gaweaon wäret 
war aie doch lü hliig^ ihn eiarlmi so laa» 
aen , daf« sie ein Mifstrauen in sein Hers setae» 
oder fiihif» »ey, ibn |i»afala dutcb eine grillmi» 
bafte Kifersurhr beschwerlich zu fallen. Bey 
•llem dem beschleunigte dieser Unsiand ihre 
^ururklcnnft , und vernuthlicb' wnrde aie il^ 
ren Ungetreuen ^och su rechter Zeit überraacbt 
iiaben « wenn ihm der Scbafsgeist seiner Tu« ' 
^end die Nothvvendigkeit der schleunigsten 
Flucht nicht so dringend Torgeateilat hatttp 
dafs er sieb , so bald der Bote der Danae abge- 
«fertigt war, nadh dem Hafen begab, um ein 
Vahrseug au miet¥en, welcbea ihn noch an 
dem nehmlichen Tage von Smyrma entfernen 
eolke. , • 

* ^ ' \ I ■ , 
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5. Kapital. 

Sin« Abtehweifang. 

Unsere Leser, wenn sie diese Geschichte mit 
#tw«t weniger Fluclitiglieit aU einen efemeiri» 
sehen Roman eu lesen würdigen, werden viel* 
«leicht bemerkt heben « dele die Wiederherstel^ 
Inng unsere Helden ans einem Znstende, worin 
^r diesen Nehmen allerdings nicht Terdient» 
.eigentlich', weder seiner Vernunft noch sei» 
ner Liebe aur Tugend suzuschreiben sey. 
Bey aller guten Meinung« welche wir Ton 
beiden hegen, müssen wir gestehen, dafs Aga* 
thon« wenn os auf sie allein angekommen 
wire« noch lange in dien Feaseln «ler schönen 
Danae hatte liegen können. Ja wir haben Ur* 
eacbo su glauben« dais jene gefallig genug 
gewesen wäre, durch tausend schöne Vorspie- 
gelungen und Schlüsse diese nach und nadbi 
ganilich einausebläfern , oder vielleicbt gsr au . 
einem. gütlichen Vergleich mit der Wollust» ih* 
vor natürlicben und gefabrlichaten Feindin « vä 
bewegen. Wir laugnen hiermit nicht« daCs 
auch sie das ihrige surBefreyung unsere Freun* 
des beygetragen haben. Indessen ist doch ge- 
wifs, dafs Eifersucht und beleidigte £i- 
ganliebe das meiste dabey tbaten/nOd dafa 
also, ohne die wohlthätigen Einflüsse sweyer 

•a verscbiiener Leidenscbafken» ^der ehmahla ao 
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weise« so tui^fiirl hafte Agathon ein glorreich 
, angrfMgMMM Lehen, allem AMobeui Mcb< %Mk 
Smyrna uiit^r den . Roten' der Venne utträboH 
Ikh hinweg getündek haben würde« 

Wir wollen durch dirse Bemerkung dem 
^ pnfara Hnnfco d«^r lVforaKel#n eben niebl an« 
g^mtithft heben « die Vorurtb^ile ge|ß«*n di# 
Lieidena^baßten fahren au laiaen, welche 
aie TOn «ibreii ' Vergän^pm , lind dieee ^we^a 
wir bift Sur Quelle bineuf steigen wollen) von 
lien Einaamen« weenie die Morgenländer ftm 
derzeit angefüllt gewesen sind» durch eine deni 
- Fortgange det getnnden Vecnunfit nieht aeba 
gnnetige ÖblBTliefeEiing, geerbt eu beben "acbeii» ' 
neu« Hingegen würde uns sehr erfreulich seyn^ 
wenn die gegenwi|rtige Geacbichte die glückü« 
che Veranlassung geben könnte, irgendeinen 
ran den Sehten V^eiaen «unaerer Zek. aufan» 
nontern, mit der Fackel des-Geniea in ge« 
wisse dunkle Gegenden der Morahfilosofie ein^ . 
sndringen , welcbe, an betricbtlicbem Abbrnoh 
des allgemeinen Besten, noch manches Jahrtau-» 
aend unbekanntea La bd bleiben werden^ 
w^'nn es auf die vortrefiFlichen Leute ankommen 
. aoll^te, dnrob deren ttnerow4aten . Eifer aeia 
X > geraumen Jahren! die Deuteebei&inreaaea notat 
eiqem ^ in alle mögliche Fornien« gegossenen 
Miscbmaach nnbeatimoiter und iiicbt eehen 
willkübrlicber Begriffe, schwärmerischer Em-» 
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pfinduDgen « andächtiger Wortspiele« grotesker 
Karakt«c « nmd echwüUtiger Doklam^mioMn m 
e wif— «ferarnngeit woidbii. Oiofoaigea, W«l* 

' obe uosern wohlgemeinlen Wunsch su erfül* 
lea geschickt sind, babeo nicht vonnothen dnfii * 
wir uns darüber deutlicher erkUfW^ oder ib* i ' 
a«n doa Wb% sur finfedookang dium awir^Bsciktii - 
Tmrrn im^oghiiu genauer andenleti » als et biet 
•nd da in dar . g^genwättigen Geecbiisbte. ge» . 
aflbebeo ist. Wir laaaaa ea alao hmj ifiasaa 
Ucioen Winke bewenden, und begnügen uns* 
im wir 'OMUBahrt «Ums Aoaekta mt^ibt 
•ern Heldem aus der gröfsten der Gefabren» 
worin aaina Tugend jemabla geecbwobt bet« 

' «dor kfinftig geiathen mag, gluohlich koraua 
geführt bähen, einige Betrachtungen .ansu« . 
ateilea* 

' Docli wea für Betracbtnngen kfinaten wkr 
emtellta • Jlafa nicfat' diejenigen , welche Aga« 
ibon selbst (so bald er Mufse daau hatte) über 

^ ariae Abeuceute* mckte, nai ao ▼iel «atätls» 
eher und interessanter seyn sollten, da er sich •« 
wirklioli in jima Falle b#fti«d. an welekea 
wir uns erst durch Hülfe der Einbildungskraft 

/ aetien rnüfateut. un4 die Gedanken aicb ihm 
tnywUng aarkecen, ja woU wile^ Willeii 
enf drangen f welche^ wir erat- enfstt^Jheo - 

I 

\ 

— * 
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'Wir froHeii mho wattan, Ua er siok in det > 

GMÜthsverfassung beflnden *wird , worin die 
. aioh aelbaC witdei gegebene Seele aufgelegt iat^ . 
dee Vergangene mit prftfewletit 'Aoge eüübelv 
aehen. Nur mög' ea una erlaubt aeyn, eh' v^it - 
tinaie SrsiUeiif fiertaefeeeitt stm Beaten «naret 
longen Leaer einige i^pmerkungen su macheot 
für welebe wif beiMii aehicUieketrn Pbts wia» 
« aeo, und welche diejenigen , die wie Schach' 
Babem keine Liebbaber vom Moralit 
a rn n eind ^ ^ fögKeh nberaehbgen , oder /'ateh 
. , ' indeasen die Zei( verlreiben können — womit 
$im wollen. . v . 

Waa wurdet ihr atao dasu aagen« meine * 
* gefühlvollen jungen Freunde , wenn ich euch, 
mit der Miene einea gedungenen Sittenlebrerat 
in geometrischer Methode beweisen würde« dafa 
ihr SU einer voll komm neu Unempfind« 
lichkeit gegen di,eaeIiebenawürdigen6eacho* . 
pfe verbunden aeyd» für welche eure Augen, 
euer Hers, und eure Einbildungskraft aich ver* 
einigen euch einen Hang einzuflöisen, der, so 
lang* er in* einem unbeatimmten Gefühl beateht, 
euch immer "^beunruhiget, und ao bald er einen 
besondern Gegenstand, bekooimt, die Seele aller 
euf elf übrigen Triebe wird ? 

• * Dafa wir einen alMieiiBewebfiiliffenliSnn* 

^ ten , und (was noch ein wenig grausamer iat)^ 

dbi|ia wif ettek dier VavbittdlaaUkek aoMringpn 
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könnten , keines dieiar «mnuthtvollen Getchö* 
fffe« *to TollhMiiMii M ianoifr in eomi bete«* 
berfen Augen seyn mochte, eher an lieben, bis 
#• eoch bcifoblea wkd dife ibr sie lieben 
ibllt, tit eine Sache, • die' eueh nicht nnbn* 

, keout seyn kann. Aber eben defsMregen, weil 
ne eo €»ft bewieeen wird, könntowireeeleetwee 
• usgemachteft voraussetzen; uod uns 
tiucbt, die Fni((ft iet nun allein, et ai^aa«» 
fingen tey , nm ener ungelehriges Hers mit ei* 

« ner Pflicht ausausöhnen , gegen welche ihr tau« 
eend wichtige Einwendungen su machen gtaubti 
wenn ihr uns am Knde doch nichts anders ge« 

aagt habt, ala ihr habntJkaine Lnat ein 

ausauüben. 

Die Auflösung dieaer Frage dSucht unr-etnn 
TOn df n Schwierigkeiten zu seyn , worin uns 
die Moralisten mi|#einer Gleichgültigkeit stell* 
heu lassen,, welche desto grausamer ist,^ da 
wohl wenige unter ^ ihnen sind, die- nicbll auf 
eine oder die andere Art erfahren haben soH* 
ten, d«(s es nicht ao leicht sey einen Feind 
SU schUgen, ala su* beweisen dafa er geschla- 
gen Wiarden sollte. Wir schmeicheln uns kei- 
neaweget« daa aicherate, kräftigate und ausfuhr^ 
barste Mittel, eine mit so vielen Schwierig* 
heilen umringte Sache su bewerlMtelligen, ge- 
'fnndnn su haben. Tnswiaehcn «rhuhnen wie 
Unat, euch Hand (baaacin Vorschlä^ao 

r 

» I 
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«aaaclitbtUig) ^ einen Rath su geben, dtkmwu 
weder ellfTf^oietin Boeh obne^ eile Ott* 
gel egenbeiten ißt^ aber docb, alles wobl 
*überlegt,N Kit wa Erfindnng einee bateern, im " 

mebr als einer Abgicbt von gutem NuUen aeyn 
* könnte. 

9 

/ * 

i /I 

• t 

Wir setsen bierbey swey gleicb gewiti e Er» 
fahmngfeiitse vortae« Der erste ist : dafs dia 

meisten jungen Leute ( und vielleicht auch ein 
guter Tbell dar alten) entweder nur Zärtlich» 
keit, oder wenigstens zur Liebe, im popula* 
van Sinn dieses Wortes , einen stärkern Haag 
■1s Btt irgend einer andern naturlieben Lfeiden-' 

«achaft hab^n. Der andere: dals Sokrates, in 
der Stellet dar^n an dem vorigen Kapitel er^ 
wähnt vrordeui die schädlichen Folgen der 

.JLiabr^ la'ao fem $ie eine hefttga Laideneokaft 
für irgend einen einseloen Gegenstand ist, (denn 

t von dieser* Art von Liebe ist bier alleio die 

' Rade ) nieht böber getrieben bebe , als die .tig» 
liehe Erfahrung beweiset. „Du Unglückseligeri 
apraeb er '.an dem {nngen Xanofon (welcbea 
nicht begreifen konnte, dals es eine so gefäbr* 
liebe Saebe sey» einen acbönen Knaben» oderi 
aaeh nnaem Sitten an spreeben, ani sebönee 
Madeben zu küssen, und leichtsinnig genug 
' ' war an bekennen « dab ar sieh alla Augen* - 
blicke getraute dieses halsbrechenda Abenteuer 
stt wagen} waa, nieina dn» dala die Fol§ea 
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•iB6t lolcheii Ktttiat §ejn würden? Glaabat 
in^ ihi wurilett daina Freybek behalf ra« odat 
nicht vtelmt* hr ein Sklave desnen werden » waa 
iti Mabaat ff Wirat da niebt Tialen Aufwand anf 
achädli[cbe Wollüste ipachen ? Meinst du , et 
werde dir Ttel IVIafse übrig bleiben ^ dich um 
irgend ftwitGroftes und Nfitslicbaa m bakum« 
wem ? oder du werdest nicht vielmehr gaawun* 
gen aayn, daina Zait-auf BeaabMilgattgaii an 
wenden , deren sich sogar ein unsinniger scbä* 
van wärdet*««— Man hann^ die Folgen dia» 
•er Alt von Lieb#», in so wenigen Worten nicht 
ToUtcändigar baacbreiban. Waa half ea una» 
meine Freunde , wenn #ir nni aalbat betrügen 
Wollten? Sogar die unschuldigste Liebe , dia» 
fanige» waleha in jungen ^anthnaiastitcben Saa» 
]en so achön mit der Tugend zusammen an» 
atimmen ,acbaintt führt ein scbleichandaa jGift. 
bey sich, daaaan Wirkungen nur dekto gefahr^ 
lichar sind« weil ea langsam und dufcb 
nnmarkliobn^Orada wirkt« - Waa iätala»^ 
•u thun ? 

Der Rath des alten Kato, ^) oder der, 
welchen Lukras nach den Grundaataen aainar 
Sekte giebt, igt, in jeder Betrachtung, weit 
iabiimmer ala daa Übel aelbat, 4em dadurch 

V i) In der zweyten Satyre des Horas» v.Ji« u. f. 
^ Im iriercan Bikeka* de Jleram Miiwk 

• - 
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und ddb eigene Beyspiel des weiten Sokrates sind 
in diesem Stücke nur unter gewiesen Umstiia» 
den tbunlich; und wenn wir naeb nnsrer Uber^ • 
aeugung reden sollen) wir wünschten» ana 
wahrer Woblmeinenheit gegen dß» Beste der . 
Menschheit, nichts wenigeri als dafg es jemähla 
einem Sokratea gelingen möchte, den Amor 
s völlig zu entgöttern, ihn seiner S c h w i h- 
genj au berauben t und ans der .Liebe eioe^* 
Uofseregelma CaageStiUung eaneaf yeJv - 
sehen Bedürfnisses zu machen. Der 
Diehafct wdcber der Wek dadurcb grieaater 
wür4e, niüfste. nothwendig einen Theil der 
acUioMnea Folgen beben , welebe «uf eine. elK 
gemeine CJisterdrdcknng der .lieadeiMhaften ba 
der menschlichen Geaellschaft eiacbeinea war* 
de«. . Hite iat alao iioeer Aaik ^ 

I ««Meine junge« Freunde^ Agietb II e nsechi«< , 

aich blofs defswegen ein Geschäfte daraus, die 
eeböne HlytämiBiealra su verf übreo t weil er wo* ' 
4er* Ventabd aocb Mutk ge<mg ba^e etwaa 
Löblichea su thun« Beschäftigt euch^ 
alpine Fremde'l Miiifeiggang iat euer gelahf* 
liebster Feind. Beschäftigt euch mit den Vor* , 
bereitungen «i eurer Beatimmungt - oder, «aat 
ibrer wIrkIteben Erfüllung. Bewerbet euch um 
die Verdiente, von denen die Hochachtung , 
der Verniinitiyn und der Ma<;bwek die Belob* 
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Mng ht\ unA um Aw TufiBai t wakhe 9\Um 
den inneclicbea Wohlfitai^d uhsers Weftens 

Haltet ein« Herr Sittenlebrert rufet ihr; 
diefs ist'g nicht, wa» wir von euch hören woU- 
ten« Ailee das hat unt Cl^aville beaaer ge- 
aagt , ala ibr ea könnrtet , und « A bb t beaaer aU 
Claville* Euer Mittel gegen die Liebe ? 

«^Mittel i^egeo die Liebe ? dafür bebute uaa 
4er Hioiiiiel! — oder wenn* ibr dergleieheft 
Wollt , so findet ibr aie bey allen moralischen 
^uacfcaalberu» nfid m allen Apothokan* Un* 
aer Rath geht |rerade auf das Gegentheil. Wenn 
Ün ja UebM wollt oder nufat, uo«» ao koaMOl 
oHea , glaubet mir , auf den Gegenstand au« 
findet ibr eine ^»pMia^ eine Leontion^ eino 
Minont ao bewerbet aucb, wenn ihr fctoiit, um 
ihre Freundschaft. Die Vor^tbeile , die ihr 
4es«na fiir eooru Kopf ^ fifir emra Geaekmae|i» 

für eure Sitten — ja« meine Herren, für eure 
Sitten ' und aelbat für die Pflichteu eurev . 
Beatiramungv yon einer aolchen Verbioduiig 
sieben werdet , werden euch /ür die Mühe, he- 
lobnoD.^« «— Gut ! Aapasien l Niuona ! wo aol^ 
len wir diese aufsuchen? — > .«Auch rath* ich 
onob nicht sie Max attcbont die Hede ist ntur ' 
von dem^ Falle« wenn ibr aie findet. — > 
Aber, wenn wir keine finden ? — ,,So suchet 
die Tornuaftigst^^ tugendhafkmie usd^liebcHui-» 
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würdigste Frau auf, die ihr finden könnet. 
Hier erlauben wir euch sutucben, nur nicht 
(um tuth einen Umweg su ersparen) unte» 
den Schönsten. Ist »ie liebenswürdig, so w^rd 
aia euch desto stärker einnahmen ; ist aia tu» 
genrihaft, so wird sie euch nicht verführen ; ist 
aie klagt ao wird aie ai^b von euch nicht ver» 
fuhren laaaen. Ihr könnet sie also ohne Ga^ 
fahr lieben/' — Aber dabey finden wir unaro 
Rechnung nicht; die Frage ist, wie wir es an* 
atellen sollen, um von i h r wieder geliebt zu 
warden«r — ^ Allardinga; diafa wird eban dia 
Kun&t seyn ! Ich wehre euch nicht, den Ver* 
auch au , machen; and ich stehe euch dafür^ 
wen» aia und ihr jedaa daa Seih ige thutf' 
ao werdet ihr euern Roman sehn Jahre 
durch ohne aonderlicben Sdiadcn fortfuhrafit 

und , wpfern ihr euch nicht efwan einfal». 
lan lafstf ihn in ebi*n ao yiel Banden, harauai 
SU geben , ao wird dia Walt wenig dagegen m 
exinaacB haben/* » 

/ 

/ • . 
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AgatKon wird von einem KöcKfall Beilroht. Ein im- 

' veriloffter Zufall beaunuut seine Enuchliefsiuig. 

« 

Wir hoMneB su «ueeriii HeMm sitruek , den 

wir .so Ende des vierten Kapitels auf dem 
Wege nacb dem Hafen tob Smyrmt Terlaasea" 

'baben« 

Man konnte nicht entschlossener seyn , als 
•r war, daa erste 'Fabrseug«. daa tum Ana* 
hiifen fertig Hegen wiirdil, besteigen , Wind 
bätte es ihn auch . su den Antipoden fähren 
aollen. Aliein — ' ao grpfa ist die Schwiebe 
des menschlichen Herzens! da er angelati» 
get war,' und eine JMenge von Schiffen vor 
den Augen hatte , welcb<^* nnr atiiP daa Zeidien 
den Anker zu beben warteten : so hätte wenig 
g^ebltt daCs er^ wieder nmgekehre wire , um, 
anstatt vor der schönen Daoae zu fliehen« ihr 
mir allein Sehnsucht einea; eotf lammten Lieb^ 
bahers in die Arme zu fliegen. 



' Wfr wollen billig aeyn! — Eine Datiie ver- 
diente wohl, dafs ihn dar Entschlufs, sie zu 
verlafaen, mehr als einen flüchtigen Seufaer 
kostete; und es war sehr natürlich, dafs er im 
Begriff aeineii tugendhaften Voraaia ina Werk 
SU setzen , einen BUck ina Vergangene snruck*- 



* 
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wirf« uttd sich di0*e Gläckseligkeiten lebhaftat 

vorstellte V denen er nun frey willig entsagen 
^ wollte t uib sich voi| neuem » aU ein im Ocean 
der Welt herum treibender Verbanntifr, den Zu- 
fällen einer ungewissen Zukunft «utsutet&en. 

Dieser letzte Gedanke machte ihn stutsen; 

• nt>er er wurde bald von indem VorstfiluDgen 
verdrängt^ die ein Herz wie das seinige weit^ 
Starker rühren aiufsten, nU allei was ibn allein , 
und '.nnmiltelbaC' anfing. Er s eiste aich 
an die Stelle der Dana e. £r. mahlte sieb 
ihren Schmers vor, wenn sie bey ibrev Wieder«» 
kunft seine Flucht erfahren w urde. Sie batto 
ihn so'scurt^icb geliebt 1% Alles. ^ Böse, was ihiii 
Hippies von Ihr gesagt, alles waa,er selbst hinzu 
gedacht 4iatte, konnte in diesejn Augenblicko 
die. Stimme des -Gefühls nicht übertäuben,' 
welches ihn uhej;Bfugte, dals er wahrhaftig* 

• geliebt worden wifi Wenn die Gröfse unsror. 
Liebe das natürliche Mafs unsrer Schmerzen 
über den Verlust des Geliebten ist , wie 
unglücklich niufste Dana/i werden! Daa 
JVlitleideat welches diese Vorstellung in ihm 
erregte, machte aie wieder su einem intern» 
santen Gegenstand . für sein Herz Ihr Bild 
Stellte aich ihm wieder mit allen den Reitmiis-' 
gen dar , deren Zaubergewalt er so oft erfah* 
rep hatte», Was für. Ejinnerun^en! Er konnte 
sieh nicht erwehren^ ihneii .etlich« AugenhUiki. 

\\ isi^Afina tänunU. W. IX. B. O 
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McbsnliSngeii; und. mit )fiAmn fuMfe #r w^ai» 

ger Kraft, sich wieder davon Iß&^zu reifsen. 
'«Seine «obon halb überwun'd ehe Seele widerttand 
noch, aber immer schwacher. Amor, um desto 
.gewiater au aiegen , yerbarg aicb unier 4ie rüb* 
rende Gestalt dea IMitMdeoa, der Grofamutb, 
der Dankbarkeit. — Wie? er sollte eine so 
inbrünstige Licrbe mit so acbnödem Undank er- 
wiedern? einer GeKebtep, in dem Augenblick, 
'da sie in die getreoen Arme einea Freundes «u^ 
rück zu eilen glaubt « einen Dolcb 'in die^sen 
Bu«en stoiiieai welcher sieb, von Zärtlichkeit 
überwallend, an den seinigen drücken will? 
sie verlassen, sich heimlich von ihr wegsteh- 
len? Würde sie den, Tod von seiner Hand., in 
• Vergleichung mit einer solchen Grausamkeit, 
nicht als eine Wohltbat angenommen beben? 
So würde ibm so Mutbe gewesen seyn, wenn' 
er sich an ihren Platz setzte; und diefs thut 
die Leidenschaft alleieit wenn sie ihren 
Vortheil dabey findet. 

Alten diesen aartlicben Bildern stellte sein 
gefafster Entscblub swar die Gründe, welche 
wir kennen , entgegen : aber diese Gründe bat» 
ten von dem Augenblicke au, da sich sein 
Ben wieder auf die Seite der schönen Feindin 
seiner Tugend neigte, die Hälfte von ihrejt 
Stärke verloien. Die Gefahr war dringend: 
Miaute entscbeidend* Denn ille Wiedir* 
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kni^fit .der Dftna^ war usgewifii und* ei ii^ 
nicht Bu a^eifeln , dafi sie , wofern sie nocb 
' BU rechter Zeit angelangt w$ret Mittel gefnn» 
^ den hilte, aHe die widrie|en Eindrucke d^ 
/ Verräthejrey dcfl^ 3ofi9ten aus einem Herzen aua* 
«ttldtcben, wplchea ao viel Vo^rtbeil dabey hatte ^ 
aie unschuldig zu finden» 

Ein glücklicher inhW — Doch', 

• wollen wir dem Zufall zuschreiben ^ was una 
beweisen sollte, dafa eine unaichtbare 
Macht is^t, welche sich immer bereit zeigt, 
der sinkenden Tugend die Hand au reichen ? — 
Eine wohltbätige Schickung also, fügte es, dafaV 
Agathon in diesem sweifelbaften Augenblick, 
unter dem Gedränge der Fremden., welche die' 
Handelscbaft von allen Weltgegende n her nach i 
Smyrna führte', einen Mann erblickte, im et 
zu Athen vertraulich gekannt und durch be* 
trachtliche Dienstleistungen sich au verbinden 

^ Gelegenheit gehabt hatte. Es*^ar ein Kauf- . 
mann von Syrakus , der mit^den Geschicklich* 
keiten seiner Profession' einen, rechtsehaflenea 
Karakter, und (was bey den Griechen weniger 
aeltan war aU bey uns) mit beiden die i e b a 
derMusen verband ; eine Eigenschaft, weiche 
ihn dem iVgathon desto angenehmer, ao wie 
• aie ihn deato fähiger gemacht hatte, den Werth 
Agathona su schätzen. Der Syrakusanet 
kMeigte die lebkafteate Fkeude über eiao^ao 

# . 
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fiiivi»rhotfte Zusammenkunft, und bot uns er in 
Helden- bekam ^ DieuBte mk cLer innigen Art an^ 
Wdche bevreist, daf« nan begierig ist mi» an«- 
f;i>iioniai«a zu Beben; dmn. i^tithoAt Wrban- 
nuag von Athen war «ine au bekannte Sachet 
aU sif. in irgend einem i ij« ile von Grie». 

cbenland hätte unbekannt aeyn können. 

Nach einigen Fragen und Gegenfragen, wi^ 

sie untrr Treuncien gewöhnlich sind, die sich 
nac|i einer geraumen Trennung unvermuthet 
susammen finden, berichtete ihm der Kaufmann 
als eine Neuigkeit, welche die Aufmerksamkeit 
aller Europäischen Griectren beschäftigte, die 
aufserordentlicbe Gunst, worin Plato bey dem 
jungem Diony/sius tu Syrakus stehe; die 
filo<<ofische Br-kehrung die ses P inzen; und die 
grufsen Erwartungen, mit welchen Sicüien den 
glückseligen Zi^itefn entgegen sehe , die eine so 

; wundervolle Veränderung verspreche. Er en- 
digte damit, dals er den Agathon einlud, wo-" 
fern ihn nichts wichtigeres in Smyrna zurück- 
hielte, ihn nach Syrakus su begleiten, w.elcheax 
im Betriff sey , . ein Sammelplatz der Weisesten 
und Tugendhaftesten au werden-; und dabey 
meldete er ihm, dafs aein Schiff bereit sey noch 

- diesen Abeud abausegeln. 

Ein Funke, der in eine Pulvermine. fällt, 
fict»|.et keine plötslichere Entatindung an« alsdio 
£levolu2ioa war, die b^y dieser Nachricht in 
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tmsenn Helfen vorging. Seina ganva S«ela 
loderte, i^enn wir so Mgan- können ^ in «inem 

einzuigen GfdankeD auf. Aber wa» für ein Ge* 
danK«> war Was! ^ Plato «in Freoofl dea i>lo* 
nysiua! ~ Dionysius, berüchtigt durch dia 
aiitacbwelfe»date Lebensart« in w^labe aicil 
eine durch unumsrhränkte Ge-walt Übermut b ig ^ 

. gemachte Jugend dabin, stürsen kann v Diony* 
.aius der Tyrann, -ein Liebhaber. der FUosofie; 
ein Lehrling der Tugend! — Und Agathon ^ 
aollta die 31ätbe aetnea Iiebeoa in mufsiger' 
Wollust verderben lassen? Sollte nicht eilen, 
dem göttiicbeu Weisen , ' dessen erhabene Leb« 
ren^ er su Athen so rühmlich autisauben ange* 
fanden hatte, dai glorreiche Werk vollenden 
SU helfen , ein^ sügellosen Tyrennen*' in eioTea 
guten Fürsten zu verwandeln,^ und die 
Glückseiigkf it einer gancen Nasion su befestig- 
gen? — Was für Arbeit» i» ! was für Aussiebten 

'^f ür eine Seele wie die seinige ! sein ganses Hers 
walke ihnen entgegen. Er fühlte wieder, dafa 
er Agathon war; fühlte diese moralische' 

"Lebenskraft wieder, die nnsMutU und Be* ' 
gierden giebt, uns zu einer edeln Be.Htiniroung 
geboren su glaube« / und diese Achtung« 
für sich selbst, welche eine von den stärk- 
stea «Scbwingfedern der Tagend ist. £^iua be», 
durfte es keines Kampfes , keiner gewaUsamea 
Anstrengung mehr, sich von üanae loi^zureiisen, 

um. mit allem Feuer einaa Liabbaberat dar 
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nach eioer laogen Trenniing so saines Galiab* 
tan mniek ailr, tich wieier in dia Arnia dar 

Tugend zu werfen. Sein Freund von Syrakus 
. batta keina4DbarradQDgan TOnnöihani Agatboo 
nabin sein Anerbieten mit der lebbaftesten 
Frauda an« Da er voiv allen Gascbankan« wo- 
mit ihn dia freygebige Danaa ubairbiiift hattet 
mcbtft bebaken wollte , alt was. au d^n nöthig- 
atan Badurfniasan tainar Raiaa unantbabrKch 
^ar, ao braucbte er wenig Zeit, um reisefertig 
aa aayn« Dia gunatigalan Winde aehwelltea dia 
3egel, welche ihn aus dem verderblichen Smyrna 
aittferntan^ und ao herrlich «war d^r Trinmf. 
dan dia Tugend in diaaar glücklichen Sttlnda 
über ihre Gegnerin erhielt, dafs er die anmutha- 
▼ollan Aaiatitchen Ufer aua aainan Augen var* 
acbwinden sah, ebne den Abschied, den er auf 
awig von ihnen nahm 9 nur mit ainar Thräna 
wa siavaUf 

„So? Und was wurda nun (b3ran wir \ 
irgend eine jui^e Schone fragen, der ihr Hers 
aagt, dafa ata aa dar Tugend nicht ▼arseihau . 
würde, wenn sie ihr ibren Liebhaber so unbarm- 
haraig eplführan wollte) waa wurda nun 
aua der atmen Danaa ? ^ — Ach 1 voa diaaar 
war itzt die Rede nicht mehr? «yUnd dar 
tugendhafte Agathon bekümmerte aich ao 
wenig darum, ob seine Untreue ein Herz, wel* 

abaa alin gliiakUcb gemacht hattet Jbbl Staakaa 
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brechen werde oder nicht?** — r Aber, meine 
•ohöne Freundin we» hätte er tbun tollen^ : 

' aaphdem er non einmehl entAcblotteii wer? 
Um xwi\x Syrakus zu ^eht^Oi mulite ecSoiyrna 
▼ertiMeo; und nach Syrakua mufate er^doek 
gehen , wenn Sie alle Ua^$tände unptirtf yisch 
in fietn^chtung siebeu. Oder 'Wollten Sie lie» 
ber, data ein Ap^atbon sein gansei Leben am 
Buten der särtUrhen üanae hätte hinweg buh- 
len aoäen ? Und sie ^acb Syrakua «tauneli«» 
wen 9 war aus mehr alt .einer Ur^^ache nicht 

• SU ratlien, geaetat auch« daft aie um aetnet* 
willen Smyrna hätte verlatten wollen. Oder 
meinen aie vielleicht» er hätte warten und erat 
die Einwilligung aeine? Freundin su erhalten - 
auchen tollen? Di^ft wiire alles geweten was 
er hätte tbun können« wenn, er die Absiebt 
gehabt hätte, da zu bleiben. Alles wohl 
Überlegt« konnte er also« däucbt una« Weder 
mehr noch weniger tbun als er tbat. Er bin* 
terliefs ein Briefchen « worin er ihr sein Vor*, 
bähen mit einer Aufrichtigkeit entdeckte^ wel« * 
che sugleich die Rechtfertigung desselben aus* 
saadit. Eir spottete ihrer nicht durch Liebes* • 
yer:|icherungen , welche der Widerspruch mit ' 
aeinem «Betragen beleidigend gemacht |»ätte$ 
hingegen erinnerte* er aich deaaen « was sie am - 
ihn verdient hatte« zu wohl, um sie durch Vor- 
würfe SU kränken. Gleichwohl entwiarbte ihm' 
beym Schlufs ein Ausdruck« den er veimuthlich 

« 

» r 
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grorsmütbi^ g^n^g gewesen wäre, wieder aus- 
•nlöscben , wenn er Zeit gebabi hätte .'sieb sä 
bedenken. Denn er endigte sein Briefcheh da- 
mit ^ dafa er ibrsa|»te: ^«Er hoffe, die Hälfte 
imt Starke des Geoiütbs, «womit aie den Ver* 
Just eines Alcibiadea ertragen und den Armen 
einea Hyacintha sich entrissen habe,' werdeteebr 
als hinlänglich seyn, ihr s^ine Entfernung in 
kttrseoi gleichgültig au mftcheo» Wie leicht 
(aetete er binsu) kann Danae einen Liebhaber 
misseni da es nur. von ihr abhängt, mit einem 
einaigm Blicke ao ^ viele Skleren su machen, 
als sie haben will ! ^* — Dieis war allerdings 
«in wc'nig grauaanl^ Aber die Gemtitbaverfaa» 
< aung, worin er sich damahls befand, war 
mcbt rahig genug,, um ihn fühlen au leaseo, 
wie ^ie) er damit sagte» ^ 



.1 



/ Und.ao endigte, sieb denn. d i e Liebes g e^ 
achichte dea Agathon und der schö- 
nen Danae. Und so, holde Leserinnenf 
lo haben aieb noch alle^ Ltebesgesrbicbte» 
geendigt, und. so wer/i^n sich auch künftig 
alle endigen^' welche ao angefangen 
beben! 
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j. ü a p i t e L 
Betmbtoiigvn, Schlflsid und Tortttse. 

y^et aus den E«blerii^ welche voa indem, 
vor ihm gemaeht worden oder noch tiglicfai* um 
ihn her gemacht werden , die Kunst, lernte, 
aal bat keine su maehen, würde unstreitig 
den Nahmen des Weisesten unter den 
Menschen mit grofserm Rechte verdienen ala 
IConfoqius, Sökrates od«r König Salomon ; wel* 
eher letzte t wider den gewöhnlichen Lisuf der 
Matur,^ äeine gröfaesten Thorhetteh in einem 
Alter beging , worin die meisten von den ih* 
rigen aurück kommen« Unter.dessen bis dieap 
Kunst erfunden seyn wird , daucht uns , man 
kpnne denjenigen immer für^ weise gelten las« 
aen, deir 4ie wenigsten Fehler maebt, am 
ersten davon zurück kommt, und sich 
gewiaae Mal'aregeln für aukünftige 
Fälle daraus zieht, mittelst deren er boifen 
inma künftig weniger su fehlen. 

Ob und in wie fern AgatboQ dieses Frädi-« 
kat ▼^rdtenei, mögen unsre Leser an seiner Zeit 
selbst entscheiden. Wir unsers Oites haben 
in keinerley Absieht etnigea Interease, ibti bea* 
ser EU machen "^Is er in der That war ; wir 
geben ihn für daa was er ist; wir werden mit 
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der buber beobachteten I^Utori« eben Treue fort- 
fahren seine Geschichte sti ersählen , und i^er* 
sichern ein -für allemah), dafs wir nichts dafür 
können, .wenn er , nicht alleniabl so.handelf, 
'wia wir vielleichf selbst bitten wünschen md* 
gen, dafs er gehandelt hätte* 

* 

Er hatte während seiner Überfahrt, ui^ch Si» 
cilien, welche durch keinen widrigen Zufall 
beunruhiget wurde , Zeit genug, Betrachtungen 
über das, was an Smyrna mit ihm vorgegangeil 
war, anzustellen. ,,Wie? rufen hier einige Le- 
.afr» schon wieder Betrachtungen Allerdings s 
in 'seiner L^ge wurde es ibm nifcbt yerge* 
ben gewesen seyn , wenn er keine .angestellt 
bättÄ. Desto acblimmer für euch, wenn ihr, 
bey gewissen Gelegenheiten , nicht so gerne 
mit euch selbst redet als Agathon! — Ihr wur- 
det sehr 'wohl thun, ibm diese kleine Gewöhn- 
heit .bzulernen. ' ' ; 

Es .ist fÜE:-ei.nen Agathen nicht so leicht 
als für manchen andern, die Erinnerung einer 
begangenen Tborbeit von sich a bauschütteln« 
Braucht es mehr als einen einsigen Fafaltrit^ 
um den Glan% des schönsten Lebens au ver- 
dunkeln? Wie.verdriefslich ist aa adbon, wema 
wir an einem Meisterstücke der Kunst, an ei- 
nem Gemäblde oder Gedichte aum ExempeJ^ 
^ Fehler finden, welche aicb nicht verbessern laa« 
sea ohne das ganie au vernicbtejEi? Wie viel 
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rerdrief «lieber, wenn et nur ein einsigij^ 
Fehler Ut, der dem tcbönen Gemen 'die Ehre 
der Vollkommenbeit raubt? Ein Gefühl von 
dieser Art war achmersbafi genug , um nnsem 

Mann so veraaögen , über die Ursachen seines 
Fallea scharfer nachsud^nhen« .Wie errothete 
er itzt vor sich selbst» da er sicti der allzu 
trotaigen Herausforderung erinnerte^ wo«, 
dnrch er ebmahls den Hippias gereitst, und 
gewisser Marsen berechtiget hatte , den Versuch 
an ihm su machen , ob es eine Tugend gäbe« 
welcbe die Probe der stärksten und schlauesten 
„Verführung aushalte! Was machte ihn damahle 
ao suversicbtlich ? Die Erinnerung des Sieges» 
den er über die Friesterin su Oelfi erhalten 
batte? Oder das gegenwSrtige Bewurt»tseyn der 
Gleichgültigkeit, worin er bey den Reitzi]nr>en 
der jungen Cyane geblieben war? Die Erfah- 
rung » dafs die Versuchungen , welche seiner 
Unschuld ' im Hause dea Sofisten auf allen Sei* . 
tan nachstellten, ihn weniger versucht als'em» 
pört hatten; der Abscheu vor den Grundsätaen 
des Hippias, und das Vertrauen auf die eigene 
thümliche Stärke der seinigen? — Aber, war 
es eine Folge , dafs derjenige, der etlicha Mahl 
gesiegt hatte, niemahls überwunden werden 
könne? War nicht eine Da nae möglich, wel* 
che das aussnführen geschickt war, was dieFy- 
tbia, was die Thrazischcn Bacchantinnen , was 

Cyane» und yieUeieht alle Schönen im Serail 



♦ • ■ . - 

MO ' - A » A T H '« ». . 

' des Köoigf von Persien , nicht yermöcbt bat» 
- ieaf — . Um;! waa für Ursache hatte (pt^ 
aicb auf die Stärke seioer Grundsätae au 
^▼erlasseo? — *> Aa^h in diesem -Stuck« 
* schwebte er in einem subtileji Selbttbetrug, 
den ibfo vielleicht nur die £ r f a h r u o g siebt« 
¥ar marben Ikonnte. Entaückt^von iler'fdrea 
der Tugend, lifU er sich nifht träumen, ' 
dafa ilaa Gegentbeil dieser inlellelituelleii 
'Scbooheit jemahU Keitze für seine Seelen haben 
könnte. Die Erfahrung imufste ihn belehren^ ' 
wie betriigliob unsere- Ideen üind« wenn wir 
aie u^nvorsicbtig realisieren* Betrachtet die T u» 
gend an. sich selbst, in ibrers höchsten VolW 
komoienheiti so ist sie göttlich, ja (nach dem 
kühnen aber richtigen Ausdruck eines vortni|F* 
lieben Schriftstellers) die Gottheit selbst.'*) 
Aber welcher Sterbliche ist berechtigt « auf , 
die allmächtige Stirke dieser idealen 
Tugend zu trotzen? Es konmit bey einem 
jeden darauf an, wie viel die aeinige yer^ 
m^g. — * Was ist häfslirher als die Id^e des 
Lästere? Agatbon glaubte sieb auf die' ün* 
mößücKkeit, es jemahfs liebenswürdig zu finden, 
verlassen au iiönnen , und betrog sich, <^ weil 

'{)'Mi0U!3t Oll eomtoit la vertu, plus on V Almes on ' 

se prosterneroit dei'ant eilt» on railorei'oit, si eile ttoit 
' -personlfiee : et eile le seroit aux yeux d^un niortel, ä 

qui Dieu sc rendroit visiUle. Les Aioears» 
JP. i, ch» u t ^ ^ 

■ • • ' • 
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er nicht <farati dachte, dafs es ^ zwei Fei*' 
baftea Licht gi^-bt, worin di« Grfnaea der 
Tugend uud der Untugend achwinment worin 

' Schönheit '1441.(1 Gruaien Hrm Laster einen Glans 
aittheilea« der aeine Häftlichkett übergüldeti ^, 

^der ihm sogar die Fi»rbe t»n<i Anututh der Tu* 
grad giebi; ttnd dafa ea allsii leicht iat, iri' die«» 
ier verfishreriacben DimmeroRg sich ans dem 
Beairke der ietatern in eine uiuneiklicha Spi« 
isaIHnie su verlieren , deren Mittelpunkt ei« . 
aüises Verge.s6i:n uuarer selba^t und uosr«r i'tiich« 

teo iat.' 

Von dieser Betrachtung, welche unaern 
Hieidt^n die N oth w'end i gkelt einea be*. 
^hutsamen Milstrauens in die Stär,ko 
guter'Gru ndsätse lehrte; ging er au einer 
andern über, die ihn von dtr wetiigen Si* 
cberheit übersnugte, welche sich unsre Seele . 
in jenem Zustand eines herrtcbenden morali*' 
sehen ßnthuaiaanius versprechen kann, wie . 
derjenige war, worin die aeinige in den fein 
gewebten Netee der schönen Danae gefangen 
wurde. £r rief alle Uutstinde in sein Gemüth 
zurück, welche zusammen gekommen waieri, 
ihm diese reitaung^rolleScbwäroierey aanatür^ ^ 
licfa SU machen , und erinnere» aich* der ver« 
' .achiednen Gefehreni denen ersieh dadurch aua* 
geaetat^ geaeben bettei' Zu Delfi fehlte wo« 
nigy dais sie ibp^ den I^acfiatellungen einea 

* 

I 
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v#rkipptM Apollo Preis gegeben bittfe. Zu 

, Athen hatte sie ihn seinen arglistigen Fein« 
den wirklich in die Hände geliefert. Doch 
MUS diesen beiden Gefabren hatte er seine Tu* 
gend davon gebracht f ein tinschatabares Kle|> 
bcd , detten Besita ihn gegen den Verlost allisa . 
nnd<*m» was ein Günstling des Glückes verlie* 
f«n kaniiY' nnempfindlich gemacht hatte. Aber 
durch eben diesen Enthusiasmus unterjag sie 
endlich au Smyrn« den Verfühningeia seioaa 
eignen' Heraens, ehsn sowohl als den Kunst^ 
griffen der schönen Dauae. War nicht diesea 
saoberilche Licht» welches seine Einbildungs* 
kraft gewohnt war übe|r alles was mit sein<^n 
Ideen übereinstittimte «nssnbreiteni ^ war nicht 
diese, unvermerkte ünterscliiebung des 
Idealen an die Stelle >les Wirklicheit 
die wahre Ursacho. warum Danae einen so 
aufserordentlichen Eindruck auf sein Hera 
' amdite? War es nicht .diese begeisterte Liebo 
' ' Snm Schönen* unter deren schimmernden Flü- 
geln verborgen« die Leidenschaft mit sanft schlet» 
chendem Fortgang sich eqdlich durch seine 
ganse Seele ausbreitete? War es nicht die 
lange Gewohnheit sich mit snfsen Empfindno" 
gen zu nähicen, was sie unvermerkt der- 
.mafsen erweichtet ^daCi aie ^ desto schneller 
an einer so schönen Flamme dahin schmelzen 

» • 

mnXste? Dieser Hang au f antasierten £nt<i 
'8ttok4i|igen9 so geistig anah immac ihre Ge- 
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endlich uacb denit^nigpn lüstero machen, vap 
welchen ibm ein nobekanntet^ verwprreneat 
aber desto lebhaftere» innerliches Gefühl den 
wirklieben Genuls |6ner voUbommenaten Woan# 
Terapracb, wovon bisher nur vorüber blitsen4* 
Ahnungen seine Einbildung berührt» aber ibu 
aelbst durch diese leichte Berührung schoo 
aufser sich selbst gesetzt hatten ? . 



: Hier erinnerte «ich Agathon der Einwürfe, 
welchp ihm Hippias gegen diesen Entbusiaa» 
flius, und diejenige Art ron Filosoße, die ihn 
hervorbringt und unterhält, gemacht hatte; 
. und er befand aich jetsif mir aeiner £rl»brung 
so übereinstimmend, als sie ihm damabls falsch 
und ungereimt vorgebommen waren« ' Er fand 

_ aic1|] desto geneigter , der Meinung des Sofisten, 
von dem Ursprung und der wahren Beschaffen* 
iMit dieser booh flieglsnden Begeisteiiung , Bey* 
fall zu geben ; da er sich , seitdem er sie in 
den Armen der schönen Danaa verloren hatte», 
so wenig wieder in sie hinein zu setzen ver- 
mochte f >da£s selbst das wieder eiwacbte Ge« 
fühl für die Tugend weder seinen sittlichen* 
Ideen den ehmahligen Glanz wiedergeben, noch 
die dichteriacbe Metafyaik der Orfischen Sehte 
wieder in die vorige Achtung bey ihm setzen 

' konnte. Er ftl'i^bte duach die Erfahrung über- , 
wiesen au seyn, dsls dieses. innexHobe Ge« 
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CAbl« durch deMan Ztngnifi er djeSobloaM 

des Sofistcn zu entkräften vermeint hatte, nur 

f(Mi sehr sweyfieutige*« Kannseicben der Wahii^ 

beit sey. Hippies könnte vielleidit eben ao . 

▼iel Recht haben, seinen thieri^chen Materia* 

Vamus und seine verderbliche Moral, als die 

Tbeosofen ihre geheimnilhvolle Ge isterlehre^ 

durcb die Stinune innerlicher Gefühle und Ec^ 

- fahrungen «u autorisieren; und vielleicht sey 

es allein dem verschiednen Schwung unserer. 

Einbildungskraft beysa messen , wenn wir una' % 

SU einer Zeit geneigter fühlen, uns mit den 

Göttern, su einer andern init den-Tbieren ves- 

Wandt SU glauben, — wenn uns zu einer Zeit 

alles sich in 'eiaem ^rtostbaften und acbwära* 

liehen, zu einer anHerix alles in einem frÖb^ 

> liehen Lichte darstellt { — wenn wir itst kein 
* * 

wahres und gründliches Veri^nugen kenneiT, tala 

uns, mit stolzer Verschinähung der icdiscbea - ^ 
Dinge ^ in unbekannten Gegenden jenaaita 
des Grabes und in, die grundlosen Tiefen Her 
' ^Ewigkeit hinein au senken , ein andermaU 
kein reitenderes Gemabide einer beneidenswur* 
digen Wonne, als den jungen Bacchus, wie 
er« aein efeubekrinates Haupt üiden^bgöDs 
der schönsten Nymfe zurück gelehnt, und, mit 
dem einen Arm ihre blendenden Hüften na* 
fassend, den andern nach der duftenden Trink* 
acbale ausstreckt, die sie ihm lächelnd mit ^ * 

einem Nektar fallt t den ihife eignen afDh&aea - 



Digitized by Google 



I * 



• Neuntes Buch. ,7«^ Kapitel, iiz^ 

' Hand« ans strotseiidan Trauben friteb ausge* 

prefst haben, ipdesaen di» Faunen und die 
frpblicbenNyjiifeo mit den Liebeagöttern mutb* 
willig um ihn her hüpfen , oder durch Rosea* 
gebiiache aicb lagen, oder, müde von ibren 
Scbersen , in atitten Grotten nenen Sebec* 
sen auaruben* 

' Der ScbluCsy den er aus allen diesen Be- 
trecbtungen sog, war djeaer: Dafa die erbab* 
nen Lehrsätze der Zoroastrischen und Orfischen« 
Tbeoaof ie — viel leicbt. (denn gewifa. ge- 
traute er aicb über dieaen Punkt noob nlcbta 
zu behaupten) nicht viel nve^hr Realität bähen 
.könnten, a}a die lachenden Bilder, unter wels- 
chen die Mahler und Dichter die Wollüste der 
Sinnen vergöttert hätten« Dafa jene swar 
de^ Tugend günatiger suaeyn und daa 
Geoiüthe £u einer mehr als menschlichen Ho* 
htit , Heioigkeit und Stärke su erbeben acbie» 
nen; in der That aber der wahren Bestimmung 
dea Menseben vielleicht nÜcbt weniger n^ob» 
tbeiliß seyn durften, aU die letztern; theils, 
weil es ein widerainnigea und yergeblicbea Un* 
temehdien acbeine, aicb beaaer macben su' wol- 
len, als uns die Natur zu seyn gestattet, oder 
•ttf Unkosten dea balben Tbeil# unaera Weaena 
nach einer Art von Vollkommenheit zu tracb» 
ten, die mit der Aolage desfelben im Wider^ 
aprucb atefatj cbeils, weil solche Menacben 

WxsiiAirnf fiäBuatl» W« iL J». ^ f - 
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wenn et ibnen^auch gelinge ^ sieb «elbst zu 
Halbgöttern und I ntell i g en'sen nmsn* 
schaffen, eben dadurch zu jeder g ewöhn li- 
ehe nBestimlbnng des geselligen Lebens desto' 
untauglicher würden. Aus diesem Gesichts- 
'j^nnkte diuchfe ihn der En thnsiasmns der ^ 
Tbeosofen sWar unschadlteber als das 
System A%i Wollüstli n.^ s , aber der mensch- 
lichen Gesellschaft eben sounnutelich: in*^ 
dem der erste sich dem gesellschaftlichen Le- 
hen entweder ganalich enttiebt ( weldiei wi^k- 
lieh das Beste ist was er thun kann) oder, 
dafem er von dem be^c^ulicben Leben ins- 
wiiksame^ulTergehf , durdh Matigel an'^lSennt- 
ni£i einer ihm gana fremden Welt, durch ab- 
geaogene Begriffet welche nirgends sn den wirkr^ 
liehen Gegenstanden passen wollen, durch über- 
triebne moralische Zärtlichkeit, und tausend 
/andtis Ursachen', welche ihren Grund in sei- 
ner yormabligen Lebensart haben , andern 
ifi^ider seine Abaicht öfters, aicluaeflbat 
aber alleaeit schädlich wird* 

In wie fern diese Satze richtig seyen , oder 
vielleicht in besondern Fällen einige Ausnah- 
men Bulassen, sa untersuchen, wurde uns 
hier au weit von unserm Vorhaben abfuhren, 
wnng für Uta, dafa sie dem Agathon be- 
gründet genug schienen, um sich selbst desto 
leichter an vergeben t da£i er (wie der jHo- 



Digitized by 



«lyrische Ulyfs io der Insel der Kalypso) sieh 
«of dem beMobertm Gmada der WoUmt halte 
•bbaken lasaen, sein ^erstes Vorhaben, die Sehn* 
kr dea Zoroaatmra und dia Priaatar ua Saia sn , 
beaucbeö» sobald als ihm Danaa seine Frey 
heit wieder geacbaakt batia, uia Werk au aetaeii. 
Kara, aaina ErCafamagen nsaditaii Skm dia * 
Wahrheit seiner ehmaligeo Deokungsart ver- 
daabtigt ohna iboi aiMn gewiaian gebet* 
men Hang au seinen alten Lieblingsideen be* 
nebmeii am köimeB, Seine Vatanaft koaata 
in dieaeai Stücke mit aeitiam Heraea« aad 
aeia Haca mit aich aelbst nicbc recht einig 
werden; and er war niebt rakig genug, aeiaa 
aunmebrigen Begriffe in ein System au brin* 
gen, wadarcb beide kattea befriedigt werden 
iiönnen. In der Tbat iat ata Scbiff ebeif nicht 
der bequemste Ort, ein aolcfaea Werk, woaa 
die Stille eines doakela Haina kam atilfe ge- . 
nug ist , SU Stande au bringen. Agatbon mag 
daher aa entacfaaldigea aeya , da£a er dseia Ar* 
iieit verschob , ob es gleich eine von denen ist, 

. iKrdcfae aich ao wenig aafscbiebea laaaea, ab 
die Aaabeaserttngen*eiaea katifiMigen GebKadaa. 
Denn so wie dieses m^it jedem Tage dem gaad« 

. licbea Eiastuvae aaber koasmt; ao pflegen andh . 

' die Lücken in unsern moralischen Be* < 
griffen and die Mifaheliigkeitan swt- 
achen dem Kopf und dem Hersen immer ^ ^ 

- gröCser and gefabrlicher aa Witden) je laagec 
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wir aufschieben y sie mit der erforderlichen 
AuCoieckiaaikait »u uatertttcbea, *upBk Eintracht 
md Harmonie swttebeo dsn Thoäen wbA 4m» 
Ganzen herjiuttellen« ' , ' * 

Doch in dem besondern Falle, worin sich 
AgatkoQ beland, war die Gefahr dieaea Aul- 
acfaubt desto geringer, da er, von der Schön- 
heit der Tugend und der .unauflöslichen Ver* 
bindlicbkeit ibrer Geaetae mehr als jemabla j 
übereeugt , eine auf das wahre allge- 
meine Beate gerichtete Wirfcaanl- ^ 
keit für die Bestimmung aller Menschen, 
oder (wofern ja einige Ausnafayme su Gunsten 
der bloa kontemplativen Geister so machen 
wäre) doch gewifs^ für die seinige hielt. 
'Vormahls war er nur sufalliger Weise«. und ge- 
gen seine Neigung, in das thätige Leben ver-. 
flochten worden; fetat war es eine Folge sei* 
ner nunmehrigen (wie er gUubte) geläuterten 
Denkungsaftf dafs er sich daau entachlofs« Ein 
aanfitea Entsucken, welcbea ihm den anfsea» 
ten Berauschungen der Wollust unendlich vor* 
mwieben schien, ergofs sich durch sein gansei 

^ Wesen bey dem Gedanken , der Mitarbeiter an 
der Wiedereinaetaung Siciliena in dieunendli« 
dien Vortbeile der Freyheit* und einea durch 

' weise Gesetae und Anstalten verewigten Wohl* 
atandea su aeyn« Seine immer verschönernde 
Fantasie mahlte ihm die Folgen seiner Bemu«' 
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Irnngen in tftusend reitsende Bildner von öffent« 

Kcher Glückseligkeit aus. Er fühlte mit Ent- 
zfiokan die KTäfte su einer eo edlen Arbeit in * * ' 
•ich; und sein Vergnügen ^«V desto vollkoonne- 
' ner, da er zugleich einpfand, dafs Herrschsucht 
. ^ , ndd eitle Rnimbegierde keinen Ancbeil daraii . 
hatten; d^s es die tugendhafte Begierde, m 
einem ' weiten Umfäng GMtes au tbnn , war» 
deren gehoffte Befriedigung ibm diesen Vor- 
achtnack des göttlichsten Vergnügens^ gab , des- 
' aen *die »enscbKehe Natur fähig ist. ' Seine Er- - 
fahrungen, so viel $ie ihm auch gekostet hatten» 
acbienkn ihn itat nicht au theuet erkauft, da 
er dadurch desto tüchtigek zu seyn hoffte, die * 
Klippen au vermeiden , ^n denen die Klugheit 
oder die Tugend derjenigen , #elche sieb den 
Öffentlichen Angelegenheiten unterziehen , zu 
acbeltem pflegt. Er 'setste sich fest vor, aich 
durch Iseine zweyte Danae mehr irre machen 
SU lassen. Er glaubte sicb i» dies^ Stmbe 
desto besser auf sich selbst verlassen zu können 
da er stark genug gewesen war t sieb von der 
ersten los au r^^ifsen, ulid es mit gutem Fug für 
unmöglich halten konntet jemahls auf eine noch 
gefährlichere Pi^obe , gesetzt au werden. Ohne ^ 
Ehrgeitz, ohne Hübsucht, immer wachsam auf . 
die schwache Seite setnea Heraans, die er Ifen* 
nen gelernt hatte, dachte er nicht, dafs er voil 
andern Leidenschaften y welche vielkticbt noch 
in' aeinem ' Busen acUummeateVt alwaa ni' 

* 

Digitized by Google 



43<fc ^ A * B O 9 • 

befürchten bab«n könne. Keine übel weiiSA« 

« 

geadelt Almangea tlörten Um in dem unvu^ 
mischten Geontse der Hoffnungei^, die All wi» 
ehend und eelbtt in Treomen beacbäftigten« 
Dieee HoAuingea vntm der romebmtte Inbeh 
•einei Gespräche mit dem Syrakusischen Kauf: 
meimel; aie mecbte^ ibm die Beeck werden def 
Reise unmerklich , und entschädigten ihn über« 
flüssig für den Verlust der ebmeUs geliebt^a 
Dense, einen Terkisti der mit federn neuen 
Morgen Jüeiner in seinen Augen wurde. Und 
so führten ihn günstige Wind^ nad ein 
geschickter Steuetnumn, nach einer kurzen 
VerweUnng in einigesi Grieebieefaen Seestidlen» 
glücklich in den Hsfen zu Syrakus, um an dem 
Hof eines Fürsten so lernen: »fDefs enf.diesee 
ecbluplrigen Hpbe die Tugend entweder der 
Klugheit aufgeopfert werden mufs, oder die 
bebntsmnste Khigbeit nidit Uiireicbend ist den 
Sturz des Tugeadhsften sa verhindern»^* 



a- Kapitel. 

Bne oder swe^ Abschweifungen. 



V(^ir wünschen uns Leserinnen zu haben i 
,(denn diese Oesehicbte^ wenn sie eneh wensv. 
ger wsbr wäre als sie ist, gebort nicht unter 
die Romanen« von werben der Verfasser des 
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gefährlichsten und 1 ehrr eichst en Ro* 
ipaii« in der Welt 0, Jongfraueo su-' 
rück schreekt) mi wir sehen es also nicht gern ^ 
4«ts einige unter ihuten« welche noch Geduld 
genug gehabt haben, dteaea neunte Buch lu 
iurchblättern, — in. der Meinung, d»fs nun 
ajiobu Intereasantet mebr an erwarten iey, naeh* 
dem Agathon durch einen Streich von der ver-. 
b%£steaten^Art, durch eine heimliche Flucbt» 
der Liebe den Dienst aufgesagt habe — den 
Verfolg seiner Gefcbichte kaltsinnig aus ihren 
. aebönen Händen entschlüpfen laaaePf und viel- 
leicht den Sofa, oder die allerliebste kleine 
,P u p p e des Iferrn B ibien a ergreifen, um die 
Yapeura su aerstreuen, die ihnen die Un»' 
j^eue und die Betrachtung^ ^nsers Helden ver- 
ürtacbet baben# /- . * 

Wobei: ea wohl kommen n^ag , meine achö- 

nen Freundinnen, dafs die meisten unter Ih- 
neu geneigter aind» unr i^Ue Tborb^iten , woau 
die Liebe nur immer verleiten kann , su ver» 
seihen, als die Wiederherstellung in den na* 
türlicben ^»tand nnarer geaunden Vernunft ? Ge» 
stehen Sie , dafs wir Ihnen desto mehr gefal- 
len« je mehr wir durpb die Schwachheiten^ 
WoauvSie uns bringen können , die Qbermacht 

♦ - 

i) J. J. Rousseau in der Vorrede zu seiner 

■ * 

a^l^^n Hel^ise.^ 
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Ihrer Reifrang^il über di^ eingebildete StSrlte 
iinsers Verstandes beweisen! Was für ein in* 
JteressantesGeniäbl()e ist nicht eine Dejaniray 
mit d^r Löwenhaut ^ihr^ nervigen Liebha- 
bers ucngeben , und mit seiner Keule auf der 
Schulter, wie sie einen triunifierend • lächelnden 
Seitenblick auf den Bezwinger der Riesen und 
Drachen wirft, der« in ihre langen Kleider 
vermnmant, im Zirkel* ihrer Sklavinnen mit 
nn^elenksamer Faust die weibische Spindel 
dreht I <— Wir kennen einige, auf welche diese 
Meine Apostrofe gar nicht zu passen scheint« 
Aber wenn wir ohne Schmeicbeley reden aollen, 
(weichet freylieh nicht geschehen wurde, wenn 
wir die Klugheit zu Rathe zögen) so swei« 
£aln wir , oh die Weiteste nnter allen, mi ebeo . 
der Zeit , da sie sich bemüht den Tborheiten 
ibret Liebbabert Schranken su tetsen , ticb er* 
wehren könne, gatis leite in ticb telbtt dar» 
'fiber SU frohlocken, daft tie liebenswürdig ge* 
ling ist, einen Mann teinet mgnen Werths v^r« 
gesten sa machen« * * / 

Hingegen mögen wir unsern besagten Lese- 
rinnen su einiger Vergütung eine kleine Anek- « 
dbte ans dem Hersen nntert Helden nicht ver*^ 
halten, wenn er auch gleich dadurch in Gefahr 
^kommen tollte , die Hochachtung wieder so ver* ' 
lieren, in die er sich bey den ehrwürdigen Oa* 
mea» welche nie geliebt haben^ nnd, Dank tey 
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dem Himaiel ! nie geliebt worden Bind, wieder 
Stt eetsen angefangen bat. . * . 

■ 

So verfangt Agatbon über die Eni l¥eicbung 
aus seiner angenehmen Gefangenschaft inSmyr- 
jsa ft und in dieaem Stücke m i t si 6 h a e 1 b 6 1 
war; §o wenig die Besauberung, unter wekber 
wir, ihn gesehen haben, die Liebe der Tugend 
in ibm au ersticken ▼ermotht blatte; so auf« 
richtig die Gehibde waren« die er tb^t, ihr 
künftig ni^ht wieder untren su werden; io 
gtotn ond wichtig die Gedanken waren, welcban 
aeine Seele schwellten; so sehr er (um alles 
ttiit £inem Worte so aagen ) wieder A g a t b oii 
war: so hatte er doch Stunden, wo er sich 
aelbst geateben nmfstö, dafs er mitten in der 
Schwarmerey der Lfiebe und in den Arroep der 
acbönen Danae — glücklich gewesen sey^ 
Ea mag imm^r viel ^Verblendung , viel Uber* 
apanntea und Schimärisches in der Liebe seyn» 
aagte er sn sieb selbst, «ber gewKa ihre Freu* 
den sind do.h keine Einbildung! Ich fühlte 
est und ^ühr ea nocb, bö wie ieb'mein Da* . 
aeynftible, dafs es wahre Freuden «Ind, ifo 
wahr in ihrer Art, als die Freuden der Tu- 
gend! Und warom so)h^ nnmögli^ seyn, 
Liebe und Tugend mit einander zu verbin- 
den? — - Sia beidr sogleich su geniefsen, ol 
dal würde erst voUkommne GlucKöeligkaif 
aeyn! 
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Zo Verhütunp; eines besorgHchen Mifsver^ 
itandeft scheint ups hier eioe kleine. P^eatbes^ 
▼OQOOthen su seyn , im denen , die limine an« 
dre Sitten .kenjoea eis die Sitten des Ltsudes 
oder Ortet» woria sie .geboren sind, au se* 
gen: dais ein vertrau|er Umgang mit Frauenr 
aimdsem TOn einer gewiesen Klaase» daa ist» 
. (um nicht so FranaÖsisch , aber weniger zwey»"^ 
deutig au reden) welche mit deoif was man 
etwaa uneigeot lieh Liebe su nennen pflegt, 
ein Gewerbe treibenj bey den Griechen eine 
ao erkubte Saeho war» ,dafs die attengesten 
Väter sich lächerlich gemacht haben würden, 
wenn aie ihren $öhMat ^ lange sie unter ih-, 
rer Gewalt standen , eine Liebste luis der be« 
meldet^ Klasse hattea verv^rebrea W9llen^ 
FMoea and Jungfrauen genossen, wie aller 
Orten» des b^sondern Schutzes der Gesetae» 
«nd waren durch die Sitten und Gebräuche die- 
ses Volks vor Nachstellun^n ungleich besser 
gisai^rt» ala i|ie aa den beutig^n £urof 
päeni sind. J^iii Anaehlag auf ihre Togend 
war ao acbwer au bewepkst^lligent als.die Be- 
,alraAing einea solchan Verbrechena streng war* 
Ohne Zweifel ge&cbah es, um diese in den 
^ugao der GrieobisAboa Ge%atageber geheiligten 
Personen, die Miilterder Bürger, und diejenigen 
welche XU diesem £hr9 bestimmt warep, denUn« 
Mmehasvngea einer, ^bändigen Jugend .de^ta 
gewisser au entaieben, — dafs der Stand dei; 
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Frynen und Laiden geduldet wurde. So 
•uigeliMeii und ichmutsig die Gemablde.eiii^» 
Wfkhe Mi der genieTaUite^ wiuigste und 
TereCiadigKe aller Possenscbreiber , A x i « t o f a* 
aet« von dea FfsMnX SU AtbeB jMcbt : so ist 
doch gewiffti deff die WeiW und Töchter der 
Gfieehea äbetbattpf eebr eittüesie Geechöpfe 
waren; und dafs, ordentlicher Welte ^ die Sit^ 
tea einer VefnäblieB und einer Bablerio bey^ 
ibaea eb^n to üerk von einender ebatacben» 
' ali man dtKfneblen in eiai^ea Uauputädtea voa 
EarojMi beotöfac ieti aie.aiit ebünder aa Ter» 
aieageo. 

Ob jene Einrichtung in allen Stücken löb- 
lieib warf ist eiae aadre Frage, v(M|i der biar, 
die Rede niebt seyn seil: wir fabran sieblale 
defswegen an , dainit man aiebt glaube , als 4>b 
die Reue* and die Gewiseeasbiaa^ Agatbe»aa^na 
dem Begriff entstanden Myea^ dafs es uner: 
1 all b t eey aiit einer Daaaa d«r Ijiebe aa pCla« 
gen. In diesem Stücke dachte, er wie alle an* 
dca Griecbea aeiaer Zeit. Bey aeiaet ISaaioa 
{die Spartaaer ▼telleiebl alMa easgenaaiaiea) 
durfte jaany wenigstens in seinem Alter ^ die 
Naebt uiit. eiaer Teaaeria oder Jlotenayieleria 
anbringen» ohne sieb defswegen einen Vorwurf 
aaaaaiehen ia so. fern a« dia P^icbiea^aei» 
aes Standes nicht darunter leiden aiafsleat aad 
•ina geiriaaa M^faiguag baobacbtet wurde» 
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welche, nach den Begriffen dieser Heiden, 
die Grenslinie der Tugend und dea Lftster» 
ausmachte. . Wenn man dem Alcibiades 
übel genommen hatte , dvfa er aich im Scboofa 
der achonen N«mee, wie vom Siege auaru« 
bend, mahlen liefat oder dafs er den Liebea.* 
gjOtt mit Jupifera BKtsen bawaflnet in aeinekii 
Schilde führte; (und Flutarch sagt uns, dafa 
nor die iheaten und ematbafteateh Athenef 
aich daräfter aufgehalten; Leute, deren Eifer 
gegen die Tborheile^ der Jugend öftera nicbt 
abwoM die Li^be der Tugend ria die V^r-* 
drieblichkeit des Altera zur Quelle hat) wenn 
man, sage teb, de« AIcibiadea dieae Aua- 
achweifungeii übel nahm: so war es nicht 
aein Hang su den Ergetanngen, oder aeine 
yertranltehkeit-mit einer Person, welche durch 
Stand und Profesaicm dem Vergnügen des Pu- 
blikuma gewidmet war; «öndtfrn der Ober» 
muth, der daraus hervor leuchtete, dieVerach» 
tung der Geaetse dea Wohlatandea 'md emev 
gewissen Gravität, welche man in freyen Staa- 
ten mit Recht gewohnt iat von den Voratehera 
der -Republik, wenigstens aufaerbalb dam Zir* 
liel dea PrWatlebena zu fodern. Man würde 
ibm, ao gut %U einem Fariklea oder Gimon,. 
aeine Sthwachheken , oder seine Ergetzungen 
überaeben haben : aWer man vergab .ihm nicht,; 
dafa er dtoit prahltar dafa er sich seinem 
Hang Sur Fröhlichkeit und Wollust bia aur uti- 
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bändigstea Ausgelasfenbeit überliefs; dals er, 
Ton Wein vnil Stlbm triefeod ^oiit d^m v«^ 
nachläfsigst^n und abgematl^an Anteilen eines 
Menachen» dei; .eine Wintemacbt durch? 
achwelgt hatte , noch warm von dei^ Umar^ 
muogeo einer Tänserin, in di^ Ratbsversamm» 
langen gehüpft ham » and ^ ao übel vorbereitet^ 
aicb doch überflüssig taugltcb hielt , die Ange- 
.}agenheiten Grieebenlanda su beaorgen» unil, 
den granen Vätern der Republik su ' sagen, 
was sie zu tbuo hätten. Dieia «rar ea., waa 
aie ibn nicht vergeben konnten, und waa thm> 
die scblimmen Händel auaog, von denen der 
>Vohlatand Atb^ und er aelbat endlich daa 
Opfer .wurde. 

überhaupt ist es eine langst aufgemachte' 

Sache, dafs die Griechen von der Liebe ganft 
andere Begriffe hatten ala die beutigen Eliiro«' 
päer. Sie ebrten, wie alle policierten Völker, 
die eheliche Freundaohaf t: aber voll die* 
ser romantischen LeidenscbaFt , von dieser 
Liebe t welche von einer ganzen Folge von 
Bomanschreibern in Spanien, Wilsel^land, 
Frankreich und England zu einer Heldentu-, 
gend mrfaoben worden ist| von dieser wufsteii 
sie eben 60 wenig als von der weinerlich- 
komischen, der abenteuerlichen Uirngeburt 
einiger neuem weiblicheil Scribenten, welche 
noch über die JBegriffe der ritterlichen Zeiten 
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l!«fftniert und un9 darch ganze Bände eine Lie* 
1)0 gemthlt habeilt ^ ron sttljb»thw«i* 
gendem AnscbaueUi von Seufzern und Thränea 
-nabft» immer onglGcklteli und, seibat ohne ei« 
nen Schimmer von Hoffnung immer gleich sftndk , 
baft iat; von einer so abgeschmackten, so ua» 
niInnlicbeD« mit diam HeMenmüth« womit man 
^ sie verbinden will^ so lächerlich abstechenden 
liiebe wufste diese geistreiche Nation iiiehta, - 

aus deren schöner und lachender Einbilduügs«» 
Jkraft die Göttin der Liebe, die Graaien und 
so viele andre GStter der Freude hervorgegatf» 
gen waren. Sie kannten nur die Liebe welche 
, gificfclicfa macbt$ oder (rt€*iliger aü reden) 
diese allein schien ihnen , unter gewissen Ein* 
achränkuDgen, der Natur gemafs, anständig ufi^ 
unschuldig« Diejenige , weltebe steh mit allen -r 
Symptomen eines fiebrischen Faroxysmus der ; 
ganaen l^eel^ bemichtiget , war in ihren Augen 
.eine von den gefährlichsten Leidenschaften, 
. , ' eine Petnain der Tugend, die Storerin der 
bSuslichen Ordnung, die Mutter der verderb- 
litbsten Aufschw«ifaogeii "und der'hafaUchsten 
• Laster. Wir finden wenige Peyspiel« dato« 
in ilirer Geschichte I uifd dies^ Beyspiele sehen 
wir auf ihrem tragbdien iTbeatertnit Farben 
geschildert, welche den allgemeinen Abscheu 
erv/ecken muftten; jo' wie hingegen ihre Ko- 
mödie keine andere Liebe kennt, als den na*» 
türUohen Instinkt, welchea'Geschmac* , Gde- ^ 
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genheit und Zufall für eisen gewisseh Gegen- 
"stand kestimnieDi der^ von den Ocmmii und 
'nicht selten «tich Toa 4m Muten yerttbonett^ 
das Vergnügen ) Bum Zweck hat, nicht besser 
iionA ttbabner seyn will ala er ist , und ikuea, 
im Gänsen betrachtet, noch immer/ weniger 
acbädlich m ieya ditichte, als je«e tragisoba 
Art zu lieben, die vielmehr von der Fackel 
der Forien als des Liebesgottes ^taündet, aber 
'Aie Wirknng der Raclve*eimr enkürnteti'Gött*, 
beit als dieser süfsen Betfaörung e^Ieich zu seyn 
abhieti, welche sie (wie dett Sishlaf tuid die 
Gaben des Bacchus) für ein Geschenk der^ 
' wohltbatigen Nattir sMakeiiy uns die Beschwer- 
den des Lebens «a versofsen , und su den Ar- 
beiten desielben muntrer aa machen. 



.1* 



Ohne Zweifel würden wir diesen Theil der 
^raechbeben Sitten Ifdchsbesser kennaijEi , wenn 
nicht (durch ein Unglück, welches die Musen 
ünm^r bei^^inen werden) die Komödien eines 
Alexis« Menandikr, Difilus, Filemon, 
'Apollojdorus, und andrer berübai(enlpich* 
ter ans dem sebdnsten' Zeitaller der Atlisebeti 
'Musen , ein Kaub der mönchischen und Sara- 
'cenbchen Barbarey geworden wiren* Allein 
es bedarf dieser Urkunden nicht, um das, was 
wir gesagt haben j tu rechtfertigen. Sehen 
whr nicht deii ehrwnrdigcfh Solen noch in 
seinem hohen A^ter, in Versen» deren sich der 
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nicht zu scbäroen bälte« von sich seihst ge* 
.atahent nDaia er aicb aller andern fieachäfti* 
gungen begeben babe, um den Re«t seines Le- 
bena in , GetelUc^afi 4er V e n u • , Ran» 
nbua und d«*r Mnaen antaulifben ?** Sehen 
^vir, nicht den weisen Sokratea kein Beden- 
ken tragent in Begleicnng seiner }iinigen Freunde 
der schönen und gefälligen Theociota einen 
Beauob au macben, nte über ihre Scbünhekf 
welche einer aus der Gesellschaft als ui..ie- 
.acbreiblich angepriesen hatte, den Augenschein 
•nimunebmen y Sehen wir nicht , dafa er seiner 
Weisheit nichts &u vergeben glaubte, indem 
nr diese TbeHodota anf eine acherahafte Art in 
der Kunst lA ebbaber zu fangen unterrieb* 
tet? War er nicht ein Fresnd und Bewunde* 
rer, ja, wenn Plato nicht m viel gesagt hat, 
ein ö c h ü 1 e r der berühmten A s p a s i a , deren 
Hana^ (ungeachtet der Vorwürfe, welche ihr 
von der lauwlosen Frechheit der damahligen 
Komödie gemacht wnr4eo) d^rSammelplatsder 
achönsten Geister von Athen war? So enthalt* 
aam er selbst in Absicht dieaea Actikf Is gewe- 
aen so aeyn acbeini , so finden wir doch seine 
Grundsätaa über die Liebe mit der all* 
gemeinen Denkungsart aeiner Nasion aiemlicb 
übereinstimmend. Er unterschied das Bedürf* 
nib von der Leidenschaft, das. Werfe der JSa» 
tui: von d^m/Weir&e de^ Faniaaie« £r warnte 
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' TM 4eni letstarn, wie wir schon andttrsUr^ ia 

Vorbeygeben bemerkt haben, und rieth zu Be- 
. Iritdigong'ider ersten (neob Xenofoas fierifibt) 
eine solche Art von Liebe an, an welcher die 
Seele so wenig als möglicb Antheil nehme. ^) 
• Etn^ Rstb , walober swar seine fiiaachraafcnn* 
' gen leidet, aber doch auf die gemeine Erfab- 
rang gegiündea ist: . dafii: dsn Liebet wabbe 
sich der. Seele bemächtiget, sie gemeiniglich 
aller Gewalt über sich selbst beraubt, unds^ 
, allen adebr: Ansir aagungen ontucbtig macBt«* 

Nach den gewöhnlichen Begriffen der Zeit 
in welcher Agathon lebte, wäre es demnach 
so schwer nicht gewesen» Liebe und Tu- 
gend mit einander zu verbinden. Aber Aga- 
thoi^ hatte' gröfsere jiiid feinere Begriffe 
von der Tugend. Eine gewisse idealiscbe Voll- 
. komoienheit war au sehr mit den Grundaügen 
seiner Seele verwebt, als dafs er sie jemabls 
^ans verlieren l^onnte« .Was ist einer. empfind« 
samen Seele Liebe öbne Schwarmerey ? olina 
dies^ Zärtlichkeit der Empfindungen, diese 
Sympathie, welche ihre Irrenden vervielfältiget, 
verfeinert, yeredelt? Was sind die Wollüste 
der Sinnen ohne Grazien und Musen ? — Aga- . 
thon hätte also diese Art au lieben, wie er 
die schöne Danae geliebt hatte und von ihr 

2) Denkwürdigkeiten desSokrates» I#B> 
.5. Kap. N. 14« 
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§tUebl worden war, gar» nit.seineiiieiluibeMtt 

B(^gn£Fe von der Tugend verbtndea mögen ; und 
von dietam Wuntclie^Mb er «He teim Scbwie» 

xigkeiten ein. ^ . 



* EndKcii daoclite ihn » es komme *eHet euC 

die Beschaffenheit des Gegenstandes an; und 
nun erinnerte ihn sein Hers wieder .an Fsy» 
che. Er errötbete vor ihrem Bilde, wie er 
vor der gegenwärtigen Psyche selbst erröthet 
seyn würde; aber er empfand* an gleicher 
Zeitt dafs sein Uera^ ohne nur mit einem ein* 
aigen Faden noch an Danae au bangen , wie- 
der zu seiner ersten Liebe zurück kehrte. Seine 
wieder . ruhige Fantasie spiegelte ihm, wie 
ein klarer^ tiefer Brunnen ^ die Erinnerungen 
der reinen » tugendhaften , und mit keiner an* 
dem Lust au vergleiebenden Freuden vor, die 
er durch die zärtliche Vereinigung ihrer See- 
len in jenen elysiscb^ Nächten erfahren hatte. 
Er empfand itzt zu dem , was er ehmabls für 
Sie empfunden 9 noch alle die Liebet welche 
ihm Danae eingeflöfst hatte; aber so sanfity so 

I 

geläutert durch die moralische Schönheit des 
veränderten Gegenstandes, dair es nicht mehr 
eben dieselbe schien. Er stellte sich vor, wie 
^glücklich ihn eine unaertrennliobe Verbindung' 
mit dieser Psyche machen vi^ürde, welche ihm 
eine Liebe eingehaucht , die seiner Tugend so 
wenig gefäbrlicb gewesen war» dafi*aie ibr 
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vielmehr Schwingen angesetzt hatte. Er ver* 
Beizte sich in Gedanken mit Fayehe in den 
Ruheplatz der Diana zu Delfi, und liefs den 
Gott der Liebet den, §^hn der hioomliscbea 
Venus , das überirdische GenShlde ansmahlen. 
Eine siifse weissagende Hoffnung breitete sich 
durch seine Seele aui« «Bs Heer Ihoit als ob 
eine geheime Stimme ihm zulisple^» da fs er sie 
in Sicilien finden werde»' ^Psy^b^ paf^e ganp 
vortrefilich in den Plan, den er sich von sei* 
-nefn bevorstehenden Leben gemacht* hatte» 
Was für Ansisichten stellte ihm die Verbindung 
seiner häuslichen Glückseligkeit mit der 
öffentlichen vor, welcher er alle seine Kräfite 
zu widmen entschlossen war! Aber. erst wollte 
er verdienen glücklij^h au seyn 1 — Doch, ohne 
ien Leser mit seinen Gesinnungen iind Vor- 
sätzen länger aufauh^lteot eilen wir» ihn auf 
einen SchauplaCs su versetsen, wo er sich uns 
durch Handlungen zu erkennen geben 
•liann» .* . ' ^ •• 
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tkatitMüng tUr Syrakusu^SH HßjMg und d^sMetfaelti^ 

digsten» was sich kurz zuvor, ehe jigathon zu Syrakus , 
imftrmt, m denuHbem begehen hmUe. 



m • 



11. Kapitell 

Karakter der Syrakuser, des Dionysius und se^es 

Holet* 



AbefTf ehe wir unsein Helden lelbst wieder 
anftreten latsant wird.ea nötbig seyn, demLck 
ser sowohl den Schauplatz und die Zuschauery 
auf welchem und für welche Agaihon eine der 
merkwürdigsten Rollen spielen wird, aU die 
Scene « und einige der voraehmsten Personen, 
die theils mit und neben ihm » theils gegen ihn 
agiren werden , so umständlich , als es zu un- 
aerer AbsiiDbt nnd so bettaerm VerstandniCs aei- 
ner Geschichte nöthig ist, vorher |;)ekannt au 
machen« 



I 
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Syrakust die a)ta HaupUtadt SicUient« 
. TtprdlenW'in ifialailay Biatpaafatungen daa Nab» 
. ineD eines '»«cayten Ath^D^ f^ipbu kfipn 
Ibaliokcr 'fayn dar Kaiaktar Uirer Kiii^i»liF 
ner« Beide waren iin böcbateii Grade aiferiHch* 
tig übar <aiila Fcaytiail, in «ald»ar ,aia ajal^ 
Biamahls lange £u erhalten wufiten , weil sie 
Müfsiggang und Luitbarkeiten iminej: nocb ^ 
Mbr ' liebten ala die Freybaiti *au/cb mnfii mai 
gestehen , dafs sie ihnen , duri;b den schlechten 
Gabraneb den aia VM iba maebtent mßht* Sih^ 
den getban hat als alle ihre Tyrannen. Dia 
Syrakttser Jiatten « wie die 4ibenar, den Genif ' 
der Künste und der Maaen ; sie waren leUurfi^ * 
ainnreicb , und j&ujb spottenden Schera a^fger 
legt; heftig und ungestüm in ihren Anwegano, 
gen | , aber so unbeständig, daCs si^ in einem 
Zeitnafsa ran wanig Tagen vom aniaeraieiii 
f&rade der Liebe zum ä'Hfsersten Hafs, und voai 
t tbatigsten Entbusiaamus aur li#keiMn QiaMBb* 
gültigkeit iibeif eben konnten. Lauter Züge, 
durcl^ welche sieh , wie man weifs , auch die 
Albaner vor a)lan andern Griediiseliei^ VöHiem • * 
ausnahmen. Beide empörten sich mit eben so 
viel Leicbtsinn gegen die gu^ Eagiemng einea 
einaigen Gewidtbabera, als sie fibig waren» 
mit der niederträchtigsten Feigheit, sich an daa 
Jocfb des* schlinuaslen Tyrannen gewöhnen aä 
lassen. Beide kannten niemahls ibr yr^hr^sjß' 
tereaaei und kehilen ihre Slärtie junmeir gafan ' 

i 

• » * 
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. sieb aelbat. Muthig und heroisch in der Wi« 
4krwfetigkeit, %\\mtiAt ubermäthig im Olfick; 
und gleich dem Äsopischen Hund im Nil , im- 

^ner durch so.hiiiiiiterod^B Entwutfe verbindertp* 
▼on ihren gegenwärtigen Yortheilen den rech- 
ten Gebrauch su macheD. Durch ihre Lage,*^ 
▼erfiaaaung , und den Geist der Handelschafr/ 
der Spartanischen Gleichheit unfäbigi 
aber ebeA ao ungeduldig , au eineoi Mitbürger 
grofse Vorzüge von Verdienst, Ansehn oder 
Aeicbtbum su- ertragan« Daher immer mit sich 
aelbst im Streit, imeier Von Pirteyen und Roa* 
ten serrissen; bis, nach einem langwierigen 
uuiwecbaeladen Übergang, von Freyheit au Skia* 
verey und von Sklaverey zu Freyheit, beide 
suletat die Feaaein der Römer geduldig tragen 
lernten, ,urfd aieh weii^Hch mit der ^re. begnüg« 
ten, Athen die Schule, Syrakus die 
Kornk am m er .dieser ma{estitiacbeii Gebie- 
terin des Erdbodens zu seyn. 



Nadi einer Reibe voii sogenannten Ty- 
rannen, das ist ^ von Beherrschern, welche 
atch ^er einaelnen und willkübrlicben Gewalt 
über den Staat bemächtigt, hatten, ohne auf 
einen Beruf iron.den Bürgern au warten) war 
Syrakua, und ein grofserTheil Siciliens mit ihr, 
endlich ii% die Hände des Dionysius gefal* 
]en$ und von dieaem, nach einer langwierigen 
Regierung, unter welcher die Syrakuser gezeigt 
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hatten , was sie zu leiden £äbig seyen» aeioeia 
Sobne, Dtonythii demZveyten^ erblich siige» 
kommen. Das Recht .dieses jungen iVIenschen 
ao die fcamgliche Gewalt, ,derea ,er sich nacb 
• aieinesyateraTode annifffstey war noch «watiiger 
als sweydeutig; denn wie konnte ihm sein Va- 
ter ein Kecht hinte^laasen ^ das er selbst nicht > 

' hatte? Aber eine starke Lietbwacbe, eine wohl 
befestigte CitadeHe) und eine dnrqh die Beraa* 
bang der rMchsten Sidlianer angefüllte Schsta- , . 
kammer, ersetzten den Abgang eines RechtSf 
wjelches ohnebin alle seine Stärke von der 
< Macht siebt 9 die es geltend macben muls, und 
aban daram dessen leicht entbehren kann« 
Hiera kam noch, dafsin einem Staate, worin 
der Geist der politischen Tugend schon exlo* ' 
achen ist, 'nnd grensenloso Begierden nacb 
IVeicbtbumern^ und nacb der scbmeicbelbafteu 
f reyheit alles an tj^ was die Sinne gelüs^t, 

^ die Oberband 'gewbmin haben; dafs, sage 
ich, in einem solcben Staat eine ausgeldssene 
i^ld allein "auf Befriedigung ibrer^ I^ideit* . 
Schäften erpicbte Jugend sich van der unum- 
achrankten Regierung eines Eansigan ih- 
rer Art imendKch mehr Vortheile verspricht, 
als von der Aristokratie, deren sieb die 
Ältesten nnd Vardtenatvollesten bamachtigen, 
oder von der Demokratie, worin man ein 
abhangiges. und' ungewissas Anseken mit eines 
Alenge Beschwerlichkeiten , Gefahren nnd Anf* 
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Opferungen theurer erkaufen muff , als sich 
der Mühe so verk>bii«a 



Der junge Dionysius setzte sich also» 
ituteh eilten ZufcnniieDfliifs günstiger Uaiit&n* 
de, in den ruhigen Besitz der höchsten Gewalt 
SU S^ikus; und ea ist leicht su erachten, wie 
ein dbel ersogner, ycnn Feuer aeinee Tempera* 
ments zu allen Ausschweifungen der Jugend 
hingerissener Prins, unter einem' Sehwarme 
von schmeichelnden Höflingen , dieser Macht 
eich hedient heben werde. Ergetsungen, Gast* 
miMef, Lfiehethandel , Feste welche ganse 
Monate dauerten, kurz eine stete Berauschung' 
▼on Schwelger ey, machten dieBesehiftigungen 
eines Hofes von thörichten Jünglingen aus, 
welche nichts angelegeners hatten, als durch 
Erfindung neuer Wollüste sich in der Ztmei* 
gung ihres Prinzen fest zu setaen , und ihn zu 
gleicher ..Zeit su verhindern, }eniahla su sich 
eelbst zu kommen , und den Abgrund gewahr 
SU werden, an deaaen blumichten Rand er 
sorglos herum tanzte. 



Man kenn^ die StaatSTerwaltung 

ger Prinsen aus fikem und neuern Beyspielen 
SU gut , als dafs wir nötfaig haben sollten', uns 
iatüber soasnbreitett« Was für eine Hegierung 
ist von einem jungen Unbesonnenen zu erwar<< 
tan^ diisaen lieben ein immer währeiidea 
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Bacchanal ist? Der, mit jeder groften Pflicht 
teinei Berufs ttabekemit^ die Krälte» die. et 
BQ ibter Erfälhmg amtreagen eolltef bey naebt* ' 
liehen Scbmäusea uod in den Aroaen üppiger 
B«bleriiiiieii rersetCalt?^ Der, nohekümiaert 
um das Beste des Staats , sogar seinen FfivatT 
vortbeil so weii% esaftiebt^ dab er das wahre 
Vetdiemti welebes'fttD Tefdaebtig ist, basaet, * 
und Belohnungen an diejenigen verschwendet, 
die, unter der Maabe dar ^ifrigirteiiErgebfiibeit ' 
und gänzlicher Aufopferung., aeine gefäbxlich» 
ateii Feinde aind ? Von einem Pripaen^ be^detfi 
die wichtigsten Stellen auf die Empfehlung einer 
Tänzerin, oder der &blaven die ihn aus -und 
aiihlekian, vergaben werden? Der aieb einbilr , 
dety dafa ein Hofacbransei der gut tanzt ^ ein 
Macbteaaen wobl ansnordben weife, pi^d ein 
überwindendes Talent bat aicb bey den Wei- 
bern in Gunst zu aetoepa, unfeblbar audä daa 
Taleftt eines Ministers oder eines Feldberm ,ba* 
ben werde? oder, dafs man zu allem in der 
Walt tttcbtig eey, ao bald man dia Gabja Jiab» • 
ibm nu gefallen? — Was ist von einer - 
solchen Regierung zu erwarten, als VerAohtung 
der (Sesetaa, Mtfsbraneb dar Fo^MÜtaten der ^ 
Gerechtigkeit, Gewalt&ainkeite") üble Uaushal« ^ I 
anngt^Eärpressiingen , GeraigsehätanB|[ und Uhf 
^rdrucbung der Tugend, allgemeine Verdor- • 
benhpit der Sitten ? — Und was für eine 
Stji'atsk«i|^t'mr4;da Vlatfrbaben, wo I#ei*% ^ 

• • • 

* 
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denscbaften, Launen, vorüber fahrende Anstöfs<f 
von lächerliicb^jD Ebrgeiu, wo die luniliacha 

. Begierde toh eieh reden sa machen • die Kon- 
venienz eines GÜDStlings oder die latriguea 
•ifier Metreiae^ die Triebfedern der 
Staatsangelegenbeiten, der Verbindung 
und Trennung mit «nawertigen^MäGblent und 
des offeinliolien Betragene aind 9 Wo , ohne 
die wahren Vortbc|iIe des Staats oder seine 
Krfifte SU kennen ^ ohne Plan, ohne Abwägung 
und Verbindung der Mittel — - Doch , wir ge- 

. satben upivejmerkt in 4ra Ton der Deklama* 
nien» welcher bey einen langst eraebopfikeii 
und doch so alltäglichen Stoffe nicht zu ver* 
seihen wire; Möchte niemand der dieCs lieatt 
aus der Erfahrung seines eignen Vaterlandes 
wiMattf wie einem V9l4Le mitgesj^elt wird^ 
weichet das Unglück bat, der Wfllkuhr eiüea 
Dionysius Preis gegeben au seyn ! 

Man wird sich nach allem was wir gesagt 
haben, dieaen Foraten 4ds einen der achlimm« 
sten 'i^yrannen, womit der Himmel jeoMihla 
eine mit geheimen Verbreeben belastete Nation 
gegeifaelt habe, ▼erstellen | und ao achildem 
ihn auch die Geschieht Schreiber. Allein, ein 
ena lauter - acblimmen Cigenaebaf ten sufiim» 
men geseilter MenaiAn ist ein Ungeheuer,' 
das ' nicht existieren K«Qn. < £ben dieser 
Dionyaiua » würde FäjiigkeU genug gehabe 
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lieben ein guter Fürst su werden « wenn er 
,iD" glücklich gewMen wäre, 90 seiner Be* 
etfmmung gebildet la werdest Aber- 
es fehlte so vieli er die ErsiehuDg^ die 
•ich für einen Prinsen schickt, bekommeii hätie,. 
,dafs ihm nicht einmahl diejenige zu Tbeil 
Wftrde y die man jedem • {«tagen Menschen von 
mittelmäfsigem Stande giebt. Sein Vater, der 
feigbersigste Tyrann, i^en vielleicht die Ge* 
V ecbichte kennt, lieTs ihn,. von aller gntenGe* 
Seilschaft abgespndert, unter niedrigen Sklaven 
* anivracbaen; und der prasuaitiva Thrnnfalgac 
hatte kein anderes Mittel sich die Langeweile 
an vertreiben , -als dafs er kleine Wagen , hol* . 
serne Lenchler, Sclpeaiel und andre d erriet* 
chen Kunstwerke verfertigte. Man würde Un-, 
lecht haben , 'wann man* diese selbst gewahlt<i., 
, Beschäftigung für einen Wink der INatuj 

% halten wollte; es war . vielmehr .«ier Mapgal an 
Gegenständen und Modellen, welche dem an- 
gebornen Trieb aller Menschen, Witz und 

- blande su b^haftigen, eine andere Ricbf 
tung hätten geben können. Er würde e^en 
ao gut Verse gemacht haben,. un4 yi^^icbt 
bessere als sein Vater (der unter andem Tbor>» 
leiten auch die Wuth hatte, ein Joet seyn 
. stt wpUen ) wenn man ihm ebien Homer in 

> §eine Zelle gegeben hätte. Wie manche Prin- 
aen hat.mail gasten, iic mit der Anlage 
Augusten und Trajanian, aus Schuld dar* 
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jenigen 9 die über ihre Erziehung gesetzt wat 
tea, dder durob iJofähtgkeit tAned mit kloi* 
terlichen VonirdMilM angefoHteirMdMbty desm 
Ate auf INskresion übeila«>ea wor^^t N««; 
voneii «od Elogabalea aoagaartet 



Efiia gaMma and nuafubdidM £«twickhi»g; 

wie dieses zugehe , und wie es unter gewissen 
gagabanan*Ümstiiidaa nkeht andars oiögliab say^ 
alt dafi doreli aine'ao feblarliafta Vatanftfalmng 
das beste N#tiiraU in ein moralisc^asMifs* 
geaoböpf f aia at ii wtrdaa oMiiaa^ Würa, wia 

. uns däucht, ein sehr nütz^char Stoffe welchen 
wir dar Bearbakuag irgand . ainaa Mannas voa 
Genie empfehlen, der bey fllosofischen EinsiclK 
tan biolänglicba Kanntnils d^r Weit besäfsa« 
l^nara aafjgaklSrtan vind wrfainaftan Zaitaa 

' sind weder dieses noch jenes in so hohem 
Grad#| dafa ein aolchaa Wark übarfl^saig sa)ra 
sollte; und wenn die Ausführung der Würda 
dai 6toffaa zusagta» ab swaifeln wir nicht, dalis 
•s gluckiSeh genfig wardan ktente» ▼on'oEiaä* 
eher Provinz die lange Folge von Plagen abzu- 

. wandln, wakba ibr viallaiohl dnroh diafab* 
larbirfite Erziehung ihrer noch un^ebornen Be- 
bcrrscfaar ha näcbstan Jabrbnndert bevorslaben« 
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7. I^a p i t leL 

SaxiJiter dat Dioa. Aiunarkungaa fdier dentelhen^ 

Oid* Syitekttm warai "daa Jdcba acban *m 

gewohnt üm einen Versuch zu inac;lien, ea 
liaek dam Tode daa altail IMonylitia absuacbüf* 
teln. E« wir nicht einmahl so viel Tugend 
unter ihnen übrig , daU eiliigeton denen, weK 
trbe bM8#r daebtea ala 41er grefte Haufen uni 
die verächtliche Brut der Parasiten, den 
Mutb gehabt betten » aicb bia ram.Obre dea 
jungen Prinzen zu drängen , um ihm Wahrhei- 
ten 8u aagen , von denen aelAe eigne Gliickae» 
ligkeit eben sowobl ' abbing, ala ^die Wohl«« 
fahrt von Sicilien* Gans Syrakus hatte nur 
Einen Mann, deaaen, Hera gröfa genug bttea 
war. Aber auch dieser würde sich vielljcicht 
in die aichere, wiewobl ^nrubmliebe Dunkel* 
leit, in welche ehrliche Leute unter einer 
Unglück weissagenden Regierung aicb su ver- 
bergen ^egen, eiugebüllt beben, wenn 'ihn 
seine Geburt nicht berechtigt und sein Inte- 
veaae gendtbigt hatte, aich um die Staata- 
▼erwaltung zu bekümmern* 

« 

Dieser Mann war D i 0 n , ein Bruder 4^ 
jStiefmutter "dea jungen Dionyalna und der 
mahl seiner Schwester, der Nächste nach ihm 
Im Staat, und der Einzige, 'der aich durch 
aeine grofsen Fäbigkeitan, aeiu Ansehen bey 

■ 
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/ dem Volke, nnd die unermefsHcben Reicb* 
thümer .die er beiafs. furchtbar und eines An* 
Schlags TardSchtig machen Konnte« sich ent« 
weder an die Stelle des jungen Fürsten 
pelien, oder die rqmblQumascbe Yerfeaanng 
wieder, her zustellen. Wenn, wir den Geschicbt- 
aebieiltfm» iQ§9ndeffbeifc dem .tui^endbafte^i ^ 
und gutheiTBigen PI utarcfa* einen unumr 
schrankten Glauben scbuldijg w^/cen ; so w.ürr 
den wir den'Dion upter die wenigen Helden 
der Tugend zählen niiisseni welche^ sich 
(mn dem Plaio einen AnadQiek abftn borge«) 
zu der Würde und Gröfsd guter Dämonen 
' oder be^ciiätzender Genien und Wphlf- 
tbiater des Menechengeaehlechta eov 
per geschwungen haben — Männer, welche 
fihig aind, aua dem Erhabenen Beweggrund« , 
einer reinen Liebe der sittlichen Ordnung und 
dea allgemeinen Besten zu handeln i und , über 
dem Bestreben andere glücklieh zu machen, 
sich selbst aufzuctpfern, weil sie unter ihrer sterb- 

' liehen Hülle ein edleres Selbst fühlen» 
welches seine angeborne Vollkommenheit desto 
berrlicher entfaltet , je mehr jeties thieriscb^ 
Selbst nnterdrupkt wird — die, im Glück und 
Unglück gleich grofs, durch dieses nicht ver- 
dnnkejt werden, nnd von jenem keinen Glans 
entlehnen, sondern, immer sich selbst genüge 
asm, Herren ihrer Leidenschaften, und, über . 
die B^dfirfiiiaae geiAeiner Seelen edmben,^ eine 
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, $olcher Kaileikter föllt allerdings got in di^ 
Augeo« ergeut deo, moralischen .Sinn« ujtki 
erweckt den Wunsch, dafa er mehr als eine 
üchöne Schimäre seyjä möchte. Aber wir g^e^ 
etehen, dafs wir, ena« «rbeUichen Gründen, 
fDit zunehmender Erfahrung , immer mifstraui* 
•scher gegen die menschlichen » warum ajsa 
nicht auch gegen die ubermenacbliclien 
Tugenden werden. 

' £)i ist wahr» wir findeioi in dem Lehen Diona 
Beweise groiser Fähigkeiten, besonders einer 
gewM^en Erhabenheit und Starke des Gemüths» 
die man gemeiniglich mit grobem , weniger 

. reitabaren Fibern und derjen^en Art van Tem* 
perament verbunden ai^shtt welches uagesellig, 
ernsthaft, stolz und spröde zu machen pflegt. 
An jede . Art von Temperament grenaen, wie 
man weifs , gewisse Tugenden. Fügt es sich» 
dals di<{ Entwicklung der Anlage zu denfelben 
< durch gjunstige Umstände befördert wird; 
so ist nichts natürlicher , als dafs sich daraus 
' , ein Karakter bildet » der durch gewisse her- 

\ vorstechende Tugenden blendet, weldse eben 
.dfrum zu einer völligem Schönheit gelangen^ 
weil .kein innerlicher' Widerstand sich ihzem 
- ' Wachsthum entgegen gesetzt. Diese Art von 

' Tugenden finden. v^ir bey Dion in hoheur 
Grade« Aber ihm ein Verdienst daraus zu 
machen » wäre eben so viel » als einem Athle- 
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gesunden blühenden MSdefaen ihre gute Farbe, 
.als . Verdienste anzi^r^faaeii » die ihnati eia 
nei^ht'^m die -aHgeoieiiMi Hbtbaohtüng gebm 
sollten. Ja , wenn Dion sich durch diejenigen' 
Tagenden ▼orsöglfich Wleriehtoden hätte> M 
denen er von Natur nicht aufgelegt war; 
und ifirenn er es sq weit gebraebt hätte eie 
tait ebeii d^ Lelebtigkeit «nd 6''r«iifft 
auszuüben, als ob sie ihm angeboren waren! 
Ah^r iftrie yiel dara^ fehlte, dafs er der FÜoso- 
fie seines Lehrers und Freündes Fla ton 
eo viel £hve geeicht hatte,- dayon findea wir 
In deä Irigenen Bifefen dieses Weisen, Und 
in dem Betragen Dions in den wichtigsten 
AuftriUM» seines Lebetti die surerlissigsteti 
.Beweise. Niemahls iionnte er es dahin brin* ' 
gen, oder^vieRridM^gtCiel es ihoi nicht« den 
Versuch en maebeti, (und beides liuft aa£ . 

' Eines )iinaus) diese Austerität, diese Un* 
liiegsainlieit, diese wenige GefdUigkeit im Um- 
gang, welche die Herzen von ihm zurück 8tiers> 
!su übl|Hmiden« Vergebene ermahmte ihn Plafon 
fien Grazien zu opfern: Dion bewies . 

. durch seine Ungelehiigkeit über -diesen Punkt, 
dafs die Filosefie*, ördtetlieher Weise, • nna 
nur die Fehler vermeiden macht, zu denen 
wir itle .Anlage haben , und tema not ih aol- 
chen Tugeliden befestiget, zu denen wir ohne* 
i hin geneigt sind. 
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IndeMen w«r «r nidiU desto weniger dei^ 
jenige, auf welchen ganz Sicilien die Aogae 
.geriebtiat halte. Die Weitlieii aeinea Betro- 
geiis, seine Abneigung vor allen Arten 4er 
aiDnMebe^ Ergeuuogeo». a^ iae Mafaigung» Näeb» 
Cernbeit und gute Haualialtuiig , erwarben ihm 
desto mehr Hochachtung, je stärker sie yeje 
der «ügelloaea Scbweigerey und VeradiwM» 
^ dung des Tyrannen abstachen Man sah, daCs 
er alleia i«i Stande aey » dem Dionysina dee 
Gegengewicht sa ballen; und man erwartete 
das Beste von ihmi es sey aiin dafs er ^icj^ 
'der Regierung für aich/aelbst, eder |i5r die 
jungen Söhne seiner Schwester bemächtigei^ 
oder dafa er aicb begnugea wärdOt der Mefl^ 
tor des Dionysius wxi seyo. 

« 

Dio neturliehe Onemprindliehkeit Diofia , 

gegen die Heitauugen der Wollust t welfibe 
den Syrakuaern eo ^viel Vertreoeo ihm 
gab, bletidete in der Folge auch die Griechen 
des festen Landes, au denen er sieb vor dem < . 
Tyrannm su flochten gendtUgel wurdet Selbst 
die Akademie zu Athen, diese damahls so 
heruhmae Schule der VV essheil» ecbeini ^atob 
. darauf gewesen zu seyn , einen so nahen Ver* 
wandten dea (wiewohl murecbtmäfsigen ) Be» 
terraobera too $icilieo, mier ihre'Pflogsöboe 
: jiahloii 8U können. Die königliche Fracht, 

welche er mi Athra ia aeiwf JUlhfMrt mMßr - 

E 
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r , 

tifvre, war i» ihnen Abgm (to gewifi wt ef , 
Jafs aueh weise Außeu manchmaht durch die 
Eit#Uitfit verfälacbt werden ) der Aoadnitk der 
innern Majestät «einer Seele. Sie schlössen , 
te^fäbr aacb eben der Logik, weiche einen 
Verliebten von den Reitaungen seiner Dame 
auf die Güte ih^es Heraens scbliefsen nii|cbt'. 
•Sie aeben ' nicht t. oder woUten nicbt ttfaen^ 
dafs eben dieser von den republikanischen Sit- 
ten SO writ entfernte, Pomp ein aebr deutU» 
icfaea siefeben war, dafs ea wediger einer Erha* 
benht>it über die gewöhnticben Scbwachlieiten 
der Grofaen nnd Reicben ala einem Maogel 
an Begierden zuzuschreiben sey, wenn derje- 
nige en die Vergnügungen der Sinn« gleieb» 
gültig war, welrber Eitelkeit ganng batte, 
durch ein Gepränge mit Reichthümern , deren 
«r sieb, ala der Frucbte aeiner VerfainduDg 
mit der 'Familie des Tyrannen, vielmehr su 
febamen battir, aieb unter eine» freyen Volkn 
«ifitericbeiden su wollen«' 

1 ■ 

Doch indem ich diese Gelegienheic ergreife 

die übertriebenen Lobsprücbe su mäfsigea, wel* 
•ehe an die Gunatlinge dea. Glück.ea yer^- 
schwendet «u werden pflegen» so bald sie eini- 
gen Schimmer der Tugend von sich wer<- 
' fien$ liugn'e ich keineaweges, idafs Dicm, ao 
- wie et war, einen Thron eben sp würdig 

mfiillt haben wurdoi ala wenig er aicl^ achiclita^ 

• _ » 

* ' % 

0 

/ 

1 

« 
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mit einem durch leage GewabnKeil det FeiteU 

entoervten Volke — in dein Mittehtanda zwi* 
• eehen Slilarerey «nd Frey heilt worein er cUe- 
. selbe in der Fol^e durch die Vertreibung des 
Dionysius aetste — ao sanft und bebuUiun 
ttitifiugehen^ äla ei hatte geschehen ihusaeii» 
|irenn seine Unternehmung für die Syrakusof 
und ihn aelbst» gliiclilif^b hätte euaachlagen eol« 
Jen. Plutarch vergleicht dieses Volk, in 
deon Zeitpunkte, da es das Joch der Ty^enney 
abBuachüfteln anfing, sehr gltieklich ,,Uiit Jbea« 
' ten, die von einer lüngwifrigen Krankheit wie? 
der aufstehen, und., ungeduldig sich der Vor» 
acbrift eines klugen Arztes in Absicht ihrer ' 
Diat SU unterwerfen, sich au früh wie geaun4# 
Ueute' betrafen woHeh« *^ Aber darin konnedl 
wir nicht mit ihm einstimmen, dafs Dioo 
dieser' geachichte Arat für aie geweaen aey. 
Sehr wahrscheinlich hat die Platonische Filoso* 
fie aelbst, von deren idealisrhcr Sitten * un4 
Staatslehre er ein gvofser Bewündrer. wafi 
dazu beygetjragen , dais er weniger als ein an- 
drer suin Arat einea aufaerat .▼erdorbeneu Vol* 
hes geeigenschaftet war. Vielfältige Erfahrun* 
gen ftu veracbiedenen Zeiten und unter verachie* 
derten Völkern haben es erwiesen, dafa die. 
D io n , die Ka t o , die Brutus, die A Ig ex* • 
Bon Sidney ali(*mabl unglücklich aeyn wes-v 
den, wenn sie einen von alten bösartigen Schä- 
den entkräfteten uaA «eifreaaenea $taaukörper 
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in den Sun^d der Getmidlieit wieder iM^nttel« 

len vefftuchen. Zu einer solchen Operasion ' 
gehören Ttele Gejbülfen; «nd Männer vom 
eitler to aufserordentlicben Art sind unter einer 
MtUion Menschen allein. £• ist genug, wen|i 
dee iZiel (wie Solan yon eeinen Gesetien sagte) 
das beste i|t» da^ in den vorliegende^ 
Unatänden an -erreicliett aefn inag$tindSie 
wollen immer d a s beste, das sich denken 
lafat. Alle Mittel, welche augleic^ am gewia* 
«aeateri nnd ehesten nu dieaem ^iele- fuhren^ 
aind die besten; und Sie wollen keiao andre 
.gebrauchen^ ala walclie, nach den atrengaten 
I Regeln einer oft allzu spitsfiindigen Gerechtig- 
l^it nnd Gqte» rechtmäfaig und gut sind« Löb- 
lich , vofffrefflich, göttlieh ! rhfen die achwitw 
meri/chen ' Bewnndrer der heroischen Tugend. 
Wir wölken gern nitrafen, wenn man nna ' 
nur erst zeigen wollte, was jene überspannte 
Tugend dem menachlicben Geachlecbt jemahla 
- geholfen habe. — Dion , snm Exempel , von 
den erhabenen Ideen aeines Lehrmeisters ein^ 
genommen, wölke dem befreyten Syrakua eine 
Regierungsform geben, welche so nah als mÖg* 
lieh an die Pinto nie che Repn^bliK grens» 
te, und verfehlte darüber , zu seinem eig- 
nen Untergang, die Mittel , iiir diejenige an 
geben, deren aie fSbig war. Brntna half dem 
grölsten der Sterblichen, den fähigsten eine , 

gatine Weh an ff<^iere|i, der Jemahla gehören 
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. wordati ut^ ermorden; blofs weil ibm^ ioRfick* 
•icbt euf <it^ Mittel wodarch er cur h&chsten 
Gewalt gelanget war, die» Pefinizion einet 
Tyrannen sukein.. Brutua wollte die Ri'flublik 
wieder heratellen. Noch einen Dolcb für dca 
Merkua Antönina» (wie ea Att nicht ao 
erhaben , aber richtiger denkende Kaaaiaa 
▼erlaugte) go wären Strome von Blut , so' wäre 
daa edelate Blut von Rom, daa* Leben dei 
besten Bürger gesparet worden , und der glück* 
liehe Auagang der fjäomen Untwnebmnag Ter« 
aichert geu esen! Hatte sich derjenige, der dem 
vermeinten allgemaiuen Betten . teinet . Vater- 
landet ein to groftea Opfer gebraeht hatte ala 
.Citar war, ein Bedenken machen sollen, sei* 
nem '^majettatitchen Schatten einen Anieniue 
nachzuschicken ? --^ Diefa hätte er thun müf 
aen, um eine Th«t| — welche (weil tie 
Wiglucklich war) hej aeinen Zei^genotaeil . 
ein verabscheuungswürdiger lyteuchehnord 
hieft , \ind vder nnpactejischern Nachwelt (im- 
gelindesten Lichta betrachtet) i^ahnsiniiiger 
Enthutiaamua acheinen mufa. nu einer ao 
glorreichen Unternehmung sn machen , als je* 
mahlt die grofse Seele eines Römers geschwellt 
hatte* Aber Brutua hatte Bedenklicbkeiten, 
Welche. ihm eine unzeitige Güte eingab; sein 
Anaehen enttchied; Antonina bedankte aich für 
aein Leben , and begrub den Platonitcben Bru* 
tut unter den Trümmera der auf ewig umge* 
atttf aten Republik. 
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Wir baten uns vielleicht zu lange bey die- ' 
tvt Betrachtung aufgebalteb} aber die Beob« ^ 
achtungf die una dazu verleitet bat, ao alt sie 
ist« icheint oht .wichtig und an praktiachen 
Folgerungen fruchtbar, deren Nuttbarheit sich' 
üb^r alle Stände atiabreiten, und besondera bey 
denjenigen, welche mit der Regierung, und 
nioralischen Diaciplinirung der (Vlen&chea be- 
achäfliget sind, sich vorzüglich äuTaern würde» 

. wenn aie besser eingesehen und mit eben so 
viel Redlichkeit ala Klugheit angewendet wür- 
den. Vielleicht würden die Augen derjenigen, 
die weder durch einen Nebel noch durch ge- 
*farbte Gläser sehen, mit dem weinerlich *. lächer* 
liehen Schauspiel von ao vielen ehrlichen Ijeii«. . 
ton verschont bleiben, die aus allen Kiaften 
und mit der feierlichsten Ernsthaftigkeit leo* 
fesjStroh dreachen, und weni^ aie ihr Le- 
ben lang gedröselten haben, sich sehr verwun*. 
dem, dafs nichts als Stroh auf der Tenne Hegt. 
Der patriotische Flegon würde sich mit dem. 

' ollsu hitzigen Eifer, seine in allen Theilen vef 
dorbene Republik durch eben ao hitzige Mit- 
tel wieder gesund su machen , nicht ao viel 
Verdrufs zuziehen, und durch diesen Vcrdrufa 
und die Vergeblichkeit seiner undankbaren Be^ 
muhungen nicht veranlafst werden, sich so 
Tode — zu trinken. Der redliche Makrin 
.würde aicb nicht, auf Unkosten seiner Frey«» 
heit und vielleicht aeines L<ebena , in den Kopf 
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Mtsen« aus einem Kali^ula einen Mark Aurel, 
BQ aMchen« Der wohl aneineniilf» Diofant 
würde einseben, wie wenig Hoffnung er sirll 
so machen habe« Leute, die noch febr weit 
mnt£ent sind erträfin4xhe Maiia6heo.,ai» 
seyn^ in eine Enge) - ähnliche Vollkomin<'nheit 
binein so deklamieren. Doch genug von 
einer Materie, welche, um geborif» auagefChrt 
SU werden, eine eigene Abbaodlung <»rfarderta I 
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£in B€|y«piel dals die Fiiosof ieao gatsaobam kann ah 

die Liebe. 

ff 

X)ion aab die Auaacbweifongen des Dionyaiua 

mit der Ve r ach tu n^g 'eines kaKtinnigen Filo« 

aof^sn an, der keine Lust hatte daran Theil 

SU nelunen, nnd mit dem Verdrnfa einea 

Staatsmannes, der sich in Gefahr sah, dutcb 

f 

einen Sebwam junger Wollüalinge, Lustig* 
itiacber, Paatemimen nnd Narren, von dem 

Ansehen und dem Antheil an der Regierung, 
die ikm gebübrteo, nach und nach verdrängt 
zu werden. Bey solcher Bewandtnifs hatte der . 
Plitriotiamua das acbönate Spiel. Der grofae* 
Beweggrund des allgemeinen Wohls, die HU*' 
eigennützige Betrachtung der varderhlichen Fol. 
gen, welebeana ein^c ae'acUiiiiitie&BebNduifCtiif^' 



Diyiiized by Google 



A <^ A « s a V . 



heit des Hofes über den gsnzen Staat sich ver«* 
breiian mofstent worden dnrcb jene.gebeimera 
T^bfWderfi ad lirSftig unteraiütit, dafa er den 
fiattn Entschlufs fafste» alles su v>Brsuchen; um 
MdnM Verwandten, auf einen Imaem Weg za' 

fir unhiille « dm * Gmn ASl sen Fiat ona n 

Folge, dafs die ünwiss-enheit des I >ionysius9 
und die GeHrabn.bett unter dem niedrigge* 
sinntesten Föb^l (es waren gleichwohl 
junge I|erren V9n sehr gutem Adel darunter} 
au leben , die Hauptquelle aeiner verdorbenen 

, S^iaigungen sef. Diesem nach hielt er sieb 

" aeiner- Verbesserung versichert, vfr.enn er die 
beste Gesellschaft um ihn her versammeln« und 
ihm diese edle Wissens begierde eioflpfsea^ 

' könnte, welebe bey denen, die von ihr begeis* 
tert sind, die animalischen Triebe, wo nicht 
ginalicb au uttterdrficken, doch gewifa au dam« 

^ Inen und zu mäi'sigen pflegt. -Er Hefs also 
keine Gelegenheit vurbey (und die uikaabligem 
Fehler, welche täglich in der Staatsverwaltung 

, gemacht wurden, liefsen ihm daran keinen 
Mangel) dem* l^iBtinen die NötfawendigkeÜt 
vorzustellen , Männer von einem grofsen Ruf 
der Weisheit um sieh - au haben» £r unter* 
atützte diese Vorstellung mit so vielen Beweg- 
gründen , dafs unter einer Menge sehr f rliabe*. 
lier-9 die an. einem Oionyain^ verloren gingen^ 



> 
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* 

•ich endlich einer fand, der »eine Eitelkeit, in* 
t«reMi#rie« Doch aelbH dieser schlupfte nur' 
leicht an den Obren des jungen Fürsten bin; 
«i|d, wiewohl er gewohnt war seisei» he* 
schwerlicheti Obeim iinmer Recht zu peben, 
' SO würde doch schwerlich jemahls mit Ernst 
' an die Sache gedacht wordeniseyn, wenn nicht 
ein kleiner fysiscber Umstand dasu gekummen 
Ware, der den Votstelloagen des weisen Dioa 
eine Stäriie gab p die nicht ihre eigene war. 

Dionysias hatte (wir wissen nicht ans 
welcher Veranlassung) seinem Hofe ein Fest 
gegeben, welches, nach der Versichernng>der 
Geschichtschreiber, drey Mo,nate in einem 
foft dauerte. Die avsschweifendste Einbil- 
dnngsKraft kann nicht weiter gehen, a's Pracht 
und Schwelgerey bey diesem langwierigen Bac- 
ehanal getrieben wurden. ' Dehn diesen Nali» 
men verdiente es um so mehr, weil, nachdem 
' alle sndere Erfindungen erschöpft waren, dio 
letzten Tage des dritff n Monats , welche in die 
Weinlese fielen , zu einer Vorstellung des 
Trtumfes des Bacchus und seiner gansen poeci- 
sehen Geschichte angewandt wurden. Diony«» 
alus< der durch eme Anspielung auf seinen 
Nahmen den Bacchus (Dionysos) vorstellte, 
suchte einen besondern Ruhm daran, sein Ur* 
6ild seihsr, wo möglich, hinter sich corock so. 
lassen. Die Quellen der Natur wurden erschöpft. 
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und die obnm^cbtige Begierde ihre Grenzen st^ 
^erweitern — Doch « wir wollen kein OeauihM^ 
machen , das bey Oegeostanden dieser Art die 
Absiebt, Abscbeu mu erwecken, verfehlen 
könnte. Genug , defe Dionysius mit den Site« 
nen, Nymfen, Faupen und Satyrn , seinen Ge- . 
büifen, die Tiboren und Neronea der 
spätem Zeiten in die Unmöglichkeit setzte, 
etwas mehr als blofta Kopisten von ibm nu- 
feyn^ 

» 

Wer solke* «ich Toritelten', dafs ana einer 

so schlammig t,en Quelle die heftige Liebe der' 
Fitosofie, und eini^ Reformiaion, welobe na 
Sfcüien and Griacbrnland in 'Erstaunen setatOf 
babe entspringen können? — * Aber im Himmel 
und auf Erden sind eine Menge Dinge, wovon 
kein Wort in unserm üompendium steht, — ' 
aagt ,Sbaks|iearea Hamlet au seinem Schul* 
freunde HöraatOf und sagt eine grobe 
Wahrheit! 

Das unbändigste Temperament kann, sowie 
et Dionysi^a anfing} , an Paaren getrieben wet* 
, den. Der neue Baccbos; von der Unmälgigkeit, 
womit er eine so lange Zeit den Göttern der 
Freude gi^opf ert hatte , erschöpft , »ab sich end« 
lieb genöthigt aufzuhören. Zum ersten Mahle 
aeit dem berauschenden Augenblicke, de er aich 
im Beailn der Gewalt, alltb seinen Leidenschaft 



Diyiiizea by Google 



' Zbuvtbs Btrcst; 5. Kapitel. tQ)^ 

fefi den Zügci zu lassen,, sab, fühlte er ein 
^Leeres in »ich, in welches, et mit. Grauen hin* 
ein schaute Zum ersten Mahl fühlte er aich 
geneigt, Betracblnngen aneust^nen> wenn er ^ 
das Vermögen dazu gehabt hätte. Aht^r mit 
einem lebhaften- Unwillen über aicb selbst und 
•lle diejenigen , die ibti so einem Tbi«re stt 
machen geliolfen hatten,, erfuhr er itzt, dafa 
er nichts in aicb bebe, wüs er dem Ekel tok; 
allen Vergnügungen der Sinne, und der langen 
Weile, die ihn Versehrte, entgegen stellen 
konnte. Was er indessen sehr lebhaft fühlte, 
ytrar dieses: dafs er mitten unter Gegenstanden, 
die ihm eine scheinbare Gröfse und Glückselig- 
keit an kün^<j igten , sich selbstgegen über 
eine sehr elende Figur machei Kurs, a^le Fibern 
«eines Wesens hatten so'sehr nachgelassen, dafa 
er in eine Art von dummer Schwermuth ver«^ 
'fiel , aus welchier ihn alle seine Höflinge nicht 
heraus lachen, und alle seine Tänserinnen nicht 
lieraua tansen konnten« ■ 

In diesem kläglichen Zustande, den die ni* 
tttrliche Ungeduld seines Temperaments uner» 
träglich machte, warf er sich in die Arme 
Diooa;, welcher wahrend der |e^e.n drey 
Monate in ein entferntes Landauf sich zurück 
gezogen hatte. £r hörte seine Vorstellungen 
mit einer Aufmerksamkeit an, deren, er sonrt. 
niemahls fähig gewesen war, und exgri£F.mit 



Diyiiized by Google 



•08 ' A' Cr A ♦ H O.W. 

Verlangen die Vorschläge, welche ihm djeser 
Weite ebatt «m so groCs und ^läckaelig sa 

' werden , als er ifet in seinen eigenen Au^en 
TMrfIcbtUcb und elend war. Man liana «icb 
also Vorttellen» dafs er niolif die nindestaa 
Schwierigkeiten machte , den P I a t o upter al- 
len Bedingungen V welehe Dioa in daaaen Nah* 
men nur immer fordern konnte, an seinen Hof 
SU bemfen; er« der in dem Zuatande, worin 
er war , sich ron dem ersten heaten Pirieaf er 

. der C 7 h e 1 e hätte überreden lassen ^ mit ^Auf* 
Opferung des werthem Theila seiner selbst « in 
den Orden der Korybanten su treten. 

Dion wurde, bey so starken Ansf heinnngen 
SQ mier vollkommenen* Sinnesänderung desTy« 
rannen, roiC aeioerFtlosofie niebt, wenig betro* 
gen^ Er schlofs swar aehr richtig , dafs die 
Rasereyen^ das Bataten festes Gelegenheit: dasü 

. gegeben hätten. Aber darin irrte er sehr^ dafa 
er,. gewohnt , die S^ele,, und was in ihr vor* 
gebt, allsu'aehr von <ier Maacbtne, in 
welche aie ein^eflochten ist, abzusondern, nicht 
gewabr Wurde, dlafa die guten Disposisioneil 
des Dionysius ganz allein von einem körper* 
lieber £4iel vor den Gegenständen, worin er 
bbber sein ainaiges Vergnügen gesucht hatte, 
herrührten. Er hielt die natürlichen Folgen 

' der Ü beüfuUuikg für Wirkungen der Ober* 
Zeugung, worin et nunmehr stehe, dafs die 
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Freuden der Sinne niebc glücklioh hmcImii 

könnten. Er setzte voraus, dafs eine Meng<d 
Veränderungen in eeiner Seele vorgegangen 
Beyen , worenr Dionyieni Sifele wedet gedeelü 
hatte« noch eu denken vermögend war. Kurs-i 
et beurtbetlie (wie -wir meiatens tur tbun pfle- 
gen) die Seele eines andern nach seiner eige- 
nen^ upd gründete auf diefle Voreaaeetsang *eUi 
Gebiud« TOn Ho£Fnuiigen ^ welches zu seinem 
groUen Erataunen auaammen fiel, ao bald Diu*, 
nyaioa wieder Nerven 4istee. 

Die Bemfüng deaPlato war eine Seebe, en 

welcher f>chon geraume Zeit geai:beitet worden 
war. ' Allein der Filosof hatte grofae Schwie* 
rigkeiten gemacht , und würde (ungeachtet 
dea Zuspr;Qcb» aeiner freunde , der P 7 1 h a g o« 
raer in Italien, welche die Bitten desDiona 
unterstützten}, auf seiner Verweigerung be- 
atanden'aeyn, ^enn die erfreulichen Nachrich* 
ten, welche Dion von der glücklichen Gemüths- 
yerlasaung dea Tyrannen gab, und die dringen* 
den Einladungen die in desaelben Nahmen an 
ihn ergingen, ihm nicht Hoffnung gc^macht 
hStten, dejp^chtttegeiat Spciliena^ und vielleicht 
der Stifter einer neuen Republik (nach dem 
Modell derjenigen die er una in aeinen Schrif* 
ten hinterlassen hat) wenden zu können. 

Plato erschien also am Ho£e zu Syrakua 
mit elley Slejeacät einea Weiaeni det aieb dnriBk 
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dih Grfifie^teinef .GcittM hcreditiget haltt ^ 

Grofften der Welt für etwas wenioer seine» 
^•icben M>suMib«o* üeon ^ ob fl*- |(l«*icb da^ * 
mUt niiob bi^ii« Stoiker gab«; so pHrgtea ^ 
doch die FiloöoFHn von Proffssioii bereits sehr 
liaa«haidea au trmtefaen aa gebra , daft sie in 
ihren eigenen Augen eine höhere Klas&e von - 
SVeaeii auamacbie», als die übrigan Erdenba* 
wobner* Diese» Mahl/ hatte die Filosofie das 
Glück eine Fi|>ur au machen , deren Clans der 
hohen Einbilduii(| ihrer Günstlioge gfoiäfs wmp. 
flato wurde wie ein (jott aufgenouimen , und 
wirble durch Sf ine blofae Gegenwart eine Ver« 
Snderung, weTcbef in den 4qp,pn der erstaun« 

.ten SyrakuaeTi nur ein Gott hervorsubringen - 
wichtig g^nug schien. In der Tbat glich daa 
neue Schauspiel welches sie alleu , die diesen 
Hof vor wenigen Wochen gesehen hätten, dar* 
atellte, einem Werke der Zauherey. Aber — 

. O] wie natürlicli finden wir auch das Aulser* 

< 

* 

ordentlichste, so bald wir die wahren Triebra- 
der davon kennen! 

Der erste Schritt» welchen der göttliche 
Plato in den Palast des Dionysius that, wurde 
durch ein feierliches Opfer, und die erste 
Stunde, ti^orin sie sich mit einander bespra- 
chen, durch eine Verbesserung, die sich so- 
gleich über den gansen Hof ausbreitete , be- 
seicbnet. In wenigen Tagen glaubte Plato in 

e^iner Akademie su Athen au aeyut aa be- 
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scbeifieii mid «in gesogen sah aVet in dam' 
Hause dea Prinaeo Aua. Die Asiatische Ver- 
«obwendung maohte^ »uf einnaM der fäoaofir 
, 8cb«n ^ipfalt Fiats. Die Vorzimmer , welche * 
h^rz suvor voa .aobiilinenMle«! Gecken «ml elr 
Jen Arten lustig machender Personen gewim-" ' 
- Hielt hatten; stellten itat a^k a d e m i a c b ^ S ä b 1 e 
^or,* wa MD niehfe 'ala langbärtige Weiae aeb^ 
.Welche einze'lo und paarweise | mit gesenktem 
Heuijpt. und ^eninse)ter Stirne» in aitib aelbit ' 

: und . in ihre IVläntel eii^igehüDt, auf und ab 

' schritten, bald alle angleicb,. bald gar nicbta, 
held MIT teiit eich aelbat sprachen, und, i^enn 
eie yiellt'icht gerade am wenigsten dachten^ ' , 
•ine ao wichtige IVliene sogen , ala ab der.^e» 
Hingste unter ihnen mit nichts kleiaerm umy 
ginge» ala die b.eate Geaetsgebu^g au erfinden» 
oder den Geatirkirn einen rege]aiäfaiger.n Lauf 
anau weisen. Die üppigen fiankette, bey denen > 
Konua und Baecbna mil tyranniacbenv Zepter 
* ' die ganze Nacht durch geherrschet hatten , ver- 
. wandelten aicb in P. 7 1 b a g or i a c b e Ma bl«* 

^ via e i t e n% wo man aieh an^ GeaprSeh^m- äber die ' 
: erht^bensfen Gegenstände des menschlichen Ver- / 
eCandea. aattigte. Statt.fre9ber Pantomimen und 
wollüstiger Flöten, liefsen sich Hymnen zum 
£iob d«r Götter und der Tugend hören i uni^t 

' m den Gaumen sum Reden anzufeuchten, tirank ) 
man aus kleinen Sokratiaoben fiecbesn 

Wtaaa ttit Wein ▼esn^iaebt* . 

• • » 

• I 

' : ' 
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Dionysius Mste eine Art von Leidenschaft 
far den Filpftofen« Piato mufste iaimer um 
flin ieyn, ihn aller Orten' begleites ^ M •llfüt 
#eine Meinung sagen. Die begeisterte EinbiU 
4ttngikraft dietea i^omlerbareQ Mann«^ Wt^lcheii 
vermöge der natürlichen Ansteckungskraft^ des 
XathusiaiiBae , atcb auch aeisen Zuhörern mit» 
tiieike, wirhte so miehtig auf di« 8mI« «tta 
Prinzf-n , daf» er ihn nie g^nua hörten konnte« 

' Die Stunden däucbten ibn.hiirBtfr ; ' wnnn Plato * 
aprachf aU ebemalils in der Gesellacbaft ditc ' 
, Jiunaterfahremten Bifhlerinnen. Allee» waa dar., 

' Webe Mgte , wr w0 adiön , «o erhaWn , ao 
wunderbar ! erhob den Geist so weit üher sich 
Mbat I warf Strahlen ^fon ao göttlichem Laehc 
in das Dunkel der Seele! In der 'i liat konnte 
0§ nicht andere teyn, drdie gemeinatm Idee« 
der Filosofie für Dionysen den frischesten Reits 

"der Neiibeit hatten. Und nehmen wir zu aL» 
lern üeaeM noch« dtffa er daa wenigst« reefar 
verstand I (ob er gleich, wie viele andere seinea 
gleichen i nu eitel war ea i^erkda wa laaa«) 
noch alles verstehen konnte, weil der begeis» 
terte Plato aich in der Tbat zuweilen eelbat 
nicht eHttu Wohl vorainndi badonkea wir dio 
erstaunliche Gewalt, die ein in schimoiernde , 
Bilder eingekleidetea oryttiachoe Hcithaol 
über die Unwissenden eu haben pflegt: so wer» 
den wie begreifen, dafa niemahla etwae nftürli» r 
eher war, ala der atilaffwdntliehe Gtacbmiiok, 



- \ 
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irelöhen' DionysittB an den Gott der Filop* 
aofen (wie ihn Cicero batitek}. faad$ si^ 
mbl »4b efc ■•ob übefdiefa «i« M«er «laicli^ 
.Mann war, und sehr wohl au Ubea wuJate. 

Obne d»fi sich die Überredungskunst dea ' 
fottUciften Plalov oder die Konlagtim der fito» 
aofisebm.fiafanraniäf^rey Jar^a'mitefate, tbeilta ' - 
aich die plötsJidie Wiüsens Begierde des Diooy* 
ainat äo bald aiaii aab dafeea ibarEniat war^ 
allen seinen Höflingen mit. Nicht, als ob ihoea 
viel darf o ^eUf^w ^ew^sea ware^ abre iileinek 
AlbaieeleB aacb dem göttlicben Modell 
der Ideen umauhilrlea« oder eU ob sie sich 
^fiiBi bekomoiart hatten t was m den übae^ 
himmlischen Räumen sn sehen sey. Aber 
aie tfaatea do«b der gleichen. Oer Tpn der Fi» 
loaofie war mo eloaiabl Made« Man morgif 
Metafysik in geometrischen Au^ 
iriieken rede^iy um tieh dkm Pttrsten ange» 
nehm zu machen. Man trug alf^o am ganaen 
Hofe keine andre als filosofiache M^aleL Atta • 
ftihle dea Fdasta waren, aaeb Ait dar Gymaa» 
sien , mit Sande bestreut^ um mit allen i|en 
Dreyeckeor Vtereekent Pyramiden« Aehtechea 
imi Zwansigecken überschrieben su werden» 
•va weichen PUitö aeinen Gott diese aehöne'Wek 
nosaouneti aetam Mfst 'Alle Leute , bis aaf dia ' 
Köche, apracben Filosc^e , hatten thr Gt^sicba 
in vßgtoA' aiaia« fa«mairiaalMi' FigM> TfM^i^ 

% 
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über das w 0 s ia t und w a • d i c h t i 8 1 , über 
ie.iif und iibtr dM-hette Repttbliib 

iMiet Amts^ea« und könnt« den Verdacht ert 
wacktn , ak «ob« PJat* an (fem . SyaakiMtMh^ 
Hofe vielmehr die Rolle einet •ufgeUatenea 
^adantan. upCfT ainem Haufen unbariiger Scbik 
1er , alt dia &oHa« einet Waisaii gespielt bebi^ , 
dar sieb einen grofMO Zweck vorgesetii bar, 
nnd dia AUlIal daso* «aab dea U ami ad ag da0 
Orts, der Zeit und dar Pertonan klüglieb an 
|MUiiiaiiai\ Aber oiaa wurde lich irreii». 

Er. haHa m da» Ucbarlichaa AteMchwaiftuigito 
]dar Hofleute wenig Aatbeili ob er gleich gana 
aab» daCi diiaa uniifiuaa HmmmIih nwlalMi 

' ar nicht auf eintnahl austreiben konnte, atrf 
üdcba Spielwerka verfielen, dia d^b iminaf 
nU* aUia Alt xro« .Voru^boik^aB aagataban ' 
irardaii kpaptaut wodurch »ie uaveni .arkt yoa 

. ihtaa voriftaa Oav.obabeateii ahg^aogaa, iid4 
durch den G<*fcbmack an Wiatantcbaft au. dar 
aU^aoieioen Varbaaaaffuiig, wakbe er au bawu> 
pM kaffiba, votbareiiet wuidan.. Allaiii saia« 
||igenen bauptaäcbUcbsten Bemühuiigeo beso* 
gan aiehi unmittalbar auf den IManytiiia aalbal| 
und indeiu er ibo durah die Heitsuogeo aainü 

Uae§»Bga nad taimc Jtaiadlii^tnit; a» kiuaur 
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aisteren und an sich £u gewöfioen suofatef 
> Iracbtate er^ oImm ea a)lau deiitlkb m erkenoaA 
m geii^MN 4a&ui, ihai die Veraebloiig teinea vori« 
geq Zusundes, die Liebe der Tugend, Begierdea 
aacb nibfliMiritrdigea Tbaten, knrs« tolebeGeaih- 
nungen einsuflörsen« welche ihn, durch unmerl^^ ^ 
liehe Grade, iro» aieb aelbti auf die Gedanke« 
bringen wnrden« ein unrecbtaiär§iges Diadem 
von aicb au werfen, und sich an der £bre«^ det 
Eiate Mtto aeinaa gleicben su aeyn , gegnügen 

^ SU lassen« 

Die Anaebeiminf[en lieCieo ihn den ▼ollfcon« 

MenileB Erfolg hoffen. Dionys schien in weni« 
gen Tagen nicht mehr der vorige Mann auaeyn^ 
Seine Wiaaenabegieade» aeine Gelebi^keit gegen 
die Räthe des Filosofen, das Sanfte und Ruhige 
Ml aeinem. ganaen . Betragest ubertiwf ajlfe 
waa aieb f >ie» V0n ilinrveriproeben hatte. Gans 
Syrakus empfand sogleich die Folgj9n dieaet 
glnchUebe» yeriadermg« Er ging mit einei 
nn^laublichen Behendigkeit von dem höcbsteil 
Grade dea ftyranniacben^Überaiiitbä an der Pe* 
pnlaritfit einea Atbeniaeben Archon* 
len über. Er seUte alle Tage einige Ötiindea^ 
ena « nn {ederaiaaa asit efaunehniender .Lentset 
ligkeit anauhören, nannte sie Mitbürger^ 
wünschte aie al)e glücfcbiDb nacbea an könnenis 
fing sogar wirklieb an verschiedene gute Anordr 
aungen au inachen, und erwecktet durch af( 

VMto ftiilwtige Veiaeifbaii» 4Snk eUc^iMiiiiLfiv- 
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Wartung einer glückseligen Revolusion, welche 
wmn auf einmekl der Gegetttt^ml elltr VVuiitob# 
•od der lokih #Uer O^spriehe anter de» Volke 

irurde, 

• Ee köottte genug teyn, gegen diejenigio, die 

eine so grofse und schnelle Verwandlung eioet^ 
' Fäf Ate»! den wir ek ein kleioee Ungeheuer tm 
I^»tmn nod Anstellereifungen geschildert ke^ 
ben , unglauklicb finden möchten , uns auf dit. 
einkelUge Antiige der Geacbidbfiefareiber M b#» 
' rufen. Aber wir können noch mehrtbun: es ist 
letebli die Moglkbkeit und Wekrtekeiolicbkeit 

' ^rtelben' begreiilieben mecben. Anfinerk* 
eeitie Leser, welche einige Kenntnifs des mensch* 
Ifeben Herseat keiilsw« weiden die Grunde 
kiermu in unsrer bisherigen Erzählung schoid 
Mn telbat entdeckt bebe|i. beineni Gemiithe». 
euttande, we;rin die lieidentchaften schweigen« 
wo uns vor den.Crgetsuogeu der Shine efceltf 
Md der Msngel ee angenehiüen Eindrucken nne 
. in einen beschwerlichen Mittelstand swiscfaen 
ßeyn und ^iicblseyn versenkt , in eine» sei* 
ekHi Zustande ist die Seele begierig, jeden 
Gegenstand so umfassen, der sie aus diesem 
vnleidUrhea Stillstand ibi^r KriAe tiehett'kenn» 
pnd am besten aufgelegt, den Reite sittlicher 

^ ttttd inteUek-tueller Seh6nheiteei «I 
empfindf^ii. Freylich würdi« ein trockner Zer* 
gUedrer metafysiscber Begriffe sieh nicht dsM 

fescknekt kibeff/iolebe Gegensttade f&.tfusM 
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Memobcn mBvriobtan # der eo einer Acberfiflt 
' Anfoierksf mkeit fben eo oege4tiMi| elir oyiwnr ^ 
mögend war. Allein die Beredsamkeit des Ho* 
«ifi^ra dev FUe^olea wurtte aie ao^eiQea• * 

reitzen^e Art für die Einbildungsktaft zu ver» 
fcölpeiii, «rtüate«ilie Leideaacbaften md io^fHf 
* lae« Triebe dea Hersena ae geadrfekt für aie 
ine Spiel w aeueo« dafa aie nicht anders .ala 
fßt^liink imi euhpreo komiMiu HierBii kein nodl 
die Jugend .des Tyrannep , welch» seine noch ' 

•icbt yerhiftiefd Seele never KiHMioke fäbi| 
. niaehte. Wamm aolke ea also itiehc mogllck 
^wesen seyn , ihm unter solchen Umständen 
e«f etKebe Woobe» die Liebe der Tugend einsnir 
flöUen, da hieran weiter nichts nöthjg war» ala 
eef nen Neigungen nnvermerki ^ndre Gegenatil^ 
4e an die Stelle der|ettigen, deren er «berdräaf 
mig wart unlersiiachielien ? fm der Tba^ war 
aeine Bekehrung niehta andres» als«de(a m mm» 
mehr, anstatt irgend einer Wollust athmenden 
JHymtßt ake aekönea Fetftom dnrTugend 
umarmte» und» atatt in Syrakostsehem Weine» 
aicb in Fl atoni sehen Ideen berausebtf^* 
Bben dieae iEitelkeit»' wdlche ihn ver weniger ' 
2eit angetrieben hatte» mit dem Bacchus un(^ . 
einer.andemnnacaanbarenGoiiheit in die Wette ' 
im* eifern» kitaelte , aicb itst durch die Vnrsley 
Inng» als Regent und .Geaetageber den Glan» 
Aer berfilmteaten AfSener ver ik« sn rardon^ 
kein» die Äugm der.Welt^gnC^Vcb.W befte% 
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ificb von «U^n bewundert , und von den W^i* 
II» ftelWt TergöttiHt M eeheii. - * * 

DeCft 4km Unheil ^oa der Bf kebniiig dei 
Dionysius ritbti^ tey, her fieb fitf der Folge 
liorstt »ehr bewifien; auch hatte man, däucbl 
lifit; ohne dleOab# der Divlnsion m betitce^^ 
voraus sehen können i dals eine so plotslicbe 
VMnderuiig keinen Bettend " babeti werdet» 
Aber wie sollten' die tn einer grobe« Angeto* 
||enbeit verwickelten Perionen fähig seyn, so 
^elaaeea «tMi» ttnekigenomaieD' dtfvott su ^rtiwt» 
len, wie entfernte Zuschauer, welche das 
Oinsi 'bereiN vor aicb liegen haben , und , bey 
Uftier kalten Untersuchung des Znsamnieflbangt 
kllinr Umstandet aebr leicht mit vielem Zuver» 
ISiiiigbeit beweiaeti • dtfa os niokt andere hk\m 
geben köoneq, alt wie aie wiaaen dafa ea 
gegangen \%X% ^ - 



4 



* PUto seibat lirfi «ich von den .Anacheinnn- 
^ betrügen , vreH aie seinen 'Wflnaebea ge» 
oäfa waren, und ihm zu beweisen schienen 
wie *viel er Vermöge. Die voreili|se Freud« 
tebf>r einen glürklichen Erfolg, dessen er s ick 
%Öbon verftiehert hielt , K«*fa ihm niebt su, aicb 
dlle die ^inderniaae; die seine ftemübiingc^ii 
vereiteln konnten, in der gehörigen Stärke vor* 
HOStelliln, nttd in Zeiten darauf bedacht «tt 
i^y^t wio ^ ihnen, attVorkommeD möchte. 
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Gewotuit m dm. mbigea, Spasle rgängen teiaat 
4k«ilMi6 ^Mter fdabrigen Ssbüliira ifkialtacli« 
Republiken su hatten, hielt er die Bolle« dia. 
m an d^ Uo&i su SyralMia au. apielea iibtav 
aommeii hatte, für leichter ala sie in der Thal 
für« Er acUol'a imuier nc htig aua a^ea Frist 
■Mtaan i aber aeiila Prämtaaan aataten iminaf' 
mehr voraua als war: und« er bewiea durch 
acin ExMipalv dafa keine LiMite mebv dniak 

' den Scbein der Dinge Mhiergangen wef» 
ilen« aU eben diejenigen, wekbe 4|ui<ganaea La- 
baafc d a airit aiAriiHH°t ^ini^r ^ylwas A^^ 'i 

.ßcmi^\ dem waa wahr haftig iat» naoh* 
aoapShaou ' 

In dar Thal bat man in allen Zeilen gaea» 
Imn, dafa aa den a'pekulativaM Geiaiem imlia 

«geglückt ist, wenn sie sich aus ihrem filosufi* 
acben Kreise beiana auf irgend einen grolaea 
S»chaup1at2 des grofsen thätigeo Lebens gewagt 
baben«^ Und wie könnte es anders taynt da - 
aia i^e wohnt aind^ in ibsea Utopien nnd.At« 
1 a n t i d e n suerst die G e s e t s g e b u n g su er? 
finden 9 «nd arat wenn aia. damit f<nrlig^ itndi 
atch so genannte Menschen su schnitselnf 
welche .eben so * richtig nach diesen Cesetaaft, 
handeln miiaseat wie ein Ubr#erii durch dma ^ 
" innerlichen Zwang aeines Mechanismus die Ba* 
wc^ngan .aMcht^ walcba der Künatlec hebea . 
wUi? £a ist l^icjit gen^g.au sehen , dal» ^ 
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kl der wirkltcheo Wf h gerade iMD^kebrt itf. 
Die 'Memtima im dtt^tikuk -mmI- «nn «mmIiI« 

wie ftte sind| und »der groCie Punkt ist« die)e« 

fligriit* "^^^^ wli b«tt M6h «Hon Vmk 
Mndim und V#rlillt«btm Unge w atodlMP ' 
lea^ bift iii«n so genm möglich wrtb, wt# 
•ae^Auid« So-baM-MM dief • «PitCit •# ffiVtm 
•ich die Regeln, wonach sie bebandelt #MN 
4#s aiüaaent von aelbaii und ,d4iao ecat iu et 

« 

Eeit oMiflliiciM.Ffoi^kle^M ffieehen-t.-«-« Abet 

o! ihr grotaeu Li4;hter uQ»eff aufgeklartt'aten 
JbbriuiiMleila« wum, glaiibt ibv^^ de(e dieM 2ait 
für daa Meaachengeacblecbt iMnmen werde? 



4. KapiteL ' 
Filittot und Timokratea. 

Wibr^M die KSleaofie md «die^ToffMa 

durah die Beredaamkeit eines einzigen J\(laii* 
MdeiMao ettfaenMrdentUebe Variaderviig 
der Scaee aii den Hofe su Syrakus her» * 
vor brechle, mmma die ebo^ebUgen Ver» 
traaten dea fMenyaina aabr weit Avmm en^ 
fe^nt, die Vofthriley welche air von dej vori* 

« 

gen Siniieaert dieaea Prinsra geeogen betten» 

ao willig hinsugeben« alt man es aus ihrem 
lüfaeriicbeo Beaeigeo bitte acblicfae» aoNea» 
dUe Mbkoe Höfliiige wufatta aie »war ibiM 

Diyiiized by Google 



t I 



> I 

Z*^iiii¥k» Bve^. 4. Kapitel, sgi' 

Hot» key dv^aMiMifift «tvM «' buoerlieb tu ▼•r» * ' 
bergen. Gawpbot ftich oach dem Geschmaclui 

FttfMii iwi Mdilki , «od aUfi fi<ii«ri 
snnehoimi« unter welchen sie ihm gefalleUi oder 
^ Sil ibre» liebälM» Abaicbten f(^ii§ea hönriN 
'fMNTi «betle*!» -sie» ao baM die neue Laune tbl^ 
Herrn bekannt war , die ganse Aiibeoaeite dea 
filewfiaebeo EbibnaiaftMiM arfl ebe« Leiebr' 
€%beift angenoBimeii, woinit sie eine Maske aa» 

f^aiai|p[ett Jlial^^ 

«bUgeo IIofe bierttt nit flnrem Bey spiele TOi^ 
gingen^ Sie > veidoppelten ibre Attfwartuog 
beif FrtoMi Bio», 'deaae» ^blaebe» ae<i . • 
I4atona Ankunft sehr gestiegen war. Sie wa* 
tfen.dl»^ erfciitteB Bewondfer ^ ilea JFilpaofM» 
Bie Hebel tea ' ibiai BeyfiiH entgegen , ao beld 'iar 
aur den Mund eiiftbat« Alle etMM VafscbJig^ 
mxA Mafiiiiebfliang^n bsefaeii ibneil :bewoa^ 
dernawürdig. Sie wufsten nichts daran auszu* 
aetaeoi oder% ««m aie ja Eiswätfa-OBiaeblea^ 
aa war eawarMi akb belebrea att laateSt 
und, auf die erate Antwort« aiob ißiner böbeia ' 
Weiabeit fiberwoadea' su gebea. Sie eac b te a 
aeine Freundschaft mit einem Eifer, worübec 
aaa dep Färaiea eelbel ao T/araadilfiaaigea' acbie» 
nen ; und besonders liefsen sie sich angelegen 
aeyn« die Vorurtbeile sa seratreneat die man» 
' wa der mrigea Steetavarwakoi^ her« wUer 
Jie 

m • W 
I " 

* • . . 
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Darcli Mese Kunstgriffe erMiliteB sie mwmt 

nacben, nicbt so vollkotnmen, . dafs er nicht 
incwer .^iges'Kfirecbtes MifsMoon m dk A«fr 
' fifbttf»ii(*it ihres Beseifsm« ges^vtMtte: alleiiii 
da sie gar nicbl sweifrlten dafs er sie beobv 
•ehtra wärdtf * tb war ibims Weht JÜk 
ao itt betragen t dafs er mit aller seiner Scbarfi» 
iiaoigktit — - mchto sah» 8ia^^viVfmed#« nttät^ . 
Wts ihrer AvCübrun^ einenScbetn vM ^rfiel^ 
imltung, Zw^fdeotigbeit und GefaeMintfs baüi . . 
geben k(kiimif*' ml nalMBia ^ili ad*ninrKdiw 
und einfaches Wesen an, dafs man entweder - ^ 
^ llma ' gMslieni aeyn oder Wliogea wvrdeift 
mufste. Diese schöne Kunst ist eine to« ' 
^enen » • in welchen nur Hoßeutea gegebea iai; 
BSinster^ft«. «aftt« Mn kteaM dier Tugend 
aelbst heraus fordern, in einem böfaern Grad 
und mit besaertn Anatand Tufnad-an ache^ . 
Den/ als diese Leute es in ihrer Gewalt ha» * 
heu^ die eigenste Miene, Farbe, und äu£sen» 
Üebe Giasie stefeellNm mm •eiek aa hAmmf*^ 
so bald es ein Mittel lu ihren Absicbtea wer» - ^ 
den hnaa« - ^ / ' . * ' ^ 

AHea bisher gesagte galt auf aiaa gaa« va«» 
sügliche Weise von %wmf -Miaoera,' wekha 
bey /dieser Veränderung des Tyrannen ans * 
«naiataa au 'raliefen hatten. • Filistos waa. • 
' \htiber der vertrauteste unter aeinea MiaiaterOf 

* • • 
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m$aä^ Tim öhtm t €9'* übt iJMing* ff(^ 
tM4^ halten^ sieh mit einer Cintrarht , weleW 
lirrer Klugheit Ehre machte , in tein Uetz, ia 
jlie böcdute Gewalt Y -wora et M^aff'ii^en NaU 
aten hergah) und in einem heträchtlichen Theil 
OTiwer J^lmttte \f;etfaeill. Im sog 4ie gW . 
neinsehaftHche Gefefir d^s Band ihrer F'reiind^ 
•cbaft noch enger snaammeo, Sie enadecktea \ 
Mmittdef ihre Beacrgniaa#, 'ihtm . Bem w l iongent 
ihre Anschlage. Sie redtiti^n die Mafsregeltt - 
«rik- ei — a de r ab, die i» ao kritiacbett Unatä» ' 

genommen werden mufsten; und, da sie 
die sohwaefae Seite des Ty^amien beaaer kaan» . 
tea wlk irgend -epa muhrert * ao gingea aie 
ao vieler Schlauheit su Werke, dafs es ihnea 
üeeb aa<l nach gliiekta,. Üia |(i^ea flatoa aad 
OioQ einzunehmen, ohne dafa ^r merkte, wa# ' 
aie im Schilde 



•» 



Wir haben schon erwähnt, dafs die Syra» 
fcaaer (veraoge einer Eigens^heft, welche elleK 
Orten das Volk karakterisiert) der Hoffnung, 
durch Platona Vermittlung ihre alte Frey best 
wieSer eu erlangen , eich mit einer eo VoveiB» 
gen Freude überliefsen, dafs die bevorstehende 
Steataveriademng gar beU dec laball aUer 
<jespräche wurde. 

In derThat ging dla Absiebr Diaaa bef 
Berufung atiaeaFieaadea auf aiehta^ gfcingerea. 
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htiie waren /gleich erklärt» Feinde d^r Tyrenr 
^ nmA der Deaiciifecie^ Oeta sie. bielte« lüie 
eusgemacbt , (mit welchem Grunde wollen wir 
^ Iiier nicht eoUeheiden), de(^ beide« wieiiroU 
ttMi^f wfsdbftNleiMii Gelte Hen 'enid dvifeli wttwt 
•c^iedene Wege, am Ende in .Einem Fun ktitl 

'jtalMilicb in *]Mengel der Ordnon|^ umA Siobe» 
faeit, in Unterdrückung und Sklaverey, zu« 
eimpie« liefian, md dab dar^gMBe Ui^ieiaebied 
< Mb 'End« den« beatebe, dafa in der evaKao^iiilt 

\ fiinsiger^ in der «ndern hingegen der rohe» 
nte, 'on^mtindigste und ee bi e eb teate Tbeil dee 
Volke der Tyrann aey. Sie waren heide für di^ 

. |emg8 Aft der <Arietakretie «ttagenooiaie^ 

worin das Volk swa^ vor aHer Unterdrückung , 
' tiinlanglicb ai^b^ geatellt, folgUißb. die Geweih 
AerEdebi^ odbr (wie man *bey dsn GrieebM 
aagte} der Beaten, durch unserbrecbli^bg 
Ketten gefeaaete bt| hingegen die Staatavai^ 
waltung' iti d€tt Haitden einer kleinern Ali* 
nabliiatf weldie dem ganten ariatoki)atiac|ieA 
Sanne, ida dam Inhaber dM bfichatan Gewalt, 
eine genaue Rechenachaft abzulegen haben» 
£a war alao #irklicb ihr V^liaben , dia Tyran» 
nie (oder, waa man su unaern Zeiten eine 
nnaingeiiabraakle . Monarchie nennt) ana. dem 
ganten Sictlien to ▼erbannent vnd die Verfaa» - 
aung dieser Insel in die vorbemeldete Form 
nn giefaen. l>e«i Oionyaina tii; Gefalldn , oder 
Tielmehr, weil nach Flatona Meinung die ?oU* 
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koikiiiienftp Staatsform eine Zotmunen Setzung 
•oa der JMonnrebie, Aritlokratie «ad Damo^ 
kralle aeyn mufite« wollten «ie ifar#r naiieil 
Republik swey Könige geben, welche, in dei^ 
eelken ebei» dee iperaieKeia aolluni, wee dieKB^' 
lii^e in Sparlai und Dionyaina aollte einer von 
deoaelben aeyn. Dieaea . w^imt «afpaflUir die 
Grundlinien ibrea Entwurfa. Sie liefsen keine 
Gelegenheit vorbey, dem Prinsen die li^tbeale 
einer geaettmaraigen' Regierung ansopreiaeii { 
Uber sie waren zu klug , von einer ao kitzli- 
cüe» Seobe, eia die EinfikroBg einer repiibli» 
kaniscben Verfassuug war, vor der Zeit au 
reden, und den TyranoeD^ ehV^ba P^to volU 
'kom.iMen ' sefaui * «nd bildaaoi gemacht hebea 
würdet, durch eine uuseitige Entdeckung ihrer 
Abaicbten faa .eeioe^ tiatörlidle WiMMit litt^ 
rück&u schrecken. • ^ • 

üagtucklieber Weiae wer dea Volk ao Weier 

Aläfsigung nicht fähig, und dachte euch gans 
mdere über* den Gebreueb, den* ee toq a^ioer 
Freyb«»it machen wollte. Ein jeder hatte de» 
bey ^ine gewiaae Abfiebr, die er M^b bey 
elidi biiblelt, and die, wie gewSbnIicbt mai 
Irgend einen Privetyortheil ging. Jeder 
hiell aicb fäjp nebr irie Cähig.^* dem gemeiaea 
^Veaen gerade in dem Po«ten zu dienen, wo- 
er die wenigate Fähigkeit bette ^ «der betie 
eoDrt aeine kleinen FerdermgeB wu micheiit 
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wollte. Die Syrakoter yerlaogten also eio« 
DeaokratiilS . uni 4« ije ijcb gara iiah# 
bey dein Ziel ihrer Wünsche glaubten « so spra^ 
ckan aio laut genug davon , daiii Fsliatq^ ujnd 
•eine Ffeun4# Gelegenheit bekaoMint d«n Tyt 
nnnfn aua ' seiner süfsen Piatonisrhen Trau« 
merey Mfbuwpckeo^ vmA m aidi aalbat MriMil « 
SU rufen. 

V Das imto waa dieae getrauen AnUnger im 
alten Verfassung ihaten « war, daf» sie ihm die 
GeaiMittagea dea Volha, ond ilia «war von 

aufsen noch nicht merklich in die Augen fal« 
Irade, aber, inner U^h deala alarker gährapda 
Bawegmg daaaalbaii,' ^lit aabr lebhafiraii Far* 
hen , und anit sieoiiieher Vergröfserung dac 
Umstände, vonnabltaB. Si^ tbatan die£s nsit 
vieler Vornirlitigkeit , in gelegenen Augpnblik* _ 
^ken, nach und naobt sokba Art» 

data es de^ Dbnysina aeheiaen amfste, ala ok 
jibas endlich die Augen von strlbst aufgingen«, , 
Dabey veraioaDlaii. aia kataa Gelegaahf4t, des 
Plato und den Prinzen Dion bis in die Wolken 
*Bii erbeben. Baaoodara aprachan aia in 4m» 
4ru€|ieii, wekßba von dar acblanaaten - Bosheit 
gewählt wurden , von der aufserordentli^ 
eben Hocbaabtiinf , in nr^'k^be siak dsesi» JVIän» 
ner bey dem Volke setsten. Um den Tyran* 

nan dMo aulniarkaaMK aajflMiaham*wu4Mnlat 



I 
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m-f iurch" tBtneni geKeiiMcWtge, wobey sia 
•albtt nicht sum Vprschem luuiien« dahin eis« 
wleiMi t «Ufa lifttifi§ft ondi- «ildMicbe Pr^TOli 

. MiMmiiilungeD in der Stadt angeiteUt wurden^ 
MM« iliM ttod Plilo^ o4er itocli ioimf feiMi^ 
von den besoodern Vertrauten dea einen oder 
' ^a. andern t eiiigeladen wurd^* Diese Ver? 
atarailungen' watta' nwar imr auf Gaaemili« 
1er und freundschaftliche Ergetsungf n t^ngfim ' 

• nahen i aber aie gaben dodi dem f iiiatoa «nl , 
aetnen Freunden Gelegenheit, so davon zu 

^ reden 9 dafs sie .den Schein politischer Zusamt ' 
aaenbniifta bakMiani «nd «diafa VFaaattea wna 
aie wollten« 

.» 

• Durch diese und andre dergleichen Kunst* ' 

§liffe gelang es ihnen endlich* dein X>ion,f> 
« ^«ois ArgvrfibBr beyaubringen« Er -fing an, hl 
die Aufrichtigkeit seines neuen FreuAidei «19 
ifeala grotaeraa Mslsiraueia sn aela^, da at 
über das besondere Verständnifs « welches er 
nwiscben ihn und dem Dion wahrnahm, ^er- 

\ ^aSabtig war« Um daat« eher ina Klara wk 
. J(omq[ien, bieU er für das Sicherste ^ den. seil . 
^ainigar Zeit v^macbliatiglen Tim^kratai 
'prtader an sich su sieben ; und, so bald er sich 
yeirsichert hätte, dafs er wieder auf seine Crga^ 
banbeit säUan könne, ihm aeina Wabrneb», 
mungen und geheimen Besorgnisse zu en|» 

dndm^ Oaa * aaUaM ' finitfing f ^H tr aiali 
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Sff Syrakui«r im Eniito mif «ioMi solch«« 
Vorhaben uaigf>hen lolltep! i,We«i^fttens (tagte 
»k' der •farhchstm Mti^oie w&m ^mr Weh) 
könnte er sich nicht vorstellen , da(s Plaro und 
Dion des mimieateä Antheil deren beben toH» 
ten. Indessen müsse er freylieb gestehen ^ dsfsi 
•eitdeni der erste sich em Hofe befinde, die 
Syrekoier von einem, seltseesea Gebte gvtfto^ 
bent und eu den sasschweifenden Faabilduti« 
gfin f welche sie sieh sn mecbe» sehieaent viel^ 
leicht durch dss aufsarordentliche Ansehen vei» 
leitet würden, worin dieser Filosof bey dem 
Priaeeii'ttelie« Es sey nicht nnoiöglieb, defe 
die Rppublikanischgasinnten sich Ho£Fnung 
toieehten 9 Gelegeaheit eo fmden , wihiend der 
Hof die Gestalt einer Akademie gewänne, 
dem Stent nnvermerkt die GcAtelf einer Oe^ 
mokretie so geben. Indeeten setete er doeb 
nicht Vertrauen genug in seine eigene Einsicht» 
ieinem Herrn ond Freunde in so scUupFrigiMl 
Umständen einen sichern Rath su geben Fi* 
liste St d^sen Trene dam Prinsna Kngsk hd^ 
kaant sey, würde dnrcb si"ine fiffehrenkeir in 
StaatsgeschäPten oneodlicbe Mahl geschickter 
•eyni einer Seche .ton dieser Art enf d^m-Gmitt 
SU sehen. ^ 

■ *« 

t . • 

' Dioiiyanie bette wenig .Lnat, iieb einer Oo» 

walt SU begebeii| deren Wextfa ei^^so wie seine 

> • 
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ViWm wMar alattiielier irarden , von Tag m 

Tag wieder stärker «u empfinden , beganö. Dit 
EiliatreuQDgaii aeinta Gtioatitnga thaten alaa ' 
ihre ganze Wirkung. Er trug ihm auf, mit 
der Dotbigea Voraicbtigkeit deh .Füiatoa nock ' . 
in der nebiiilteheii 'Narkl in aein Kabinet M 
führen, um sich über diese Dinge mit ihm sn 
besprechen« nnd' die Gedenken desaelben m 
vernehmen Es geschah. Filistos vollendete 
was Timokratea angefangen hatte. Er eM« 
deckte den Printen aHes , waa er bedtbe^et 
^ SU haben vorgab; nebmlicb gerade so yie), ala „ 
B^hig war', na ilin in dem Gedanken in be« . 
stärken, dals eine geheime Verschwörung an 
einer Staataverandening im Werke sey, wel« 
<Ae twar no<^b nicht aar Reife gekonimeni 
aber doch so beschaffen sey) dafs sie Aufmerk"* 
aamkeit vetfdiene. Und wer kate 'der Urke» 
ber einer solchen Verschwör uDg seyu? fragte . 
> Dionyaina. 

Hier stellte sich FiUstos verlegen. |,E|r hoffe 
nicht, aagte er, dafa ea schon an weit gekoni^ ; 
• iQen sey; Dion bezeige so gute Gesinnungen 
' für den Priesen ^ ^ Rede aufrichtig,' wie dn 
.denkst, fiel ihm Dionystna ein; was haltst dn 
von dieaem Oion ? K^iue Komplimente ! Da 
brauchst mich nicht daran an erinnern, dala<'eff 
, meiner Schwester Mann ist; ich weifg es nur 
nn wohl, nnd ich Unna ihm niebie deilo beaara. 

Wisx.AMfl sämffiiL Wi II. B. * T 
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£r ebrg«itftig — m^** er — FiasMr» 
#urürk haltend« in sich selb»! eingetcbloMen — 

^Tu der That i»t er das, (nahm Filiatoi^ da^ 
Wort) und wer ibn genau beobacbttte« oboe 
vorbin eine bessere Mt^inung von ihm gefafst 
SU haben, würde abh dea Argwohns kau«i 
erwehren können , dafs er nifa vergnügt 
aey, und Gedanken in sich selbst auaarbeite, 
die' er nieht^für gut befinde andern mitznthei« 
len/* — - Glaubst du das, Filistps (fiel der 
]Mneein} Ich, bebe ininier aovoaihmgedapobt» 
Wenn Syrakus unruhig ist nnd mit Neuerun« 
gen umgf-ht, so darfst du versichert seyn, 
defa Dion die Triebfeder davon ist* Wir mua* 
aen ibp genauer beobachten ! — Wenigstens 

,iac ea aonderbar, (fuhr Filiatoa fort).dara et 
seit einiger Zeit so eifrig ist sich der Freund« 
iebaft derengeaebenaten Bürger zu veraichern* 
(-Hier führte er einige Umatinde an» welche, 
durch die Wendung die er ihnen gab; seine^ 
Wahrnehinungen beatitigen konnten.) ' „Wenn 
ein !V]ann von solcher Wichtigkeit, wie Dion* 
aieb herab la£st eine Popularität aoaunehaieny 
' die-ao gänslich -wider aeinen Karaktev'iati ao 
kann man glauben, dafs er Absichten hat: 
Mud wenn Oion Abaichten hat, ao gehen aio 
gewifs auf keine Kleinigkeiten. Was es aber 

^ auch aeyn mag« so bin icbgewifa, (aefate er 
mit einer badeutong«voIien JMiene 'hinsu) dala 
f laton , ungeachtet der engen Fieundacba£^ 
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dibsw««cliea Urnen obwaltet« sii togendliaf« 

" ist« um, an hc'im liehen Anschlägen gegen eineo^ 
FripBeii, da? ihn mit £l^ra und WoMthafcMi 
überhäuft, Theil zu nehmen.** ~ Soll ich dir 
sagen was ich danka? (erwiaderta dar Prins) 
Diasa Filbsofen, von danan man acTTtal Wa*- 
. Sans machte t»ind eine höchst unbed^utenda. 
Art Ton^ 'Gaacböpfan. In der Tbal « ich sab# 
nicht, da(a an ihren Sp^kulazionen so viel 

. gafabrlicbas 9cyn solka, als dia Laata sicb'ain* 
bildan. leb Uaba, sonr Rxampel , diasan Pia* 
tont weil er angenehm im Umgang ist. Ex 
hit sich saltsama Dinge in den Kopf gesatat 1 
man konnte sich's nicht schnakischer träumen 
lassen; aber eben das belustigt mich. JJnd bay 
allem dem mufs man ihm den Voraug lassen, 
4afs er schön spricht. Es hört sieb ihm recht 
angenebm in» wann ar ancb tm dar alten Insd' 
iktlantis und von den Sachen in der andern 
Walt eben so- mnstandlicb iHid snmrsicbtUdi » 
spricht, als ob er mit dem nächsten Markt* 
schiffe aus dem Mond. angakpmmen wäre. Hier, 
laabtan dia beiden Vertrauten « als ob aia nickt 
aufhören könnten« über einen so sinnreichen 
Einfall, msd Dionyains lachte mit.) Ihr mdgjt 
lachen sa lang* ihr wollt , fuhr er fortf aber 
meinen Plsto sollt ihr mir gelten lassen ! Er ^ 
ist/dar gutbarsigsta Mansch von dar Welt 1 nnd 
^enn man seine Filosofie, seinen Bart und seine 

UarogljfiscliaFyaioiiomiimiaMaimiiitonti so - 

. ^ • ' ' ' ■ 

• * 



/ 
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•mb Mii fttttihitii, dM GanteMi» An 

iron Leuten macht , womit man sich , in Er» 

' O f^mhn PIffMl do« dm Mb «mUktot^ 
das Herz dieses Prinzen in seiner Hand bu 
' bben-i dat der aiel^ ael^at daa grofae Wundcc^ 
* trerk saMvte« eimn weiaeii nanl tugendhafte« 
IMann aus ihm zu machen! Warum standest 
du ikielrt in diaaeai. Augenblick hiiitet einet 
Tapete» und hörtest diese schmeichelhafte Apo» 
logi« mit «kl« dufch. wekbe «r aeioen Ge«> 
acbmack an dir in 'dra Angen aeindr Höflinge 
i|tt ccofatfertigea aucb'tel 

• • • ■ . 

In der Tbat^ sagte Timobratea, die Musen 

•^aikönnM.nMit ragenehnimr redc^n nla Blntas 

ich wüfste nicht, was er einem nicht überreden 
könnte« wenn fg* aiob*a in d«9 Kopf .gesetzt 
bitte. — - i>« wilht ▼Mieiebt tcbersdn, ßcl 
ibm der Prinz ein; aber ich ^ersichre 'dich « es 
bat wwig gcfcbk» dafa er mscb naabt das« 
^ gebracht hätte , Sicilien fabren zu lassen , und' 
eine filosofiecbe Aeiae nacb M^wnfia zu den, 
Pyrariiidan nnd" Gymnoa^fistro aMuslelleiit dia 
seiner Baacbreibuäg nach eine seltsame Art voa 
jKraaioren< aayn miiaaan. Wenn Ibra W^asber 
•O acfaön sind , wie er sagt « so mag es keino 

aablifliaia lAaft«» a^at den Tana der Släiaa 
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mit ihnen za tansen; d^nn sie leben toi Stande 

«Hl»««« .cl.6,„..rh*»r. uni 
dir, blofs in ihre eig^'ntbüii^Ucben Reitsungen 
gekleidet t mit eia^r so trimnfiereiiflM Mitenä 

unter die Augen, als die schönste Syrakuieriif 
^ in ihrem reichsten Putae« .« ' . .r 

* Dionysius wat, wie man sieht, in einer 
Laune, ilie den erkabenen Abaschteii äeio«» 
Hoffilosofen nicht sehr günstig war. Auch 
baüte der schlaue Timokrates , der. nur .einea 
Wiokea bierta bed«iffte, stehendes FuCae^attf 
diese Anlage ein kleines Projekt* wovon er sieb 

- gute Wirkuof; Terspracb. Afanr ider weite» 

, sehende Filifttos fand nicht für dienlich, aeinenr 
Herrb in dteaer 'leicbtaimiigeji Lenne fortsprm 
dettr eu lasal^n. '. Ihr aeberset über die Wif« 
kun|^n der Beredsamkeit Piatons , sprach er 3 
ea sat nur alku- gewtfa , da(a er ia dieaer Monate 
seines gleichen nicht hat. Aber eben diese» 
wurde mir niebft wenig. Sorgr mecheov. w^mr 
er der recbtaekaffae Mann nicht wire, für 
den ich ihn halte. Die IVlacht der Beredsam- 
keit übertrifit eile andre Macht; sie ist fähige 

' fünf s ig tausend Arme nach dem Gefallen eines- 
einaigeR webrtoaen Ma0nea,;iii Bewegung ais- 
aetaen, odelr zu entnerven. Wenn T)ion , wie 

> ea acheint« irgend ein gefahrlicbea Vorbabjeu 
briltete, und Mittel filede, diesen' ukerredeii* 
den Sofisten auf seine Seite au bringen; so 
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bäiorg* kht DioDym« könnte das Vargnogaa 
•einer tfinnreioben Dnterbalfung tbener beseh* 
)en müssen. IVIan Weifs was dit* Beredsam* 
keit am Athen ▼drmag ; und ea fehk den Syre*' - 
kusern nicbta als ein paar solche Wortkunst* 
1er y die ihnen den Kopf mit Figuren nnd BU« 
dem warm maehen, to Werden aie Athener 
f eeyn wollen, nnd der erste beste ^ der sich an 
ihre Sj^itae atelk i wird ma ihnen machen w«i / 
er will. / 

* Filistos sab, dafs sein Herr bey diesen Wor- 
ten auf einmabl tiefistnoig^ ward* Er schlofa 
darana , dafa ecwaa in aeinem Gemutk arbeitetet - 
und hielt ein. Was für ein Thor ich war! 
rief Oionyma ana, nachdem er eine Weile mit . 
gesenktem Kopfe zu staunen geschienen hatte, 
Daa war wobl der Genius meines guten Glüc^ai 
der mir eingab, dich dieaen Abend su mir 
' y rufen SU lassen; die Augen gehen mir auf ein- 
mabl auf. Wnan mich dieae Lente mit 'ihren . * 
Dreyecken und Schlufsreden nicht gebracht 
bitten! Kannst du dir wobl einbilden, dafa 
mich dieaer Plato iait aeinem glatten Gescbwl^an 
bey nahe überredet hätte, mfin stehendes Kriegs- 
beer nnd aogar metna Lieibwache nach Hauaa' 
zuschicken? Ha ! nun sehe ich, wohin alle 
dieae achönen Vergleichungen ^inea Fürsten 
mir' einem Vater im Schoofse aeinel* Familie, \^ 
und mit einem Säugling an der .Brust aeincr 

» . . .1 ' 

« 
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Amine f ond .was weift ick mit was no^h mebr 

abgesehen war<»n! Dia Verratber wollt<»n micli' 
duch diato tüfaen Wi^^genlieder erat einacbiä«« 
ietn^ 'hernacb entwaffnen, iind>Biilefs|, wen»: 
sie aich dabin gebracbt bätten, dafa irb we* ^ 
der A^e noch Beine *nacb meinem Gefallen 
bätte riibren können « würden sie micti im 
gansen Ernat su ibrem Wickelkinde, zu ^hrec 
« - Puppe, lind wosu ea ihnen eingefallen wäre, 
gemacht haben! Aber sie aollen mir die Erfin-- 
dung. besable« ! Ich will dieaem verratberiacbett 
' Dien — - Bist du ajbern genug dir einsubilden, 
daia ea ihm daruiii &u thun aey , euere Spiefa* 
burger .von SyraA^oa in Freybeit so aetsenf 
Regieren will er, Ftlistos! Daav^iller! und 
darum hat er diesen Bofisten an meinen Ho{ 
kommen lassen, der mir, indi-fs jener daa Volk 
zut Empörung reist und sich einen Anhang 
macht, so' lange und so riel von Gerechtigkeit ' 
und Wohltbun und goldnen Zeiten upd vater- 
licbf r Reg;iernng^ voracbwafsen soll, bia er mich 
überredet hatte, meine Galeeren su entwaffnen, 
meine Trabanten su entlassen ,. und. am E^ide 
^ lA Begleitung einea, von den zottell;»artigen'' 
Knaben, die er mitgebracht hat, als ein Neu« 
anj^ewörbener nach Athen in die Akademie 
zu wandern, um unter einem Schwärm }unger 
Geckaa darüber zu diaputieren, ob Dionyaius . 
recht oder unrecht gethan babev ^aieh in einer 
ao armseligen Mausefalle fangen zu- lassen«- 

f 

I 
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Ahar ift*a möglich , fragte Filistos mit an* 
gnommmM VWwmidmiiig , da(a Plaio <le9 

' sinnlosen Einfall haben könnte, meinem Pria- - 
leo aokha üäih« mu. geben? 

^iEa iit ai5glicb« weil ieh^far aage* daCs 
er 's gethan hat. Aber ich will eine Ö^Hlmühle ^ 
drehen» wenn ich begreife, wie ich «ich von 
.diesem Schwatser besaubern lassen konnte.** 

Das soll sich Dionysius nicht verdriefsen 
baaen, erwiederte der gefällige Rlistoa. Plato 
ist in derThat ein grofser Mann in seiner Art; 
ein vortrefflicher Mann, wenn ea darauf an- 
kommt den Entwurf sn einer WeH su machen, 
oder SU beweisen, dafs der Schnee nicht v^eifs 
iat. Aber aeine Regierungsmaximen sind« wie 
es scheint, ein wenig unsichrr in der Ausübung. 
In der Thät, daa wurde den Athenern waa 
KU reden gegeben ha6en , und es wfire wahr» 
lieh kein kleiner Triumf für die Filosofie ge- 
wesen, wenn ein einsiger Sofiat, ohne Schwert* 
schlag, durch die blofse Zauberkraft seiner 
Worte Bu Stande gebracht hätte, waa aeino 
Mitbürger durch grofse Flotten und (triega* 
beere yergeblich unternommen habcui. 

Ea iat aair nneitrSgKdi nur daran sn- den* 
ken , sagte Dionysius. Was für eine einfaltige 
rFig^r ich ein paar Wochen , lang unter dieaea . 
OriUwfangern gemacht haben mofa ! Heb* idi 
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dam Dion nicht selbst Gelegenheit gegeben, 
laioh sa «varacbteo ? Wa« oiufttea eia-Von mi 
Üaokaa, da #i« -mieli so gelebiig fanden? ~ 
Aber sie sollen in iKurftem «ehen, dab sie sich 
initalkir ihrer Wisf entcha ft* dar geheim* 
ni Ts vollen Zahlen gewaltig überrechnet 
haben! £a ist Zeit, d^r j^iomödie. ein Ende 
au maobeal 

Um Vergebung, Prinst fiel Filistos ein: 

die Rede ist noch von blofsen Vermutbun* 
gen. Vielleicht ist Flato, ungeachtet aeinee 
nicht alleu wohrübeflt^gtea Ratbes, unschuldig; 
vielleicht ist es sogar Dion. Wenigstens habeu 
' wirnochkeineBeir eia e gegen aiel 'Sie haben 
Bewundrer und Freunde zu Syrakus. Das 
Volk ist ihnen geneigt. £a möcbtii gefährlich 
seyn, sie durch einen übereilten Schritt in die 
^Mothvrendij^i^eit zu setzeu, diesem JFreyheit 
träumenden Pöbel sich in die Arme an wer- 
fen« Lasten wir sie noch eine Zeit lang in 
dem^ag^uehmen Wahne ^ den Dionyaiua ga* 
fan4^n su haben! Geben wir ihnen durch 
fXk künstlich verstelltes Zutrauen Gelegi^ 
hait| ihre Gesinnungen deutlicher herans an 
lesseh! Wie, wenn Dionysius sich stellte» 
als ab er wirklich Lust hätte t|ie Aloiiarchia 
aufsugeben, und als ob ihn kein anderes Be- 
denken davon zurück hielte,. ala die Ungewifa* 
heit» welche AegiatuugsforA 8icilieii am glück« 
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liebsten macben könnte? ~ Eine so1cbe£rö£F' 



srang wird sie nötbigeni stelr selbst an Terra* 
%ben ; nnd , indefs wir sie mit aki?demiscbea 
Fragen und Entwürfen aufbalten« werden sich, 
Gelegenheiten finden, den re^iersüc&tigen Dion 
io Gesellschaft seines Rathgebers mit guter 
Art eine Reise nach Atben machen in laasent 
wo sie in ungestörter MviUe Republiken ante*' 
gen, und ihnen, wenn sie wollen, alle Tage 
eine andere Form geben mSgen/ 



* « 

5» Kapitel. 

Gemüthsvej Fassung de» Dionysith UntcrrcJtmg mit 
' . * ' Dion und Fiaton« Folgen derselben. 

Dionysius war von Natur hiteig u^d ungestüm. 
£ioe jede Vorstellung , von der sp^.ne £inbil* * 
dnng getroffen .wtirde, beherrschte ibu to sehr, 
dafs er sieb dem oiecbaniscben Triebt.^ den . 
' aie in ihm hervorbrachte, ganalicb ube^iela. 
Aber wer ihn so genau kannte als Filis^s, 
hatte wenig Mühe , seinen Bewegungen oh 
dnrch ein einrigea Wort eine andere Kioh- ' 
tuug au geben. Im ersten Anstois seiner un« 
hesonnenen Hitse waren . die gewaltsamatein . 
MafsiTehmuDgen immer die ersten,* anf dio 
er fieU Aber n^an brauchte ihm nur dep 
.Scbaltea einer Gefahr dabey an seigen» an* 
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legte sich die «uffebrendjB Lobe wieder;* und ^ 
er lieft sich eb«n so scbneti (iberreden'die et> 
cbersten Mittel zu erwählen, wenii sie* ' 
gleich die niederträehtigsten waren.» . « 

Da wir die wabre Triebfeder seiner ver» 
meinten Sinnesänderung oben bereits entdeckt- 
haben, wird sich niemand wundern, d^fs er. - 
▼on dem Augenblick an , da sich seine Leiden* 
Schäften wieder regten, in seinen natüiHchea 
Zustand snrücl^ sank. Was man bey, ihm für ^ 
Liebe der Tugend angesehen, was er selbst da- 
für gehalten hatte, war das Werk aufälliger- 
und .mechantsoher Ursachen gewesen. Dafa er' 
der Tugend zu Liebe seinen Neigungen die min*. - 
deste Gewalt bäit^ thun f ollen , ^so weit ging^ 
sein Eatbüsiasmds für sie Jiirfat. Die unge- 
bundene Freyheit, worin er zu leben gewohnt 
war, stellte sich ihm wieder durch die lebhafr 
testen Reitsungen dar« Nun sah er im Dato 
bk>(s einen vcrdriefslichen Höfnaeistcir, und vev . 
wünschte sich selbst, dafs er schwach^ genug 
habe seyn können, sich von einem solchen F^» 
danten einnehmen, und in eine seiner eigenen 
ao wenig ähnliche Gestalt umbilden eu lassen. 
Er fühlte nur allen wohl, dafa er sich eine 
Art Ton Verb indlichkeit aufgelegt hätte, ' 
in den Gesinnungen au beharren, die er die-* 
'aem Sofisten (wie -er ihn itit. nannte) onbe» 
aonnener Weise gezeigt hatte,., und besorgte^ 

♦ 
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aicbt ohne Grnndf daft Dion und, die Syraku» / 
•er iw E|if ülhini; seinea l^arapt eobeiif nf eitii , 
gesetemäfsig« Art zu regieren, als eine Schul* 
digkait vom ibm varlangan würdan* Oieae Ge^ 
danken waren ihm unartriglich , nnd hatten 
die natürliche Fojge, aeine ohnehin bereits er-, i 
V Inkete Zuneigung lu dem Filof4>£m Ton Athen 
in Widerwillen su verwandeln, df n ^Dion aber, « 
.den 'er nie geliebt hattet ihm doppelt Terhafat^ 
, . no machen. Dtefa waren dier griieunen Ditpo« 
^ , aisionen t welche den YerführuDgen des Timo* 
. kratea und Filiatpa den Fingang in aein' Ge^ 
müth erleichterten. £s war schpn ao weit mit 
ibm gckoromm t ▼or dieaen ebmehligep 

Vertranten aieh der Perann achlmte , » die er ei* 
nige Wochen lang, gleichaann unter Pia- 
toni Vor mn ndaebaft, gespielt hätte; und 
vermuthlich rührte es von dieser verderblichen ^ 
, Scham her « dafa . er in ao ▼erkleinemden Ans«, 
drücken von Ottern Manne, den er* anfänglich 
bey nahe vergöttert hatte, sprach, und seiner 
Leidenachefit für ihn eiaien ao apefahafilett 
Schwung SU geben auchte« 

» » 
♦ • * • # # 

Er ergrifFalao den Vorschlag des Filistos mie 
der Ungeduld eines Menschen» der sich von dem 
Zwang einer TerkaCsten Einachrlnkung je eher 
je lieber los zu niachen wünscht; und damit er • 
keine Zeitverlieren möchte, mechfe er gleich 
des folgenden Tages Anstalt, denselben ine 
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IMTerk so tetsMU. * Er'beriaf den Dum «od im, 
Filocof^n in sein Kabinett - und eDtdf?(;kte ibnea 
AMI «Ueii AnacimnuDgea des' voUkcMMMoaea 
Zutrauens I dafs er gesonnen sey sieb der |Le^ 
giermig su «nucblageot und den Syv alfiufteni di«. 
Freyheit ra Tassen, sich diejenige Verfassung 
SU erwählen f dif ihnen die angenehmste aeya 
wunie«' 

Ein so miemefteter Yoftrag maebte die 

beiden Freunde stutzen; aber sie fafsten sich 
sinvorsüglich« Sie hielten ihn für eine von 
dUn spfodeliiden Aufwallungen einer noeb ^n» 
geläuterten Tugend, welche gern auf schöne 
AuascbweifiMigen su verfallen pflegt^ und hoff» 
ten daher y es wer^e ihnen leicht seyn , den 
Frineen.euf reijife^e (jedanken au brjngen. Sie 
billigten #9fiir seine gute Abeidit; itetkea ibni 
eher vor, defs er sie sehr s^chlecht erreichen 
würde, wenn er daa Volk, welches in poli^ 
tischer Hinsicht immer als ein Unmündiger su 
betrachten sey, Meister über ein^Frey* 
keit inecben wölke, dia ^a eliem Vermutben 
nach; an seinen eigenen Schaden mifshraucben 
• wurde. Sie sagten ibn hierüber ellea was eine 
gesunde Staatskunst sagen kann. Insonderheit 
bewies ihm F 1 a t o, der innere . W oblst and einea 
StaaCS' beruhe nicht auf fder Fotot seiner Vev» 
fassung, sondern auf der innerlichen Güte 
di«T Geaetsgebttag|.nii£.tugeBdh«ftett 



/ 
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.Sitt««f und raf 4«r Weisbait det'Re» 

-Ipen teilt' dem die Handhabung der Gesetze 
•nvertitttt tey.' Seim Meinung ging dehin: 
Dionysius habe nicht nöthig sieb der obersten 
Gewek sa begeben , de ttf npr . von ihm ab» 
kinge, dnreb ▼oHkommrae Beobeelitnng . aller . 
FfUobten eines weisen und tugendhaften Fiir- 
•ten die Tyranoey in eine rethtmäfsige Mo», 
-ifirchie zu verwandeln; eine Re^ierungsart, 
Welciier di^ Völker aieh. desto williger unter« 
nirerfen wurden, da sie dorcA das Gefühl ibrea 
Unvermögens « sich seihst zu regieren « geneigt 
gemaeht würden aiob regieren an Jasa#n« )n, 
denjenigen als eine Gottheit zu verehren , wel* 

cber iio sobutaa, imd für ibra Glückseligkete 
lirbeke» . - . 



' ' Dien atiaimta bierin niebt ganalieb mit 
seinem Freunde überein. Die Wahrheit war, 
da£i er den Dionyjsiua besser kanntet und, Weil- 
er sieb wenig Hoffnung .machte, dafs seine 
guten Disposiaionen von langer Dauer seyn 
wurdent gern ao acbnril als möglieb einen lol> 
eben Gebrauch davon gemacht hätte , wodurch 
ibm die Macht Böses . su tbun, anf den Fall 
wenn ibm der Wille dasn wieder ankSme^ be« 
jDommen worden wäre. £r breitete sich also 
mit' Nachdruck über die Vortbeila einer wobl 
geordneten Aristokratie vor der Regierung 

ainea Etnaigen aaay lu&d bawiaa» wia gefiUi»» 

. ) 
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Itch es sey, den Wohlstand eines gansen Lan- 
des von deni safäUtgen uiid wrnig ti^bcm. 
Umttaad, ob dinser Eiosiga tugendbaft'teya 
oder Di<;ht, i^bbingen zu lassen, £r be- 
bMpteto sogar: von einem Menscbes, der die ^ 
höchste Macht in Händen habe, eu verlangen, 
dafs er sie niomableii iDilsbraudico solle, sey, 
etwas gefoderf, das über die Kräfte der Menscfi» 
beit gebe; denn es sey nichts gf*ringers als « 
▼on einen mit Mängeln und Scbwacbbeitea , 
beladenen Geschöpfe, weil man ihm die Macht 
«ines Gattes eingeraamt bebe« aucb die Weis« 
fceit nnd Güte eines Gottes su verlsngpn, Eit 
billigte also das Vorhaben des Dionysius, die.t 
liönigUcbe Gewalt aofrogeben , • im bocbsten 
Grade. Jedoch stimmte er mit seinem Freunde 
darin überein; datst anstatt die Einrichtung 
desStafts in die Wilifcähr des Volks mn . 
stellen, er s el bst,^ mit Zuaic^hung einiger v^r- 
stindiger Manner, *die das Vertradta des Vol- 
kes hätten, sich ungesäumt der Arbeit unter« 
■teilen solltet eine.danerbafte und anm mdf» 
liebsten Grad der Vollkommenbest gebracbtO' 
Verfassung au entwetfen. . » 

Dionysius scbien sich diesen Vorschlag ge- 
£pUen an lassen. Er bat ate, ihre Gedanken 
über eine so wichtige Sac^e in einen yollstän* 
digen Plan ao bringen, nnd yerspracb, so bald > 
.nia ein aelbst üW das; wM auus tkna soUto* 
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mr Amfnbronp einet Wer* 
kes 8u schreiten , welcbei ibm , wie er iroigebt 
•ehr' am Bmen liege* 

• - * 

' • Diese getwime Unterredoag bette bey dem 
Tyrennen eine gedoppelte Wirkung. Sie vol* 
lendrte seioep H«fs gi'gen Dion» und setsta 
den Pleton eofe neue in Gonst bpy iho. Dem 
ob er gleich nicht mehr so gern als Anfangs 
von den Ff liebten eines guten Regenten 
sprechen hörte ; so hatte er doch sehr gern ^e* 
börtt da(s Plato sich als einen Gegner des po- 
pttlaren Regiments and ab einen Freund der 
IVIonarcbie erklärt hatte. Er girig aufs neue 
mit seinen- Vertrauten an- Ratbe. Es komaitf 
nun aHein darauf an, ftagte er, sich den Dion 
▼oa Halse au schaffen. Filistos hielt dafür, eb* 
ein solcbet Sebritt gewagt werden dürfe mula* 
te das Vo)k beruhiget und das wankende Ao^ 
aeben dea Prinsen nieder befestiget seyn. 1^ 
schlug die iVIittel vor, wodurch dieses am ge* 
wisaeaten geschehen könne« in der Tbat wa- 
ren dabey keine groTstaSebwierigkeiten; denn 
er und Tioiokrates hatten die vorgebliche Gab* 
rang in Syrakus* weit* gefährlicher Torgestelltt 
als sie wirklich war. Dionysius fuhr, auf sein 
Anratben« fort, eine besondere Achtung fiüi . 
den Plato au beseigen; einen Mannt der in ^en 
Auceu des Volks eine Art von Pfofeten vor* 
ateUtOy welcbas ait Go<leni nmgebo nad Eba» 
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gebungen hab^« v^Eineii aolcben Mimn (sagte 
fiiiftto(>) mufa man aum Freunde behalten, ao 
laiige man ibo gcibraucben k^nn. Pl#|o v:arlai^gt 
nicht selbst zu regieren; er bat also rieht da9- 
aalba Intaresse wie .Dion^ Seine Eitelkeit iat 
' befriediget» wenn er bey demjenigen, der die 
, Kegierung führt, in Ansjehen steht, und Ein» 
flufa SU ^baben glanbt. Ea iat leicht, ihn» aa 
lai^g* es nöthig seyn mag, in dieser JVIeinung 
au unterhalten; und tlaa wird 4iügleicb €tta 
. Iflittel sf yn , ihn von einer genauera Yereio}* 
gung mi^ dam Dion zurück zu balteiv" . 

Der Tyrann , der sich ohnehin von einer 
Art von. Inatin^t au dem ' Filoaofen ^eaogeii 
fublte , fand diesen Rath vortrefflich , und be« 
folgte ihn ao gut, dafs Plato dadurch hinter- 
^ngfn i^urde.- Er- affektierte ihn inmer neben 
aich zu haben, wenn er sich öQ'entlich aehen 
liefe, und hty allen Gelegenbeiteti. wo ea Ein- 
druck machen konnte, aeine Maximen im 
JVIunde zu führen. Er stellte aich ala ob ea 
.auf Einrathen dea FiloaoCen geacbäbe, wem! 
' /er diefa^ oder jene» tbat, wodurch er sich den 
.Syrakuaern angenehm au machen hoffte; unga^ 
^achtet alles die Eingebungen Jes Filistoa tvaren, 
.welcher, ohne dafs es in die Augen fijBl , sich 
wif der einer gänslieben Herraebaft über aein 
Gemülb, bemächtiget hatte. Er seigt^ sich un- 
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gemm leatielig und liebkoMB^ gegm 'das 
Volk. Er schaffte einige Auflagen ab , welche 
im unterste Kleate deiielbea em atärksten' 
drückten. Er belustigte es durch öfiFentliche • 
Feste und Spiele. Er beförderte einige, deren ' 
Ansehen am meisten su fürebten wer, su ein* 
traglichen Ebrenstellen, und lief« die übrigen 
mit Verspreebungen wiegen, die ihm niehte 
kosteten und dieselbe Wirkung tbaten. Er 
sierte die Stadt mil Tempeln, Gymnasien, und 
endern öffentlichen Gebäuden. Und alles diefa 
bewerkstelligte er, mit Hülfe seiner Vertrauteni 
auf ein* ao gute Art, dafs der betrogene Plato 
sein ganzes Ansehen dazu verwandte, einem 
' Frtnnen^ der ao ai^böne Hoffnungen von aich 
-erweckte, und aeine Eitelkeit mit 'ao vielen 
* ' öffentlichen Beweisen einer vorzüglichen Hoch* 
. eebtung kitseltei eile. Heisen gewinnen su 
. helfen. 

Diese Mafsnehmungen erreichten den vor- 
geaetaten Zw^ck vollkommen. Das Volk, des* 
''aen Voretellungsart von politisehen Dingen 
immer vom Eindruck des Augenblicks abbangt, 
Ilörte auf su «nurmeln , verlor in hurser Zeit 
. den blofsen Wunsch ein^r Veränderung , fafste 
eine heftige Zuneigung für aeinen Frinsen, 
erhob die Glückseligkeit seiner Regierung , be^ 
' \ wunderte die prächtige Uniform die er seinen 
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Trabanten hatte machen lassen, hefrank sich 
' au£. seine Gesundheit , und war bereit « allem 
wis er 'ilnterQebmea wollte « seinen domiMii 

Beyfall. zuauklstschen. ' . 



6. . K a p i t e 1. 

Kunstgriffe des Günstliiigs Timokiatos. Bacchl« 
dion. Dion iind Platö werden entfernt» 



Fit ist OS und Tinvokratea tahen sieh 

durch diesen glücklichen Ausschlag in der Gunst 
ihres Herrn anfa neue befestigetw Aber sie 
.wollten sip nicht länger mit Plate theilen , für 
'Welcken Diooysiua eine Art von Sobwaehheit 
-behielt, die vielleieht' der natürlichen Ober> 
macht eines grofsen Geistes über einen kleinen 
sususchreiben war. Um auch diesen Siegnoeh 
zu erhalteni, gerieth Timokrates auf einen /Ein- 
fall «'Woau ibm die geheime Unterredung im 
Schlafieimmer des Dionysius den ersten Wink 
gegeben hatte. Es war einer von den Einfäl« 
'len« wa deren Erfindung eben kein grofäer 
Aufwand von Witz erfordert wird: aber die 
•Vortheile , die er sich davon versprach, w'aren 
^ato hetrSebtlicber« Er hoffte dadurch, an 
gleicher Zeit^ sich ein Vexdien#t um den Ty- 
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fftmen m machan* un4 Aotchen Aer FiW 

• s. -, 

fen bey demselben ^^l untergraben; undr. er 
betrog sich nicht in aeiiier Do£bung. 

Dionytiiit batte^» Ton ibm anfgemnntert, 

angefan^ea, nnvermerbt wieder eine gröfsere 
Freybeit bey seiner Tafel einsyfiihren« Die 
Ansabl und die Beacbaffebbeit der Gaate,- wel* 
cbe dazu eingeladen waren, gab den Vor- 
.wand ^asu« Plato/ der bey aller Evbabeitbeit 
seiner Grundsätze einen kleinen Ansatz zum 
Hof manne hatte, machte es, wie es manche 
lohrwürdige Mjlaner in seinem ^Falle auch, su 
machen pflegten: er sprach bey jeder Gelegen- 
heit TOD den Voniigen. der Nüchternheit^ 
und af^ und trank immer dazu wie ein andrer« 
Die kleioe^rweiterung der all&u engen Gren* 
aen der akademisiSbeii Frugalita t, (^on wei- 
cher der Vater der Akademie selbst gestehen 
moXste, da£s sie sich für den Hof eines Für* 
sten nicht .schicke) erlaubte den vornehmsten 
Syrakusern. und jedem, der dem JPriaaen seine 
Ergebenheit biseeigen wollte, ihm pricbtige 
Feste zu geben; Feste, wo die Freude zwar 
ungebündener herrschte, aber idoah dttrcb.dia 
Gesellschaft der Musen und Grazien einen 
Schein von Bescheidenheit erhielt, .weütk^t 
die' Strenge der Weisheit mit ibr^.ausaoluite 
konnte. 
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T i m o k r.a t e • macbte iich diesen. Unistan2 

stt Nutze. £r lud den Prinzen, den ganzen 
Höf, und die Vornehmsten der;Stadt ein, auf 
aeineni LaniAbauie die Wiederkunft des Früh* 

X lings zu begehen, dessen alles verjüngende Kraft 
(■um Unglück für. den ohnebin übel befestigten 

^ Platonismuft des Dionysius) auch diesem Frin- 
sen-die Begierden und die Kräfte der Jugend 
nieder eineubancben schien« Die achläueste 
Wollust, hinter eine verblendete Praclit ver* 

. ateckt, hatte dieses Fest angeordnet. Timokra* 
tes verschwendete seine Reichthümer mit desto 
frölilicherni Gesichte $ da er sie eben dadurch 
doppelt vi'ieder su behoninien versichert war. 
Alle Welt bewunderte die Erfindungen und den 
Geschmack dieses Günstlings. Dionys versi* 

' cherte, sich niemahls so wohl ergetat zu haben. 
Und sogar der göttliche Plato ( der weder auf 
aeiuen Reisen sn den Pyramiden und Gymno* 
sofisten. noch au Athen so etwas gesehen 
hatte) wurde vpn seiner dichterischen Einbil*' 
dungskraft so sehr verrathen, dafs er dieGefah- 

, ren au vergessen schien» die unter den Beaau* 
berungen' diesea Ortes, und unter dieser' Ver- 

^schwendung von Reitzungen zum Vergnügen 
lauerten. Der einzige Dion erhielt^ sich bey 
aeinem gewöhnlichen Ernste. Allein der Kon- 
trast SjBines finstern^r Beseigens mit der allge* 
meinen Fröhlichkeit machte auf alle Gemütber . 
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Eindrücke 9 die nicht wenig dasu beytrugen, 
seinen bevorstehenden Fell so befördern.* In- 

defs schien niemand darauf Acht £u ^eben ; 
und in der That liefe die Vorsorge « welche Ti» 
mokrates gebraucht hatte, dafs jede Stunde und 
beynabe jeder Augenblick ein neues Vergnügen 
herbey fuhren . mufstei .wenig Mufse Beoiiacb- • 
tungen su machen. \ ' 

Der schlaue Höfling hatte ein IVJittel gefun- • * 
i den, dem Filosofen, selbst, bey einer Gelegen». , 
heit wo es so wenig sn v^rnutben wer, auf 
^ eine feine Art zu schmeicheln. Diefs geschah 
durch ein grobes pantomiorischea Bellet, worin 
die Geschichte der menschlichen See- 
le, nach Flatons Grnndsatsen, unter Bildern, 
die dr in einigen seiner Schriften an die Hand 
gegeben hatte, allegorisch vorgestellt wurde. 
Timökretea hatte die jüngsten und achönsten 
" Figuren hiesu gebraucht, Hie er zu Korinth und 
nna dem ganseii Criecbenlande hatte suaammen 
' briqfien können. 

XJnter den Tanserionen schien Eine beaon- 

ders daEU gemacht, alles was dar gute Flatö 
in etlichen Monaten an dem Gemutbd dea Ty^ . ^ 
rannen gearbeitet hatte, in eben so vielen Au* 
genblicken wieder au zerstören. Sie stellte un-; 
' .ter den Personen dea Tauiea die Vfrollnat 

% 

• V 

t 
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vor; und wirklich pafstpii ilire Figur, ibre. 
Gesichubilduo^ y ihre Blicke , ihr Lächeln^ 
•lies so vollkominenr su dieser Rolle,* daCs das 
Au^kreontische Bey wort VV olluAtatbme pd^ 
ausdrücklieb für sie gemacht su sfijn schien* 
Jedermann war von der schöiien Bacchidion 
beaaubert; aber niea^aod war es so sehr ali^ 
Dionysius. Er dachte nicht eimnahl daran, der 
Wpllust Widerstand zu tbun, welche eine 6p 
verführerische. Gestalt aogenomnien hatte, um 
seine erkaltete Zuneigung zu ihr wieder anzu- 
feuern» Kaum dafs er noch so viel Gewalt^ 
über sich behielt, um von demjenigen, waa 
in ihm vorging, nicht allzu deutliche Zeichen 
sehen au lassen. ' Denu-er getraute sich noch 
nicht, wieder gänzlich Dionysius zu seyn: ob 
ihm gleich von Zeit zu Zeit kleine Züge ent- 
wischten, welche den beobachtenden Dien be* 
wiesen« dafs. nur durch einen Best von 
Soham, der letste Seufzer der sterbenden Tu* 
gend, noch zuiück gehalten werde. 

Timokrates triumfierfe in sich selbst; seine 
Absicht war erreicht. Die allzu reitzen de Bac* 
chidion bemächtigte sieh in kutsem der Begier^ 
den , des Geschmacks und äocar des Herzens 
. des Tyrannen. Und de. er den Timokratea zum 
]Dnterhändler seiner Leidenschaft, die er eine 
Zeit lang geheim halten wollte^ vonnöthen hatte». ' 
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io wir der gefällige Höfling von diesem Augea* 
blipk all wifsdar dar ifachfta am tainamr Harsan« 
Der gute Plato , dem diese Intrtgue nicht lange 

' verborgen bleiben konnte bedauerte nun zul 
apat, dafa er au viel Nachsiebt gegen den Hang 

, des Prinzen nach .Ergetaungen getragen hatte, 
^r fühlte nur gar sii wohl, dafa die Gayirak 
seiner metafysiftcben Bazauberungen ' dnrch 
eine stärker^ Macht aufgelöst worden sey« 
Weil er aieht ohne Nütaen besühwerliob 
seyn wollte , fing er an, den Hof seltner au 
besuchao» Aber DioD ging noch weitet: er 
unterstand iiich, dem Dionysius wegen seines 
geheimen^ Verständnisses mit der schönen 
Bacehidton Vorwurfe an machen, ' und* Ihn 
seiner Verbindlichkeiten mit ein^m Ernst zu 

. erinnern , dan^ der Tyrann nicht mehr ertra^n 
konnte. Dionysius antwortete im Ton eines 
Asiatischen Despoten : « Dion behauptete wea 
er gesprochen hatte, Wie eia Mifsvergnügter, 
der sich stark genug fühlt« den Drohungen 
eines übermütbigen Despoten Trota an bieten« 
Zwar wurde jener , da er schon im Begriff 
war seiner VV^uth den Zügel schiefsen au lasseUf 
von dem vorsichtigen Filistos noch auruck ge* 
lialten: allein Dion fand sich so sehr beleidigt^ 
und' die Sachen waren achon so -weit gekom- 
men, dafs ein schleuniger Entschlufs gefafst 
werdjn mufste. Der kleinste Apffcbub war 
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gefährlich: eher ein öffentlicher Ausbntcb werv 
es niefat ninderv Man fand also., das Stehet- 
ate würde seyn» den trotsigen Patrioten » wel* 
eher ^ntsahloasea adhien ea aufs Äafserste an- 
kommen zu iassen-| heimlich auf die Seite 
8B schaffen Dion T^rscbwand aof einniahli 
und erst • nach einigen Tagen machte Dionya 
bekannt: daCs eine gefährliche Verschwörung 
gegen aeine' Person nnd gegen die Ruhe dea 
Staats, an welcher Dion gearbeitet habe« seine 
Shstfernnng ans Sicilien notbwtodig gemache 
habe. Ea bestätigte sich auch wirklich, dafa 
Dion bey nächtlicher Weile unvermuthet in 
Verhafk genommen, au $cbtffe gebracht, und' 
in Italien ans Land ^gesetzt worden, war. ^ 

* * « 

f . .. . 

Um die angebliche Verschwörung wahr- 
acheinlich au machen, wurden verschiedene 
Freunde Dions, und eine noch gröfsere An* 
sahl von Anhängern des Filistos, welche ge- 
gen dieaen Prini^n au reden bestochen waren, 
in Verhaft genommen. Mau unterliefs nichts, 
was seinem Frosefs das Ansehen der genauea* 
t(Bn Beobachtung der Justiaformalit9ten geben 
konnte; und erst nachdem er durch die Aus- 
aage einer Meng^i von cirkauften Zeugen über^ 
wiesen worden war, wurde seine Verbannung 
in «ein förmliche^ Urtheil gebracht, und ihm 
bey Ljabensatrafa verboten ^ ohne beaonllm 
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Erlaubnira des Dionysius Sicilien wieder su 
belretan. Der Tyriton *fttalke fUb, als ob er 
bietet Urtbeil ungern, und blofs dureb die 
Sorge iür die ^ube des Staats geswuogea«. 
UBterseichnei und, um eine Probe su geben, 
wie gern er eines Prinzen, den er allezeit 
besonders bocbgescbilst bebe, ^cbooen mocbte, 
verwandelte er die Strafe der Konfiftkaeion aller 
seiner Güter in eine blofse Zurückhaltung der ' 
Eiakunfite von denselben. Aber memand liefs 
sich durch diese Vorspiegelungen bintergeheo, 
da N man bald darauf erfuhr, . da(s er seine. 
Schwester, die Geroablin des Dion , gezwun- 
gen .habe, 'die Belobnung des unwürdigen Ti« 
mokratea m werdei^« 

Flato spielte bey dieser unerwarteten Yer^ ^ 

änderung eine sehr demiithigeode I\olle. Dio- 
nysius affiiiluierte %yf%t nocb intfmer, ein gröfser 
Bewunderer seiner WisseniTcbafit und Bered* 
samkeit zu seyn; aber sein Einfluls hatte so ' 
ganalicb aufgebort , dafs . ibm nicht ei^viaU ' 
erlaubt war, die Unschuld seines Freundes 
SU yertbeidigen. Er wurile täglich sur Tafel 
eingeladen; aber nur, um mit eignen Obren 
anauhören, wie die Grundsätze seiner Filpso* ' 
fie, die Tugend, und alles was einem gesunden« 
Gemuth ehrwürdig i3t, zum Gegenstände leicht- ' 

, Sinniger Scberse gf ma^t wutdeui w«)cba aelur. 

« 

4 
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oft ^en ächten Witz nicht weniger beleiHi^tfui 
ab die SttteD. Und damit ihm alle Gelegen- 
heit benommen würde, die widrigen Eibdrucke,. , 
welche, man den Syrakusern gegen üion bey- 
liracbte, wieder ans^ulpacheti « gab man ihm 
unter dem Schein einer besopdern Ehrenbe« 
^ seigung eine Wache » die ihn wie emea. . ' , 
Staatsgefangenen bi^obacbtete und eingeschlqa«^ • 
aen hielt* 

Der Filosof h^tte denjenigen Theil seiner 
' Seele/ welchem er seinen Sita zwischen der 
Brust und dem Zwergfdl angewiesen, noch 
nicht so gänslicK geb^ändiget, dafs ihn diesea 
Betragen dea Tyrannen nicht bSlte erbittern 
' aoHen. fing an im Tone eines /rey gebor- 
nen Atheners su aprechen , und verlatigle un* ' ' 
ter verschiedenen Vorvpänden seine Entlassung, 
Dionysius stellte sich über dieses Begehren be- ' ' 
atürst an, und schien alles ansu'wenden, um ' 
einen so wichtigen Freund bey sich zu behal- 
ten. £r bot ihm sogar die erate Stelle in aei« 
nem Reich, und (vt^enn anders Plut^rch 
nicht . au viel gesagt hat ) alle aeine Scbatae 
an, wofern er sicb'TerbinSlich machen wolltet 
ihn niemahls zu verlassen. Aber die Bedin- 
gung 1* weiche hinau gesietat wurdet bewieat 
\ wie wenig man erwartete, dafs diese glänzen« 
den Aneibietnngen nngenoaunen^ werden .wux* . 
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den. Denn man verlangte, dafi er dem Ty* 
nnnen teltoe Fretondschaft füir den Dion au(^ 
opfern sollte. Plato verstand den stillscbwei- 
l^nden Sinn dieser Zarnntbiing. £r beharrete, 
aho auf seiner Entlassung, und erhielt sie 
isndlich , nachdem er das Versprechen von si(^ 
gegeben hatte dafs et wieder konmiiBtn wolle» 
so bald der Krieg, welchen Dionysius mit 
Karthago ansufangea im Begriff war, ^geendijgt. 
ac^n würde. . » 



t>er Tyrann maobte licb eine grofse Ange* 

legenheit daraus, alle Welt zu überreden, dafs 
sie als die besten .Freunde von* einander sohie^ 
den; und Piatons Ehrgeits (wenn es anders 
erlaubt ist, eine sohshe Leidenschaft bey einem 
Filosofen voraussosetBen) fand seine' Rechnung 
EU gut dabey, als dafs er sich hätte bemühen 
aöllen, die Welt von dieser Meinung an hei* 
kn. £r gehe nur, sagte er, um Dion und 
DioaysitM wieder an Freunden su machen^- 
Der Tyrann besetgte sich sehr geneigt biervu; 
er hob sogar, zum Beweise seiner guten Ge- 
^ainnung,' den Beschlag auf, den er auf dio 
Eiiikünfte Dious gelegt hatte. Flato hingegen 
machte «ich zum Bürgte für seinen^ Freund^ 
dafs er nichts widriges ^egen Dionyaen unter* 
nehmen sollte. Der Abschied machte eine so 
tf amr^ Seena » * dafa die 'Zuschauer * ( anfser 
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dm wmigen« w#Icbe das Gesiebt unter dar 

Maske kannten) von der Gutherzigkeit des 
Trinsen sehr g^rübirt ii^tirden» begleitete 
den Pilosofien bis an seine Galeeren 1 erstickt» 
ihn beynabe mit Umarinungen , netate .seine 
ehrwürdigen Wengen mit Tbräoent nnd aabr 
ihm so lange nacbp bis er ihn aus den Augen 
yerlor. • - , . * 



Ufid so kehrten beide t (^it gleich erleicb- 
jteftem Heteen» Flata ^^aeine geliebte Ake* 
d e m i e , und Dionysius in die Arme seiner 
Tüfiserin soröckf , ^ 



7« Kapitel. 

Ein merkwürdiger Vortrag des Filistos. Wozu ein 
frofBeir Herr Filosofen nnd witzige Köpfe braudle^ ' 
^, ^kann« Dionysius stiftet eine Akademie yon 

(jichönen Geistern« 

Cipnysins^ dessen natürlicbe Eitelkeit dnrdh*- 
dia Dtlknrse des Atbeniscfaen Weisen m einer' 

heftigen Ruhmbegierde aufgeschwollen war» 
platte atch, unter andern Scbwaebbeiten in r 
'den Kdpf gesetzt, für einen Gönner der Ge- 
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iehrten, für einen Keiner « und sogar fi(r 

einen. der schönen Geister seiner Zeit gehal- 
ten lu werden; Er war aehr- bektimoierti 
Flato und Dton möchten den Griechen (den'en 
er Toraü^Uch au gefallen begierig ^*') 
gute Meinung wieder benehaaen, welche man 
von ihm zu fassen angefangen hatte; und diese 
Furcht acfaeinr einer von . den. alarkstea '^e* 
wepgTÜnden gewesen zu seyn , warum er den 
Filosofen hey der Trennung mit so vieler 
Frenndftcbaftf üherhauft hatle^h Er Hefa et , 
nicht dabey bewenden. Filistos sagte ihm« 
dafa Griechenland eine Menge gelehrter linä 
nicht allzu wohl genährter Miifsiggänger habe, 
welche so herühmt als Plate t und. aum Theil 
geschickter aeyen, einen Prinsen bey Tische 
oder in verlornen Augf^nblickeii au belusti- 
gen, ala dieser aeltsame Mfnn« den die 
wunderliche Grille plage, ein lächerlich ehr- 
würdiges Mittelding «wischen einem Agypti* 
acben Priester und einem Staatsirtantfe vor- 
stellen zu wollen. Er bewies ihm mit den . 
Bey spielen seiner eigenen Vbrfabreii : dafs ein 
Fürst sich den Iluhin eines vortrefflichen Re- 
genten nicht wohlfeiler verschaffet! könne, ala 
indem er Filbsofen ' ' \ind Poeten in seinen 
Schutz nehme; , Leute , welche für die Ehre 
aeine Tisckgenosaen an aeyn, oder für einen 
mäfsjgen Gehalt/ bereit seyen, alle ihre Ta- 
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leate ohne Mali und Ziel su seinem ^uhm 
Und SU Beförderung seiner ' AbeSpkten so vex^ 
schwenden. — - «iGlauben wir, s^gte er« dafs 
' Hieron der wondecthätige IVlMn, dar JHeld, 
der Halbgott, das Muster aller fürstlichen, ' 

' ^bürgerlichen »nd « baoslicben Tugenden gewe* 
sen sey , wofür- ihn die Nachwelt halt?' < Wir 
wissen was wir davon denken sollen, £r war, 
was alle Prinsen sind^ und« lebte mle sie alle 
leben. £r tbat was ich und ein jeder andrer 

/thiin ^firde^ i^renn wir su nnnmschtäajiten 
Herren einer so achSnen Insel, wie Sicilten 

' 'ist, geboren wären. Aber er hatte die Klug- 
heit, Simonidep und Pindarn an seinem 
Hofe zu halten. Sie lobten ihn in die Wette, 
weil sie wohl gefüttert ,und besahh wurdeft. 
Alle Weh' erhob die Freygebigkeit des Prin» 
sen, und doch kostete ihm dieser Ruhm nicht 
halb so viel als seine Jagdhunde. Wer Sollte 
ein König seyn, wenn ein König das allea 
'wirklich thoä mürste« waa sich ein ntüfsiger 
Sofist auf seinem Faulbette, oder Diogenes 
|n seiner Tonne, einfallen läfst ihm su Pflicb« 

"ten SU . machen ? Wer wollte regieren , wenn 
ein Regent allen Forderungen und Wünschen 
*aeiner Üntertbanen genug tbon muCste? Das 
-meiste, "wo nicht alles, kommt auf die Mei- 
nung an, die ein grofser Herr von sich er« 
wecht; nicht atif seine Handhingeii soHMi aou* 
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dem auf di^ Gestalt und den. Schwungs den 

• 

6T ihnen 8«. geben weife. Was er nicht Selbst 

thun will oder tbun kann, das können witzige 
Köpfe für ihn thnn* Halten Sie Sich einen', 
Filosöfen, der alles demonstrieren, einen Schwät- 
sert der über alles scberseu, and einen foe*- 
ten« der. über alles' Verse .machen kann l Der 
INutas^ni den Sie von dieser klt^inen Auit^abe 
«iebcn werden , fallt awar nicht sogleich in die 
^ugen ; wiewohl es an sich selbst schon Vor- 
theils genug ist, für einen Bescbütaer der Mn« 
^aen ^«»halten sn werden. Denn diefs ist in dta 
Augen von neun und neunzig Hunderttheiieo 
dpa menschlichen Geschlechts ein untrüglicher 
Beweis, dafs der Fürst selbst ein Herr von 
grofser Einsicht upd Wissenschaft ist; und 
diese Meinung erweckt Zutrauen und ein gün» 
stiges Vorurtheil für alles, was er unternimmt. 
Aber diefs ist der geringste Nutxen, den Sie 
von ihren witzigen Kostgängern ziehen, Betzen 
wir den Fall, es sey nöthig eitie neue Aufta* 
ge sü machen. Braucht es mehr, um in et» 
nem Augenblick ein allgemeines Murren gegen 
ihre Regierung su erregen ? Die Mifsvergnüg« 
.ten (eine Art von Leuten, welche die klügste 
Kegierung niemahls gänsUcb ausrotten ksnn) 
machen sieb einen solchen Zeitpunkt su Nutso* 
Sie setzen das Volk in Gährung, untersuchen 

die Aufführung des Fürsten f die Verwaltung 
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'seintr £iaktinfte, und tausend Dioge, an wd- , 
i^aTwharnieflDMd gedacht iheltti Dbpiliulli ' 
nimmt zu; die Repräsentanten de! 'Volks 
«vwsaniniebi 4ich ; iiiiitub««giM>t demiifil^^Mie 

• jUnvermerkt nimin^ man^^sick .kerauAt di^ £k* 
die Forderungen mit ehrfurchtsvollen £)rp* 

ihres Debens ist , Mnenigstens ' Huf . einige 
▼erloren« Sie beßnden SidDiiL lsiriti^cJbeti U^n* 
«tBtada«, ^g.lrfaiwteJMJhEilt die 's diliiMi* 
sten Folgen nach sich ziehen rkaan; iii|d. .0a 
braaoht'ttiir wMsa Dioü^ derrttfr '«lAir 
solchen Zeit einem mifsvergniigt^h FobfilfM 
den Kopf' wirft ^ ao> haben s^p:i'^Asimi'\l^sl^ 
Mbriti ariaer gaflrtcuv 6vo£ie»t: Hiar^Migt ai^i^ 
der wahre Nutssen unsren witzigen Köpff. ^ 
Sureh' ihMflx Bef staaid fcöiinpii /ftwiiniiatladlffi . 
■Tagen allen diesen Übeln auYOrl^Qmmaii. ^ 
Lassen wir den Filosofen demdnabaoreo^ «ftili 
diese Auflage suV WoMfishrt des gemeinen 
-Weae&s unentbehiUch ist! Der SpafsvogeJ tra- 
ge \x%0A eaoM läcberli^bea SiauMl,/ irg^t<d 
'^ine lustige Hofanekdote y Odeti Tin bosfaiaftj^ 
AUhrobmi in, Aßt fitaSt , bemiB; ;^lind 4m KofC 
9^i(ertig6 eil^nds^ eine neue Komödie und eip 
ya«i Gasseniieder, um dem:* £äbd AXsfm 

iiiidu^ singen äiu gebexi ^/aiBr-wkAidUia 

WxaxiAVDS sämmü, W. IL B. ' X / 
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rühi^ i)leibeni tmd während die pölittfcbcai 

«der FiloBofr recht oder unrecht aigumentiejct 
^MbdititMUafs dieUeim ixgerlicbe AodUote und 
4lto' MiseKomodiift den Wim «Her guten Oesell- 
^•cbaften in Atiieia.erhalt; wird dojc. föbol ein 
'fiMr Miklni * vwisclttn ' den ZikABtki müroidai 
'seinen Gassenhauer anstimmen, und • — bezijb* 
44fei4> «olcKe IKenite .(seiae8 FUietos hincu) 
t^od d»dbr .vcMil 'Wtfrth, etllqW Leute zu un- 
*terbaltea, die ihren gansen isbrgeits darin s et« 
-iMI, Wort# rior&ch xosnanUzr'Ai seilten, SfV 
ben zu zählen, .Ohren zu kitzeln und Lungeii 
«AieracllütaiBn 1 *LeiUed0renjhi£»rtte Wüntohte 
nstfiÜft sind, wenn man ihnen so viel giebt, als 
Ma bfauchen ^ um durcbc^in^ Welt , an die «ie 
dMttIg AnypMch» macben, iorglos hUidiitob*pu 
schlendern, und nichts zu thun, als was der ' 
ttßf.mrm im Korpfet den.eie^Uicen G«;n^^ 
•nennen, ihnen zum gröfsesten Vergnügen ihres 
diiib^ns mächt* - . J 

Mi * > L • • . * ' 

*^ ^ Dionysius fand diesen. Rath seines wür- 
idigen Mihiscacb ▼oUkömmeii woM^i.^ümemlGmr 

%chmacke. Filtstos. übergab ihm eine L sie ] 

^fid als rm«itt£g l&ai^didkteii,. rau» denaik 
^ach : i!SsUeben) auswählen könnte. *'Dea 
Prinz glaubte,: dafs man sp.iiütlUcher Leut^ 
nickt zu wl baten könne, jond ^HUilta fäki 
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landee^ wuiden unter bl enden den Verh<ßifsuiiT 
gen .a» s^faumülof« eiagel^dMi^ ^Ij»..»loir|idr 
Zeit wimmelte es in seinen VorsüMon vOll' 
S*ilo8ofttL^ und £u6«tem der >Mu3en. All# . 
Alten vdn !Dichtern , >epi:MAie r. :mipsi:b«9 
laisebe tvv und lyjci&che, wete^* i^C Gljicfe 
Im Adkcnn suohtftoftteii iMP^eu Jk<«t»eik» 
nack Syrakus, lun ihre Leiern, iipd Flötet 
an den. anoKultiig/ftn MUm ^eft^.i^A^apus 
atimmen > und ildk '^att -:#jtti;^jpn^ - §1^ 
glaubten y . dals es ihnen, gai) . wohl erla^bt 
seyn köiinev die .Tugenilei^»*d«ÄrI>ioii:yv 
• i u s zu besingen , nachdem der göttUcba 

F i a da T atok nkibt jasobäuiti^Jbä^ die ]VI e^yAt 
eael des Hier oiv unstevblichf e]iS.'n|Rabaat> 
, Sogar deräoliratUobe A n t i s t h e h isaJ^^^^» 
d«i«b die Hoffnung berbef lotS^^ p^h^ iikk 
die Freygebigkeit dieasj^s. ^nejifiOr, fll ^ s a g e t e n 
ii .defir.^tä»d üßWen „wurdcji iiß yasrtheiki 
der freywUligen Armutb und^der Enthdtsaaib 
Ikßix xnit d^afo. mehr Qamäcblicfak^it zu s%\k'^ 
diarea ; -Tageaden, vaat; deren Sobäab^ C^aali^ 
dem stillschweigende^ Qestt^dAif^. ihrer eifrig-' 

atan l^obrtfdiaBi») ,aiob nach €»iiar:giaien ]^blf^ 

»eit am beredtesten sprechen läfst. Kurz^^^ 
Pipn7Siua.Aia^e:4a^ ye>§nä§ei)»'j|i4^ mittcja 
an i^nam Hoft TmUe A^k a d^aii Or 4iLir ^aia^ / 
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und in welcher über die Gerechtigkeit, über 
iÜB GiieiMita dtei.*€bMR und Biiien^ . tibtr diü 
Quelle der Gesetee, über das Schöne f ül^er • 
die Naiar .der Seele, der We)c und der Gö^ 
UM, «Ad eirihfce tdldie Gegeusti^e, die neck 
^en gewöbnlicben Begriffen der «Weltleute 
«II, «^ü'ele tur Ifienvenirten gut eind» nut 

lk> vieler Sehwatzhaftigkelt und Subtilität, und 
a^ wenig' • geiundem ' Menacbeoy erstände 
di^putieit ^tile, *ek eeiti irgeM eiaer Schule 
der dimahligin ^er folgenden Zeiten^ su ge* 
idielieik plligte. Er hette-dea^Vergnügen eick ' 
bewundern, und wegen einer Menge von 
l'vgenden mA HetdeoMgenachafeen lohprel* 
•en zu höien » die er sieb selbst nieinahls xa* 
getrettt hätte. Seine Fileaofei» "waren keine 
I#ente^ die fwie frlHe) sich Iniraiie genonune» 
hätten, ihn hoimeiatem und lehren au wol- 
lau, wie e^r snevat aieb aelbat, und 

dann seinen Staat regieren mfisae* Der strenj^ • 
ete unter iUm» war an höflich ^ etwaa en ae»> 
Mr LebeMert litiaiiiaetMa i «nd eile wi aien 
bereit es einem jeden Zweifler sonnenklar 
sä teweiaeo, daCi ei» Fmt, weliAer Ziueif(« 
ntagsschriften und Lobgedichto so gut be* 
Mhle« M -geatfirey w«r> iittd aetne^gecreaeo 
iRMerdün^il ^itaeh den An^blick 'so Vieler 
Feate und liuathprkeilen glucklichmachtf^* 

* 
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der würdigste unter aUen Königen «eya 
müsf e. 

In diesen Umständen befand sich der Hof 
SU' Syrakus t aU der Held unsrer Geftcbichte 
in dieser Stadt ankam; und so war der Fürst 
beschaffen, welchem er, unter gsnz andern 
Yon^ussetauttgettt seiae Dieasie ansubielen ge- 
kommen war, . 
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Ende des zweyten Theils« 
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